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Festigung des auberen Rahmens
Berlin, 14. April. (DNB.) Reichsbiſchof Ludwig Mäller und das Geiſtliche Miniſterium der Reichs

kirche, in das nunmehr, wie Donnerskag gemeldet, Miniſterialdirektor Jä ger berufen wurde, haben ge
mein ſam eine Botſchaft erlaſſen, deren Inhalt geeignet iſt, den Weg zum Frieden in der evangeliſchen
Kirche zu weiſen.

Die für alle evangeliſchen Chriſten außerordentlich
bedeutſame Botſchaft befaßt h mit der derzeitigen
Kirchenlage, zu der ſie bekont, daß es im Augenblick
die vordringliche Aufgabe ſei, die äußere Orga
niſation der Reichskirche mit aller Kraft zu be
treiben, wobei die Fragen des Glaubens und des Be
tenntniſſes unberührt bleiben. Es ſei wichtig, daß die

Uhr Frage der Organiſation nicht mit denen des Glau
ag 3 Uhr bens und des Bekenntniſſes ver miſcht werde. Des

wegen ſei ausdrücklich ein Laie maßgeblich mit der
hen Organiſationsarbeit betraut worden.

Durch dieſe Botſchaft iſt die Situation für den
deutſchen evangeliſchen Ehriſten nunmehr inſofern klar,

o 1934 un als er weiß, daß der äußere Rahmen ſeiner Kirche
an Kartuß allen Feinden und Widerſtänden zum Trotz feſtgefügt
n i r wird. In dieſem feſtgefügten Rahmen iſt Raum

für die Erhaltung des Bekenntnisſtandes und
des Glaubensgutes der evangeliſchen Chriſten in allenS beſtehenden Ausprägungen.

Die Botſchaft des Reichsbiſchofs und des geiſt
Kchen Miniſteriums der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
hat folgenden Wortlaut

mit dem nationalſozialiſtiſchen Aufbruch im deut
ſchen Volke, das zu den Urquellen ſeines

Lebens zurückgefunden hat, iſt auch die evangeliſche
Kirche in Bewegung geraken. Die das deutſche Volk
bewegenden Fragen ſind als Forderung in die Kirche
gedrungen

Im Juge der Enkwicklung enlſtand in der Evange
liſchen Kirche harker Skreit. Neben dem Kampf um

geiſtliche Dinge brach bei der äußeren Umformung der
Kirche ein Kampf um äufzere Ordnung, um Diſziplin

und Führung aus. Anglücklicherweiſe wurden dieſe
verſchiedenen Auseinanderſetzungen vielfach mikein

ander verquickt. Der Streit um geiſtliche Dinge
wurde auch mit kirchenpolitiſchen Machtmikkeln und
der Kampf um die äußere Ordnung mit geiſtigen Argu
menken ausgefochten.

Geiſtliches Ringen folgt eigenem inneren Geſetz. Mit
äußeren Mitteln ſoll und kann nichts entſchieden wer
den. Aber eine den äußere Ordnung hilft, daß
um unſeren Glau n wirklich nur geiſtlich gerungen
wird. Darum iſt es nokwendig, unker Vermeidung von
Glaubensſtreitigkeiten zunächſt die äußere Ordnung der

deutſchen evangeli i rzubauen. geliſchen Kirche zu feſtigen und aus

Franzöſiſcher Kabinettsbeſchluß:

Volks gemeinſchaft

Vor Jnangriffnahme dieſer Aufgabe hak der Reichs
biſchof unker Zuſtimmung des Geiſtlichen Miniſteriums
den Miniſterialdirektor und Leiker der evangelſchen
Angelegenheiken im preußiſchen Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Jäger, unker
ſeinem Verbleiben in dieſer ſtaaklichen Dienſtſtelle als

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Hie Heimat
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“ „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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e Mitglied in das Geiſtliche Miniſterium
erufen.Es wird die verankworkliche Aufgabe des rechks

kundigen Mitgliedes im Geiſtlichen Miniſterium ſein,
in Forkführung des Verfaſſungswerkes des Jahres
1933 die organiſakoriſchen Fragen der Kirche der
Löſung zuzuführen.

Das Ziel dieſer Arbeit iſt es, unker voller Wah
rung des Bekenntnisſtandes und des Glaubensgukes
unſerer Kirche, wie es in den einzelnen Gauen Aus
prägung gefunden hat, unter Berückſichtigung auch des
geſchichtlich gewordenen Eigenlebens die angebahnte
rechtliche Einheit in der deutſchen evangeliſchen Kirche
zu vollenden.

Litauische Maßnahmen
Neue Verhaftungen und Ausweiſungen im Memelgebiet.

Kowno, 14. April. (DNB.) Die offiziöſe litauiſche
Telegraphenagentur berichtet über eine Reihe weite
rer Maßnahmen gegen das Memeldeutſchtum. So
ſind auf Verfügung des Bezirksgerichts in Schaulen
drei frühere Mitglieder der aufgelöſten Sozialiſtiſchen

des Memelgebiets verhaftet
worden, und zwar der Bürvangeſtellte Ewald
Kronenberg, der Bademeiſter Bertram und der Stenov
graph des Memelländiſchen Landtags Mölinus. Weiter
iſt, wie die litauiſche Telegraphenagentur ſich ausdrückt,
eine „ganze Sturmabteilung“, beſtehend aus zwölf Per
d und ihrem Führer, dem Lehrer Franz Ulrich von
er HerderSchule in Heidekrug, die der ebenfalls auf

gelöſten Chriſtlich ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft an
gehörten, verhaftet worden. Eine Hausſuchung bei den
Verhafteten ſoll belaſtendes Material ergeben
haben. Nach ihrer Vernehmung wurden die Verhafteten
in das litauiſche Gefängnis von Bafohren ein
geliefert.

Nach einer weiteren Meldung der litauiſchen Tele
graphenagentur hat der Memelgouverneur den reichs
deutſchen Lehrern Lenoweit und Hans Melle die
Arbeitsgenehmigung entzogen und den Landespräſtden
ten des Memelgebiets auſgefordert, dieſe beiden Lehrer
ſofort aus dem Dienſt zu entlaſſen. Angeblich ſollen
ſich Lenoweit und Melle gegen die litauiſchen Staats
intereſſen vergangen haben. Ferner hat der Gouver
neur die memelländiſchen Sport und anderen Ver
einigungen aufgefordert, die Ausländer es handelt
ſich hier in der Hauptſache um Reichsdeutſche die
führende Stellungen in dieſen Organiſationen ein
nehmen, auszuſchließen. Ebenſo haben die Sport
organiſationen, die mit deutſchen Verbänden
Beziehungen unterhielten, ihre Verbindungen mit reichs
deutſchen Organiſationen löſen müſſen. Der Memeler

Kürzung der Frontkämpfer-
pensfenenParis, 14. April. (DNB.) Am Freitagnachmittafand ein Kabinettsrat ſtatt. Minne peent

Doumergue erſtattete über ſeine Vormittagsunter
redung mit einer Abordnung der ehemaligen Front

kämpfer Bericht. Die Regierungsmitglieder haben be
ſchloſſen, die Spar und ſonſtigen Maßnahmen, die die
ehemaligen Frontkämpfer betreſfen, durch Verordnungen

mit ſoſforkiger Wirkung in Kraſt zu ſetzen. Die
Verordnungen werden dem Präſidenten der Republik
im Verlaufe des Sonnabendvormittag ſtattfindendenMiniſterrates zur Unterzeichnung vorgeegt

Soviel bekannt, iſt dem Wunſche der ehemaligen
e entſprochen worden, inſofern, als die

n weiterhin reſtlos durch Haushalts
der ite gedeckt werden. Nicht erfüllt iſt die Forderung
er ehemaligen Frontkämpfer, die 3 prozentige Penſions

e vom I. Juli an in Anwendung zu bringen;ecch gierung ſteht auf dem Standpunkt, daß ſie durch
e Verzögerung die Geſamtwirkung des von ihr be

ſch oſſenen Sanierungswerkes gefährden würde.
Poſe Kabinettsrat am Freitag haben außerdem der
er e und der Finanzminiſter über die Straf
e ne Bericht erſtattet, die ſte gegen diejenigen
Die en haben, die die Arbeit eingeſtellt haben.
Kabt re ſo heißt es in dem Bericht über den
d inettsrat, iſt entſchloſſen, das gute und ſtän
r Funktionieren der öffentlichen Betriebe,

für die ſie verantwortlich iſt, ſicherzuſtellen. Sie wird

kein d. e dieen e zulaſſen, die die öffentliche Ordnung

Der Miniſter für öffentlihat in dem Semenee am

Plan zur Reorganiſation der franzoſt igeſellſchaften zu entwickeln. e nen
gen in dem Miniſterrat am Dienstag fortſetzen.

e

Arbeiten Flandin
reitag begonnen, ſeinen

Der am SonnabendvormittaD g. zuſamm dMiniſterrat wird ſich aller Vorausſicht a en er

mit den Forderungen der Frontkämpfer, die Penſions
kürzungen erſt am I. Jult in Kraft treten zu laſſen,
beſchäftigen. Ob die Verhandlungen zwiſchen den Ver
bänden und der Regierung zu einer Einigung
führen, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls iſt eine heikle
Lage entſtanden.

Wie verlautet, ſollen die Frontkämpfer bei ihrer
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten in verſchiede
nen Punkten nur deshalb nachgegeben haben, weil
nicht nur der Penſionsminiſter und der Finanzminiſter
ſondern auch der Miniſterpräſident mit dem Rücktritt
gedroht hätten, falls die Frontkämpfer ſich hartnäckig
zeigen ſollten. Auch die Blätter heben den Ernſt der
Lage hervor.

Sängerbund, dem 21 Geſangvereine angehören,
hat ſich gezwungen geſehen, ſeine Bezeichnung als Mit
glied des Deutſchen Sängerbundes aufzugeben. Auch
mehrere Jugend und kirch liche Organiſationen
haben ihre Beziehungen zu ähnlichen deutſchen Orga
iriſatiovnen abbrechen müſſen.

Ein Aufruf des Stabsche Köhm
gegen die Bildung von SA.Einheiten

im Saargebiet.
Saarbrücken, 14. April. (DNB.)

Röhm hat folgenden Aufruf erlaſſen
„Feinde des neuen Deutſchland verſuchen, unter

dem Deckmantel der Heimat und Vaterlandsliebe im
Saargebiet SA.-Einheiten zu bilden und zur Tätigkeit
zu bringen. Da der Führer die politiſchen Richtlinien
gegeben hat und jeder Verſuch einer illegalen Betäti
gung zum Nachteil der deutſchen Sache ausſcheiden
muß, bedeutet ein Verſtoß dagegen Ungehorſam und
Landesverrat. Wer in der geſchichtlichen Schickſals
ſtunde des Saarlandes nicht eiſerne Diſgiplin halten
kann, ſondern den Einflüſterungen von bezahlten
Spitzeln und gewiſſenloſen Elementen ſein Ohr leiht,
iſt ein Verräter an Volk und Heimat und wird als
ſolcher nach der Rückgliederung des Saargebiets an
das Mutterland in den Reihen der dann zu bildenden
SA. keine Aufnahme finden.

Her Sesweh Svſehs n London
London, 14. April. (DNB.) Der italieniſche

Unterſtaatsſekretär des Außern, Suvich, trifft am
Sonntag in einer Woche hier ein und wird bis zum
darauffolgenden Donnerstag in London bleiben.
Während ſeines viertägigen Aufenthalts wird er Be

Stabschef

ſprechungen mit dem Premierminiſter und Sir John
Simon über eine Anzahl europäiſcher Fragen, dar
unter die Abrüſtung und den Wiederaufbau Mittel
europas haben. Suvich wird Gaſt des britiſchen
Staatsſekretärs des Außern bei einem Eſſen zu ſeinen
Ehren im Foreign Office am Montag ſein. Am
Dienstag findet ein Empfang in der italieniſchen Bot
ſchaft ſtatt.

Hancdgrenetfenanseh es
Anter den Linden aufgeklärt.

Berlin, 14. April. (ORB) Der Polizeipräſident
in Berlin gibt bekannk: Der Maler Schulze, der
ſich unker dem dringenden Verdacht, den Händgrangaken
anſchlag Anker den Linden am 21. März 1934 aus
geführt zu haben, feit dem 1. April 1934 in Haft be
findet, hat die Tak ein geſtanden. Das Geſtändnis
beſtätigt die in den Berliner Morgenblätkern vom
12. April bekannigegebene Veröffenklichung, daß die
Handgranate aus dem Dachgeſchoß des Hauſes
Unker den Linden 75/76 geworfen worden iſt.

Deutschlancds Recht auf Kolonien
Lord Rothermere fordert Rückgabe unſerer ehemaligen Kolonien.

London, 14. April. (DNB.) Dem Londoner
Berichterſtatter des „Budapeſti Hirla p! gewährte
Lord Rothermere eine Unterredung, in der er
ſich über die Frage der Abrüſtung, über das engliſch
fränzöſiſche Verhältnis und die Rückgabe der Kolonien
an Deutſchland äußerte.

Zur Abrüſtungsfrage erklärte Rothermere,
daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu keinem Er
folg führen werden. Heute ſei jeder Staat verſtänd
licherweiſe beſtrebt, ſeine eigene Sicherheit auszubauen.
Ein Gleichgewichtszuſtand könne in Europa
lediglich durch einen engliſch-franzöſiſchen Bund ge
ſichert werden, der aber keines falls gegen Deutſch
land gerichtet ſein dürfe. Durch einen engliſchfranzö
ſiſchen Bund würde das gegenwärtig herrſchende Ge
fühl der Furcht vor einer neuen Kriegskataſtrophe
verſchwinden.Zur Frage einer Rückgabe der ehemaligen
deutſchen Kolonien betonte Rokhermere, daß

England ſich bedingungslos guf den Skandpunkt der
Gerechtigkeit ſtellen müſſe. Die Rückgabe der Kolonien
an Deutſchland würde die größte Angerechtigkeit, die
durch die Friedensverkräge begangen wurde, wieder
gu tm achen. Die Behaupfung des Verſailler Frie
densverkrages, Deutſchland ſei nicht fähig, Kolonien zu
verwalten, ſtelle eine völlige Unwahrheik dar.

Der Umſtand, daß man mit der Fortnahme der
Kolonien Deutſchland ſeiner wichtigſten Rohſtoffquellen
beraubte, ſei eine der größten Ungerechtigkeiten. Da
durch habe man Deutſchland auch die Möglichkeit ge
nommen, ſeinen Volksüberſchuß unterzubringen. Ein
lebenskräftiges Volk wie das deutſche habe berech
tigten Anſpruch auf Freiheit und Raum, wo es
ſeinen Überſchuß an Arbeitskraft und vor allem die
Jugend unterbringen könne. Verſchließe man einem
ſolchen Volk dies natürliche Ventil, ſo könnten daraus
nur Spannungen entſtehen, die früher oder ſpäter den
Frieden gefährden müßten

00 Jahrgang

Politik cer Woche
Die groben Unfreundlichkeiten, die ſich in der letzten

Zeit die Sowjetpreſſe gegen Deutſchland erlaubt,
rufen die Erinnerung wach an ruſſiſche Zeitungsangriffe
in einem früheren Zeitpunkt unſerer Geſchichte. Es war
am 6. Februar 1888, als im Reichstag der Altreichs-
kanzler Otto von Bismarck bei der Zurückweiſung der
in drohendem Ton gehaltenen Auslaſſungen der ruſſi
ſchen Regierungspreſſe jenes ſtolze Wort ſprach, das
eikdem vom deutſchen Volk als Ausdruck ſeines Fühlens
reudig übernommen worden iſt: Wir Deutſche fürchten
Gott, aber ſonſt nichts in der Welt!“ Vorangeſtellt
ne Bismarck dieſein Wort den Satz: „Wir können
rch Liebe und Wohlwollen leicht beſtochen werden

vielleicht zu leicht, aber durch Brohungen ganz gewiß
nicht!“

Bismarcks Wort gilt heute wieder, nachdem viele
Jahre lang in weltfremdem Liberalismüs befangenedeutſche Regierungen h zu leicht beſtechen ließen durch

wohlwollende Redensarten anderer Regierungen, die für
dieſe billige Münze reale Konzeſſionen der gutgläubigen
Deutſchen einhandelten. Solche Beſtechungsverſuche ſind
jetzt ſeltener geworden, weil man eingeſehen hat, daß
die n es neuen Deutſchland darauf nicht her
einfällt.

der vergangenen Woche haben aber in der Hoch
burg des parlamentariſchen Syſtems, im engliſchen
Unterhaus, einige Parlamentarier es für richtig
d n gegen Deutſchland einen Ton anzuſchlagen,
er jenen drohenden Beiklang hatte den ſchon Bismarck

als ein gang untaugliches Verſtändigungsmittel im Ver
kehr mit dem deutſchen Volk gekennzeichnet hat. Der
engliſche Außenminiſter hat auf dieſe Anzäpfungen kühl
reagiert, aber er mußte das liegt nun mal im
parlamentariſchen Syſtem den Auftrag ausführen,
ſich über den Zweck der Erhöhung der deutſchen Luſt
und Landſtreitkräfte zu erkundigen. Das iſt inzwiſchen
in höflicher Form geſchehen und der deutſche Außen
miniſter hat ebenſo höſlich eine Antwort in Ausſicht
geſtellt. Die deutſche Reichsregierung kann durch ſolche
Fragen nicht in Verlegenheit gebracht werden. Sie hat
ja der ganzen Weltöffentlichkeit den neuen Etat mit
geteilt, der die im Verhältnis zu den Heeresausgaben
der früheren Entente ſehr beſcheidene Erhöhung unſerer
Ausgaben für die Landesverteidigung enthält.

Ein Vergleich dieſer Zahlen mit den Heeresauf
wendungen anderer Mächte auch kleinerer, zeigt deut
lich, daß abſolut und relativ Deutſchlands Rüſtungs-
ausgaben auch nach dem neuen Etat weit zurückbleiben
hinter denen der vergleichbaren Staaten.

Die ſehr ehrenwerten Herren im engliſchen Unter
haus konnten für ihre gutgeſpielte Verblüffung über die
Ergänzung der deutſchen Verteidigungswaffen nur dann
den Schein einer Berechtigung herleiten, wenn ſie die
Fiktion aufrechterhalten wollten, daß nun wirklich die
ſogenannten „Siegermächte“ einſchließlich England und

rankreich mit allem Eifer die im Verſailler Vertrag
enthaltene r n erfüllen. Das aberglaubt heute auch der ſrömmſte Pazifiſt nicht mehr.
Die Verlegenheitsſitzung des Genfer Büros der
Abrüſtungskonferenz hak zwar wie vorausgeſagt
als einzigen Beſchluß einen Vertagungsbeſchluß gefaßt,
aber ein Ergebnis hat ſie doch gehabt, freilich ein
negatives. Der Präſident Henderſon, dem die Ab
rüſtung eine Herzensſache iſt, mußte reſigniert feſtſtellen,
daß die Mitglieder der Abrüſtungskonferenz r
land gehört ja nicht mehr dazu ſich wenig mit Ab
rüſtung, aber viel mit Wettrüſten beſchäftigen.

Wenn es ſo iſt und es iſt ſo dann muß doch
nach der Deutſchland ausdrücklich zugeſtandenen
Gleichberechtigung der Ausgleich in der Weiſe
verſucht werden, daß Deutſchland die ihm gegebenen,
ſehr beſchränkten Möglichkeiten zur Verbeſſerung ſeiner
Verteidigung ausnutzk. Tatſächlich zittern ja auch die
konſervativen und liberalen Fvrageſteller im engliſchen
Unterhaus gar nicht vor der deutſchen Rüſtung. Sie
ittern nur vor der innenpolitiſchen Konkurreng, die
ihnen bei den letzten Wahlen mit der Parole „Gegen
das Wettrüſten“ ſchwere Schlappen zugefügt hat. Wenn
ſie alſo nach bewährtem franzöſiſchen Rezept das Ge
ſpenſt einer deutſchen Aufrüſtungsgefahr an die Wand
moaben, ſo leitet ſie dabei der Wunſch, für ihre eigenen
Aufrüſtungspläne eine Rechtfertigung vor den mißver
gnügten Wählern zu finden. Moral: Wieviel leichter
würden ſich doch außenppolitiſche Probleme löſen laſſen,
wenn ſie nicht durch die im Parlamentarismus wurzeln
den Schwierigkeiten in den hinter der Entwicklung
zurückgebliebenen Ländern belaſtet würden!

Jn Oſterreich iſt man nach vielen Schwierig
keiten mit der neuen Verfaſſung zu Rande gekommen,
die dem Dollfuß Regime die ſtaatsrechtliche Baſis geben
ſoll. Die Veröffentlichung ſoll erſt am 1. Mat erfolgen,
aber die vielen Köche, die den Brei zubereitet haben,
laſſen gelegentlich ſchon etwas über ſeine Zuſammen
ſetzung verlauten. Ergötzlich wirkte in dieſer Beziehung
die Erklärung des Bundesminiſters Ender, daß auch im
autoritären Oſterveich die Demokratie zu ihrem Rechte
kommen werde. Dieſe Sorte „Demokratie“ kann man
ſich lebhaft vorſtellen, ſie wird jedenfalls nicht ſo aus
gelegt werden, daß das Volk ſeine Vertretung zu be
ſtimmen hat. Das Triumvivat Dollfuß, Fey, Starhem
berg wird ſich nicht, wie Hitler in Deutſchland, an die
Maſſen wenden, ſonſt könnten plötzlich die deutſch
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findenden Menſchen in den Vordergrund treten de wußt werde, daß ſie niemals das Haupt irgendeineseſt mit allen Mitteln von einer brutalen Oligarchie 5D I e ifen de ies ieng Staates angreifen darf. Dies iſt ein elementares Geb.l r ne e Meere deutf Volks r G S S der Anſchein Aas für r Preſſe gilt, gilt enJ en l trotz aller Verfolgungen 3 4 für alle anderen Arten Darſtellungen, diee an ceas cqeufsche Volſe c e en de bebenten SeBeobachten, wie unter Adolf Hitlers Führung das 6 c unterliegenS Sei nd e Siege in grieg e egen die Saboteure des sozisſen Fortschrittes Karißatur des Reichskanzlers
e e e e teien ter e h eeten der gegen el Jan auf der Prager Ausſtellung entferntl Grenzen nicht dauernd peten werden komnen leiketen an das deutſche Volk am Freitag gung des Produktionslebens nur zu ihren Gunſten Prag, 14. April. (DNB.) Wie die „Lidove

ichspropagandaminiſter Dr. Goeb e wurde un n z wen n Nopini“ meldet hat die Verbalnote des Prager
usdruck in einer dür s gerechtfertigten Lohn deu de Ke in der Ati e allen en des öffentlichen Lebens, die e ergänzt durch eine noch weniger gerecht We das en ee Frauenkund gebung ertigte Preis Und Dividendenerhöhung fände. habt, daß Miniſter Dr. Krofta ſeiner Umgebung er tWenn im März 1982 die Arpeitsloſcgreit binnen vier Dieſe Kreiſe, die der ſchon am 21. e klärte, er könne ſich nicht in eine künſtleriſche An wie

vor dem Linzer Gerichtsgefängnis. VDohhen um weilt über eine halbe Million geſunken eindringlich verwarnte. müſzten üoch einmal darauf Heſegenheit, wie ſe die Ausſtellung darſtelle, ein Se wäre, dann wäre das damals faſt wie ein Wunder aufmerkſam gemacht werden, daß es nicht m a habe al ie Vermittlung eines

e en e e en eFrauen der ſeit dem Februgrauſſtand verhafteten zu ſagen lächerlich, wenn ein Teil der Ausland ſabotieren. tn re Der m e m 2S h Atzbündler ſtatt. Die Frauen, die zuſammen ti n n, n preſſe auch jetzt noch ve d Auch das Geſe utze der nationalen Arbeit ritt g.e e a ern in Maſſen aufgezogen waren, ver h et arten e u zedente einen a rtfaeitt Die Re m e a e de e We d aus
h gen en Der Staatsanwaltſchaft die Frei gabe etwa nur ein Anzeichen der allmählich behobenen alle gierung werde unermüdlich weitere Maßnahmen zur en n n S e e eri e anngtee W Frreg den u. emeinen Weutrie vor e e e e nSchugbundler befinden Die gen a ä Wenn wir nicht gearbeitet hätten, dann ſtänden S t letztes a nicht n S allen Deutſchen ment mit Stalin, Dollfuß und einheimiſchen Politikern e

e lager des Gefängniſſes Heriunlerzu. Dir heuie noch. wo wir vor zwei Jahren Kanden. n e e an nen Deutſchen ein Aus würde veranſtaltet Im Innern der Ausſtellung hat
n Eine Abordnung von 50 Frauen wurde vom oder wären vielleicht noch liefer ins Unglück hin Schar wandte ſich der Miniſter gegen die kleinen en ehe gende vr en ch i 9 h Segen habe Hand ſangeicge, und e Sote n 5 die Wiederbelebung konfeſſtoneller

m t, u s enſätze betrieb ie S en re teivait fehlten, ihnen habe ihr dabei geholfen ne n wurde es mög e e Zeit k t re Brisehe Bewegung
t h gekündigt würden und ſie bitterſte Not lich, in etwas über Jahresfriſt die Hälfte des ſollten nicht die Entſchloſſenheit der Regierung unter itie r rer verlangten von der Wege s Zurückzulegen für den der Führer ſich in chäten, ſolche frevleriſcherr Verſuche z h Eine neue politiſche Organiſation.

8 desveg cuenn ha e e Unterſtützung. Der ſeiner Rede am 1. Mai auf dem Tempelhofer Feld Es gebe in Deulſchland weder e e noch London, 14, April. (DONB) Der rin b u
et ges e eine Prüfung dieſer Angelegen vier Jahre ausbedungen hatte: Die Wirtſchaft ſei eine Bürger oder eine proteſtantiſche oder katho Korreſpondent der „Morning Poſt“ berichtet, daß

wieder aufgelebt und die deutſche Arbeitsloſigkeit um liſche, ſondern nur noch eine deutſche Preſſe. Demnächſt eine neue politiſche Hrganiſation, die ſich

Do h r ech n r e u Schluß betonte der Miniſter, daß der Führer e n en e C der u
ebracht worden. Der e und unbeirrbar in der Rü den Nation richten wird, der beſagt, die ſolltenMemelgouverneur legt Veto ein. Arbeiter habe ſich zum großen Teile mit Löhnen be Standpunkt der n e rer ſich unter der „Inſpiration der Jugend“ zu einer

Memel, 18. April. (ONB) Der Gouverneur Zügen müſſen, die nicht ausreichten, ein dem hohen erhalten habe und daß der Frieden nur mö nationalen Wiedergeburt vereinigen und abedes Memelgebietes, Dr. Nawakas, hat gegen das Klurſtand unſeres Volkes enkſprechendes Lebens unter Nationen eidek Berechtigung Sie el n den Sozialismus, die Gleichgültigkeit ſowie jeden poli ſein
vom memellaändiſchen Landtag am 26 Man be loſſene Kveau zu halten. Er habe aber erkannt, daß wir die einſehen, daß Deutſchland nicht nur ſich ſelbſt ſondern tiſchen Extremismus bekämpfen Die Leitung der Be ſchö
t über Wana nen zur Linderung bei Zahlungs Probleme Zug um Zug löſen müßten und manchmal gang Europa dient, wenn es ſeine Diskriminierung wegung wird, dem Berichterſtatter zufolge, im Gegen zu
ſchwierigkeiten n der memelländiſchen Landwirtſchaft mehr Vernunft bewieſen als jene Wirtſchaftskreiſe, die äbſchüttelt. ſatz zu anderen Organiſationen in den Händen eines
und der S er ſein Veto eingelegt, und zwar Ausſchuſſes von Männern der jüngeren tunter der Begründung, das Geſetz widerſpreche dem vation liegen, die in der Offentlichkeit bisher keine zungroße e e e und von denen die meiſten erſt er iMemelſtatut. G T I sS dies das zweite Mat tat dieſe e d Gefonrtiche Br unnenvergiftung e e e e v r el
den Zuſammenbruch der memelländiſchen Landwirtſchaft
verhüten ſoll, dem Veio eines Gouverneurs verfällt Franzöſiſche Phantaſien und Tatſachen. Wer hat Grund zur Beunruhigung? an ar e e h v a

Berlin, 14 April. (ONB.) „Matin“ und ſ irgendwelchen Nutzen ziehen zu können oder z Es ſtehen genüg mittel zu 5de Paris berichten auf Grund von Jnfor toten e e Arf rungen, m l n n e de
Anerkennung der Sowjetunion mationen aus angeblich ſicherer Huelle aus Straß ſeinerſeits in ähnlicher Situation hat machen miſſen folgedeſſen werden von den Mitgliedern keine Beiträge

durch die Kleine Entente eben S n e er t rn wer der Auffaſſung gefordert werden.
Sondon, 18 April. (ONB.) Der Beſuch, den der (ängs der Saargrenße Hitler verbände aufmare hauniſſe bein u den e r elunse Per- ele nen r ſaſen m d h e e r ehe e e ea her itules en in Genf abſtattete, wird hier Ahrigen Frankreich Unruhen ausbrechen ſollten. Die i z In KürzeJ gitn Frage der Anerkennung Sowjetrußlands durch SA. Abteilungen hätten, erklärt das „Echo de Paris Gegenüber der vorſtehenden Phantaſtemeldung ſei

e ntente in Zuſammenhang gebracht. Die Anweiſung erhalten, in dieſem W ſofort ins Sagr Nochmals auf nachſtehende franzöſiſche Tatſache Freiherr von Freykagh- Loringhoven Mitglied des Beerhandlungen e bereits weit ſortgeſchritten ſein. gebiet einzurücken. Es handele ſich vor allem um die Meldung hingeiwieſen, die ihrerſeits ſehr viel eher Ständigen Schiedshofes un Haag Die deutſche Regie den
i 5 Beteiligten hoffen, daß binnen kurzem, wahrſchein „braunen KRegimenter Nr. 69, 245, 246 und 258 aus Zeetgnet ſein könnte, in Deutſchland Beunruhigung her rung hat den Preſſe der Rechte an der Univerſität ein

2 phhrend Tituleseus evorſtehendem Aufenthalt in Trier und Birkenfeld. Aus der Pfalz würden ſich die vorzurufen: Breslau Staatsrat Dr. Frhr. von er htagh erlne Ha
aris, eine Vereinbarung erreicht werden wird. braunen Regimenter 17, 18, 22 und 23 in Marſch Nach einer Meldung des „Matin“ aus Straßburg hoven an Stelle des re ſeſſers Dr. Schücking, deſſen bek
Das Haupthindernis für ein ruſſiſchrumäniſches Ein ſetzen. v ſind weitere Feſtungsanlagen an der franzöſi Mandat abgelaufen war, zum Mitglied des Ständigen Tre

r die beſſarabiſche Frage, iſt bekannt Hierzu iſt zu ſagen. Es handelt ſich bei dieſer ſchen Oſtgrenge mit Mannſchaften belegt worden. Jn Schiedshofes im Haag ernannt. Hat
h durch den im Herbſt vorigen Jahres unterzeichneten Falſchmeldung üm den Verſuch einer gefährlichen die Kaſematten von Neunhofen, Lembach, Drachen Wachſende Arbeitsloſigkeit im sgar Hr.

Pakt beſeitigt worden, in dem eine Definition des „An- Brunnenvergifkung, nur geeignet, im fran bronn, Rödern ſowie Großhatten ſeſen die Beſatzungen gebiet. Rach einem Bericht der Handwerksfammer de
greiferſtaates“ gegeben wurde. Zeichen Volke falſche Auffaſſungen über die Gefühle eingerückt. Jn der Gegend von Neunhofen (5 Kilo vekrug die Jahl der Arbeitsloſen im Saargebiet am Ho

len d c e e Grenze) ſei e Feſtungs l. h gegen 35 d im November v. J. Vo
elegſchaft durch weiter zurücklieg ii ombenanſchlag auf einen Schießſtand des Heimal buVor 16 Jahren den Schwierigkeiten eines fremden achbarvolkes ſonen verſtärkt Worden rucn genge Wejerwegarat ſchuhes, Jn e u

Einnahme von Helſingfors. e e n T e re haben en nbekannte zwei Ammonitbomben gelegt. Die eine r7 r re e n eldengräbern. Has Feho cies deutschen Emigranten ſtammen Hählt das welter linksſteyende beiden Domben epplodierte. Ein Gebäudes ging Sa
1 He ſ ngfors, 13. April. (ONB.) Am heutigen Se 7 z S „Prager Tagblatt“ ſelbſt die Nanten der Emt faſt gang in Trümmer. Sda der Einnahme von Seſſingfors dur chrites In Prag granten auf, die als Urheber in Betracht kommen rzherzog Otto bleibt än. Schloß ze deutſchen Truppen der Hſtſeediviſton im Jahre 191 Prag, 4, April. (ONB.) Die Prager Blätter Allerdings ſucht das Prager Tagblatt“ eine Entſchuldi S en ockerzeel. Wie die amtliche Nachrichten m

b e finniſchen und deutſchen Heldengräbern geben den Inhalt der Verbälnote des Prager dent gung darin, aß nicht nur Hindenburg, ſondern auch ſtelle aus Schloß -Ateenoderzeel meldet, entſprechen die M
l in e on e uerparade att Die hen Geſandten gegen die Herabwürdigung deutſcher Stalin, d Anunzio, Maſaryk und Beneſch karikiert Preſſemeldungen nicht den Tatſachen, wonach Exkaiſerin net

Zeit rm T rgerlichen Stadtveror neten von Staatsmänner durch ſogen. Karikaturen in der Prager ſeien. Tatſache iſt jedoch, daß ſämtliche genannten nicht Zika und rn Okko vor dem 1. Auguſt das Schloß ein
den e er r Geſchäftsträger Legationsrat Manes Ausſtellung meiſt kommentarlos wieder. Der deutſchen Staatsmänner auch in der Karikatur der Aus endgültig verlaſſen dürften.
Se rin e Zahlreiche finniſche und deutſche ſſchechiſch-agrariſche „Veeer“, der ſchon des öfteren ſtellung heroiſtert oder doch mit liebenswürdigem Humor „Krieg ſoll künftig kein gewinnbringendes Geſchäft
9 e arg egten Kränze nieder. An den beiden auf die unheilvoll zerſetzende Rolle der jüdiſchen Emt- behandelt werden. Keiner wird förmlich als Vere ehr ſein. Unter der Parsle, daß Krieg künſtig kein re
Wa r hatten je eine Kompagnie der finniſchen granten nicht nur in der Tſchechoſlowakei, ſondern auch brecher oder mit abſtoßender Fratze dargeſtellt, wie es gewinnbringendes Geſchäft mehr ſein ſoölle, hat der un
wen r hrorps Aufſtellung ge in Frankreih Hingewieſen hat, Kberſchreibe die Nach bei allen deutſchen der Fall iſt e Fenat der Vereinigten Staaten beſchloſſen eine Ünter
Kr allb egn uſikkapellen im Anſchluß an die richt „Eine Note gegen die Kartkaturengeichnungen der Hier ſei an die Bemerkung des tſchechoſlowakiſchen ſuchung der Frage der Kriegsmaberialherſtellung und
alte Fern See t. e rer e die deutſch demokratiſche „Bo e e Dr. Beneſch in einer ſeiner letzten n e ehe Sie

Sorl r er beiden hemia“ glaubt, ein Fragezeich der t t 5 e aus ſieben MitEhrenkompagnien beſchloß die eindrucksvolle Feier. en u Aen den de wer Hohn en en r 5 r nene e Puſe re Deren beſtehenden Sonderausſchuß durchgeführt

e e mee e e h h e e v n x Wo18 Jahren begibt ſich der junge Muſiker nach Hamburg, ſeine Oratorien i dentliEin deutſcher Meiſter e e eher e et eauf engliſchem Boden um dort ſein Glück zu ſuchen und ſich heit dem Kom ſeine Sehkraft, Eine vom Leibarzt des Prinzen von Di e e e ab
poniſten Reinhard Keiſer, einem ungewöhnlich Wales, einem berühmten Ophthalmologen ſeiner Zeit d ieſe Jnbrunſt, aus einer tiefen Religioſität So

Zum 1765, Todestage Georg Friedrich Händels fruchtbaren Muſiker, der weit über 100 Opern kom unternommene Operation konnte ihn von der Blindh el es Schöpfers aller dieſer Kirchen und Freundſchafts mit
am 14 r. poniert hat, auszubilden. Händel wird Muſiker im nicht retten. In tiefſter Nacht mußte der Meiſter, der ine r zeigte ſich in ſeinen weiteren Ge in

Wenn es einen Künſtl b Dpernhauſe von Samburg, das, obwohl künſtleriſch auf einen unerhörten Aufſtieg im fremden Land e hat, 5 gen mit einer ſchweren Wehmut gepaart. Simon zar
dwertuis einen Künſtler gegeben hat, bei dem das der Höhe den Ruf hatte, eine wahre Stätte der Luder ſeine letzten Tage verbringen, bis den Dahindämmernben reichte nie die Stärke und aufflammende ein

n liche ſich zugleich zu einem Ausdruck höchſter lichkeit“ zu ſein. Eines Tages erfährt der allmächtige ein ſanfter Tod am 14. April 1759 erlbſte. Kraft ſeines Zeitgenoſſen Fleming. Sein Leben war an
r e unſtempfindung ſteigerte, ſo war es Keifer, trotz ſeines leichtſinnigen Lebens ein Abgott des enn auch die Engländer heute noch Händel als allüberall ſtanden die Grenzen, finanzielle und bot
T Ah Händel. Wie ſo viele deutſche große Hamburger Publikums, daß ſein Orcheſtermuſtker Händel ihren eigenen Komponiſten betrachten, bewundern wir ſche Not verließen ihn nie, ſein Gotlvertrauen wo

e e e e e en ne e e en e e e tet alen dee d. Se on Jntrigen umgarnt den Wagemutigen, der den die ſpezifiſche Organiſtenerzi verti feſti einer Sruſt. den zuerſt Barbier, dann Wundaxzt und ſogar Kamp gegen die Alleinherrſchaft Keiſers ſich aufzu- hat. e n e Mere e e Bee Torſt an 22, Zult 1605 in Memel geboren, am bin
3 r daß der junge Händel, der am nehmen getraut. Wie dem auch ſei: der junge Händel ſchaffen. Der Geiſt des deutſchen Muſikers füt der die 15. April 1659 ſtarb er zu Königsberg 1633 wurde St

t r a 93 in Halle a. d, Saale geboren macht zum erſtengtal von ſich reden. Händel hat ſeit Kunſt ſeinen einzigen Lehensinhalt bedeutet verkörpert an h. denn ahrgeſtellt und 1639 ernannte
ſt, Weg einer körperlichen Ertüchtigung erzogen dieſem Augenblick viel unter den Intrigen Keiſers und ſich für uns in den unſterblichen Oratorien des Meiſters pian, ihn dort Zum Profeſſor Der Poeſte. Zwiſchen Dr

l r en gen n n ſeiner Clique g e Das geht ſo weit, r er ſich. der deutſche Muſikkultur auf fremdem Boden zu einen Menel, on e ws er W d en an
n rliche t ur werten gezwungen ſieht, t in die Stätte ſei iſpi Si ü igsberg, Wittenberg un agdeburg, iVeſundheit n e e e e e e retten hege en hiwlogi und kam es de nn r e ehrenvollen i iemaIm Frühjahr 1705 a prt Händel über Prag und c Elend e horens t ee aus eWien in das gelobte Land der Träume aller Zeit Aennchen von Tharau iſt Sein Leben war von einem düſt er en Schickſal

genöſſtſchen Muſtker nach Jtaliten. Dort wird er Simon D ten. Aberſchattet: die Krankheit verließ ihn nicht. Kein
n en re a W o mon der Poeſie“, Wunder, daß er manchmal faſt vergtpeifelte Trotziert er die Oper „Rodrigo“, ſeine erſte „italteniſche“ W dem lehnte er ſich nie g ſei d miOper, und zieht von Stadt zu S nur ſeiner Kunſt n Als der Pfarrer Portatius um 1650 herum die eher Geeint n e n de e. Ei
Wend und von gelegentkichen Cinnahinen ſt ernährend, ebliche Anna Neander heiratete wußte er ſich. behrung auf ſich, den Hunger, alles, was da kam. z5
Jmmerhin, r Lehr und Wanderjahre drücken dem keinen r Rat, als ſeinen eund, den Profeſſor Ich bin ja, Herr, in deiner Macht ſang er in dieſen S r
reifenden Muſiker den e der Meiſterſchaft auf. der Dichtkunſt an der Univerſität in Köni sberg, kummervollen Tagen, in denen es keinen Ausweg zu ſie
Aber erſt in London, wohin ſich Handel im 1716 n Dach, um ein Hochzeitsgedicht zu geben ſchien, und „Sei getroſt, o meine Seele“, war e
aufs Geratewohl begibt, findet er zum erſtenma! feſten Aitten. Sollte der getr r Mann der ſeinen dichte das Leitmotiv ſeines ſtill ergebenen Lebens und 5
Boden. Es war nämlich der Fluch des Muſikers jener riſchen Fähigkeiten blind vertrauenden Gefährtin Leidens, obewegten Zeiten, das Glück oft in fremden Landen zu e Zugeben, daß es ſich um das geiſtige Pro Ein wenig Licht in dieſe Finſternis und Ver e
ſuchen und auf die Gunſt fürſtlicher Mäzene angewieſen Ault eines Berufeneren handelte? Literariſche Rach einſamung brachte der Umgang mit den Könige
zu ſein. In London wird Händel vom engliſchen Hofe forſchungen aber brachten es an den Tag, daß das vberger Dichtern, Muſikern und Humſſrenndeg m
unterſtützt. Seine Oper „Rinaldo“ die im Februar v des „Bräutigams Namen verfaßte „Annchen von H. Albert R. Roberthin, M. Adersbach und alle je
4711 in London uraufgeführt wurde, begründete den harau“ ja dem berühmteſten Liederdichter des anderen deren Name einen Klang hatte, verband eine
Ruhm des deutſchen Meiſters in Engtand. ſten arten teien Mi Den e de innige Freundſchaft mit dem Duſdenden. „Das Lob

Nach einem kürzeren Aufenthalte in Hannover be geiſtlis m en eſſen der Freundſchaft“ klingt auf. Freude an dieſere
Senderee Wange i rege e Wer al las e en e n t Por Treiben abgewandken Menſchen aus. Die Stimmung jet

n m St eine a rn e h enheit von Tharau ſt die n gefaue en ſonine den ſehen denn
als heute wie bekannt beſitzt das moderne London chön, ihr infg, ofer Jan i nGeorg Friedrich Haendel kein dauerndes Opernhaus. In England wächſt der r Wie ſchlichten u Der Große Kurfürſt, den Simon Dach in Se
Ruhm Händels agle Opernkomponiſt und zugleſch als üchten daß es dem frömmſten und u igſten Her r e er in e n e n

Durch Fürſprache des Herzogs von Wei 18 Meiſter der geiſtlichen Muſtk, die im religiöſen eng enſſprungen ſein mußte. Anna Portatius, das wirk ſpät. Ein Jahr r ſeine Fode e n e
der zufällig in der Kirche ken kleinen n dein le er et i e e hre a liche Ankchen von Tharau, lebte, liebte und ſtarb. Elend und Krankheit nicht er e Regen An
Phantaſteren auf der Orgel überraſcht, gelingt es, des und wird zum Ab ott d ichen e e er Pfarrer Portatius und der ſchmächtige, kranke kleines Landgut.

r es engl nd S deh m er See die ungewöhnliche muſikaliſche Freilich hat Zandel auch e e n e ar n n lam n See ten e ehe e 3
o ung des Kindes zu beſänftigen. Und ſo geht Sogar das Shuldengefängnis dloh ihm nach von Thorn er a ſ. a e. Das „Annchen und ſinnige Fröhlichkeit ſeiner Lieder lebt in tauſenden eir

eorg Friedrich zu dem Organiſten der Marktkirche zu dem Zuſammenbruch e u er. hat die Jahrhunderte über gläubiger Seelen fort, und „Annchen von Tharau DeHalle, Friedrich Wilhelm T S uch eines Opernunternehmens, an da uert. Damals hieß es „Anke“, denn es war ein iſt gerade nin alle Scheniſe be See en n e Spitze er ſelbſt ſtand. Ein Glück war es immer niederdeutſches Gedicht, heute heißt es „Annchen“, das wurtigen We hen et e n e chien
e e aß Händels finanzielle Lage ſich beſſerte und daß Tharau iſt geblieben, aber geſungen wird es in allen gelangt. 9 ſe
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Nr. 87. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 14. Apell 1884. e. 87.

Merſeburg und Umgegend

Keine Zeitungskontrolle

Kein Druck auf die Beamtenſchaft
beim Zeitungsbezug.

Der ſtellvertretende Beamtenführer Reuſch hat,
wie der Beamtennachrichtendienſt mitteilt, an die
Gliederungen des Reichsbundes der deutſchen
Beamten ein Rundſchreiben gerichtet, das ſich gegen
das Vorgehen von Amtswaltern des Reichsbundes
richtet, die auf die Beamtenſchaft ſtellenweiſe einen
ſtarken Druck zum Bezuge beſtimmter Tageszeitungen
ausgeübt haben. Es wird darauf hingewieſen, daß ein
verartiges Vorgehen verboten iſt und mit Ausſchluß
aus der Partei bedroht wird. Auch eine Kontrolle
über den Bezug beſtimmter Zeitungen dürfe
nicht ausgeübt werden.

Perſonalien.
Von der Regierung.

Dberrentmeiſter Beu lich wurde zum Ober
buchhalter der Regierungs hauptkaſſe ernannt.

Familienchronik der „M. N. N.
Unter der goldenen Myrte.

In ſeltener Rüſtigkeit und Friſche feiert am Sonn
abend der Gärtner und Obſter Guſtav Ringel mit

ſeiner treuen Lebensgefährtin Minna geb. Träthner das
chöne Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar iſt nahe
u 74 Jahre alt, während ſeine Gattin im 73. Lebens

jahre ſteht. Jn Merſeburg iſt der Jubelbräutigam eine
bekannte und beliebte Perſönlichkeit, denn er wohnte bis
zum Jahre 1918 im Hauſe Brühl 6. Seit dieſer Zeit iſt
er in Kleinkorbetha bei Großkorbetha beheimatet. 38 Jahre
lang hat er den Chriſtbaumhandel in der „Linde“ be
trieben, iſt alſo auch den Kindern als „Weihnachtsmann“
bekannt. Den langfährigen treuen Leſern unſerer
Zeitung unſere herzlichſten Gkückwünſche.

40jähriges Geſchäftsjnhilänm
Meiſter Hammer als mehrfacher Jubilar

Der Drechſlermeiſter Adolf Hammer, Markt 11,
e am 13. April d. J. ſeinen 65. Geburtstag

konnte an dieſem Tage außerdem auf ein 40j ähr.
Beſtehen ſeines Geſchäftes zurückblicken. Mit
dem Geſchäft gründete er vor 40 Jahren gleichzeitig
einen Drechſlereibetrieb, damals zu einer Zeit, als dieſes
Handwerk noch in Blüte ſtand. Es iſt wohl nur wenigen
bekannt, daß in ganzen Straßenzügen unſerer Stadt die
Treppengeländer von Traillen getragen werden, die im
Hammerſchen Betriebe hergeſtellt worden ſind. Als
Drechſlermeiſter gehört der Jubilar ſeit 40 Jahren
der Innung der Tiſchler, Drechſler und
Holzbildhauer an. 25 Jahre lang war er im
Vorſtand dieſer Innung kätig. Heute iſt er in Merſe
burg noch der einzige Meiſter dieſes Berufs
zweiges, eines Berufszweiges, dem durch die Ent
wicklung neuer Formen der Möbelkunſt allmählich die
Grundlage entzogen wurde. Dieſe Entwicklung des

Gandwerks kam jedoch dem Aufbau des Geſchäfts zugute.
Als Sänger des Bürger-Geſangvereins wurde dem

e bereits zum 90. Stiftungsfeſt des Vereins, das
m Zeichen der Winterhilfe ſtand, für ſeine 40fährige

Mitgliedſchaft eine beſondere Anerkennung durch Er
nennung zum Ehrenmitglied und Überreichung
einer goldenden Ehrennadel zuteil.

Vier Jahrzehnte hindurch hat Meiſter Hammer dem
„M. K.“ die Treue bewahrt. Wir wünſchen dem auf
e Manne weiteres Blühen ſeines Unternehmens
und weitere geſunde Schaffenskraft.

Eichen am Ehrenmal. Jn den Anlagen amKriegerehrenmal im Jrrgarten hat die Parkverwaltung
24 junge Eichen gepflangßt, die ſpäter einmal, wenn die
Fronthämpfergeneration nicht mehr ſein wird, die
en am Gedächtnismal für unſere Gefallenen halten

„Familienangelegenheiten“ bereinigte geſternabend gegen 5 Uhr im Roten Vrückenram 4 in
Scheidung lebendes Ehepaar. Nach einem Wortwechſel
mit wüſten Schimpfereien kam es zu einer Schlägerei,
in deren Verlauf der Bruder der Angehörigen des
zarten Geſchlechts zu ihren Gunſten in das Gefecht
eingriff. Die Zuſchauermenge, die ſich nach und nach
anſammelte, vermochte den Streit nicht zu ſchlichten,
doch fühlten ſich die „Partner“ ſchließlich doch be
wogen, den Kampfplatz zu verlaſſen. In der Luiſen
ſtraße kam es aber zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen
n beiden Parteien. Nachdem auf beiden Seiten
blutige Köpfe feſtgeſtellt wurden, zog es einer der
Streitenden vor, den Rückzug anzutreten.
S Schulgeld der höheren Schulen nicht über 240 M.

urch Erlaß des Preußiſchen Unterrichtsminiſters iſt
nen dere e daß das Schulgeld an den öffent
chen höheren Schulen im gsj 2nicht überſteigen darf. e e

Parkverwaltung werde energiſch!
Wann werden frei umherlaufende Hunde

in den Anlagen erſchoſſen
„Hunde ſind an der Leine zu führen“, ſteht am

Eingang unſerer Parkanlagen. Aber immer wieder
können ſich Menſchen mit übertriebener Hundeliebe
an dieſe Vorſchrift nicht gewöhnen, im Gegenteil finden
ſie noch Spaß daran, wenn ein Hund das Ziergeflügel
des Gotthardteiches in Unruhe bringt. So trieb am
Donnerstägnachmittag ein Hund nicht nur Schwäne
und Enten im Waſſer herum, ſondern verjagte
ein Schwanenweibchen von ihrem Neſt,wo ſie dem Brutgeſchäſft oblag. Nur ſchärfſtes Durch
d e er rückſtchtsloſen Hundebeſitzern kann

d Die ſchwarzen Schwäne bauen ein Reſt.
e unerquickliche Verhältnis zwiſchen den beidenwaren Schwänen ſcheint e eredo zu

iß das Weibchen das Männchen ſfort,
beſchäftigen ſie ſich in dem Gehege am

Meere e on friedlich mit dem
au erd ns er j ſchwaSchwänchen beſchert werden es

nd Chronik der Straße
mm Donnerstag gegen 13.30 Uhr, ereignete inder Naumburger Straße am s a ein

Zuſammenſtoßz zwiſchen einem Perſonenkraſtwagen und

e n n wurden nicht verletzt.aden iſt gering. Die if geblin wer m e ennteet r reſte angebcies
lm Markt lief am Donnerstag, n 12 U iſechsjähriges Mädchen beim überguere en t

ein Dreirad. Glücklicherweiſe wurde das Kind nicht
verletzt. Die Schuld trägt das Kind ſelbſt.

Das neue Parkbad.

Der Umfang des modern hergerichteten Parkbades läßt ſich auf dieſer Skizze erkennen. Die ſchraffierten
Stellen bedeuten den Umfang des früheren Bades, die dort ſtehenden Gebäulichheiten ſind beſeitigt, ſo daß
eine großzügige Anlage entſtanden iſt.

Ein nettes Früchtchen
iſt zweifellos ein 15jähriger junger Burſche, der am
Mittwochnachmittag im Eichhornpark ertappt und nach
längerer Verfolgung gefaßt wurde. Ein Herr und
eine Dame beobachteten ihn, wie er verſuchte, ſich
einigen etwa 9jährigen Mädchen unſittlich zu nähern.
Als er merkte, daß ſein Vorhaben beobachtet wurde,
flüchtete er. Der Mann nahm die Verfolgung in
Richtung Schkopau auf. Es gelang ihm, den Burſchen
zu faſſen, doch entriß ſich dieſer ihm plötzlich wieder
und rannte über die Felder davon. Hier konnte der
Mann mit ſeinem Fahrrad nicht folgen. Er benach
richtigte einen in der Nähe mit ſeinem dreſſierten
Schäferhund übenden Schkopauer Geſchäftsmann, der
das Tier hinter dem Flüchtenden herſchickte Der Hund
erfaßte den Burſchen nach kurzer Verfolgung und riß
ihn zu Boden. Er hielt ihn ſo lange in Schach, bis
ſich die beiden Männer ſeiner annahmen. Das
Bürſchchen wird durch eine exemplariſche Strafe hoffent
lich über die guten Sitten eines Beſſeren belehrt werden.

Ingend im Berufswettkampf

Die Gruppe Eiſen und Metall.
Jm Rahmen des Reichsberufswettkampfes der deut

ſchen Jugend fand am Vonnerstag der Wettſtreit dere der Gruppe Eiſen und Metall ſtatt.
Der bis ins einzelne und gut vorbereitete Wett

kampf fand in den Lehrwerkſtätten derLeunawerke, der Grube Cecilie und der
Gewerkſchaft Michel, Großkayna, ſeineDurchführung. Mit der praktiſchen Arbeit in der
Werkſtatt begann der Wettkampf. Die Beaufſichtigung
oblag erfahrenen Fachleuten, die bereits jahrelang
ſchon in den Lehrwerkſtätten tätig waren, außerdem
waren auch Merſeburger Meiſter zugegen. Die drei
Lehrwerkſtätten ſind in ihrer Art und für den Zweck,
den ſie haben, muſtergültig und der Neuzeit entſprechend
eingerichtet. Die Lehrlinge der Merſeburger Hand
werksmeiſter fühlten ſich in den ihnen fremden Arbeits
räumen wohlgebvrgen. Bei allen an den Wettſtreit
beteiligten Jungarbeitern konnte man die Feſtſtellung
machen, daß ſie mit ganzem Herzen bei der Sache
waren und den richtigen und wahren Sinn der RBWK.
erfaßt hatten.

Eine Kommiſſion, beſtehend aus Verbandsorts
ppenleiter des DMV., Pg. Höfer, Obermeiſter

g. Pfeiffer, Merſeburg, und dem Sozialreferenten
er P chuſter, Leuna, kontrollierten die

Arbeit der Jungarbeiter. Nicht ſelten konnte man
Lehrlingsarbeiten bewundern, welche allen Anforde
rungen genügten.

egen 16 Uhr waren die praktiſchen und theoretiſchen
Arbeiten zu Ende, ſo daß die en am ihre
Arbeit zur Bewertung der Arbeiten aufnehmen konnte.
(Über Ergebniſſe wird an dieſer Stelle noch be
richtet

An dieſer Stelle wurde bereits berichtet, daß die
Lehrlinge der Handwerksmeiſter Merſeburgs ſchwach an
dem Berufswettkampf beteiligt ſind, es iſt ein durch
aus betrübliches Zeichen, wenn von weit über 100
Metall Lehrlingen, welche durch die Berufsſchule er
faßt werden, nur 7 Lehrlinge an dem Wettkampf teil
genommen haben. Hoffen wir, daß im nächſten Jahre
unter Einwirkung der HJ. eine ſtärkere Beteiligung
vorhanden iſt.

Der RBWK. der Gruppe Eiſen und Metall, Merſe
burgLand, hat einen guten Verlauf gehabt. Für das
Gelingen waren in erſter Linie die drei Werke, welche
bereitwilligſt ihre Werkſtatt ſowie Angeſtellte und
Material zur Verfügung geſtellt haben, beteiligt.
Ferner gebührt Dank dem Ehrenausſchuß, beſonders
Kreisleiter Pg. Olleſch und Pg. Dr.-Jng. Strom
beck, Leung, welche ſich von den Arbeiten der Lehr
linge überzeugt haben. Auch den Herren, welche dieAufſicht und die Bewertung der Arbeiten unter ſich

hatten, wäre an dieſer Stelle zu danken.

Auch die Jungvolk-Aniform iſt geſchützt!
Vom Deutſchen Jungvolk wird uns mit

geteilt, daß durch Erlaß der Reichsregierung die
Uniform der NSDAP. und ihrer Organi-
ſationen geſchützt iſt und daß das Tragen nur den
Perſonen geſtattet iſt, die dieſen Organiſationen an
gehören und über ihre Zugehörigkeit einen Ausweis
bei ſich führen müſſen. Zu dieſen Organiſationen ge
hört auch bekanntlich das Deutſche Jungvolk
in der HJ.

Man ſieht nun auch leider hier in Merſeburg
Kinder herumlaufen, die unberechkigt die Uniform
oder auch nur Teile der Aniform kragen und da
durch das Anſehen des Jungvolkes ſchädigen.

Der Reichsjugendführer wendet ſich nun ganz energiſch
gegen dieſen Unfug. Die Eltern werden letztmalig
ebeten, ihren Kindern dieſe Uniform oder auch nurLeile nicht anzugiehen, da ſonſt das Deutſche Jung-

volk im Verein mit der ordentlichen Polizei gezwungen
iſt, ſcharfe Maßnahmen zu ergreifen. Um dieſes Ver
bot zu überwachen, wird in den nächſten Tagen und
Wochen ein Streifdienſt vom Deutſchen
Jungvolk eingerichtet, der hiergegen vorgeht.

Den Kindern wird bei Ankreffen das einzelne
Stück a weggenommen und die Sache bei
Widerſtand der Elkern der Polizei zur Anzeige
übergeben.

Das Deutſche Jungvolk macht jetzt mit dieſem Unfug
anz energiſch Schluß. Als Uniform oder Uniformſag rechnet das Käppi, der Schulterriemen, das

Braunhemd mit Halstuch und Lederknoten und auch
die Jungvolkbluſe. Auch das Tragen der ſchwarzen
Jungvolkbluſe mit einem anderen Abzeichen oder
einer Armbinde iſt verboten. Den Angehörigen der
artiger anderer HOrganiſationen wird der Ausweis ab

genommen und Meldung weitererſtattet. Wir bitten
alſo die Eltern, mit dieſem Unfug endlich einmal
Schluß zu machen. Die Streifen haben beſondere
Ausweiſe der Stammführung.

Goldene Konfirmation.
Die „Goldene Konfirmation“ in der Stadt

kirche St. Maximi ſteht nunmehr unmittelbar be
vor. Sie wird wie wir jüngſt ſchon mitteilten
am kommenden Sonntag ſtattfinden. Zu der Feier,
deren kirchlicher Teil durch Mitwirkung des Kirchen
chores unter Leitung ſeines bewährten Führers, Leh
rer Fritz Buſch, verſchönt werden wird, liegen außer
Anmeldungen der Goldenen Konfirmanden aus der
Stadt Merſeburg und deren näherer und weiterer Um
gebung ſolche aus Berlin, Magdeburg, Erfurt, Leipzig
uſw. vor. Aus letzterer Stadt werden zwei Konfirman
den erſcheinen, aber unter Teilnahme einer größeren
Anzahl Leipziger, die ſich um den Kreis der „Merſe
burger Landsmannſchaft“ gruppieren, die als Kern eine
Sammlung ehemaliger Merſeburger umfaßt, wie ja
auch anderwärts, z. B. in Berlin, ein Merſeburger
Abend die Tradition der Heimat feſthält; es iſt erfreu
kich, daß auch in Leipzig die Liebe zur Heimatſtadt ge
pflegt wird. Selbſt aus weiter Ferne ſind zuſtimmende
erfreuliche, die Liebe zur Heimat betonende Schreiben
eingegangen, darunter je eins aus Afrika und Amerika.

Zu der geſelligen Feier vereinigen ſich die
Goldenen Konfirmanden mit ihren Angehörigen, Freun
den und Gemeindegliedern am Nachmittag um 4 Uhr im
großen Saale des „Kaſino“.

Heiterer Theaterabend

der Privat Theater Geſellſchaft
Merſeburg.

Der für den Monat April vorgeſehene Theater
abend im Tivoli war von Mitgliedern und Ange
hörigen zahlreich beſucht. Zur Aufführung gelangte
erſtmalig der dreiaktige Schwank von Hans Sturm
„Jrrgarten der Liebel!“ Ein treffenderer Titel
konnte für das Stück wirklich nicht gefunden werden,
denn ſowohl die Liebenden der Handlung als auch die
Zuſchauer werden durch den wechſelvollen Gang der
Handlung buchſtäblich einige Stunden in der Jrre
herumgeführt. Daß der Stiefbruder als „Stellver
treter“ ſeines Bruders das „geſtrige“ und das „heutige“
Verhältnis in ahnungsloſer und höchſt vrigineller
Weiſe verwechſelt, daß der Profeſſor älteren Semeſters
und Schwiegervater in spe ebenſo ahnungslos lichter
loh für das junge und reizende, aber „der Auflöſung
geweihte Verhältnis“ ſeines in Ausſicht genommenen
Schwiegerſohnes entbrennt ufw. uſw., das alles erzeugt
eine Fülle origineller, heiterer und humorvoller Szenen,
Mißverſtändniſſe und Verwechſelungen, die einen tollen
Jrrgarten erzeugen mit dem Enderfolg, das alles
heiratet bis auf denjenigen, der eigentlich die beſten
Abſichten hierzu hatte und durch den Gang der Er

Versamm lung der

eigniſſe dazu beſtimmt wird, Junggeſelle zu bleiben.
Da aber „Erſatz“ ſofort zur Stelle iſt, iſt man ſchließ
lich heilfroh, noch in letzter Stunde dem verlockenden
Ehejoch entronnen zu ſein.

Bietet ſchon die Handlung ſelbſt mit ihren würzigen
und humorvollen Dialogen Grund genug zu einer
amüſanten Unterhaltung, ſo trug die gute Beſetzung
der Rollen, die teilweiſe brillante Spielweiſe ſowie die
geſchmackvolle Dekoration der Bühne des weiteren da
zu bei, das Motto der Geſellſchaft: „Pflege des Froh
ſinns und der Geſelligkeit“ praktiſch in die Tat umzu
ſetzen. Der reichlich geſpendete Applaus war wohl
verdient. Ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß ſich der
in allen Teilen gut gelungenen Veranſtaltung an.

Werbung unter dem Hakenkreuzzeichen
iſt verboten!

In der neueſten Liſte unzuläſſigen nationalen
Kitſches, die insgeſamt 50 verſchiedene Verbotsfälle ent
hält, ſind beſonders diejenigen auffällig, bei denen es
ſich um eine Werbung unter Mißbrauch der
deutſchen Hoheitszeichen handelt. So ſind
Geſchäftsbriefbogen und Beſtellzettel mit Hakenkreuz
und ſchwarzweißroten Farben für unzuäſſig erklärt
worden, die eine Stuttgarter Buchhandlung heraus
ebracht hatte, ebenſo Sackanhänger einer Mühle in

inſen (Luhe) mit der Angabe „Roggenmehl-Heide
pracht“ und einer aufgehenden Sonne mit dem Haken-
kreuz. Beſonders geſchmacklos muß wohl das Werbe
ſchreiben „Preisabbau“ für Grabdenkmäler einer Leip
ziger Firma geweſen ſein, das mit dem Hakenkreuz
verſehen worden war. Für unzuläſſig hat das Reichs
propagandaminiſterium ferner Schreibmaſchinenpapier
mit Hakenkreuzwaſſerzeichen erklärt. Jmmer noch be
finden ſich Bonbons mit Hakenkreuz, SA.- und SS.
Männer aus Schokolade, Bierbecher aus Glas mit dem
Hakenkreuz und ähnliche, ſchon mehrfach für unzuläſſig
erklärte Dinge auf der Liſte. Neu iſt wohl diesmal
eine Schießſcheibe, bemalt mit Reichsadler und Haken
kreuz, die gleichfalls verboten wurde. Vor Eingriffen
in die rein künſtleriſche Tätigkeit hütet ſich das Mini
ſterium, das kann man täglich an den Auslagen der
Kunſthandlungen beobachten. Wenn trotzdem z. B. ein
Hlgemälde für unzuläſſig erklärt worden iſt, das den
Reichskanzler in ſchlechter Ausführung darſtellt, ſo muß
es ſich bei dieſem „Kunſtwerk“ ſchon beinahe um eine
Beleidigung handeln.

Sehr milde verfährt das Propagandaminiſterium
auch bei Spielſachen. Auf der Liſte der zweifelhaft
geweſenen, aber für zuläſſig erklärten Gegenſtände er
ſcheinen z. B. Schaukelpferde und Pferdchen zum
Fahren, auf deren roten Schabracken ein Hakenkreuz
angebracht iſt.

u

Die Börſe der Hausfrau.
An friſchem Gemüſe iſt nun Spinat ſchon reichlich

und preiswert auf dem Wochenmarkt zu haben. Eben
ſo ſteht es mit Rhabarber, bei dem das Angebot von
Freilandware einſetzt. Landbutter iſt ſtark begehrt und
daher knapp. Jn Pilgzen wurden Champignons das
Pfund für 1,20 M., angeboten. Jm übrigen betrugen
die Durchſchnittspreiſe:

Landbutter Stück 70, Molkereibutter Stück 75--78,
Landeier Stück 8—10, Käſe Stück 8—10, Quark Pfund
15——20, Bananen Pfund 30—35, Apfelſinen 4 Pfund
von 50 an, Apfel 10--30, Tomaten 40-45, grüne
Gurken Stück 30—50, ſaure Gurken Stück von 5 an,
Kopfſalat Stück 10—15, Endivien Stück 10-15,
Radieschen Bund 10, Rhabarber 15, Zitronen 3 Stück
von 10 an, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 20, rote Rüben
10, Teltower Rübchen 20, Schnittlauch Bund 5, Kohl
rüben 10, Mohrrüben 10 15, Spinat 8—13,
Rapünzchen Pfund 10-15, Schwarzwurzel 25—30,
Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5--10,
Wirſtng 15, Weißkraut 15, Rotkraut 15, Blumenkohl
Stück von 25 an, Sprößchen 15—-20, Kartoffeln
10 Pfund 30—35, Salatkartoffeln 8, Schnellfiſch 50,
Seegal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, Seelachs 25
bis 30, Rotzunge 60, Filet 35-—50, grüne Heringe 20,
Bücklinge 40—50, Salzheringe Stück. 5-—10, Fleck
heringe 60, Korbbücklinge Stück 4, Scholle 40, Weiß-
fiſche 30, Rindfleiſch 70—100, Schweinefleiſch 80--100,
Kalbfleiſch 80 120, Hammelfleiſch 80—-90, Kaninchen
Pfund 65, Suppenhühner Pfund 70-80, Lämmer-
fleiſch Pfund 70, Tauben Stück von 35 Pf. an.

Viel ruhiger werden
Kaffee E Ha trinken

ehem. Artifieristen
Vorbereitungen zum Kreiskriegerappell. Neue Gedenktafel in der Stadtkirche.

Am Donnerstagabend fand in den „Drei Schwänen“ der SA. und Reichsminiſter Röhm, iſt zu erwarten
eine gutbeſuchte Verſammlung des Vereins ehemaliger
Artilleriſten ſtatt. Kam. Bismark, der Führer des
Vereins, eröffnete ſie mit einem Gedenken an den zur
großen Armee abberufenen Kameraden Walter
Kornacker, zu deſſen Ehren ſich die Kameraden
von ihren Plätzen erhoben. Sodann überreichte er
mit Glückwunſchworten dem Kameraden Otto Wirth
die Urkunde ſeiner Ernennung zum Ober
meiſter durch die Fechtanſtalt. Dieſer dankte,
daran die Bitte knüpfend, durch weitere Spenden
Fürſorge für die Kriegerwaiſen zu ſichern.

Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm
die Frage des

Kreisappells und die Flaggenweihe am 22. April
ein. Der Verein wird um 12.30 Uhr auf dem Platze
an der Ecke WeißenfelſerNaumburger Straße ſtehen.
Es wird erwartet, daß alle marſchfähigen Kameraden
an dieſem feierlichen Akte der Weihe der neuen Fahnen
teilnehmen. Aus dem Feſtprogramm, das wir in den
nächſten Tagen ausführlich veröffentlichen werden, ſei
erwähnt, daß die Predigt beim Feldgottesdienſt auf
dem Kaſernenhof Paſtor Berckenhagen halten
wird, während der Kreisführer des Kreiskriegerver-
bandes, Lehrer Brachmann, die Weihe der
Fahnen vornehmen wird. Anſchließend wird er die
Front abſchreiten und ſodann den Vorbeimarſch ab
nehmen. Der Marſch in die Stadt erfolgt durch die
Weißenfelſer Straße, Gotthardſtraße zum Entenplan,
wo ſich die Kolonnen teilen, um in vier Säle der Stadt
einzurücken. Die Gruppe, bei der ſich der Artillerie
verein befindet, wird den Tag im „Strandſchlößchen“
beſchließen.

Vormittags wird ein Führerappell im
„Schützenhaus“ ſtattfinden. Da ein Dienſtanzug für
die Kriegervereine noch nicht vorgeſchrieben iſt, treten
die Kameraden, wenn möglich, im dunklen Anzug und
mit hohem Hut an, die Hakenkreuzbinde iſt anzulegen.
Die Frage der Fahnenträger wurde in befriedigendem
Sinne gelöſt.

Der fünfte große Aufmarſch der deutſchen Krieger
vereine, der erſtmalig in Leipzig, dann in Berlin,
München und Dortmund ſtattfand, wird in dieſem
Jahre als

5. Deutſcher Reichskriegerkag des Kyffhäuſerbundesin Kaſſel

ſtaktfinden, und zwar vom 7. bis 9. Juli. Es liegt
ein ausgezeichnetes Programm vor. Die Anweſenheit
des Ehrenführers des Kyffhäuſerbundes, Stabschef

Eine Reihe von Kameraden meldeten ſich zur Teilnahme.
Der Vereinsführer gab ſodann eine Reihe von

Führeranordnungen bekannt, davon ſeien er
wähnt, daß die Hakenkreuzbinde der SA.
Reſerve II ſilbergraue Streifen aufweiſen wird, und
daß die Mitglieder der Kriegervereine ſtets den Deut
ſchen Gruß anzuwenden haben.
Die Gefallenenkafel in der Skadtkirche wird erneuerk.

Kam. Bismark teilte mit, daß die Angehörigen
des Kameraden Walter Kornacker auf die Auszahlung
des Sterbegeldes verzichtet haben. Der dadurch zur
Verfügung ſtehende Betrag ſoll zur Erneuerung der
Gedenktafel für die im Kriege gefallenen Kameraden
in der Stadtkirche verwendet werden, deren Zuſtand
ſeit Jahren als unbefriedigend anzuſehen iſt. Eine
Ausbeſſerung iſt nicht zweckmäßig, es wird vielmehr
eine neue Tafel angebracht werden. Ein dreiköpfiger
Ausſchuß, beſtehend aus den Kameraden Becker,
Zorn und Hahn, wird die erforderlichen Verhand
lungen durchführen und dem Verein Bericht erſtatten.

Nach Erledigung weiterer Vereinsangelegenheiten
wurde die Sitzung mit einem dreifachen „Sieg Heil!“
auf den Führer und dem Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes geſchloſſen.

Ein fröhliches Beiſammenſein ſchloß ſich an.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. April.
Auftrieb 234 Rinder (davon 27 Ochsen, 80 Büllen,

93 Kühe, 34 Färsen), 737 Kälber, 264 Schafe, 1603
Schweine; zusammen: 2695 Tiere. Außerdem von
den PFleischern selbst zugeführt. 16 Rinder, 61
Kälber, 133 Schafe, 154 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochses NKühe 225-26 Schafe 2do. 2 do. 3 2924 do. 3 Sdo. 2 do. 4 14-19 do. 4 Sdo. 41 Färsen 1 do. 5do. s do. 2 Schweine 1do. 6 Kälber 1 S do. 2 38-389Bullen 30--32 do. 245-—50 do. 3 37— 38

do. 2 2728 do. 3 40 44 do. 4 34--36do. 3 25--26 do. 4 33-39 do. s 31-33do. 4 2224 do. 525-32 do. 6Kähbe l Schafe 1 Sauen 32—38
Gesohaäftsgang: Rinder und Kälber langsam,

Schweine schlecht. Vberstand: 21 Rinder (davon
7 Ochsen, 5 Bullen, 9 Kühe), 83 Schafe, 64 Schweine
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Nr. 87. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 14. April 1934.

Leitſpruch des Tages:
Willſt du dich ſelber erkennen, ſo ſieh, wie die

anderen es kreiben. Willſt du die anderen verſtehen,
blick in dein eigenes Herz.

Schilber.

Bei Laſtzügen muß auch die Anhänger
bremſe in Ordnung ſein.

Zur Frage der Aufſichtspflicht des Fuhrunkernehmers.
Bei einem auf der Fahrt von Magdeburg nach

Bielefeld begriffenen Laſtkraftwagenzug hatten ſich
verſchiedene Schäden an den Bremſen herausgeſtellt,
die den mitfahrenden Unternehmer zuſammen mit
ſeinem Wagenführer ſchließlich veranlaßten, die An
hängerbremſe „auszubauen“. Dieſe reichlich unbedachte
Maßnahme hatte verheerende Folgen. Der ſeiner
Bremſe beraubte Anhänger machte ſich auf einer ab
ſchüſſtgen Strecke bei Engen in der Bielefelder
Gegend „ſelbſtändig“ und riß durch ſein Gewicht den

gwagen mit herum. Das Ende vom Liede war ein
olgenſchwerer Zuſammenſtoß, bei dem ein aus entgegn
nd Mng kommender Motorradfahrer ſeinen

and.
Unkernehmer und Wagenführer wurden vom Land
gericht Bielefeld wegen fahrläſſiger Tökung unker
Außerachklaſſung der Berufsſorgfalt ſowie wegen
Vergehens gegen die Kraftfahrvorſchriften durch
e zu 5 bzw. 3 Monaken Gefängnis
ver

Dieſe Strafen ſind jetzt, wie uns aus Leipzig berichtet
wird, auch vom Reichs gericht rechtskräftig be
ſtätigt worden. Bei ſeiner Entſcheidung ſchloß ſich
das höchſte Gericht den Ausführungen des Reichs
anwaltes an, der das Verſchulden beider Angeklagten
für einwandfrei erwieſen hielt. Er machte ihnen Fahr
läſſigkeit in der Richtung zum Vorwürf, daß ſie in
Kenntnis der ſchwerwiegenden Mängel an den Bremſen
weitergefahren waren, obwohl ſie jederzeit mit einem
Unfall rechnen mußten. Wenn ſchon der Wagenführer
nicht die nötige Einſicht hatte, ſo wäre es Pflicht des
mitfahrenden Unternehmers geweſen, einzugreifen. Er
mußte dafür ſorgen, daß die Schäden an den Bremſen
behoben oder aber die Fahrt unterbrochen wurde. Eine
Weiterfahrt mit ausgebauter Anhängerbremſe durfte
er unter keinen Umſtänden dulden, denn der Verkehrs
ſicherheit darf nicht das perſönliche Geſchäftsintereſſe
des Einzelnen vorangeſtellt werden.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Eine im Süden an unſerem Bezirk vorüberziehende

Störung brachte am Freitag allgemein trübes Wetter
und vielfach leichte Regenfälle. Dabei lagen die Tem
peraturen, namentlich im Nordoſten, recht niedrig. Die
höchſten Tempergturen betrugen dort nur 7 Grad
Wärme. Jm Süden und Weſten Mitteldeutſchlands
wurden dagegen vereinzelt 12 Grad Wärme gemeſſen
Es iſt zu erwarten, daß die nächſten Tage wieder auf
heiterndes und wärmeres Wetter bringen, denn ein

mal breitet das zur Zeit über der Oſtſee gelegene
Hochdruckgebiet ſeinen Bereich nach Südweſten und
Süden hin aus, zum anderen aber dringt von Irland
her ein kräftiges Tief langſam oſtwärts vor. Durch
dieſe Wetterentwicklung werden die über Mitteldeutſch
band liegenden Luftmaſſen nach Nordweſten hin zum
Abfließen gebracht, wodurch in den höheren Luft
ſchichten eine abſteigende Luftbewegung und damit
Wolkenauflöſung bewirkt wird.

Ausſichten: Bei ſüdlichen Winden aufheiterndes
Wekker. Tagestemperaturen wieder höher anſteigend,
krocken. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.
Silberhochzeit.

X Leung. Das Ehepaar Zeibig, Adolf-Hitler
Straße, feierte das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den
Silberjubibaren, die treue Freunde unſerer Zeitung
ſind, auch unſern Glückwunſch!

Skagakskommiſſar Hinkel ſpricht in Leung.
X Leung. Eine großzügige Veranſtaltung wird am

Dienstag im Geſellſchaftshaus vor ſich gehen. Jm
Mittelpunkt des Abends wird eine Rede des Staats
kommiſſars Hin kel, Berlin, ſtehen, welcher vor nicht
allzu langer Zeit bereits an gleicher Stätte weilte.
Muſikaliſche und andere Darbietungen werden dem
Ganzen eine beſondere Note geben.

Lichtbildervortrag über Südamerika.
X Leunga. Jm großen Saal des Geſellſchaftshauſes

hielt vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft re
Dr. Kolkwitz, Berſin, einen Vortrag über das
Thema „Reiſe mit dem Zeppelin nach Südamerika
und im dortigen Urwald ausgeführte botaniſche
Studien im Jahre 1933“. Träger der Veranſtaltung
waren der Verein Deutſcher Chemiker und die Berufs
gemeinſchaft der Techniker. Der Redner gab einen
anſchaulichen Bericht über ſeine Eindrücke während
ſeiner 72ſtündigen Fahrt über den Ozenan von Fried
richshafen nach Pernambuko. Obwohl ſelbſt Bota
niker, galten ſeine Forſchungen mehr biologiſchen
Zieben. Er führte die Zuhörer im Geiſte in die braſi
lianiſchen Urwälder mit ihrer infolge des dafür be
dingten Klimas üppigen Vegetation. Palmen in viel
geſtaltiger Form, Kakteen, Amaryllis und vielerlei
andere Pflanzen, zum großen Teil überwuchert von
Lianen, umgaukelt von rieſigen Schmeterlingen und
Kolibris in Jnſektengröße. Aber auch völkerkundlich
lehrreich waren die Ausführungen, beſonders bei Be
ſprechung der bereiſten Städte Rio de Janeiro und
Sao Paulo, dem dem Hauptniederlaſſungspunkt der
deutſchen Auswanderer. Rühmend gedachte er der
Gaſtfreundſchaft der Braſilianer. Von Bahia wurde
wurde die Rückreiſe mit dem Schiff angetreten, da
Prof. Dr. Kolkwitz bei dieſer Gelegenheit noch Stu
dien über die Meeresorganismen trieb. Seine Worte
waren von weit über 100 Lichtbildern trefflich unter
ſtützt. Dr. Reuſcher kleidete den Dank der An
weſenden in Worte und ſchloß mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf den Führer den äußerſt intereſſanten
Abend.

lancdkreis Merseburg
Unter die Straßenbahn geraten

g Schkopau. Am Freitag gegen 13.40 Uhr fuhr
auf der Straße zwiſchen Schkopau und Ammendorf ein
Radfahrer, der den öſtlich neben dem Gleiſe der Aber-
landbahn laufenden Radfahrweg benutzte, kurz vor
einem in gleicher Richtung nach Halle fahrenden Über-
landbahnwagen trotz gegebener Warnungsſignale auf
das Gleis. Er kam hierbei zu Falle und geriet un ker
die Schutzvorrichkung des Mokorwagens.
Von einem hinzukommenden Kraftwagen des Arbeits
dienſtes wurde der Verunglückte in die Halleſche Uni
verſikäksklinik gebracht.

Ein alter Meiſter.
S Schafſtädt. Der Fleiſchermeiſter Hermann Kietz

konnte ſein 25jähriges Meiſterjubiläum begehen. Dem
ehrbaren Meiſter auch unſeren Glückwunſch!

Arbeitsbeſchaffung.
8 Collenbey. Im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung

wird jetzt die Dorfſtraße gepflaſtert. Damit werden
die letzten Erwerbsloſen unſerer Gemeinde in den
Arbeitsprozeß eingegliedert. Außerdem finden noch
r aus den angrenzenden Gemeinden Arbeit
und Brot.

Keichszuſchußß zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.
S Burgliebenau. Da 1932 und auch im vergange

nen Jahre auf dem in hieſtger Gemarkung gelegenen
„Katzenberg“ den kartoffelbauenden Landwirten er
heblicher Schaden durch ſtarkauftretenden Kartoffel
krebs erwachſen war, wird ihnen jetzt eine Entſchä
digung in Form eines Reichszuſchuſſes zuteil. Eine
Kommiſſion wird das weitere veranlaſſen

Skarke Uberhandnahme der Maſern.
8 Burgliebengu. Wegen ſtarker UÜberhandnahme

der Maſern unter den Schulkindern iſt auf behörd
liche Anweiſung die Schule nach Beendigung der
Oſterferien noch 8 Tage geſchloſſen worden.

Verpachtung der Grasnutzung.
S Burgliebenau. Bei der am Mittwoch ſtatt

gefündenen Verpachtung der Grasnutzung von Ge
meindeländern und Gräben herrſchte ſehr ſtarke Nach
frage. Die Pachtpreiſe überſchritten nicht die Taxe.

Ennewitz ſchafft Arbeit.

S Schkeuditz. Nachdem wir bereits geſtern be
vichteten, daß die Gemeinde Ennewitz zur Durchführung
geplanter Gemeindearbeiten 30 Schkeuditzer Wohlfaährts
erwerbsloſe eingeſtellt hat, ſind nunmehr weitere
30 Erwerbsloſe in Ennewitz und in Ermlitz ein
geſtellt worden. Es werden beſonders Grabenregu
lierungen und Wegebauten durchgeführt.

Goldene Hochzeit.

8 Schkeuditz. Der Rentner Luis Wagner und
Frau begehen heute das Feſt der goldenen Hochzeit.
Dem rüſtigen Jubelpaar auch unſere Glückwünſche!

Um die Linienführung der Reichsautohahn.
S Ragwitz. Die Vorarbeiten zum Bau der Reichs

autobahn in unſerer Gegend ſind nunmehr aufge
nommen worden. Mit aller Wahrſcheinlichbeit wird die
Reichsautobahn von Altranſtädt über die Mühle Zöll
ſchen durch die Ragwitzer Flur nach Kleinkorbetha
führen. Seit einigen Tagen ſind die Vermeſſungs
arbeiten, verbunden mit der Flaggenſetzung, im Gange.
Jm do Abſtand von 300 Meter werden dieſe
Meter hohen Stangen mit Wimpeln geſetzt, um eine
Orientierung für die Vermeſſungsarbeiten zu haben.

Aus dem Geiſeltal.

S Mücheln. Das Ehepaar Heremann Rauſch und
Frau begeht am Sonnabend das goldene Ehejubiläum.
Der Jubilar iſt 76 Jahre alt und ſeine Lebensgefährtin
74 Jahre. Seit über zwei Jahrzehnten ſind die alten

Leute auf dem Rittergut Eptingen beſchäftigt. Als Mit
begründer des Gardevereins Mücheln iſt der Jubilar

das älteſte Mitglied des Vereins. Möge dem Paar ein
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Feuer vernichtet 200jährige Eiche.
Roßbach. Die an der ſogenannten Heerſtraße auf

den Hünengräbern ſtehende 200 Jahre alte Eiche wurde
durch Feuer vernichtet. Die Urſache des Brandes, der
ein Wahrzeichen unſeres Ortes vernichtet hat, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Nund um Querfurt.

Maul und Klauenſeuche.
O Querfurk. Die vor kurzem erſt erloſchene Maul

und Klauenſeuche in Göhrendorf hatte die Wieder
beſchickung der Ferkelmärkte am Sonnabend jeder
Woche nach längerer Zeit ermöglicht. Nunmehr ſind
ſie wieder bis auf weiteres aufgehoben, weil die Maul
und Klauenſeuche erneut im Kreiſe zum Ausbruch ge
kommen iſt. Diesmal iſt der Seuchenherd im benach
barten Gatterſtedt. Die Gemeinde Gatterſtedt
bildet den Sperrbezirk und die vieh ſeuchenpolizeilichen
Anordnungen umfaſſen einen weiteren Beobachtungs
bezirk, in dem auch die Stadt Querfurt liegt.

Schulbeginn.
O Querfurt. Nach den Oſterferien begann am Frei

tag in den öffentlichen Schulen unſerer Kreisſtadt
wieder der Unterricht, der für eine große Zahl von
Schülern den Beginn der Schulzeit überhaupt be
deutete. Jn der Stadtſchule und der Grundſchule des
privaten Reformrealgymnaſtums traten eine ent
ſprechende Zahl der AbeSchützen an. Am Morgen be
gann das Schuljahr mit der Flaggenehrung vor den
Schulgebäuden auf dem Hitlerplatz und dem Kirchplane
im Beiſein der geſamten Lehrer- und Schülerſchaft.
Auch in den Lehrkörpern der Schulen traten Verände
rungen ein. Während in den Lehrkörper der Stadt
ſchule eine Lehrkraft neu eintrat, hat das Private
Reformrealgymnaſium drei neue Lehrkräfte
für die zum Ende des Schuljahres Ausgeſchiedenen
eingeſtellt.

Aus dem Unſtruttar.
Jm greiſen Alter.

O Freyburg. Den 84. Geburtstag beging am
Freitag die Einwohnerin Frau Witwe Thereſe Roſt.
Jn körperlicher und geiſtiger Friſche nimmt die
Jubilarin noch regen Anteil an dem Geſchehen der
neuen Zeit. Wir gratulieren!

Siedlungsneubau.
Laucha. Jn der vor 6 Jahren an der Eckarts

bergaer Straße neugeſchaffenen Siedlung Karl
StephanStraße herrſchte nach Fertigſtellung der da
mals begonnenen Häuſer Ruhe. Vor einigen Tagen
iſt der Bau eines weiteren Wohnhauſes in Angriff ge
nommen. Die Grundmauern ſtehen bereits und die
Bauarbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß das
Haus im kommenden Sommer bezugsfertig wird. Nach
der Fertigſtellung erhöht ſich die Zahl der Häuſer in
dieſer Siedlung auf 8, wovon 6 Häuſer als Doppel-
häuſer gebaut ſind.

Erweiterung der Anlagen auf dem Obergraben.
Laucha. Unmittelbar am Obertor an der Stadt

mauer entlang ſind jetzt die beiden letzten Gärten, die
die Einheitlichkeit der Anlagen auf dem Obergraben
empfindlich ſtörten, beſeitigt worden. Jn dieſen Tagen
hat man die Zäune entfernt. Nun folgt noch die
Zurechtmachung als Raſenanlage mit einigen Blumen
beeten, die an dieſer Stelle erwünſcht ſind.

Zum Bürgermeiſter gewählt.
O Laucha. In einer vertraulichen Sitzung wählten

die Stadträte von Waltershauſen Dr. Nederkorn
zum Bürgermeiſter von Waltershauſen. Der Gewählte
war im Jahre 1927 in Laucha zur Erlernung der Ver
waltung. Er genießt den Ruf eines erfahrenen Ver
waltungsbeamten.

Nr. s

Weißenfels und Umgebung
Pg. Klacke verabſchiedet ſich

A Weißenfels. Jm früheren Stadtverordneten
ſitzungsſaal fand im Rahmen einer Sitzung der Ge
meinderäte eine Ehrung des ſcheidenden Beigeordneten
Pg. Klacke ſtatt. Beim Betreten des Saales wurde
Pg. Klacke mit dem Deutſchen Gruß empfangen. Ober
bürgermeiſter Dr. Krerne würdigte in längeren Aus
führungen das verdienſtvolle Wirken des Beigeordneten
Pg. Klacke. Er ſtellte das gemeinnützige national
ſozialiſtiſche Denken des Scheidenden heraus und dankte
ihm für die langjährige pflichtbewußte Arbeit in der
Stadt Weißenfels.

Pg. Klacke betonte, daß es nie ſeine Art geweſen ſei,
ſeine Perſon hervorzuheben. Als alter Soldat nach
zwölffähriger Dienſtzeit ſei er ſich ſtets des Wahlſpruches
„Bei ſtrenger Pflicht getreu und ſchlicht“
bewußt geweſen. Jm Stadtparlament ſei er ſeit 1929
bis zur Machtübernahme der Blitzableiter beider Gegen
ſeiten n Dieſer Kampf habe ihn in ſeinem
nationalſozialiſtiſchen Bewußtſein geſtärkt und er habe
ſich als Vorpoſten der Gegner betrachtet. Es erfülle
ihn deshalb mit Stolz, daß er zu den erſten Hundert
tauſend gehöre. Er werde ſeinen Dienſt als National-
ſozialiſt erfüllen und er ſei überzeugt, daß er ſich auch
in ſeinem neuen Wirkungskreiſe durchſetzen werde.

Wie ſo manche Verſammlung ſchloß er auch dieſe mit
einem Sieg und Kampf-Heil auf den Führer. Das
HorſtWeſſelLied beendete die Feierſtunde.

Von der Straße
A Weißenfels. Am Freikagnachmikkag, gegen

17 Ahr, lief in der Naumburger Skraße an der Bahn
unkerführung Weißenfels- Zeitz ein Kind in einen
Perſonenkrafkwagen und wurde ſo ſchwer
verletzk, daß es ſofork in das Krankenhaus gebracht
werden mußke. Das Kind hatke mit anderen Kindern
von der Brücke einen herankommenden Zug beobachtet.
Als es auf die andere Seite laufen wollke, wurde es
von dem die Brücke paſſierenden Auto erfaßt.

Am gleichen Tage, gegen 17.05 Uhr, ſtießen in der
AdolfHikler-Straße zwei Radfahrer zuſammen
und kamen zu Fall. Verletzt wurde niemand, die
Räder wurden leicht beſchädigt. Die Schuldfrage
konnte noch nicht geklärt werden.

Weshalb in Weißenfels hohe Ferkelpreiſe?
K. Weißenfels. Wenn man die Marktberichte

Mitteldeutſchlands ſtudiert, fällt es auf, daß in Weißen
fels immer beſonders hohe Ferkelpreiſe zu verzeichnen
ſind. Es iſt zwar richtig, daß die auf dem Weißen
felſer Ferkelmarkt vertretenen Händler ſehr auf Preiſe
halten und ihre Tiere ſelbſt bei flauem Geſchäftsgang
nicht verſchleudern, die hohen Preiſe haben aber in der
Hauptſache einen anderen Grund. Während in anderen
Städten vielfach 3 bis 4 Wochen alte Ferkel auf den
Markt kommen, werden in Weißenfels meiſt Ferkel im
Alter von 5 bis 8 Wochen feilgehalten, die natürlich
nicht ſo billig abgegeben werden können, wie jüngere
Ferkel. Früher pflegten auch viele Landwirte ihre ge
züchteten Ferkel ſelbſt auf den Markt zu bringen, was
jetzt nicht mehr der Fall iſt. Jm übrigen iſt in den
nächſten Wochen mit einem Fallen der Ferkelpreiſe zu
rechnen, da im Mai das Angebot ſteigt und die Nach
frage geringer wird.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter 65-—80, Eier 8—9, Matz 15 20, Apfel 10

bis 35, Birnen 10—30, Schnittlauch 5—8, Salat 10
bis 20, Grünkohl 20, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 8—10,
Rotkohl 10, Blumenkohl 25, Roſenkohl 30-—35, Wirſing
15——-20, Spinat 8—-10, Mangold 10—15, Sellerie 8
bis 10, Kohlrüben 8—-10, Möhren 2 Pfund 15,
Rettiche 5-8, Porree 10, Kohlrabi 5——8, Tomaten 50
bis 60, Rapünzchen 30, Endivien 20, Kartoffeln
10 Pfund 30——35, Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 150
bis 180, Schleie 140, grüne Heringe 20, Schweine
fleiſch 80--120, Rindfleiſch 75-100, Hammelfleiſch 80
bis 100, Kalbfleiſch 75--110, Bockfleiſch 60—80, Haus
haninchen 45-—55, Wildkaninchen 100—120, Tauben
Paar 90--110, Enten 75——80, Hähnchen 90 120.

Die Finanzlage der Gemeinde beſſert ſich.

A Großkorbetha. Durch die Beſſerung der Wirt
ſchaftslage macht ſich auch eine günſtigere Finanzlage in
der Gemeinde bemerkbar. Jm Voranſchlag für das
kommende Rechnungsjahr konnte der Gemeinderat die
Steuerzuſchläge erheblich ſenken. DieGrundvermögenſteuer vom nichtland wirtſchaftlichen Be
ſitz wurde auf 270 Prozent geſenkt, die vom landwirt
ſchaftlichen Grundbeſitz auf 240, die Gewerbeſteuer nach
dem Ertrag von 500 auf 450 Prozent, die nach dem
Kapital von 1000 auf 900 Prozent. Die Bürgerſteuer
wurde von 800 auf 600 Prozent ermäßigt.

Beendeter Skraßenbau.
K. Burgwerben. Die ſeit Oſtern in unſerem Orte

ausgeführten Straßenarbeiten, die Pflaſterung des
Dorſberges, iſt nun beendet. Der Dorfberg wurde in
einer Länge von 145 Meter gepflaſtert und durch
ſtellenweiſes Abtragen des Dorfberges wurde die
Straße erweitert. Mit der Vollendung der Arbeiten
iſt einem alten Übel abgeholfen, wobei auch mehrere
Arbeitsloſe aus Burgwerben längere Zeit in Lohn
und Brot ſtanden.

Neuer Gendarmeriewachkmeiſter.
Zorbau. Wie wir vor kurzem berichteten, iſt

der Gendarmeriewachtmeiſter Hartung von Zorbau
zum 1. Juli d. J. nach Schweinitz verſetzt. An ſeine

Stelle hommt der Gendarmeriewachtmeiſter Rot
kopf aus Jaucha. Durch wen die dadurch in Jaucha
freiwerdende Gendarmerieſtelle beſetzt wird, ſteht zur
Zeit noch nicht feſt.

Schlechte Ausſichten für Hamſterfänger.
A Oberneſſa. Infolge der hohen Preiſe, die in

den erſten Nachkriegsjahren für Hamſterfelle g awurden, ger man den Hamſtern derart e t
daß ſich ihre Zahl erheblich verminderte. In den letzten
Jahren hatten ſich die Hamſter wohl wieder etwas ver
mehrt, doch mußten die Hamſterfänger in dieſem Früh-
jahr feſtſtellen, daß recht wenig Hamſterbaue vorhanden
ſind. Jm Herbſt war man den ſchädlichen Nagern
wohl ſchon mit Gift und Gas zu Leibe gegangen, doch
ſcheinen viele Hamſter im Laufe des Winkers an
Hunger zugrunde gegangen zu ſein. Während der
letzten Ernke, die in wenigen Wochen beendet war,
konnten die Hamſter nämlich wenig Getreide einträgen,
und man ſah ſchon im Dezember und Januar viele
Hamſter auf den Feldern herumirren, um Nahrung zu
chen. Die Hamſterfänger werden alſo in dieſem

Jahre ſchlechte Geſchäfte machen, zumal auch die Fell
preiſe nicht beſonders hoch ſind.

Verſchönerung des Ortes.
Jaucha. Der frühere Lutherplatz, jetzt AdolfHier geg wo im vorigen Jahre am I. Mat die

Hitlereiche gepflanzt wurde, erfährt gegenwärtig eine
weſentliche Verſchönerung. Rings um die Hitleveiche
führt ein kleiner Zaun, außerdem wurden ſechs Rot
dornbäume gepflanzt.

Bedauerlicher Unglücksfall.
M Taucha. Der Arbeiter W. Pöhlitz erlitt in

den Vormittagsſtunden des Donnerstags auf dem
Tagebau Wählitz einen ſchweren Unfall. Beim Abladen
eines 70 Zentner ſchweren Getriebekaſtens wurde er
eingeklemmt und ſo ſchwer verletzt, daß er in das
Knappſchaftskrankenhaus gebracht werden mußte. Der
Unfall trifft den Verunglückten beſonders hart, da erſt
vor kurzer Zeit ſeine Fran geſtorben iſt und ſeine fünf
Kinder ohne elterliche Obhut ſtehen.

50 Jahre Meiſter.
M Gröben. Am Sonntag kann der Bäckermeiſter

Guſtav Kolbe, hier, ſein 50jähriges Meiſterjubiläum
und gleichzeitig 40jähriges Geſchäftsbeſtehen feiern.
Unſeren Glückwunſch.

Vom Schützenverein.
Gröben. Jn ſeiner im Gaſthof Hirſch ſtattge

fundenen Verſammlung erfolgte nach den Beſtimmun-
gen des Schießſportverbandes die Neuwahl des Vor
ſtandes. Als Schützenmeiſter wurde der langjährige
Verwalter dieſes Amtes, Pg. Kamerad Franz
Hammer, wiedergewählt. Dieſer beſtimmte zu ſeinen
Mitarbeitern Kam. H. Braun zum ſtellvertr. Vor
ſitzenden, Kam. Hans Schädel zum Zahlmeiſter und
als Schriftführer Kam. F. Borger. Zu Beiſitzern
wurden die Kameraden A. Franke und H. Prötzſch
beſtimmt.

Aufounfall.
Runthal. Auf der Straße nach Gröben ereignete

ſich ein Autounfall, der glücklicherweiſe noch gut ablief.
Ein Laſtkraftwagen einer Hohenmölſener Firma geriet
ins Schleudern und fuhr in den Straßengraben. Außer
geringerem Materialſchaden iſt kein weiterer Verluſt ent

ſtanden. eNeue Führung in der NS.-Fraüenſchaft.
AKröſſuln. Infolge Wegzuges der jetzigen Kreis

frauenſchaftsleiterin Pgn. Neubaur wurde die Orts
gruppenleiterin von Kröſſuln der NS.Frauenſchaft,
Pgn. Bergk, Koſtplatz, zur kommiſſariſchen Kreis
leiterin ernannt. Jn der Pflichtverſammlung der NS.
Frauenſchaft ſprach der Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Pg. Freyer, über die Aufgaben der Organiſation.
Die bisherige Ortsgruppenleiterin, Frau Bergk, er
nannte zur nunmehrigen Ortsgruppenleiterin Frau
Görnert, Krauſchwitz, und zu weiteren Mitarbeite
rinnen Frau Schwager, Krauſchwitz, Ulrici und
Löther, ebenfalls aus Krauſchwitz. Mit einem Sieg
Heil auf den Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Monatksverſammlung der NS.-Frauenſchaft.
A Hohenmölfen. Die NS.Frauenſchaft verſammelte

ſich an Donerstagabend im Saale des „Hotels zum
Löwen“ zu ihrer Monatsverſammlung. Die ſtellver
tretende Hrtsgruppenführerin Frau Lucie Franke
eröffnete dieſe mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer.
Man hörte dann den politiſchen Monatsbericht, ſowie
ein kurzes Referat über Geſundheitsfürſorge und gute
Ratſchläge für das „Großreinemachen“. Ein weiterer
Abſchnitt aus „SA.Mann erobert Berlin“ wurde ver
leſen. Nach Erledigung geſchäftlicher Sachen forderte
die Hrtsgrüppenleiterin noch zum Beitritt zur NS
Wohlfahrt auf. Mit dem Geſang des erſten Verſes des
HorſtWeſſelLiedes fand die Verſammlung ihr Ende.

Der erſte Schulgang.
M Hohenmölſen. Ein wichtiger Tag war es für

viele unſerer Kleinen. An der Hand ihrer Mutter
oder ihres Vaters traten ſie den erſten Schulgang an.
Um 8 Uhr hatten ſich die Eltern in der Kirche zu einer
Dank und Bittandacht zuſammengefunden. Dann
ſchritten ſie mit wichtigen Schritten ihrer neuen Heimat
zu, die Knaben nach der Schulzenhausſchule und die
Mädchen nach der Hegereiterſchule. Hier nahmen ſie
ihre Plätze ein und erhielten ihre Zuckertüten, mit
denen ſie ſtolz nach kurzer Zeit nach Hauſe ſchritten

Meaumbeurg und Umgebung
Naumburger Wochenmarkt.

Butter 65--70, Molkereibutter 75——80, Eier
10 Stück 80-85, Matz 18--20, Landkäſe 3 Stück 25,
Apfel 20—25, Apfelſinen 15—25, Birnen 15-—25, Man
darinen 25, Wein 65, Bananen 20, Haſelnüſſe 45,
Zitronen 3 Stück 10, Walnüſſe 45, Pflaumenmus 38
bis 40, Zwiebeln 10—12, Weißkohl 2 Pfund 25, Rot
kohl 20, Blumenkohl 3 Köpfe 100, Roſenkohl 25—30,
Kopfſalat 20, Wirſing 2 Pfund 25, Endivien 30,
Spinat 15--20, Grünkohl 20, Mangold 10, Kohl
keimchen 25, Sellerie 10—-15, Rapünßchen Pfund
25, Kohlrüben 8--10, Radieschen 10-15, rote Rüben
2 Pfund 25. Teltower Rübchen 2 Pfund 45, Möhren
15, Schwarzwurzel 30, Rettiche 5--10, Meerrettich 15
bis 20, Poree 3 Stück 10, Kohlrabi 6—7, Cham
pignon 160, Tomaten 50-60, Schnitthauch 3 Bund 10,
Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Salatgurken 75——80, ſaure
Gurken 3 Stück 20, Pfeffergurken Pfund 80, Kar
toffeln 10 Pfund 35, Zentner 300, Salatkartoffeln
3 Pfund 20, Seelachs 32——35, Schellfiſch 45, Katfiſch
40, Rotbarſch 35, Kabeljau 38, Filet 45——50, Braſſen
45, Weißfiſche 38, Aal 160, kleine Aale 60, Schleie
140, Karpfen 85, grüne Heringe 2 Pfund 45, Salz-
heringe 6—12, Schweinefleiſch 80—-90, Rindfleiſch 70bis 100, Hammelſleiſch 80— 100, Kalbfleiſch 90- 110,
Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen 50——55, Tauben
Paar 90-100, Enten 80, Hähnchen 120-160, Hühner
50——55, Gänſe 80, Reh 110, Faſanen Stück 180-250.

Laſtauto raſt die Böſchung hinunter
[D Wethau. Am Freitagmorgen raſte ein Laſtauto

mit Anhänger den Wethauer Berg hinunter. Beim
Paſſieren des Berges verſagte plötzlich die Beleuchtung
und der Kraftwagen ſauſte die Böſchung hinab. Der
Vorderteil des Wagens bohrte ſich in den Sand ein und
wurde ſehr ſtark beſchädigt. Der Fahrer kam mit
leichten Verletzungen davon.

Aus dem Saalkreis.
Hochſpannungsleitung wird gebaut.

2 Döllnitz. Die Landelektrizitätsgeſellſchaft Saalkreis Bitterfeld beabſicht die Ausführung einer Hoch
ſpannungsleitung zwiſchen Döllnitz und Schkopait. Die
Vermeſſungsarbeiten ſind bereits in Angriff ge
nommen.

Auflöſung des Arbeiksdienſtlagers.
Lochau. Das Arbeitsdienſtlager iſt jetzt auf

gelöſt worden. Die Jnſaſſen wurden den Arbeits
dienſtlagern in Zöſchen und Freyburg zugeführt.

Spende für die Kirche.
s Wörmlitz. Für den Kronleuchter der Kirche

ſtefteten Frau verwitwete Günther 10 RM. und
Ungenannt 25 RM. Die Spenden zur Beſchaffung
des e haben damit eine Höhe von 357 RM.
erreicht.
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Der Volkestag der nneren Mission
Gruß- und Geleſtworte Von der Missfonsarhbeit

Am Sonntag veranſtaltet die Jnnere Miſſion der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche ihren erſten Volks

ag. Zahlloſe Helfer und Helferinnen, nicht zuletzt die
evangeliſche Jugend, werden für das große Werk
chriſtlicher Nächſtenliebe Spenden ſammeln. Dieſer
Sonntag der „Barmherzigkeit des Herrn“ Miſeri
cordia Domini ſoll ein leuchtender Tatbeweis
deutſcher Frömmigkeit und Volksverbundenheit ſein.

Die Innere Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche iſt im letzten Jahrhundert Bahnbrecherin und
Trägerin des kätigen Chriſtentums in unſerem Volke

Richt die Pflege des Minderwerkigen, ſon
ern Fürſorge und Bekreuung der Hilfe-Bedürftigen

vom Säugling in der Wiege bis zum Slerbebett
des vereinſamten Greiſes iſt ihre Aufgabe und ihr
Sinn. So iſt ſie Millionen unſerer Volksgenoſſen zum
Segen geworden, hat Leid gelindert und Kraft zur
Freude geſchenkl.

Jhre Arbeit brauchen wir auch im Dritten Reich!
Denn wir brauchen den echten, lebendigen Chriſtus
glauben, der in der Liebe zur Tat wird!

Darum wollen wir alle mikhelfen, indem wir
opfern!

Berckenhagen
Superinkendentur-Verkreker.

Die Jnnere Miſſion iſt eine wichtige Auf
unſerer evangeliſchen Kirche, die ſie ausübt in

erfolg des Jeſuwortes: „Kommel her zu mir alle, die
ihr mühſelig und beladen ſeid.“ Die Arbeit der
Jnneren Miſſion hat nicht nur vom kirchlichen Skand
punkke aus ihre Bedeukung; ihr Wirken bedeutet auch
eine ſtarke Mikarbeit am Aufbau unſeres deutſchen
Volkes. Deshalb ſollte von jedem ihre Tätigkeit ge
fördert und unterſtützt werden.

Dr. Sommer.
Regierungspräſidenk.

Rakionalfozialiſtiſche Deutſche Arbeiterparkei,
Kreisleitung

Innere Miſſion iſt auch ein Skück nationalfozialiſtir Arbeik. Durch kalkräftige Mitarbeit h W

olksgenoſſe dazu beitragen, daß gegenüber der ein
gebildeten inkernakionalen Solidarikät einer Klaſſe die
nationale Solidarität des deutſchen Volkes erneut
unter Beweis geſtellt wird. Olleſch,

Kreisleiter.

A. der NsD2P.,
Brigade 138 (Merſeburg).

Auch im Drikten Reiche muß die Wichligkeit der
Jnneren Miſſion anerkannt werden. Darum unterſtützt ſie Der Führer der Brigade 138

m. d. F. b.
Hein z, Oberführer.

Das Winkerhilfswerk liegt hinker uns. Mit vor
bildlicher Opferbereitſchaft haben alle Volkskreiſe dazu
beigekragen, es zu fördern. AUnkerdeſſen hat die S.
Volkswohlfahrk ihre gewalkige Organiſakion durchge
führt und bereits einen großen Teil der Volksgenoſſen
n t Helfer gegen die Nok in ihren Reihen ver

g.
Mit Erlaubnis der oberſten Führung wird nun

mehr in der kommenden Woche die Innere Miſſion
für den Bereich der evangeliſchen Kirche eine groß an
e Sammlung durchführen. Nachdem die Deut
chen Chriſten in der Jnneren Miſſion die Führung

übernommen haben, wollen wir gern mikhelfen, den
Beſtand der zahlreichen Anſtalten im Dienſte der Näch
ſtenhilfe, der Diakoniſſenhäuſer, der Krankenanſtalten,
der Alkersheime, der Geieindepflegeſtakionen und all
der vielen ſonſtigen Einrichtungen für Hilfsbedürfkige
zu erhalten und rufen alle Volksgenoſſen in Stadt und
Land auf, reichlich zu opfern.

gez. Okko,
Landeshauptmann der Provinz Sachfen.

Am kommenden Sonnkag wird überall im ganzen
Reich für die Innere Miſſion geſammelk werden. Jhre
große Bedeutung für das Volkstum iſt von jeher an
erkannt worden, und auch t eſentAnkeil an der Aufbauarbeit im nationalſozigliſtiſchen
Staate zu. Möchte ſie durch den Opferwillen der
Volksgenoſſen in die Lage verſetzt werden, den ihr ge
ſtellten hohen ethiſchen Aufgaben gerecht zu werden

Der Landrak des Kreiſes Merſeburg.
Oberſt.

Dem Volkstag der Jnneren Miſſion der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche wünſche ich von Herzen guken Er
folg. Möge er dem Zenträalausſchuß reiche Miltel zur
Durchführung ſeiner bedeutſamen Aufgaben zuführen
und erneut Zeugnis ablegen von der Opferwilligkeit
und dem Gemeinſchafksgeiſt, der unſer Volk beſeelk.

von Hindenburg, Reichspräſidenk.

Die wenigſten Volksgenoſſen machen ſich einen Be
griff, zu welchem gewaltigen Organismus die Jnnere
Miſſion in Deutſchland in den 100 Jahren ihres Be
ſtehens angewachſen iſt. Sie umfaßt heute 1197 Heil
und Pflegeanſtalten, 328 Krankenhäuſer, 591 Er
ziehungs und Waiſenanſtalten, 987 Alters und
Siechenheime, 412 Schulungsſtätten, 4528 Pflege
ſtationen und 3315 Kindergärten, Horte und ähnliches.

Die Plakekte für die Werbekage der Jnneren Miſſion,
die in ganz Deutſchland veranſtaltet werden.

Merseburg im Regen
der deutschen Stacite

Der Einwohner za
Das Streben der nationalſozialiſtiſchen Regierung,

dem ungehemmten Wachstum der Großſtädte entgegen
Zzuwirken, damit der deutſche Menſch die Verbindung
mit der Natur nicht verliert, wird dazu führen, daß
das Jahr 1933 zu einer Wende auch in der Be
völkerungsbewegung der deutſchen Städte führen wird.

Die Stellung der Mittel und Kleinſtädte wird
verſtärkt werden,

ſie werden nicht mehr in dem Maße wie bisher in
Gemeinſchaft mit dem flachen Lande das Depot für den
Nachwuchs der Großſtädte ſein. Daher wird die große
Volkszählung von 1933 zugleich eine Abſchlußbilanz
der bisherigen Wanderungsbewegung in die Groß
ſtadt und eine Eröffnungsbilanz für eine geſundere
die Volkskraft erhaltende Entwicklung werden.

Blickt man u die Entwicklung der Bevölkerungs
gziffern der deutſchen Städte, ſo findet man ein
ewiges Auf und Ab. Alle Städte haben in
khrer Entwicklung Zeiten des Aufſtiegs und Zeiten
des Niederganges erlebt. Jahre des Wachſens in
ſchnellerem oder langſameren Tempo wechſelten ein
ander ab, ja oft folgen auch Zeiten des Rückganges.
Eine Sonderſtellung nehmen manche deutſche Jn
duſtrieſtädte ein, bei ihnen aber kommt in ſtärkerem
Maß als anderwärts auch die Eingemeindungspolitik
in Betracht. Zwei Beiſpiele ſeien gegeben: Die
Stadt Efſen, heute mit rund 636 Hunderttauſend
Einwohner die ſechsgrößte Stadt in Deutſchland, ſteht
im Jahre 1816 mit einer Einwohnerzahl von 4721 zu

Gelſenkirchen zählte ſelbſt 1852 noch 844
Seelen, heute ſteht ſie mit 332 079 Einwohner an
18. Stelle unter den deutſchen Städten. Man wird
allerdings auch ſagen müſſen, daß dieſe Städte durch
das ſchnelle Wachstum ein öderes Anſehen haben, als
weg n eng Mittelſtadt, die organiſch ge

ie Rangfolge der größten deutſchen Städte iſt
bekannt, aber welche Stelle unter den deutſchen Städten
wimmt unſere Stadt Merſeburg ein? Nach
dem Stande von 1933 rangiert ſie mit 31 570 Ein
wohnern an 165. Stelle. Durch die Anſiedlung
der Großinduſtrie vor den Toren der Stadt hat Merſe
burg eine überaus ſchnelle Zunahme an Bevölkerung
D. verzeichnen, denn noch 1925 war ſie mit 25 633

eelen an 194. Stelle. Unter den überflügelten
Städten befinden ſich Gemeinden, die 1925 noch rund

Einwohner mehr als Merſeburg zählten, ſo
Landshut und BadenBaden.

en Wer e der Entwicklung einiger
dte unſerer mitteldeutſchen Heimag il ifolgende Be Heimat, ſo ergibt ſich

nach an 765. Stelle
Es betrug die Einwohnerzahl

in
im Jahre Merſeburg Naumburg Weißenfels Zeitz
1933 31570 31 267 40 144 35 603
1925 250 633 29 410 36 756 34 741
1910 21231 27 047 33 586 32 9721880 15 205 17 868 19 654 18 265
1481617378 8 765 5 101 6 640Die Entwicklungslinie läuft bei dieſen vier Städten
verſchieden. Weißenfels und Zeitz vor mehr als
hundert Jahren die kleinſten Städte haben die
beiden anderen überflügelt, die ſtärkere Jnduſtriali
ſierung wird den Ausſchlag gegeben haben. Seit 1910
hat ſich die Tendenz der Zunahme bei Zeitz ganz er
heblich verlangſamt, am ſtärkſten aber in Merſeburg zu
e daß im letzten Abſchnitt Naumburg hinter
ich ließ.

IJntereſſant iſt auch die Feſtſtellung, daß Merſeburg
und Weißenfels hinſichtlich des Verhältniſſes
zwiſchen männlichen und weiblichenEinwohnern am günſtigſten ſtehen. Es entfallen
nach der letzten Volkszählung

auf je 100 Männer in Merfeburg 103,0 Frauen,
in Weißenfels 106,2, in Zeitz 110,1 und in Naumburg
ſogar 114,5 Frauen. Dieſe Tatſache wird in erſter
Linie darauf zurückzuführen ſein, daß in den beiden
erſtgenannten Städten der Zuzug an männlichen
Arbeitskräften in den letzten Jahren ſtärker war, als in

Zeitz und Naumburg. m.
Die neuen Münzen.

Ausprägung macht Fortſchrikke.

Aus einer Uberſicht über die Ausprägung von
Münzen in den Monaken Januar, Februar Und März
1934, die das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht,
ergibt ſich, daß ſich die Zahl der alten großen Fünf
markſt ücke gegenüber dem Ende des Vorjahres
baum vermindert hat, ſie beträgt immer noch 761,7 Mill.
Reichsmark. Außerdem waren für eine Million RM.
Fünfmarkſtücke mit dem Lutherbildnis im Umlauf. Zu
ihnen ſind in der neuen kleineren Form mit dem Bilde
der Potsdamer Garniſonkirche für rund 138 Mill.
Fünfmarkſtücke hinzugekommen. Neue kleine Zwei
mar kſtüſcke ſind in den 3 erſten Monaten des Jahres
1934 noch nicht geprägt worden. Von den großen
alten Dreimarkſtücken ſind aber in dieſer Zeit
für 71 Mill. RM. eingezogen worden. Auch wurden
ſilberne Einmarkſtücke für 45 Millionen aus dem
Verkehr gezogen. Dafür ſind zu den 17 Millionen
Rickelmarkſtücken des vorigen Jahres jetzt noch 49 Mil
lionen RM. hinzugekommen.

ihr kommt ein weſenklicher

Eis, das vom Himmel faſt
Das Hagelwetter im Sommer 1891.

Jn der Dienstag Nummer des „M. K.“ brachten
wir eine Geſchichte über „Das große Unwetter am
24. Mai 1627* über dem Merſeburger Land. Dies
gibt einem alten Leſer unſerer Zeitung Veranlaſſung,
aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen von einem
anderen Unwetter zu erzählen, das im Jahre 1891 über
einen Teil von Merſeburg hinbrauſte, und nur des
wegen weniger Schaden anrichtete, weil es merkwür
digerweiſe nur einen ſchmalen Streifen betraf. Unſer
Gewährsmann erzählt:

„Es muß im Auguſt geweſen ſein, denn die Sol
daten rückten gerade ins Manöver und wir hatten ſehr
heiße Tage. Jch arbeitete bei Umbauten auf dem
Gute Steckners Berg im Norden unſerer Stadt, das
damals dem Stadtguksbeſitzer Wiemann gehörte, der
es von ſeinem Vorgänger Steckner (dem Vater des
jetzigen Stadtgutsbeſitzers Steckner in der Lindenmaße) gekauft hatte. Während der Veſperzeit, n

und 85 Uhr, war ich an den Bahnübergang des
Hohendorfer de gegangen, der da, wo jetzt die elek
triſche Uberlandbahn die Eiſenbahn auf einer Brücke
überquert, damals eine Schranke hatte. Ich wollte dort
den Zug erwarten, mit dem mein Bruder als Soldat
ins Manöver rückte. Noch bevor dieſer aber kam, hörte
ich plötzlich von Weſten her ein lautes Praſſeln. Der
Himmel hatte ſich dort vabenſchwarz überzogen, wie bei
ennem Hagelwetter, und ich rannte daher ſchnell zurück,
um noch vorher das Gut erreichen. Kaum ſtand
ich unter der ſchützenden überbauten Toreinfahrt, als

Tagung der Merſeburger Gaſtwirte.
Die Ortsgruppe des Reichsverbandes der Gaſtwirte

hielt im „Alten Deſſauer“ eine Tagung ab. Kreis
führer Werner ſprach einleitende Worte und be
grüßte beſonders den Landkreisleiter Vollrath ſo
wie den Fachſchaftsleiter der Gaſtſtättenangeſtellten
Moogk. Nach der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten berichtete Gaſtwirt Ruſſel über die in Halle

ſtattgefundene Lehrlingsprüfung der Kellner
und Kochlehrlinge.

Die Ausſprache, die dem Bericht folgte, brachte ver
ſchiedene Mißſtände zur Debatte. Beſonders über den
un berechtigten Ausſchank in Läden ſowie
in Schrebergärten und änderen derartigen Lokalen
wurde Klage geführt. Um eine weitere Schädigung
des Gaſtwirtsgewerbes zu unterbinden, würde be
ſchloſſen, in ſchärfſter Weiſe gegen dieſe Auswüchſe
vorzugehen

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über den
kommenden Kreiskriegertag. Jm Anſchluß
hieran wurden einige das Gaſtwirtsgewerbe betreffende
Fragen erörtert. Man zog u. a. die Frage des Be
ſchäſtigungsausweiſes für Hausmädchen in Erwägung.

Kreisführer Werner betonte, daß die Gaſtwirte
dem Aufruf der Reichsregierung nachgekommen ſeien
und tatkräftig zur Arbeitsbeſchaffung beigetragen haben.

Es wurde die erfreuliche Feſtſtellung gemacht, daß
im Stadkkreis Merſebürg etwa 10 Prozent Neu
einſtellungen und im Landkreis ſogar 20 Prozent
vorgenommen werden konnken.

Auch weiterhin werde das Gaſtwirtsgewerbe alles tun,
um die Wirtſchaftslage zu heben. Mit dem Treue

öbnis auf den Führer wurde die Verſammlung geſt

ſchloſſen

Geſundheitliche Betreuung der H.
Der preußiſche Miniſter des Innern und der

preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung haben den nachgeordneten Behörden durch
Runderlaß von folgendem Schreiben des Reichs
miniſters des Jnnern Kenntnis gegeben, das dieſer zur
Frage der geſundheitlichen Betreuung der Hitler Jugend
an die Landesregierungen gerichtet hat:

„Soweit die ſtaatlichen Medizinalbeamten und die
Arzte der Kommunen mit der geſundheitlichen Be
treüung beauftragt ſind oder bei dieſer mitarbeiten,
ſind ſie gehalten, den von der Reichsleitung der Hitler
Jugend beſtellten Hitler-JugendArzten auf An
forderung jede Auskunft gegebenenfalls auch unter
Hinzuziehung der Karteien der Schulärzte über den
geſundheitlichen Werdegang, den Geſundheitszuſtand
und das zuläſſige Maß der Jnanſpruchnahme der in
der Hitler-Jugend ſtehenden Jugend zu geben. Die
Amts und Fürſorgeärzte haben ferner irgendwelche
geſundheitlichen Störungen der ihnen zur Bewachung
anvertrauten Jugend ſofort dem zuſtändigen Hitler
JugendArzt zur Anordnung der notwendigen Maß
nahmen mitzuteilen; ſie ſind berechtigt, aus geſundheit
lichen Gründen die völlige oder teilweiſe Befreiung von
Mitgliedern der Hitler-Jugend vom Dienſt in der
HitlerJugend zu verlangen.

Die HitlerJugendArzte ſind gehalten, bei allen von

auch das Wetter heran war. Mit lautem e und
krachendem Praſſeln ſauſten rieſige Schloßen herunter
und zerſchlugen im Nu die Ziegel der Gebäude, daß
die Dächer ausſahen, als ob ſie mit Artillerie be choſſen
worden ſeien. Laut der Erzählung von 1627 ſollen die
Hagelſtücke damals „wie die Hände ſo groß“ geweſen
ſein. Bei dem Unwetter von 1891 hatten die Eisſtücke
eine längliche Form, waren aber weit über ſpannen
lang und hühnereiſtark. Sie ſahen wie vereiſte
Tannenzapfen aus, nur waren ſie eben bedeutend
größer. Die Eismaſſen praſſelten mit furchtbarer Ge
walt zur Erde und bedeckten fußhoch den Boden. Jn
Feld und Garten war natürlich alles zerſchlagen als
das Wetter nach der Aue weiterzog. Auffälligerweiſe
hatte das Hagelwetter aber nur einen chmalen
Streifen verwüſtet, der kaum 200 Meter breit war
was man ſich nicht erklären konnte. Später habe ich
allerdings erfahren, daß dieſes ſtrichweiſe Auftreten
ſogar häufig iſt, weshalb man ſolche Hagelfälle nicht
als Erſcheinungen aus unſerem Luftraum deutet, ſon
dern kosmiſchen Urſprung annimmt. In der Stadt
ſelbſt war von dem Unwetter kaum etwas bemerkt wor
en, und alles ſtaunte, als ich bei Arbeitsſchluß, um

7 Uhr, noch Eisſtücken mit nach Hauſe brachte die
natürlich, wenn auch die Wärme des Tages durch
das Wetter ſehr abgekühlt hatte, ſchon ſtark zuſammen

eſchmolzen wären, trohdem aber noch einen größeren
n ſang als Hühnevreier hatten.

Se
ihnen im Rahmen des Dienſtes und der Ausbildung
der Hitler Jugend betreuten Jugendlichen ſie die er
e re Unterlagen von dem zuſtändigen beamteten

rzt oder den Kommunal, Schul und Fürſorgeärzten
zu verſchaffen, mit dieſen enge Fühlung zu halten und
für die Durchführung der von ihnen aus geſundheit
lichen Gründen angeordneten Maßnahmen gewiſſenhaft

Sörge zu tragen.
Der Leitung der HitlerJugend ſteht das ſelbſtver

ſtändliche Recht zu, die ihr zur körperlichen Er
tüchtigung ihrer Mitglieder notwendig erſcheinenden
Maßnahmen ſelbſtändig durchzuführen ſoweit es ſich
Um vollgeſunde Jugendliche handelt. Sie hat aber auch
bei ihnen jede Vorſorge gegen Geſundheitsſchädigungen
zu treffen. Die Ausſendung von Jugendlichen zur
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit iſt Angelegenheit
der zuſtändigen amtlichen Stellen im Benehmen mit
der NS.Volkswohlfahrt.“

Gleichzeitig ſind die Ober und Regierungspräſi
denten in dem Erlaß erſucht, zur Vermeidung einer in
geſundheitlicher Hinſicht ſchädlichen Uberbeanſpruchung
und zur geſundheitlichen Sicherung der Hitler Jugend
für die genaue Durchführung der vorſtehenden An
weiſungen des Reichsminiſters des Innern zu ſorgen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 e Se eken beigefügt werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. Sch. Der Hauswirt iſt berechtigt, eine an
gemeſſene Mieterhöhung vorzunehmen, wenn durch
Um oder Einbauten der Wert der Wohnung ſich
erhöht. Dies iſt durch Einbau von Kloſett und Bad
bei Jhnen der Fall. Ob der Mietpreis für Jhre
Wohnung angemeſſen iſt, ſoll damit nicht geſagt ſein.

St. Ein Volksempfänger verbraucht pro Stunde
ca. 30 Watt. Eine KVe Stunde 1000 Watt. Eine
KWStunde koſtet 38 Pf. Sie können alſo für 38 Pf.
ca. 33 Stunden den Apparat benutzen.

A. W. Die von Jhnen bezogene Wohlfahrtsunter
ſtützung muß nach Jhrem Tode zurückgezahlt werden.
Doch beſchränkt ſich die Haftung des Erben auf den
vorhandenen Nachlaß, an dem ſich das Wohlfahrtsamt
gegebenenfalls ſchadlos halten kann.

F. W. L. Die Rechtslage iſt uns hier nicht ganz klar.
Wir ſind der Anſicht, daß Sie für die Abtretung dieſes
Grundſtücksteiles eine angemeſſene Entſchädigung ver
langen können. Vielleicht ſchildern Sie uns den Sach
verhalt einmal etwas genauer, beſonders, warum die
Vermeſſung des fraglichen Teiles für die Gemeinde er
folgt iſt. Wir werden die Rechtslage dann beſſer be
urteilen können. Küſtrin an der Warthe iſt Sitz
eines Amtsgerichts.

E. B., Merſeburg. Wenn Sie ſich durch Unter
ſchrift zur Abnahme der Zeitſchrift verpflichtet haben,
ſind Sie auch an die Bedingungen des Bezuges ge
bunden. Sie müſſen die eingegangene Verpflichtung
unter allen Umſtänden erfüllen, ſonſt kann die Firma
Sie verklagen.

Chemſe und NMationaſwirtschaft
Vortrag von Dr. Hoppmann im Geſellſchaftshaus.

X Leunga. Die Arbeitsgemeinſchaft der Werkmeiſter
hielt im Südſaal des Geſellſchaftshauſes eine Verſamm-
lung ab. Der zweite Ortsgruppenführer Andres
eröffnete den Abend. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Teiles hielt Dr. rer. pol. Hoppmann einen Vor
trag über das Thema:

„Die Entwicklung der chemiſchen Wiſſenſchaft und
chemiſchen Technik und ihre Beziehung zur
Nationalwirtſchaft.“

Der Vortragende behandelte zunächſt die Entwicklung
der chemiſchen Wiſſenſchaft und ſtellte in den Mittel
punkt der Betrachtungen über die theoretiſche Chemie
das Werden der Atomtheorie. Das klaſſiſche
Altertum hat die Atomtheorie nur rein gedank
lich behandelt (Leukipp, Demokrit, Epikur). Nach dem
Untergang der griechiſchen Kulturwelt hat die philoſo
phiſche Beſchäftigung mit dem Problem der letzten, nicht
mehr teilbaren ſtofſlichen Bauſteine, den Atomen, viele
Jahrhunderte geruht, bis im Beginn des 17. Jahr
hunderts die Anſchauungen Demokrits durch den fran
zöſiſchen Prieſter Caſſendi (1592--1655) erneut aus
gegraben wurden. Von dem Zeitpunkt ab iſt die Atom
lehre nicht mehr aus dem Bewußtſein der Kulturvölker
verſchwunden. Es ſetzte jetzt durch die experimen-
telle Naturwiſſenſchaft eine lebhafte Unter
bauung der Atomlehre ein (Boyle, Lavoiſter, GayLuſſae,
Dalton, Avogadro). Letzterer hat mit ſeiner nach ihm
benannten Regel den wichtigſten Bauſtein für die Ent
wicklung der Chemie im 19. Jahrhundert gelegt. Die
Krönung der Atomlehre ſtellt das ſogenannte periodiſche
Syſtem der chemiſchen Elemente dar, in dem die „Grund
ſtoffe“ nach ihrem relativen Einheitsgewicht, dem ſo
genannten „Atomgewicht“, geordnet ſind. In dieſem
„Syſtem“ haben wir gewiſſermaßen den geordneten
„Setzerkaſten“ vor uns, aus dem die Natur alles Stoff
liche in verſchiedener Miſchung und großartiger Mannig
faltigkeit auftiſcht.

Der zweite Teil des Vortrages behandelte die
Entwicklung der chemiſchen Jnduſterie.

Von einer Entwicklung der chemiſchen Induſtrie auf
chemiſchwiſſenſchaftlicher Grundlage können Wir erſt

ſeit zirka 70 Jahren ſprechen; natürlich hat es eine ge
wiſſe chemiſche „Technik“ auf rein empiriſcher Grundlage
ſchon immer gegeben, ſoweit wir überhaupt geſchichtlich
zurückblicken können. Jm allgemeinen teilt man die
chemiſche Induſtrie in zwei große Gruppen ein, in die
ſogenannte anorganiſche und in die organiſche chemiſche
Induſtrie. Der Vortragende legte eine andere Ein
teilung zu Grunde, die von der Zweckrichtung der che
miſchtechniſchen Produktion ausgeht. Er machte ſol
gende Dreiteilung:

1. Der Ausgangsſtoff iſt gegeben, das Ziel lautet:
optimale Ausnutzung der Stoffquelle gleich welcher Art.

2. Es ſind chemiſche Produkte eindeutig beſtimmter
Art gefordert, das Ziel der Produktion iſt ſomit eben
falls eindeutig en In der Wahl der Ausgangs
materialien beſteht inſofern Freiheit, als dieſe nur die
chemiſchen Elemente des Fertigproduktes, gleich in wel
cher chemiſchen Bindungsform, zu enthalten brauchen.

3. Das Ziel der Produktion ſind Produkte mit be
ſtimmten Eigenſchaften, ohne daß das Produkt ſeiner
Natur nach eindeutig feſtgelegt iſt, hier beſteht in der
Wahl der Ausgangsſtoffe die relativ größte Freiheit.

An Hand dieſes Schemas wurde die chemiſche Jndu
ſtrie und ihre Produktionszweige erläutert. Zum Schluß
ging der Redner noch kurz auf die Chemie der
Gaskampfſtoffe ein und führte die wichtigſten
Gaskampfmittel an Hand kleiner Proben vor.

Die beiden Damen Roos und Burkhardt um
rahmten die Veranſtaltung durch zwei ſauber vor
getragene Klavierſtücke, die guten Anklang fanden.
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Probleme des Braunkohlentagebaues
Tecegung des mitteſ deutschen BraunkohlenbergbauesBfreketor Keil auf der

Im ehemaligen Preußiſchen Herrenhauſe wurde am
Freitag die 183. Techniſche Tagung des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues eröffnet.
Der Vorſitzende des Deutſchen BraunkohlenInduſtrie
Vereins, Generaldirektor Dr. Ing. e. h. Heubel,
Annahütte, beſprach das Produktionsergebnis des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues im Jahre 1933 und be
tonte, daß die Rohkohlenförderung im Jahre 1983 gegen
das Vorjahr eine Zunahme von 8,7 Prozent, die
Brikettherſtellung eine ſolche von nur 1,1 Prozent zeige
Jm Intereſſe der Bekämpfung der rbeitsloſigkeit
wurde der Abraum im Jahre 1988 ſehr viel ſtärker be
legt als es der Förderung entſprach. Infolgedeſſen be
läuft ſich die Zunahme des Abraums im Jahre 1933
gegen das Vorjahr auf 9,4 Prozent.

Die Belegſchaftsziffern konnten im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau von durchſchnittlich 53 721
Mann im Jahre 19832 auf durchſchnittlich 57 342
Mann im Jahre 1933 erhöht werden. Die Zu
nahme von 6,7 Prozent iſt demnach weſentlich größer
als die Steigerung der Förderung oder gar die der
Brikettherſtellung.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau habe auf dem
Gebiete der Arbeitsbeſchaffung im vergangenen Jahre
Großes geleiſtet. Sehr groß ſei auch die mittelbare
Arbeitsbeſchaffung durch Auftragserteilung an die
Lieferinduſtrien des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
baues geweſen. Vom I. Februar 1988 bis zum
1. Februar 1934 ſeien im engeren mitteldeutſchen und
niederlauſitzer Bezirk Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen in
Höhe von mehr als 24 Millionen Mark durch
geführt bezw. in Angriff genommen worden. Geplant
bezw. in Angriff genommen ſeien weitere Arbeits-
beſchaffungsmaß nahmen von mehr als 29

illionen Mark.
Die mitteldentſchen Braunkohlenvorräte ſicherten
dem Bergbau eine Lebensdauer von mehreren hun
dert Jahren.

Der Wettbewerb zwiſchen Steinkohle und
Braunkohle erfolge faſt ausſchließlich durch das
Braunkohlenbrikett. Errechne man die Arbeitsintenſität
auf der Baſis des Brikettherſtellungsanteils, ſo ergebe
ſich, daß der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau arbeits
intenſiver als der Ruhrkohlenbergbau und der Stein
kohlenbergbau Oberſchleſtens ſei.

Der Redner beſchäftigte ſich dann eingehend mit dem
Kampf gegen die Maſchine, der ſich im Braunkohlen
bergbau gegen die Großgeräte, insbeſondere gegen die
Förderbrücken richte. Er betonte, daß die Einführung
der Großgeräte durch die Verſchlechterung der Deck
r e erzwungen worden ſei. Wenn man

e Frage erörtere, welche Arbeiter durch die Brücke frei
geſetzt worden ſeien, dürfe man nicht die unſichtbaren
Arbeiter vergeſſen die in den Apparatebauanſtalten für
die Herſtellung von Förderbrücken tätig ſeien. Es wür
den je Brücke 1200 Arbeiter auf ein Jahr oder 120 Arbeiter auf 10 Jahre Lorbeſhaſtigt Der Kampf gegen

die Maſchine, insbeſondere der Kampf gegen die Groß
geräte im Braunkohlenbergbau, beſeitige nicht die Ar
beitsloſigkeit, ſondern trage ganz im Gegenteil zu ihrer
Vergrößerung bei.

Die mitteldeutſche Schwelinduſtrie ſei in der Lage,
dem deutſchen Markt in weit höherem Maße als bisher
Mineralöle und Treibſtoffe zur Verfügung zu ſtellen,
werde doch der ſchwelwürdige Braunkohlenvorrat auf
s Milliarden Tonnen mit 400 Millionen Tonnen
Schwelteerinhalt geſchätzt. Hieraus könnten über 200
Millionen Tonnen Mineralöle und Treibſtoffe aller Art
gewonnen werden. Die Vorausſetzung für den Ausbau
der Mineralölinduſtrie auf der Braunkohle beſtehe in
der Sicherung ausreichender Erlöſe für die erzeugten
Produkte.

Als erſter Vortragender ſprach

Bergwerksdirektor Dipl.Jng. G. Keil
über „Probleme des Braunkohlentagebaues“. Die deut
ſche Braunkohle, noch um die Jahrhundertwende je zur
Hälfte aus Tiefbau und Tagebau ſtammend, verlange
heute eine andere Betrachtungsweiſe, da jetzt die drei
bis vierfach größere Fördermenge zu etwa neun Zehn
teln im Tagebaubetrieb gewonnen werde Dieſe bedeut
ſame Wandlung werfe völlig neue Problemſtellungen
auf. Betragen doch im Tiefbau die Abbauverluſte etwa
40 Prozent, während der Tagebau eine fa ſt
reſt loſe Kohlengewinnung ermöglicht.

Freihaltung und Freimachung der Kohlenfelder von
Bauten, Waſſerläufen und Verkehrswegen aller Art ſei
Vorausſetzung für die reſtloſe Gewinnung der feſt
geſtellten Bodenſchätze. Es ſei das vornehmlich die Auf
gabe der Landesplanungsſtelklen, in denen
Bergbau und Landwirtſchaft mitarbeiten. Vielfach werde
es ſchwierig ſein, die Beſtimmungen des Reichserbhof
geſetzes mit den bergbaulichen Belangen überall in
Einklang zu bringen. Es wäre erwünſcht, daß eine
Durchführungsverordnung eine baldige Klärung brächte.

Die Braunkohlentagebaue bewegten heute rund
500 Millionen Tonnen Abraum und 125 Millionen
Tonnen Kohle im Jahr, insgeſamt alſo 625 Millionen
Tonnen.

Dieſe Gewinnungs und Förderleiſtungen
e im Abraumbetrieb

ſeien möglich geworden durch die Verwendung von hoch
leiſtungsfähigen Baggergeräten, von Großraumförder
wagen, von Großabſeßzgeräten, die die gebaggerten Ab
raummaſſen zum Verſturz bringen. Die Entwicklung
der Abraumförderbrücke habe weſentlich zur Zurück
drängung der Tiefbaubetriebe beigetragen. In der
Kohlengewinnung und eförderung ſei eine ähnliche
Entwicklung zu verzeichnen. Alle dieſe Entwicklungen
könnten aber noch nicht als abgeſchloſſen angeſehen
werden. Der Bergbau wie der Maſchinenbau hätten
noch große Probleme zu löſen auf dem Gebiete des
Baues von leichten, aber hochleiſtungsfähigen Ge
winnungsgeräten unter weitgehender Verwendung von
Raupenfahrwerken.

Die Entwäſſerung der Großtagebauflächen

ſtelle wegen der Rutſchungsgefahren den
Braunkohlenbergmann immer wieder vor neue Auf
gaben. Die Gefahr der Rutſchungen wurde vom Vor
tragenden an praktiſchen Beiſpielen erläutert.

Die abgedeckte Kohle ſei im Tagebau u. a. der Ge
fahr der Selbſtentzündung ausgeſetzt. Die Ver
hütung und Bekämpfung der Tagebaubrände erfordere
große Aufmerkſamkeit, neuzeitliche Löſcheinrichtungen
und methoden.

Die völlige Mechaniſterung der Braunkohlentagebaue
habe in ſoziologiſcher Beziehung zu einer vollſtändigen

Umſchichtung der Belegſchaft
geführt. Aus dieſer Entwicklung ergebe ſich von ſelbſt
die Notwendigkeit, auf die Ausbildung, Schulung und
Erziehung der Bergleute ganz beſonderen Wert zu legen,
die ſich nicht nur auf die jugendlichen Arbeiter bdeſchrän
ken dürfe. Durch die Schulung der Belegſchaft ſei u. a.
eine weſentlich erhöhte Unfallſicherheit in den Betrieben
allgemein zu verzeichnen.

Auch der Braunkohlenbergbau habe leider in den
letzten Jahren zu weitgehenden Arbeitszeitverkürzungen
durch Einlegung von Feierſchichten ſchreiten müſſen.
Die umfangreiche

Mitwirkung der Braunkohle an der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit

lag einmal in der Vorwegnahme an ſich erſt ſpäter
notwendig werdender Unterhaltungs und Betriebsver
beſſerungsarbeiten, zum anderen in der Bewegung
überplanmäßigen Abraums und in der Neuanſchaffung
von Betriebsgeräten. In dieſem Rahmen habe die
Braunkohle Beachtliches geleiſtet Eine nicht zu unter
ſchätzende zuſätzliche Axbeitsmarktbelebung ſtellten die
umfangreichen Auftragserteilungen der Braunkohlen
werke an andere Induſtrien dar, in erſter Linie an die
Eiſen und Maſchineninduſtrie und an das Baugewerbe.
Es werde auch in dieſem Jahre Aufgabe des Braun
kohlenbergbaues ſein, immer wieder neue Möglichkeiten
von Arbeit für ſeine Belegſchaft zu erſchließen

Anſchließend berichtete Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor
Kriſch, Berlin, über „Unfallverhütung im Braun
kohlenbergbau und in Braunkohlenbrikettfabriken“.

Papa Wrangel, wie der populäre Feldmarſchall von
den Berlinern allgemein genannt wurde, ſoll nicht ge
rade beſonders freigebig geweſen ſein. Er war bekannt
dafür, daß er gründſätzlich keine Trinkgelder gab. Eines
Neujahrstages erſchien bei ihm der Nachtwächter ſeines
Reviers mit den Worten: „Der Nachtwächter gratuliert
Euer Exzellenz untertänigſt zum neuen Jahre.“ Wrangel
ſchaute ſich um und ſagte. „Danke, danke, mein Sohn,
wünſche ich dir gleichfalls Was haſt du denn im
vorigen Jahre bekomnten?“ Nichts Exzellenz!“ „Na
denn ſoll s in dieſem Jahre man voch ſo bleiben!“

Feld marſchall von Wrangel gab eine Geſellſchaft.
Unter den erlauchten Gäſten befand ſich auch Friedrich
Wilhelm IV. Alles bewunderte Wrangels ſchönen
Papagei, von dem man wußte, daß er ein beſonders
gelehriges Tier war und daß er die Worte „Papa
Wranugel“ mit großer Vorliebe rief Um dieſe Worte
aus dem Tier herauszulocken, ſtellte ſich einer der Gäſte

vor den Käfig und fragte den Vogel: „Papchen, kennſt
du mich“ Der Papagei blieb ſtumm. Da ſagte der
König: „Jch weiß hier beſſer Beſcheid. Auf dieſe Frage
wird der Vogel nie antworten. Aber mich wird er ſchon
beſſer verſtehen!“ Er wandte ſich darauf zum Käfig und
ſagte: „Papchen, kennſt du mir?“ Papa Wrangel!“
war die prompte Antwort des Vogels.

Da Wrangel ſich in ſeinem hohen Alter oft längere
Zeit in ſeinem Steglitzer Haus aufhielt, ohne in die
Stadt zu kommen, wurde in Berlin oft die Nachricht
verbreitet, daß der Feldmarſchall das Zeitliche geſegnet
habe. Als er eines Morgens durch den Tiergarten ritt,
begegnete er einem ihm bekannten Vörſeaner, der dent
General ſeine Freude ausſprach, daß die Nachricht von
ſeinem Tode eine Falſchmeldung geweſen ſei. „Alſo
widder eene Börſenſpekulation mit mich!“ antwortete
Wrangel. Kurz darauf war er wieder totgeſagt, und
ſeine Frau, die in dem Palais am Pariſer Platz wohnte,
ſchickte ſchleunigſt eitken Boten nach Steglitz. Wrangel

Am Nachmittag ſprach Privatdozent Dr. R. Hein

ze, Berlin, über: eDie Bedeutung der Braunkohle für die Mineral
ölwirtſchaft Deutſchlands.“ e

Er führte u. a. folgendes aus: Gegenüber der früher
üblichen Auffaſſung der Braunkohle als Brennſtoff hat
ſich neuerdings mehr und mehr die Anſicht duxchgeſetzt,
daß die Braunkohle, vor allem ſolche mit wertvollen
Bitumengehalt, ein volkswirtſchaftlich bedeutungsvoller
chemiſcher Rohſtoff iſt, der bei den Tagesfragen der
ſtändig anwachſenden Motoriſierung, der Skraßenbau
projekte und des Olwirtſchaftsprogramntes eine wich
tige Rolle zu ſpielen berufen iſt. Dieſe Auffaſſung
rechtfertigt die große Entwicklung der techniſchen Ver
edlungsverfahren für Braunkohle und Braunkohlenteer
beſonders in den letzten Jahren.

Neben die klaſſiſche mitteldeutſche er et
lung hat ſich die ſogenannte Kohlenverflüſſi-
gung geſtellt, d. h. die Gewinnung von Treib und
Schmierſtoffen aus Braunkohlen unter Waſſerſtoffan
lagerung bei hohem Druck. Die Geſamterzeugung an
Braunkohlenſchwerteer zuzüglich Leichtöl aus Schwel
gaſen betrug 225 000 Tonnen im Jahre 1932. Der
deutſche Mineralölbedarf wird heute alſo nur zu einem
kleinen Teil aus heimiſchen Braunkohlenölen gedeckt, die
auf dem bisherigen Wege der Teerdeſtillation und nach
den neueren Verfahren der Druckwärmeſpaltung und
der Druckhydrierung gewonnen werden. Dabei ſind die
vorhandenen Schwelanlagen nur zu etwa 81 Prozent
und die beſtehenden Teeraufbereitungsanlagen nur zu
64 Prozent ausgenutzt. Nächſtes Ziel muß daher die
volle Beſchäftigung der vorhandenen Kapazitäten ſein,
was ohne große Kapitalinveſtionen möglich iſt.

Darüber hinaus muß eine geſteigerte Gewinnung
von Braunkohlenſchwelteer als deutſcher Mineralöl
grundſtoff durch Errichtung von Neuanlagen für Schwe
lung und Teerverarbeitung unter dem Geſichtswinkel des
Arbeitsbeſchaffungsprogrammes ins Auge gefaßt werden,

Die deutſche Braunkohle bildet als chemiſcher Roh

hätte die Abſicht, an dieſem Tage nach Berlin zurück

ſtoff eine geſunde Baſis, auf der zu einem großen Teiledie deutſche Mineralölwirtſchaft, mit Sicherheit auf
bauen kann.

Geschichten um Papa, Wrange
zum 750. Geburtstag des Feſdmarscha s

zukehren, und er ſandte i Gemahlin durch den Boten
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Liebe Frau, ick bin
nich dok, mach mich ein gutes Abendbrot!“

n

Bekannt war Wrangels Vorliebe für das ſchöne Ge
ſchlecht. Als er eines Tages eine kleine pommerſche
Stadt beſuchte, bildete eine große Anzahl von Ehren
jungfrauen in zwei Reihen Spalier. Wrangel war über
dieſe Aufmerkſamkeit ſehr erfreut und vbelohnte jede der
jungen Damen mit einem Kuß. Als er aber an die
zweite Reihe kam, merkte er, daß man dort die etwas
älteren und weniger ſchönen Semeſter poſtiert hatte.
Er begriff ſofort die Situation und wandte ſich an

ſeinen jutinten, den Grafen Eulenburg, mit den
Worten: „Eule, küß du weiter!“

Der Feldmarſchall war zu einer Hoffeſtlichkeit ge
läden, und wie immer hatte er eine Schar junger
Damen um ſich. Er wandte ſich an eine elegante junge
Hofdame und ſagte ihr: „Mein Kind, dein Kleid iſt gu
kurz!“ „Aber es hat doch eine lange Schleppe, Exzellenz!
antwortete das Mädchen erſtaunt. „Nee, oben, mein

Töchterken!“ r
Als Wrangel ſchon an die neunzig Jahre Kern

unternahm er eine Reiſe nach Konſtäntinopel. Wieder
nach Berlin zurückgekehrt, erſtattete er dem Kaiſerpaar
Bericht. Kaiſerin Auguſta, die allgemein als ſehr ſteif
und prüde bekannt war, fragte den Marſchall, ob er
auch in einem Harem geweſen ſei. „Majeſtät über
ſchätzen mir!“ war die Antwort.

e

Daß Wrangel, wenn es darauf ankam, die Wörtchen
mir und mich ſehr wohl zu unterſcheiden wußte, u
ein Brief, den er im Jahre 1848 an einen däniſchen
Admiral richtete. Er befehligte damals die gegen Däne
mark aufgebotenen Truppen des Deutſchen Bundes. Am
22. April in Rendsburg eingetroffen, lieferte er am
Tage darauf den Dänen die Schlacht bei Schleswig,
die zum Rückzug der däniſchen Truppen führte. Am
18. Mai rückte Wrangel in Jütland ein. Die ver
zweifelten Dänen drohten, als Repreſſalie deutſche Städte
an der Oſtſee bombardieren zu wollen. Wrangel ſchrieb
darauf an den däniſchen Admiral Steen Bille
Brief: „Wenn Euer Hochwohlgeboren ausſprechen, daß
die däniſche Marine für das Bombardement von Middel
fahrt an Häfen der Oſtſee Rache nehmen werde, ſo
laſſen Sie es ſich geſagt ſein, daß für jedes Haus, das
die däniſche Marine an deutſchen Küſten in Brand
ſchießen ſollte, ein Dorf in Jütland brennen wird.
Mein Name büvrgt Jhnen dafür, daß dies geſchehen
wird! v. Wrangel.“

Buchbeſprechungen.
„Der Türmer.“ Monatl ein Heft im Umfange

von über 100 Seiten mit zirka 60 prächtigen, z. T.
farbigen Bildern. Preis nur 1,50 RM. Verlag
Heinrich Beenken in Berlin SW. 19. Das Aprilheft
des „Türmer“ iſt ein Frühlingsheft in des Worres
ſchönſtem Sinne. Eine bedeutſame Gegenüberſtellung

tätsprofeſſor Dr. Alfred Baeumler, in dem er Hitler
als die Erfüllung des Bismarckſchen Reiches hinſtellt.
Emanuel Geibel, als Künder deutſcher Größe und Zu
bunft, ſowie Friedrich Nietzſche als Vorläufer des hel
diſchen Menſchen von heute, werden in bedeutſamen
Aufſätzen von Univerſitätsprofeſſor Dr. Julius Schwie
ring und Dr. Walther Linden in Beziehung zur
Gegenwart gebracht. An die Lebenswurzeln deutſchen
Volkstums greift Friedrich Grieſe in ſeiner novelliſti
ſchen Darſtellung des deutſchen Dorfes, in dem die
Scholle der Erde und das Schickſal der Menſchen eine
geheimnisvolle innere Gebundenheit ſind. Die üblichen
beliebten Abteilungen mit den Betrachtungen zur Zeit
bringen eine Fülle wertvoller und ſchlagkräftiger An

unſeres Volkes.

„Mit Volldampf vorgus!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein Film der deutſchen Reichsmarine, der Bilder
von der erhabenen Majeſtät des Meeres vermittelt
und dem Zuſchauer ermöglicht, einen Blick hinter die
„KHuliſſen“ unſerer Marine zu werfen! Ein großer
Geſamtüberblick über unſere Flotte wird gegeben; da
ſieht man Segelſchiffe, Fiſchereiſchutzboote der Reichs
marine, Torpedoboote, Kreuzer Und Schlachtſchiff
koloſſe. Jn knappen Ausſchnitten rollt das Leben an
Bord ab, Freizeit und Dienſt. Den Höhepunkt er
reicht der Film in den großen Flottenmanövern, der
geſpielten Seeſchlacht, und in einer Verſuchsfahrt
zwiſchen zwei Torpedobooten. Jn dieſen Hintergrund
hat man eine Handlung komponiert. Die Marine
leitung hat zwei konkurrierenden großen Werken die
Maſchinenanlage zweier beſonders ſchneller Torpedo
bootszerſtörer in Auftrag gegeben. Wer die ſchnellſte
Maſchine liefert, ſoll den Auftrag für die geſamte
neue Zerſtörerflottille erhalten. Aber nicht nur darum
geht es. Die Probefahrt der beiden Boote wird für
zwei Männer zu einem Kampf um eine Frau. Für
Humor ſorgen ein oſtpreußiſcher Obermatroſe und eine
ſenſationshüngrige Reporterin. Techniſch hervor
ragende Aufnahmen, ſorgfältig zuſaimmengeſtellte
Szenen und gutes Spiel der Darſteller (Ludwig
Diehl, Hans Junkermann, Peter Erke-len z, Margot Wagner und Chriſtine Grab e),
vereinigen ſich in ſchönſter Harmonie, wozu eine
melodiöſe Muſik und zündende Geſangsſchlager eine
geſchmackvolle nene geben! Mit Stolz können
Autor (der frühere UBoot- Kommandant Freiherr
von Spiegel und der Regiſſeur (Carl Froe
l ich) auf das Geſchaffene blicken

„Abenteuer im Engadin!“
Kammerlichltſpiele.

Dieſer ausgeſprochene Winterſportfilm erregt nicht
nur bei denen, die dieſem Sport huldigen, größtes
Intereſſe, ſondern auch alle Nichtſporkler werden mit
geriſſen beim Anblick der winterlichen Landſchaftsbilder
der Schweizer Berge. Aber nicht allein die herrliche
Landſchaft begeiſtert die Zuſchauer, ſondern auch dienen ſportlichen Leiſtungen beim Skilauf, Ski
jöring, Bobrennen und Schlittſchuhlauf ſtempeln

Wanc
dieſen Film zu einem der beſten auf dieſem Gebiet.
Für Humor ſorgen die beiden Hamburger Zimmer
leute Fietje und Thetje und ein ſie verfolgender Gen
darm. Dieſe beiden „Hamburger“, die ſich als Gänſe
diebe, Schwarzfahrer, Skilehrer, beſchlittſchuhte Kell
ner uſw. betätigen, ernten bei allen ihren Handlungen
lebhaften Beifall. Alles in allem atmet dieſer Film
Sportbegeiſteruumg und jubelnde Lebensfreude, der
goldige Humor und die kleine Liebeshandlung er
zeugen eine fröhliche Stimmung. Es iſt ein Tonfilm
mit beſonderen Reizen. Da alle Mitwirkenden erſt
klaſſige Sportkünſtler ſind, dürfte dieſes Luſtſpiel aus
dem Schweizer Winterparadies ſicher jeden gefallen.
Das Beiprogramm bringt außer einem amerikaniſchen
Luſtſpiel noch die neueſte EmelkaTonwoche.

„Viktor und Viktoria!“
TonbildBühne Lenna.

Reinhold Schünzel hat ſich bei „Viktor und Viktoria
als einfalls- und geſtaltungsreicher Luſtſpielregiſſeur
erwieſen.u auf das Publikum nieder, das ſich krumm und

ſief lacht. rraſed e Trick ſind zu einer wundervollen Einheit

miſcht. Ununterbrochen blitzen neue Einfälle auf, reihen
ſich komiſchſte Situakionen mit unheimlicher Schlagkraft
aneinander, die gen Heiterkeit herausfordern.
In der Hauptrolle Renate Müller, die hier in
einer Rolle zu ſehen iſt, die ſich von ihren bisherigenderart unterſhedet daß man ihre Vielſeitigkeit und

Wandlungsfähigkeit bewundern muß. Jm Hervenformat
und Herrenſchnitt gibt ſie doch einen adretten Gent ab,
vbhne aber letzten Endes ihre Fraulichkeit verleugnen
zu können (ja, ja, die Liebe!). Neben ihr erſcheint,
zweifellos eine der Glanznummern des Films, Her
mann Thimig, der Pechvogel in allen Lebenslagen.
Sein Auftreten iſt von Anfang bis Ende überwältigend
komiſch. Jn Adolf Wohlbrück ſtellt ſich ein Herzens
knicker von Format vor, eine glänzende Erſcheinung mit
überlegener Haltung und gewandtem Auftreten. Frie
del Piſette iſt ein keckes Mädel, Hilde Hildebrandt, die
elegante Dame der Geſellſchaft und Fritz Odemar als
troktelhafter Freier ſind weitere ausgezeichnete Be
ſetzungen dieſes luſtigen Films.

UfaTonwoche und ein witziger Kurz Tonfilm mit
Blandine Ebinger und Werner Finck im Beiprogramm

I SHteigerung der Rübenerträge
und KAusdehnung der Anbaufläche ſind im Intere
futterverſorguüng aus eigener Scholle erforderlich.

Chileſalpeter ſichert hohe Rübenernten,
O Chlleſalpeter enthält 16 ſchnellwirkenden Salpeterſtickſtoſf und wichtige Nebenſalze,

S Chileſalpeter bewirkt eine raſche Jugendentwicklung der Rüben und erhöht hre Widerſtandsfähigkeit gegen
Schüdlinge aller Frt,

ſſe der Einſchränkung der GSekreid

O Chileſalpeter erhöht durch ſeinen Jodgehalt den futterwerk,
G Chileſalpeter enthält Sor, Sormangel iſt als Urſache der Herz und Trockenfäule ſeſtgeſtellk.

Chile war von ſeher ein guter Abnehmer deutſcher Waren Noch 1930 erreichte die deutſche Kusfuhr nach
Chile einen Wert von 100 Millionen Keichsmark,

Chnleſalpeter G. m. b. Berlin wy

enche end Stdenmy des

beſonders 30d und Sorſalze,

von Bismarck und Hitler gibt der Berliner Univerſi

regungen zur tieferen Durchdringung der Wandlungen

Jn kaum nennbarer Anzahl praſſeln die

Tempo, Humor, Laune und überraſchung,

e
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Nr. 87. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 14. April 1934. Nr. 87.

Mittelceutzehl f u e e e e eAus Mitteſdeuschlend Ein neuer rätselhafter Mo d e
Frecher Diebſtahl der e gert wenhe der eger n a e e e w e r es an n e n Tbn e n Weiſe äußerte, der Einſpruch

ohnung un i gelaſſen e, mußte bei der resden. In ſeiner nung Anton ſeine Kundgebung der Hitlerjugen itternacht auf zRückkehr feſtſtellen, die Wohnungstär verſhloſſen Straße 7 wurde am Freitagmorgen, gegen 8 Uhr, der dem Brocken eingeleitet. r v hen e e e Amtsgericht Naumburg.
und der Schlüſſel abgezogen war. Sie war gezwüngen,
ſich durchs Fenſter Eingang zu verſchaffen. Die zweite
unangenehme Feſtſtellung war die, daß 70 M., der Er
lös aus dem Verkauf eines Schweines, geſtohlen waren.

Kindesleiche gefunden.
F Delitzſch. An einem Waſſerdurchlaß der Straße

Helitzſch- Brehna wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgeſunden. Die Leiche war in einer Feitung
„Die Garkenbauwirkſchaft“ eingewickelt und in einem
Schuhkarton eingepackt, der mit grauem Papier um
hüllt war.

Wohlfahrt auf dem Skandesamk.
F Eilenburg. Wenn in Eilenburg ein junges Paar

zum Standesamt kommt, bittet der Beamte nach voll
Trauung das Ehepaar, einen oder mehrere

ägel zugunſten des Ehrenmals der NS.Volkswohl
hrt zu kaufen und dieſe in das Ehrenmal einzu

chlagen. Jn keinem Falle hat dieſe Bitte bisher eine
abſchlägige Antwort erhalten, ſo daß der NS. Volks
n von dem Standesbeamten aus dieſen ge
Penng ten Geldern bereits ein ſtattlicher Betrag zur

erfügung geſtellt werden konnte.

Hochwaſſer der Mulde.
Bitterfeld. Infolge der niedergegangenen ſtarkenHen älle und der damit verbundenen See mehge

ührt die Mulde Hochwaſſer. Jn d der e r iſe
tadt wurde die Gefahrenmarke C, das iſt ein Waſſer
tand von 2,8 Meter über Normal-Null, erreicht. Es
wurden überall Vorkehrungsmaßnahmen getroffen, ſo
daß irgendwelche Gefahr nicht beſteht. Am Mittwoch
erveichte die Hochwaſſerwelle Bitterfeld. Am Donners
tag ſtand das Waſſer bis zur Flutbrücke an der Grünen
Eiche. Ausuferungen ſind am Unterlauf bisher nicht zu
verzeichnen, dagegen e der Fluß viel Holz und Ge
ſträuch vom Oberlauf mit ſich.

Ein Opfer der Wirkſchafkskriſe verſchwindek.
F Deffau, Die faſt 90 Jahre alte „FranzZiegelei“,die mit ihrer Beſitzerin den Deſſauer Zie e

vor vier Jahren der Wirtſchaftskriſe zum Spyſer fiel

und ſeither ſtilliegt, wird jetzt abgebrochen. Auch der
Schornſtein ſoll in nächſter Zeit umgelegt werden. Die
e war drei Generationen hindurch im Beſitze der
gamilie des Gründers, Franz Wachsmuth; erſt 1909

ging ſie an die Deſſauer Ziegelwerke über.

Neuauflage des Hecklinger Mordprozeſſes

r ung
Jntereſſante Klage

gegen den anhaltiſchen Staat.
f Deſſau. Vor dem Deſſauer Landgericht wurde

t eine intereſſante Klage verhandelt. Die Gaſtwirts
itwe Müller aus Ballenſtedt machte

Anſprüche auf Zahlung einer
Rente durch den anhaltiſchen Staat

eltend. Das Waldkurhaus Hänichen im anhaltiſchenAſthen war lange Zeit an ihren Ehemann e et.

Nach deſſen Tode im Jahre 1925 wollte die anhaltiſche
Finanzdirektion den Vertrag mit der Witwe unter
Innehaltung der vorgeſehenen Kündigung löſen. Auf
d des anhaltiſchen Miniſterpräſidenten Deiſt
wurde jedoch das Pachtverhältnis fortgeſetzt. Als es
3 jedoch ſchließlich trotzdem nicht mehr aufrechterhalten

eß, verlangte Frau Müller vom anhaltiſchen Staat
eine lebenslängliche Rente von 120 M. monatlich Nach
langwierigen Verhandlungen wurde ihr ab 1. Oktober
1929 eine lebenslängliche Rente von 80 M. mongatli

lebenslänglichen

bewilligt, wofür Frau Müller ein halbes Jahr früher
vom Vertrage zurücktrat. Mit Beginn der national
e n Regierung in Anhalt wurde die Rente
edoch ne und der Frau Müller, die auf Weiter
ahlung Rente klagte, wurde bekundet, daß es ſich

um eine Schenkung handele. Auch die eidliche
usſage des Miniſterpräſidenten Deiſt, daß ſoziale

Gründe für die Zahlung der Rente vorlagen, konnte
das Landgericht Deſſau wicht zugunſten der Frau Müller
umſtimmen. Da u e auch das Schenkungsver

nicht ſchriftlich niedergelegt war, wurde die
lage koſtenpflichtig abgewieſen.

Ein Heim fürs Jungvolk.
Nordhauſen. Jm HorſtWeſſel- Haus wird zur

eit ein JungvolkHeim geſchaffen, das auch die Ge
chäftszimmer des DJ. aufnehmen ſoll. Die Arbeiten
erden in 14 Tagen beendet ſein.

ich ſchriften oder

67 Jahre alte Privatmann Karl Fritzſche erſchoſſen
aufgefunden. Nach den ſofort eingeleiteten Ermittelun
gen der Mordkommiſſion iſt Fritzſche einem Ver
brechen zum Opfer gefallen. Die Leiche lag in einem
Klubſeſſel. Verletzungen an der Schläfe deuten darauf
hin, daß ihm ein Kopfſchuß beigebracht wurde, der
ſofort tödlich gewirkt haben muß. Die Schußwaffe iſt
bisher nicht gefunden worden. Die Mordtat iſt bereits
in den ſpäten Nachmittagsſtunden des Donnerstag ge
ſchehen. Fritzſche betrieb früher in Chemnitz eine
Schäftefabrik. Seit über 30 Jahren wohnte er in
Dresden.

Die Geſtaltung des 1. Mai
Schirach Kundgebung der HJ. auf dem Brocken.

f Wernigerode. Die feſtlichen Veranſtaltungen zum
1. Mai dem Tage der Nationalen Arbeit, werden durch

ſchen Gauen Gefolgſchaften der HJ. zuſammentreffen.
Die Oſtpreußen, Bayern, die rheiniſche Jugend uſw.
werden vertreten ſein, ſo daß zunächſt ein Zuſammen
kbhang der verſchiedenen Stämme des deutſchen Volkes,

durch die Jugend dargeboten, zum Ausdruck kommt.
Der Reichsjugendführer, Baldur v. Schirach, wird eine
kurze Anſprache halten, die auf alle deutſchen Sender
übertragen wird. Etwa 5000 Hitlerjungen werden an
der Veranſtaltung teilnehmen

Brand im Kohlenlager
F Kökhen, Der Kohlenſchuppen der Spedikions

firma Hadertk wurde durch ein Schadenfeuer ver
nichtek. Nur die Umfaſſungsmauern des großen Ge
bäudes konnken erhallen werden. Mehrere kauſend
Zenkner Kohle verbrannken. Einer der Feuerwehr
leute erlitt eine Rauchvergiftung. Als Arfache des
Brandes, der einen Schaden von eiwa 5000 Mark ver
urfacht haben dürſte, wird Selbſtenkzündung von
Grudekoks angenommen.

CADOBBSH.,: Oq90.040098——hwwwanr
Die Pfarrhauseinbrecher

von Zſchornewitz.
Zwei Jugendliche!

e e Jm katholiſchen Pfarramt inſchornewitz wurde, wie gemeldet, ein Einbruch verübt.
erbei brachen die Diebe u. a. auch einen Schreibtiſch

auf und ließen neben Bargeld auch einige Scheck
formulare mit Das Fehlen der Scheckformulare
wurde erſt bemerkt, als ein Scheck über 80 RM. von
einem Knaben bei der Zweigſtelle Gräfenhainichen der
Kreisſparkaſſe Bitterfeld vorgelegt wurde. Dem auf

er e o an e r egemäß vor, und auf telephoniſchen Anvuf hin ſtellte ſi
alsdann heraus, daß dieſer Scheck geſtohlen war.
jugendliche Gauner und ein grö
der Sparkaſſe auf das Geld wartete, konnten feſt
r e werden. Auch die übrige Beute wurde wie

herbeigeschafft.

größerer Junge, der vor

Eine 9000 Jahre alte Feuerſtein
Werkſtatt.

F Zerbſt. Bei Kermen wurde eine ſteinzeitliche
Feuerſteinwerkſtätte aufgedeckt. Der Fundplatz liegt
zwei Kilometer nördlich von Steckby am Ufer eines in
vorgeſchichtlicher Zeit noch vorhandenen, jetzt aber
verſandeten Sees. Es wurden große Mengen Feuer
ſteinwerkzeuge und Abſchläge gefunden. Die Werkſtätte
gehört etwa in das mittlere „Tardenoiſien“, ſie iſt alſo
nahezu 9000 Jahre alt.

Schwerer Betriebsunfall.
Baalberge. Der 49 Jahre alte Bergarbeiter Fr.

Stier kam auf ſeiner Arbeitsſtelle Peißen zwiſchen
die Puffer zweier Eiſenbahnloren. Jhm wurde dabei
das rechte Bein gequetſcht.

Aus dem Gerichtssaa
„Der größte Lump im ganzen Land

Sondergericht Halle.
Eines der gemeinſten Verbrechen iſt die Denungzia

tion und Intrige, gemeingefährlich deswegen, weil der
n meiſt nicht in der Lage iſt, den Urheber
ſolcher Gerüchte zu ermitteln oder weil der Beläaſtete
von der gegen ihn erhobenen Anklage überhaupt nichts
erfährt. Um ſo erfreulicher iſt es, daß es der Rührig
keit der zuſtändigen Weißenfelſer Behörden wieder ein
mal gelungen iſt, einem ſolchen Volksſchädling das
Handwerk zu legen.

Vor dem Sondergericht hatte ſich ein Mann namens
Kropius aus Weißenfels zu verantworten, der in
der übelſten Weiſe Angriffe gegen einen politiſchen
Leiter in Weißenfels und gegen führende Perſönlich
keiten unſeres Gaues erhoben hatte. Kropius war einer
von den Konjunkturrittern, die verſuchten,
r in eine führende Stellung einzu

chleichen. Der Angeklagte wurde aber ſchon nach
kurzer Zeit erkannt und aus ſeiner Tätigkeit entfernk.
Man ſollte glauben, daß Kropius durch dieſe Maß
nahme genügend gewarnt worden ſei. Dies war aber
wicht der Fall. Jm Gegenteil, er verfaßte Denk

Tatbeſtandsberichte über Volks
enoſſen und überſandte dieſe Schreiben nicht nur an
ie dafür zuſtändigen Stellen, ſondern darüber hinaus

auch an Privatperſonen. Der Jnhalt der Glaborate
und die Prze Form der Tätigkeit ließ keinen Zweifel
darüber, daß Kropius es nur darauf abgeſehen hatte,
führende Perſönlichkeiten verächtlich zu machen. Jn
der Verhandlung vor dem Sondergevicht war es Kro
pius nicht möglich, auch nur den Schatten eines Be
weiſes für ſeine Anſchuldigungen zu erbvingen. Aus
nahmslos waren alle ſeine Behauptungen erlogen.
Das Sondergericht verurteilte dieſen Verleumder zu
1 Jahr Gefängnis.

Amtsgericht Weißenfels.
Der ſcheintoke Einbrecher.

Jn der Nacht zum 25. Februar 1932 wurde bei
den Landwirten H. und V. in Steingrimma ein

a rnS Geheime ufen Verdun
Rätſel um Vera Arnſtetten

Ein Kriminalroman
von Karl Ludwig Reinhold.

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig C 1.

8 (Nachdruck verboten.)„Schon möglich“, erwiderte Haſſe und verſank von
neuem in Nachdenken.

„Da fällt mir etwas ein, das ich Jhnen noch mit
teilen möchte“, ſagte Ulrich und riß Haſſe aus den Ge
danken. „Frank Hoff hat einen neuen Beruf entdeckt.

„Jſt das wirklich etwas Neues, Rüdiger?“
„An ſich nicht“, bachte Ulrich, „aber diesmal ſcheint

mir ſeine Berufswahl doch nicht ganz ohne Bedeutung
zu ſein, zumal er damit reichlich ſonderbare Andeu
tungen verknüpfte.“

Haſſe wurde aufmerkſam.
„Was für Andeutungen?“
„Alſo Frank will Detektiv werden. Als ich ihn

auslachte, behauptete er, daß er mit ſeinem „erſten“
Fall begonnen habe. Weiter ſagte er, daß Schloß
Siebenbirken einen fürchterlichen Krach erleben werde.
Mehr wollte er nicht verraten, hüllte ſich in geheim
nisvolles Schweigen und morgen wolle er den Miſſe
täter Kamilla vor die Füße legen. Jch möchte gerne
wiſſen, was er entdeckt hat.

„Das iſt intereſſant“, murmelte Haſſe vor ſich hin.
„Sehr intereſſant Ich werde ihm na mal
auf den Zahn fühlen.“ Haſſe richtete ſich im Seſſel

„Er muß reden, ſonſt verpfuſcht er noch alles.“
„Ja, glauben Sie, daß etwas Wichtiges dahinter

ſteckt? Wir wiſſen doch, daß Frank alles mögliche
Zeug zuſammenſchwatzt.“

m ver e„Mein lieber Rüdiger, wenn eine geheimnisvolleUnruhe im Haus herrſcht und wenn dann außerdem

noch bei Jhnen eingebrochen wird, iſt es fehr leicht

nruhe, dem Einbruch und Franks Andeutungen!“
„Jch vorläufig auch nicht, aber mein Gefühl ſagt

mir, daß einer beſteht. Vielleicht täuſche ich mich, viel
leicht klärt ſich alles ganz harmlos auf, aber es iſt in
jedem Fall gut, vorſichtig zu ſein. Vor allem gibt mir
Jhr vätſelhafter Beſucher zu denken. Haben Sie eine
Ahnung, wer es geweſen ſein könnte?“

„Richt die blaſſeſte Ahnung, Doktor. Wen ſollte ich
auch verdächtigen? Herr Hutter kommt nicht in Be
tracht, denn er hat keinen Anlaß, ſein eigenes Unter
nehmen zu ſchädigen. Und Dr. Wahl? Er iſt nun
ſchon zwanzig Jahre bei den HutterWerken, hat ſich
immer, ſoviel ich weiß, als peinlich zuverläſſig er
wieſen. Außerdem ſoll er vermögend ſein. Wer alſo
ſonſt? Die beiden, Herr Hutter und Dr. Wahl, wußten
doch nur von den Spezialzeichnungen!“

„Jſt es möglich, daß im Werk ſelbſt Unberufene die
Zeichnungen ſehen konnten

„Ausgeſchloſſen! Jm Werk liegen ſte unter ſicherem
Verſchluß. Und in mein Zimmer kann niemand ge
rig wenn ich nicht da bin. Der Wächter iſt genau

truiert.“ntr en Sie den Wächter für vertrauenswürdig?“

„Unbedingt. Auf Karbe können wir uns verlaſſen
Nun noch eine Frage, die Jhnen möglicherweiſe

etwas ſonderbar ſcheinen wird. Haben Sie Kamilla
von Jhren Konſtruktionen erzählt?“

Ulrich wurde unſicher. Er fuhr ſich durch das Haar
und blickte Haſſe halb zweifelnd, halb empört an.

„Kamilla? Jch glaube ſo nebenbei, ganz
flüchtig habe ich ihr ergählt, daß ich einen neuen Appa
vat donſtruiere Sie nehmen doch nicht etwa an,
Doktor

„Gar nichts nehme ich an. Wir wollen nur alle
Möglichkeiten ausſchöpfen. Fragen Sie Kamilla, auch
nur ſo nebenbei, ob ſie vielleicht ihre Kenntnis weiter
berichtet hat. Es iſt doch immerhin möglich, Rüdiger,
daß ſie, ohne zu wiſſen, was ſie tat, ſtolz erzählt Hat,
daß Sie an einem neuen Apparat arbeiten.möglich, daß ſich weitere unangenehme Dinge ereignen.Jch habe dergleichen ſchon rich n l „Ja, möglich iſt es ſchon“, gab Ulrich zu.

„Aber ich ſehe keinen Zuſammenhang zwiſchen der

Einbruch verübt, doch wurden die Diebe geſtört und
zur ſchleunigen Flucht veranlaßt. Zu ihrer Verfolgung
hatte ſich auch der Landjäger K. aus Mutſchau auf
gemacht, der einen der Diebe zu Geſicht bekam und
ihn durch ſeinen Polizeihund ſtellen ließ. Als der
Landjäger hinzukam, lag der Flüchtling wie tot am
Boden und rührte ſich nicht. Alle Verſuche ihn zum
Aufſtehen zu bringen, ſchlügen fehl, und da auch an
geſtellte Wiederbelebungsverſuche nichts halfen, ver
ließ der Beamte die Stelle, um aus dem nahen Orte
den Nachtwächter herbeizuholen. Als man den Toten
aber abtransportieren wollte, war er nicht mehr auf
zufinden. In raffinierter Weiſe hatte ſich der Spitz
bube tot geſtellt und war dann, als die Luft rein war,
entwichen. Man hatte zwar damals ſchon den Maler
A. F. aus Keutſchen im Verdacht, an den Einbrüchen
beteiligt und der Scheintote geweſen zu ſein, doch
wurde ein eingeleitetes wieder eingeſtellt. Jetzt hatte ſich F. nun wegen zwei voll
endeter und zwei verſüchter Diebſtähle, die in Wählitz,
Hohenmölſen und Steingrimma verübt wurden, zu
verantworten. Obwohl er durch den Landjäger K.
ſtark belaſtet wurde, beſtritt der Angeklagte, an den
Einbrüchen beteiligt geweſen zu ſein, und er will auch
nicht den Scheintoten markiert haben. Da trotz eines
ſtarken Verdachts ein einwandfreier Schuldbeweis nicht
zu erbringen war, erfolgte antragsgemäß Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Bekrügeriſcher Mieker.
Der Arbeiter P. G. aus Weißenfels hatte wegen

Betrugs eine Strafverfüügung über zwei Wochen Ge
fängnis erhalten und dagegen Einſpruch erhoben. Der
ſchon mehrfach vorbeſtraſte Angeklagte war ſeine Miete
ſchuldig geblieben. Die Strafe wurde auf einen Mo
nat Gefängnis erhöht.

Noch glimpflich davongekommen.

In angeheitertem Zuſtande hatte der Maurer J. H.
gus Granſchütz am 8. Februar 1934 in einer
Weißenfelſer Gaſtwirtſchaft politiſche Geſpräche ge
führt. Wegen groben Unfugs hatte H. eine Straf
verfügung über 6 Wochen Haft erhalten, gegen die

e EBuirich- Se
Haſſe erhob ſich, zupfte ſeinen Smoking glatt und

wandte ſich zum Gehen.
„Jch werde mir“, ſagte er, die Klinke der Tür be

reits in der Hand, „Frank Hoff vornehmen. Nun
ziehen Sie ſich ſchleunigſt um, Rüdiger, und kommen
Sie hinunter. Und Sie verſtehen: zu keinem Menſchen
vorläufig ein Wort!“

Ulrich kleidete ſich geſchwind um. Zwar hatte er
noch einen Kampf mit ſeinem widerſpenſtigen Kragen-
knopf auszufechten, bei dem es ohne Flüche leider nicht
W bald aber ſaßen Kragen und Smoking nach

unſch.Als er das Zimmer verlaſſen wollte, prägte er ſich
noch einmal Lage aller Gegenſtände ein.
d dieſem Augenblick klopfte es, und Kamilla trat
erein.

Ulrich war beſtürzt über ihr Ausſehen. Die Friſche
aus den Wangen war verſchwunden. Bläſſe überzog
das Geſicht, und die Augen gingen unruhig umher.

„Um Gottes willen, was iſt los?“ fragte Ulrich und
ergriff ihre Hand, die kalt war.

„Jch weiß nicht, was los iſt“, antwortete ſie und
hob verzweifelt die Schultern. „Wenn ich es wüßte,
wäre mir wohler, aber gerade dieſe Ungewißheit macht
mich krank. Jch habe eben etwas geſehen, das meine
Unruhe noch verſtärkte Ulrich“, ſie faßte ſeinen
Arm und ſah ihm gerade in die Augen. „Wir ſprachen
doch vorhin über das eigenartige Verhalten Mutters.
Du haſt n ſie ſei krank. Jetzt weiß ich, daß ſie
nicht krank iſt, wenigſtens körperlich nicht.

„Was haſt du geſehen?“ fragte Ulrich.
„Jch wollte zu Mutter. Als ich die Tür zu ihrem

Wohnzimmer öſſnete, hörte ich aus dem Nebenzimmer
Stimmen. Ich ſchlich mich hinein und lauſchte. Viel
leicht hätte ich das nicht tun ſollen, aber glaub mir,
Ulrich, meine Sorge um Mutter war größer als die
Neugierde. Mutter weinte. Vor ihr auf und ab
wanderte Papa und von Zeit zu Zeit fragte er ſie, was
ſie eigentlich habe. Sie antwortete nicht. Einmal
wurde Papa faſt wütend und forderte Antwort. Da
ſagte ſie mit unterdrückter Stimme, es gehe ihr ſchon

Wegen Betrugs wurde der Kaufmann Hans F. von
Naumburg, jetzt in Leipzig, zu 3 Monaten Ge
fängnis vevurteilt. F. hatte, als er ſchon den Offen
barungseid geleiſtet hatte, von einem Arbeiter 200 M.
S und dafür ein Klavier verpfändet, das ſeinen

chwiegereltern gehörte.
In einem Strafbefehl mit 6 M. Geldſtrafe war dem

Kaufmann Kurt K. von Naumburg vorgeworfen,
als Angler unbeſugt die Wieſe des Domkapitels zwi
ſchen der Großjenger Fähre und Hennenbrücke betreten
n haben. Er wurde freigeſprochen, da nach einer Aus
unſt der Waſſerbauinſpektion den Fiſchereiberechtigten

das Betreten der Uſer und des Leinenpfades für
Schiffer geſtattet iſt.

Während Streitigkeiten in der Silveſternacht hat der
Schneiderlehrling Fritz S. einem Gegner ein paar her
untergehauen. Er wurde wegen Körperverletzung zu
6 M. Geldſtrafe hilfsw. 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Friſeur Karl B. in Naumburg war durch Rück
gang ſeines Geſchäftes nicht in der Lage geweſen,
die Beitragsteile für die Reichsverſicherung zu be
zahlen. Er wurde zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt

Beim Zimmermann Otto St. in Pohlitz, einem
bekannten Frettierer, war bei einer Hausſuchung ein
Fuchseiſen und ein Jagdgewehr gefunden. Dann war
er bei Wethau mit drei frettierten Kaninchen im Ruck
ſack angehalten worden, von denen er behauptet hatte,
er hätte dieſe im Geſchäft von Franz B. gekauft. Das
Frettieren konnte ihm nicht nachgewieſen werden.
Ebenſo konnte ihm nicht widerlegt werden, daß er das
Fuchseiſen gefunden hatte. Er wurde deshalb wegen
Fundunterſchlagung zu 20 M. Geldſtrafe und wegen
unbefugten Waffenbeſitzes zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Jn der Nacht zum 12. Februar war ein fremder
Jagdhund in ein Berggrundſtück der Weichau ein
gedrungen und hatte 30 Zuchtkaninchen totgebiſſen. Der
Beſitzer hatte ſchließlich ein Tellereiſen aufgeſtellt, in
dem ſich der Hund auch gefangen hatte und hatte ihn
totgeſchoſſen. Der Landwirt Karl T. hatte einen
Strafbefehl über 100 M. erhalten, weil er ſeinen Hund
ohne Aufſicht hatte frei umherlaufen laſſen. T. wurde
jedoch freigeſprochen, da ihm nicht nachgewieſen wer
den konnte, daß ihm dieſer Hund gehört hat.

Frau Jda Bl. hatte auf die Stempelkarte eines
Strafgefangenen ſich Wohlfahrtsunterſtützung aus
e laſſen. Sie wurde wegen Betrugs zu einem

onat Gefängnis verurteilt.
Am 5. Oktober hatte der Gaſtwirt Walter K. ſein

neues Auto aus der Fabrik geholt und hatte am
Wenzelsring das Pech, mit einem Motorrad aus
Mücheln zuſammenzuſtoßen, vor welchem der auf
dem Sozius ſitzende Kaufmann Martin H. durch Bein
bruch ein ſteifes Bein behalten hat. Das Gericht hat
beide Fahrer als ſchuldig angeſehen. K., der noch
deinen Führerſchein hatte und das noch nicht zu
gelaſſene Auto führ, wurde zu 150 RM. Geldſtrafe, der
Motorradfahrer Maurer Alfred Kl. aus Mücheln,
zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt.

Eine Fahrt zur Merſehurger
Kaninchenſchan

Das Nachſpiel vor Gericht.
Den Kaninchenzüchterverein von Großlehna hatte am

Sonntag, dem 7. Januar, der Kraftwagenfithrer Kurt
Sch. aus Groß leſhna des Morgens zur Kaninchen
ſchäu nach Merſeburg gefahren. Der Laſtkraftwagen
war durch einige Bänke in einen offenen Autobus ver
wandelt, und 30 Perſonen, einſchließlich Kinder, hatten
darauf Platz. Ja, auf dem Rückwege, der abends nach
6 Uhr angetreten wurde, türmten ſich noch einige Kiſten
mit den vierbeinigen Freunden in die Höhe. Der
Kraftwagenführer hatte in der Zwiſchenzeit die Geſell
ſchaft nach Leipzig und Dölzig und zurück nach Merſe
burg geſahren, wo ſie jedesmal eine Pauſe einlegte.
Dieſe benutzte der Wagenführer, um jedesmal ein Glas
Bier zu trinken. Das war ſein Fehler. Den ganzen
Tag fahren war ſchon anſtrengend genug, und das
Bier ermüdete noch mehr. Am Jnduſtrietor in
Leung kam es 18.43 Uhr zum Zuſammenſtoß mit
einem entgegenkommenden Wagen der Mübag, weil das
Auto die Kurve zu n ſchnitt. Dank der Aufmerk

Unglück verhütet worden. Es blieb bei einigen leichten
Körperverlezungen, die Sch. durch ſeine Fahrläſſigkeit
herbeigeführt hatte. Zugleich hatte er auch dadurch
eine Transportgefährdung verurſacht. Das Schöffen

atzweiſe 25 Tage Gefängnis. Auf Rechtsmittel wurde
e Halle erkannte auf 50 M. Geldſtrafe, er
von allen Seiten verzichket.

wieder beſſer und ſie habe ſich wie ein Kind be
nommen.

„Das verſtehe ich nicht“, ſagte Ulrich. „Ob Jhr nicht
einen Nervenarzt zu Rate zieht?“

„Mutters Nerven können gar nicht beſſer ſein.
Nein, Ulrich, die Nerven ſind es nicht. Es gibt nur eine
Möglichkeit irgend etwas iſt geſchehen, worüber
Mutter nicht ſprechen will, nicht ſprechen kann.
5 „Aber was um alles in der Welt ſollte das wohl
ein?“

„Das weiß ich ebenſowenig wie du, Ulrich. So
lange ich denken kann, war Mutter niemals ſo nieder
gedrückt. Kleine Sorgen, die ſie drückten, merkte
man ihr ſofort an. Aber dann ſprach ſie ſich aus, und
alles war wieder ſo gut wie vorher.“

„Mir iſt da eben etwas eingefallen, Kamilla. Bitte
bach mich nicht aus oder werde nicht gleich empört.
Deine Mutter iſt eine ſchöne Frau. Das weiß ein
jeder. Deine Mutter iſt auch eine geiſtreiche Frau,
eine charmante Frau. Alle guten Eigenſchaften des
Weibes ſind in deiner Mutter verſammelt, Kamilla.“

„Genug, Ulrich!
du in ſie verliebt.“

„Jch nicht, aber vielleicht ein anderer.“
Anfangs war Kamilla verdutzt, dann lachte ſie leiſe
„Entſchuldige, Ulrich, du ſcheinſt einen Sonnenſtich

zu haben.“
„Meinetwegen. Der Sonnenſtich ändert aber nichts

an meiner Meinung, daß vielleicht irgend jemand deine
e mit Liebesanträgen oder was weiß ich ver

u t.ſein ſagte Kamilla entſchieden. „Weißt du,
was geſchähe, wenn ein Mann Mutter zu nahe träte?
Sie würde ihm ſo gehörig die Meinung ſagen, daß er
ſchleunigſt verſchwände.“

„Weißt du das ſo genau?“
„Aber Ulrich, du glaubſt doch nicht im Ernſt, daß

Mutter ſich mit einem fremden Mann einlaſſen würdel“
Kamillas Augen blitzten. Ulrich verneinte ſchnell.

Unter geſenkten Lidern betrachtete er Kamilla und war
voller Freude über das blinde Vertrauen, das ſie in
ihre Mutter ſetzte.

Das klingt ja faſt ſo, als wäreſt

ſamkeit des Straßenbahnwagenführers iſt ein größeres
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Aus aller Welt
Familienzuwachs im Hauſe Goebbels.

Frau Magda Goebbels, die Gattin des Reichs
Propagandaminiſters, wurde am Freitagnachmittag von
einem Mädchen entbunden.

12 Jahre Zuchthaus
für Körperverletzung mit Todeserfolg.

Das Schwurgericht Dortmun d verurteilt den
26jährigen W Fritz Hunſcheid und den
25 Jahre alten weißer Jnderwiſch aus Dort
mundMarten wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
zu t uchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

ie Angeklagten, die früher der SA. angehörteaber nach der Tat ſofort aus der Be gen
eſchloſſen wurden, hatten im Februar 1933 mit dem

W ne e 5 d m einen Streiten m ſo ſchwer mißhandelt,
e der 15 Stunden ſeinen Verletzungen erlag.

n der Verhandlung bekannte ich Hunſcheid offenals ſchuldig, während IJnderwiſch a e der e
abzurücken. Der Staatsanwält hob hervor, daß
politiſche Motive dem Verbrechen nicht zugrunde gelegen hätten. In der Urteilsbegründung wurde die
Tat als um ſo verwerflicher bezeichnet, weil die Täter
als Sel. Männer in doppelten Maße verpflichtet ge
weſen ſeien, ſie ſo zu verhalten, daß keinerlei Makel
auf die Organiſation, der ſie angehörken, fiel

Mit Giftfleiſch gegen die Krähen.
Der Provinzjägermeiſter der Rheinprovinz

hat unter dem 31. März angeordnet, eine einheitliche
und er n Krähenbekämpfung in der Rheinpro
vinz durchzuführen. Zu dieſem Zweck ſollen am 14.,
21. und 28. April d. J. Eierſchalen, mit vergiftetem
Fleiſch gefüllt, an beſtimmt äwerben ſtimmten Geländeſtellen ausgelegt

Für über 20 000 Mark Geigen
erſchwindelt.

as Frankfurter öffengericht rteiW t er en eegen zu anderthalbhaus auf die Berufung Le Angekla e e
die Strafkammer das Urteil auf zwei Jahre Zuchthaus.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung aus
geſ m.

Für über 20000 Mark hatte der Angekl te beiHändlern wertvolle Geigen erſchwindelt We Tr an
andere Händler weiterverkaufte.

Aus Verſehen
ſeinen eigenen Bruder erſchoſſen.

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte eine Strafkammer des Berliner Landgerichts den San igen
Otto Renn ebarth zu 8 Monaten Gefängnis

R. war verzweifelt, weil ſeine Verlobung mit Jrm
gard L. die ſchon bis aufs kleinſte vorbereitet war, an
dem Widerſpruch der Eltern ſcheiterte Rennebarth be
ſchloß, Selbſtmord zu verüben, nachdem er an einem

onntag noch an einem Tanzvergnügen teilgenommen
hatte. Rennebarth ging in den Hof der Gaſtwirtſchaft
und „ſchoß Probe“. Nach einiger Zeit begab er ſt
auf die Straße, um ſeine Selbſtmordabſicht durchzu
führen. Einige Freunde folgten ihm, weil ſie ſein ver
dächtiges Treiben ſchon einige Zeit beobachtet hatten,
und auf der Straße gab es einen erbitterten Kampf
um die Piſtole. Einer ſeiner Freunde wollte die
Piſtole entreißen, faßte den Selbſtmörder am Hand
gekenk und im ſelben Moment ging ein Schuß los, der
den Bruder des Angeklagten, der ſich inzwiſchen eben
fälls auf die Straße begeben hatte, tödlich traf.

Die Wunde, die nicht heilen ſollte.
Karl Kozian, ein einfacher Arbeiter in

Hennigsdorf, hat ſicherlich noch keine Parzifal
Aufführung beſucht; er hat aber die Rolle des Amfortas
mit ſo gutem Erfolg geſpielt, daß ſich das Berliner
Schöffengericht dafür intereſſterte. Seine Wunde hatte
ſich Kozian ganz proſaiſch bei einem Betriebsunfall zu
gezogen, die Parallele mit dem Gralsritter ergab ſich
erſt daraus, daß auch Kozians Wunde nicht heilen
ar S De e v e Rätſel und die Ver
valtung der Berufsgenoſſenſchaft empfand es ſchmerzlich, daßz Kozian Woche für Woche von ihr e

wegen ſeiner Verletzung bezog, die normalerweiſe nur
eine kurze Heilbehandlüng erforderte. Während aber
Amfortas den tiefſten Schmerz über ſeine unheilbare
Wunde empfand, war Kozian mit ſeinem Geſchick zu
fkieden. Er lebte von dieſer Wunde auch in den
Monaten, in denen ſeine Arbeitskameraden wegen Be
triebsein chränkung keinen Lohn bezogen. Der Arzt
prüfte ſchließlich in einer ſehr gründlichen Unterſuchung
die Urſache des Verſagens ſeiner Heilmethode. Dabei
ſtellte ſich hergus, daß der Patient in raffinierter Weiſe
die Kur des Arztes ſabotiert hatte. Er hatte Salze
und alle möglichen Fremdkörper in die Wunde ein
geführt, um den Heilungsprozeß zu vereiteln.

Das Berliner Schöffengericht verurteilte den neuen

e wegen Betruges zu 128 Jahren Ge
ängnis. wortete Lippok mit nein

eue Rätsel in Waſtershausen
Der junge Baron en eine ähnliche Waffe wie der Angeklagte.

mFrau Werther kann nicht dem Revolver hantieren, mit dem ſie Alarm-
ſchüſſe abgegeben hat.

Schweinfurt, den 13. April 1934.
v e Vorgänge in Waltershauſen erſcheinen immer

unkler.
Der Zeugin Werther wurde vom Vorſitzenden der

alte Trommelrevolver vorgelegt, der ſich bereits ſeit
30 Jahren in ihrem e e befindet, und forderte ſie
auf, zu zeigen, wie ſie ge r habe. Nachdem der
Revolver entſichert war, verſuchte Frau Werther abzu
drücken, aber es gelang ihr nur unter größter An
ſtrengung, nach dem ſie auch die zweite Hand zur Hilfe

nnd en Schieß ſuch if gchach dieſem ießverſuch iſt wenig wahrſcheinlich,
daß Frau Werther mehrere Schüſſe abgegeben haben
ſollte, nachdem ſie bereits an beiden Händen ver
wundet war.

Dann begann der Verteidiger wieder mit dem Kreuz
verhör der Frau Werther Es wurde davon geſprochen,
daß die Familie von Below, die Schwiegereltern des
jungen Barons, ſich bereiterklärt hätten, Frau Werther
mit Geld auszuhelfen, wenn ſie ihren Mann aus dem
Wege ſchaffen würde. Frau Werther behauptet, nichts
davon zu wiſſen, und ſie bleibt auch dabei, als der
Vorſitzende ihr vorhält, ſie habe in ihrem Abſchieds
brief davon geſprochen. Sie meint, daß ſei nicht ſo
wörtlich zu nehmen geweſen, die Belows hätten ſich
keinesſalls ſo benommen. Die Verhandlungen mit Frau
von Below hätten ſich lediglich deshalb zerſchlagen, weil
ſie das verfügbare Geld anderweitig benötigt habe.
Dieſer Ausſage ſteht aber wieder die frühere Behaup

des jungen Barons r daß man ſich nicht
über die Bedingungen habe einigen können.

Jm weiteren Verlaufe der Vernehmung verwickelt
ich Frau Werther wiederum in Widerſprüche,während ſie früher behauptet hatte, daß ſ. Liebig

in der Mordnacht nur als Schatten geſehen habe, hat
ſie ſpäter ausgeſagt, daß ſie ſein grinſendes Geſicht ge
nau erkannt habe. Als ſie jetzt auf die Fragen des
Verteidigers nichts mehr zu antworten weiß, bittet ſie
den Vorſitzenden, ſie gegen die rückſichtsloſe Art des

Anwalts zu ſchützen. Sie beruft ſich immer wieder auf
die ungeheuren Aufregungen der Mordnacht, die es er
klärlich erſcheinen ließen, wenn ſie bei den erſten Ver
rn nicht alles ſo genau im Gedächtnis gehabt
habe. Als ſie ſchließlich nicht mehr ein noch aus weis,
verſichert ſie immer nur wieder, daß Liebig es geweſen
S Der Vorſitzende verlieſt dagegen eine Stelle aus

em erſten Protokoll, in dem Frau Werther wörtlich
eſagt hat: „Den Mann, der auf der Schwelle erſchien,
be ich für Karl Liebig e und ich glaube au

eute noch, daß er es geweſen iſt. Wenn ich es au
micht ſo beſtimmt ſagen kann, dann kommt es daher,

ich den Täter nur ſilhouettenhaft geſehen
e.“

Der Verteidiger erwähnt darauf ein Bild der
Braut des Liebig, das Hauptmann Werther
etwa drei Wochen vor der Mordnacht eigenhändig ein
gerahmt haben ſoll. Frau Werther gibt zu, daß der
Rahmen aus ihrem Beſitz iſt. Ob ihr Mann das Bild
aber ſelbſt eingerahmt habe, könne ſie nicht
angeben.

Der Frau Werther wurde weiter von der Verteidi
gung vorgehalten, daß ſie in der Frühe nach der Mord
nacht ausgeſagt habe, entweder ſei es Liebig oder
Dietrich geweſen, der den Hauptmann erſchoſſen
habe. Sie erklärte, daß ſie an Dietrich gedacht hätte,
ſei ausgeſchloſſen. Auch daß es Liebig geweſen
ſein könnke, habe ſie nicht geglaubt, aber ſie habe
e vor der Tat Angſt und Grauen vor ihm emp
unden.

Der Verteidiger erinnerte dann die Zeugin daran,
daß ihr Sohn einmal e haben ſoll: „So ein
Kerl gehört über den Haufen geſchoſſen!“
Dieſe Außerung habe ſich auf den Hauptmann be
zogen, und ſie ſei gefallen anläßlich eines Holzverkaufs
zu ganz beſonders niedrigen Preiſen, über den ſich der
Baron ſehr aufgeregt habe. Die Zeugin wollte von
dieſer Angelegenheit nichts mehr wiſſen.

Der Angekſagte Liebig verteſcdigt sich
Liebig erklärte, er habe gar keinen Grund

gehabt, Hauptmann Werther zu erſchießen. Er be
tonte, daß er ſeinerzeit für die Herrſchaft alles getan
habe. Zu der Anſchuldigung des Privatdetektivs
Lehnert (Berlin), er hätte über auffallend große
Gelder verfügt, und damit andere freigehalten, er
klärte Liebig, nach 10 Jahren könnte man ſich wohl
200 RM. geſpart haben.

Weiter wurde Frau Roſa Lippok vernommen. Sie
war zuſammen mit ihrem jetzigen Mann, Vingzenz
Lippok, von dem ſie ſeit 1930 getrennt lebt, auf
dem Schloß bedienſtet. Sie gab an, daß die Be
ziehungen der Eheleute Werther kdorrekt, wenn auch
nicht gerade herzlich geweſen ſeien. Erſt ſeit 1927
hätten ſich Schwierigkeiten bemerkbar gemacht. Bei
einer Erörterung der Beziehungen des Hauptmanns
zu den Frauen und zu ſeinen Dienſtboten erklärte
Frau Lippok, Hauptmann Werther habe die Frauen
vielfach ohne Rückſicht auf ſeine Gattin beläſtigt.
Auch ihr habe er wiederholt nahetreten wollen, ſie
habe ſich das aber verbeten, und dann habe er es
unterlaſſen. Auch eine gewiſſe Anni aus Würzburg
habe ſich über Zudringlichkeiten des Hauptmanns
beklagt.An Nachmittag wurde der Zeugin ihr Mann
gegenübergeſtellt, um die Frage zu klären, wann
eigentlich Lippok auf Schloß Walterhauſen eintraf, am
Morgen des Mordtages oder ſpäter. Sie bekundete,
daß ihr Mann nach Rückkehr von Waltershauſen einen
eigentümlichen Eindruck auf ſie gemacht
habe. Er habe einmal einen Nervenzuſammen-
bruch erlitten und Selbſtmordgedanken ge
äußerk. (Lippok iſt der „geheimnisvolle“ Mann, von
dem man nach dem zweiten Einbruch Finger
ab drücke im Schloß gefunden hat. Außerdem hat
man Fingervbdrücke des jungen Barons gefunden.

Lipok wird vernommen
Jn der Nachmittagsſitzung wurde zunächſt der aus

der Haft vorgeſührte Zeuge Vinzenz Lippok, der
Ehemann der Zeugin Roſa Lippok, vernommen.
Lippok war vier Jahre lang Kraftwagenführer und
Diener bei dem Wertherſchen Ehepaar in Walters
hauſen. Sei Verhör iſt von beſonderer Bedeutung,
weil der Verteidiger Liebigs gegen ihn Straf-
anzeige wegen Beteiligung an den Ein
brüchen im Schloß geſtellt hat.

Der Zeuge erklärte eingangs auf die Frage des
Vorſitzenden, daß er vom 6. September 1926 bis zum
1. Mai 1930 im Schloß tätig geweſen ſei und ſeinen
Dienſt wegen Verſchlechkerung der finan-
ziellen Verhältniſſe der Familie Werther
aufgegeben habe. Auf die Frage, ob der Zeuge mit
Frau Werther ein Verhältnis gehabt habe, ant-

Ferner erklärte er, daß
h

er bei Frau Werther niemals eine Waffe geſehen
habe. Lippok berichtete dann, wie er in ſeiner neuen
Stellung in Berlin von der Mordtat in Waltershauſen
geleſen und ſofort den Entſchluß gefaßt habe, dorthin
u fahren, um Frau Werther beizuſtehen. Liebig
abe er nicht gekannt. Von dem erſten Einbruch in

das Schloß habe er erſt nach ſeiner Ankunft in
Waltershauſen erfahren.

Er habe dann auch Frau Werther im Krankenhaus
in Schweinfurt beſucht, aber mit ihr nicht über die
Mordtat geſprochen. Der Vorſitzende fragte den Zeu
gen ſodann über die verſchiedenen Einbrüche aus, vor
allem über den zweiten Einbruch. Auf die Frage, ob
er an dem zweiten Einbruch oder etwa an dem Mord
beteiligt geweſen ſei, antwortete der Zeuge mit einem
entſchiedenen Nein.

In der Gegenüberſtellung des Zeugen Lippok mit
ſeiner Frau kam die Behauptung von Frau Lippok
zur Erörterung, ihr Mann habe ihr bei ſeinem Be
ſuch erklärt, er ſei

bereits am Morgen nach dem Mord in Walters
haufen eingetroffen.

Lippok erklärte hierzu, daß ſich ſeine Frau täuſchen
müſſe, da er doch erſt am Morgen nach dem Morde
das Verbrechen aus der Zeitung erfahren habe. Die
Frau blieb aber bei ihrer Ausſage. Der Staats
anwalt hielt der Frau darauf vor, warum ſie ſeiner
zeit, als der Unterſuchungsrichter in Berlin weilte.
dieſe Angaben nicht gemacht habe und jetzt nach
15 Jahren mehr wiſſe als damals. Vor ſeiner Ver
eidigung wurde der Zeuge Lippok nochmals vom
Vorſitzenden eindringlich gefragt, ob er an einem der
Einbrüche irgenwie beteiligt, von ihnen etwas ge
wußt oder ob er am Mord beteiligt geweſen ſei. Auf
die Frage, ob er alles, was er angegeben habe, be
ſchwören könne, antwortete der Zeuge mit „Jal“.
Hierauf wurde die Vereidigung vorgenommen.
Mit Liebigs Waffe wurde geſchoſſen.

Der Sachverſtändige Dr. Walter Heß von der
Chemiſchen Unkerfuchungsanſtaltk in Stuttgart gab in
der Nachmitkagsſitzung ein Gutachten ab, in dem er
feſtſtellt, daß mit aller Beſtimmtheit aus der Piſtole
des Angeklagten Liebig ge ſchoſſen wurde.

Der Sachverſtändige Dr. Heß gab ein Bild in
welcher Weiſe die Verſuche pPhotographiert werden,
zeigte die einzelnen Beſchußbilder vor und gab alle
ſonſtigen nötigen Aufklärungen. Er wurde auch ge
fragt, ob es möglich ſei, daß ſich die Frau Werther
die Schüſſe ſelbſt beigebracht haben könnte.

Er gab an, daß der Schuß an der rechten Wange
von einer Rechishänderin ſchwierig ſei. Möglich ſei
nakürlich der linke Schulterſchuß. Dägegen habe er
Bedenken, ob es möglich ſei, die Hände ſo zu durch
e wie ſie durchſchoſſen ſind. Er glaube eher,
äß der Durchſchuß an der rechten Hand und die

rechte Wangenwunde von ein und demſelben Schuß
herrühren. Er hält auch die Möglichkeit, daß Frau
Werther mit ihrem Revolver Alarmſchüſſe abgegeben
habe, wegen der damit verbundenen Kraffaufwendung
und angeſichts der Verletzungen der Hand kaum für
gegeben.

Nachdem der Verteidiger noch verſchiedene Fragen
an den Sachverſtändigen geſtellt hatte, wurde die Ver
handlung auf Sonnabend vormiktag vertagt.

Schon wieder geheiratet.
Wie der „New York Daily Mirror“ mitteilt, iſt die

Filmſchauſpielerin Pola Negri nach Kalifornien
gefahren, um ſich dort wieder einmal zu verheiraten,
und zwar dieſes Mal mit dem Chikagoer Millionär
Mec. Eorgick.

Fleiſchergeſelle Marianne von Hſinſki.
Bei der letzten Geſellenprüfung im Fleiſcherhand

werk im Bezirk Kreuzburg (O.Schl.) befand ſich
unter den Kandidaten auch eine Frau, Marianne von
Oſinſki, die Tochter eines Fleiſchermeiſters von
Oſinſki in Kuhnau im Kreiſe Kreüzburg. Sie beſtand
die Prüfung und iſt ſomit der erſte weibliche Fleiſcher
geſelle in Oberſchleſien.

Blutſonntag-Prozeß in Altong
Vor dem SchleswigHolſteiniſchen Sondergericht in

Altona begann die zweite Verhandlung wegen der
Vorgänge am 17. Juli 1982, dem berüchtigten „Altonger
Blukſonntag“.

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung der
Angeklagten zur Perſon. Die meiſten der Angeklagten
ſind vorbeſtraft. Der 83jährige Angeklagte Lager
arbeiter Wilhelm Sell iſt kürzlich in Hamburg wegen
verſuchten Sprengſtoffverbrechens zu 5 Jahren Zucht
haus verurteilt worden. Gegen ihn beſteht außerdem
der Verdacht, auch an der Schießerei des 6. März
1933 teilgenommen W haben. Auch der 40jährige
Schiffsheiger Joſef Marwick iſt am 15. März d. J.
in Hamburg wegen verſuchten Sprengſtoffanſchlages zu
5. Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Von den 17 Angeklagten wird dem Arbeiter von
Schoenen und dem Former Bielfeld vollendeter
Mord, Aufruhr und Landfriedensbruch zur Laſt gelegt.
Zwölf Angeklagte ſtehen wegen Aufruhrs, Widerſtandes
und Landfriedensbruchs ſowie wegen verſuchten Mordes
vor Gericht. Der Matroſe Brandt iſt wegen An
ſtiftung und der Steinrammer Wrode wegen Bei
hilfe angeklagt.

Der zur Verhandlung ſtehende kommuniſtiſche Feuer
überfall auf marſchierende SA. forderte bekanntlich
18 Todesopfer und 60 Verletzte.

Benzinexploſion auf einer Draiſine.
Drei Schwerverletßzke.

Jm Bahnhof Jenbach bei Innsbruck fuhr eine
mit drei Bauarbeitern bemannke Draiſine bei der Ein
fahrk in den Bahnhof auf eine Verſchiebelokomotive auf.
Durch den Anprall explodierke ein Benzinbehälter auf
der Draiſine, die ſofork in Flammen ſtand. Drei Bau
arbeiter, die ſich auf dem Fahrzeug befanden, erlikten
außerordenklich ſchwere Verbrennungen.

50 amerikaniſche Flieger
kreken in kolumbianiſchen Dienſt.

Wie Reuter aus Waſhington meldet, ſind 50
amerikaniſche Piloten und Mechaniker gegen den Willen

6 Monaten im kolumbianiſchen Flugverkehr Dienſt zu
tun. Die Flieger ſollen monatlich ein Gehalt in Höhe
von 500 Dollar erhalten. Jn ihren Verträgen iſt eine
Klauſel enthalten, die beſagt, daß die Verträge nichtig
werden, falls Kolumbien in einen Krieg eintritt.

Exploſion in einer franzöſiſchen Pulver
fabrik.

Nachmittags ereignete ſich in einer Halle einer
Pulverfabrik in Von ges bei Dijon, in der Jagd
ſchießpulver hergeſtellt wird, eine Exploſion. Ein
41 Jahre alter Arbeiter wurde gekötek, ein anderer
verletzt. Die Exploſion war ſo hefkig, daß das Dach
der Fabrikhalle zerſtörk wurde und die Fenſterſcheiben
der Nebengebäude in die Luft flogen.

Chineſiſches Flugzeng mit vier Jnſaſſen
vermißt.

Ein Waſſerflugzeug der Chiüneſiſchen Luftfahrt
gefellfchaft, das zwei Flieger und zwei Fahrgäſte an
Bord hatke, wird vermißt. Man befürchtet, daß das
Flugzeug einen Anfall erlikken hat.

Erbrecher von Zigarrenkiosken verurteilt
Eine Strafkammer des Berliner Landgerichts

verurteilte den e Paul Kneiſel wegenRückfalldiebſtahls zu 228 Jahren Zuchthaus. Seine
Mittäter erhielten ein Jahr, bzw. 6 Monate Gefängnis
Die Angeklagten hatten von Dezember 1933 bis
Januar 1934 zahlreiche Zigarren-Kioske auf Reichs
bahnhöfen erbrochen und den Jnhalt geſtohlen.

„Es iſt ja auch möglich“, ſagte er dann, „daß der
heutige Tag für ſte zu anſtrengend geweſen iſt. Paß
auf, Kami ia, nachher bei Tiſch, wird ſie wieder ſein
wie immer, die ſtrahlende, ſchöne Frau Marga Hutter
ch glaube nicht, daß ſie ſich ſo ſchnell wird faſſen

können. Kommſt du ſchon mit hinunter
„Ja.“ Ulrich zögerte. Er dachte an den Einbruch

und an ſein Geſpräch mit Dr. Haſſe. „IJch habe dir
doch einmal erzählt, Kamilla, daß ich an einer neuen
Konſtruktion arbeite.“

„Ja, das haſt du getan, und ich hoffe, daß ſie dir
geglückt iſt.“
Ich bin noch nicht ganz fertig. Ich wollte

dich noch um eins bitten. Sprich nicht darüber
„Wie kommſt du darauf?“ Sie wurde ſtutzig

„Hältſt du mich für einen Menſchen, der alles ſoſort
ausplaudern muß

„Gewiß nicht, Hamilla, aber in dieſem Fall könnte
auch eine Andeutung ſchaden.“

„Jch habe kein Sterbenswörtchen ſemals verlauten
baſſen.“

Entſchuldige bitte. So,„Dann bin ich beruhigt.
und jetzt können wir gehen.“

Ohne daß ſie es bemerkte, ſchloß er das Zimmer
ab und verſenkte den Schlüſſel in der Taſche.

In der Bibliothek und im Muſikzimmer waren die
Gäſte verſammelt. Das große Wort führte Frank
Hoff. Jutta Rainer lauſchte verzückt ſeinem Vortrag
über den Humor in der Muſik. Dazu gab er Erläute
rungen auf dem Klavier. Frau Wahl, die mehrmals
den Mund öffnete, um etwas zu ſagen, kam nicht zum
Reden. Herr Morren ſtand dabei mit dem finſterſten
Geſicht, als wolle er ſich im nächſten Augenblick auf
Frank Hoff ſtürzen.

In der Bibliothek hatte Eiſenberg Dr. Haſſe mit
Beſchlag belegt. Er ſprach laut und überlegen über
die Wirtſchaftsbage. An den einzelnen zehn Fingern
verſuchte er, Haſſe klar zu machen, welche Wege nun
endlich zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe einge
ſchlagen werden müßten. Haſſe ſchwieg. Er hatte wie

der die Naſe zwiſchen zwei Finger genommen, ein un
trügliches Zeichen dafür, daß er nachdachte und daß
Eiſenbe ich nutzlos abmühte.Als Lhrt tian Hutter erſchien, lag ſein ſchmales,

ſcharfgeſchnittenes Geſicht in ſorgenvollen Falten. Haſſe
beobachtete ſeinen Freund und erkannte, wie er ſich
jetzt bemühte, eine liebenswürdige Miene aufzuſetzen.
Hütter mürmelte eine Entſchuldigung über die Ver
ſpätung und ſagte, daß ſeine Frau ſogleich erſcheinen
er Dann ſtellte er ſich zu den Herren Wahl und

de.
Frank Hoff hatte ſeinen Vortrag beendet und

lächelte Jutta an. Und nun ergriff Frau Wahl das
Wort und es nicht mehr her, bis Kamilla und
Ulrich das Zimmer betraten. Ulrich nahm Frank
unter den Arm und fragte ironiſch, wie weit er denn
nun mit ſeinem Fall gekommen ſei.

„Ein ſeltener Fall, mein lieber Ulrich“, rief Frank
triumphierend aus, ſo daß es alle hören mußten.
„Sie werden morgen alle meine detektiviſchen Fähig
keiten e de weh Sie W e r De nK zuſammenſchlagen und ſagen, Gott ſei Da ae Hoff von einer Plage befreit.“

Haſſe betrachtete Frank aus einem Spalt ſeiner
Augen. Eiſenberg, der in ſeinen wirtſchaftlichen Be
trachtungen ſo jäh geſtört worden war, verſtummte,
dann frägte er:

„Was ſchwätzt denn Herr Hoff für einen Unſinn?
Verſtehen Sie das, Doktor?“

„Nein. Frank Hoff ſpricht in Rätfeln. Er be
hauptet, er ſei ein Detektiv. Das glaubt ihm nur der
jenige, der ihn nicht kennt.“Fran Hoff hielt dem Fragenanſturm lächelnd

ſtand. Hutter hatte ſich umgewandt und betrachtete
verwundert Frank Hoff. In dieſem Augenblick öffnete
ſich die Tür, und Frau Marga Hutter erſchien

Sie war blaß, aber guf ihren Lippen lag ein be
zauberndes Lächeln. Ein ſchwarzes Kleid umſchloß
ihre ſchlanke Figur. Das dunkle Blond ihre Haares
hob ſich ſeltſam kontraſtreich heraus. Sie ſchritt von
einem Gaſt zum andern und hatte für jeden ein freund
liches Wort. Ein jeder aber ſühlte, daß ſie irgendwie

verwandelt war. Das war nicht mehr die ſchöneMarga Hutter, ederen jugendfriſche Spannkraft alle
bewunderten. Mit ihrem Eintritt in dem Raum be
ſchlich jeden ein ſonderbares Gefühl. Selbſt Frau
Wahl war verſtümmt. Und jeder empfand es als eine
Befreiung, als der Diener die Saaltüren öffnete

4,

Mit einer ſüßſauren Miene ſteuerte Ulrich auf Frau
Wahl los und bot ihr den Arm. Sie dankte lächelnd
und mit einem Schwall von Worten. Er ſah, während
ſie ſprach. an der Tafel umher. Dr. Haſſe unterhielt
ſich mit Marga Hutter, in deren Geſicht langſam die
Farbe zurückkehrte. Eiſenberg ſaß neben Kamilla,
und ſeine wuchtige Geſtalt ſtrahlte Wohlbeſfinden aus.
Chriſtian Hutter war aufmerkſam zu Jutta Rainer,
wie nur ein Mann es ſein kann. Dr. Wahl und Dr.
Rohde ſprachen, wie es ſchien, über ein ernſthaftes
Problem, und Frank Hoff hatte zu Ulrichs Erſtaunen
vollkommen das Eſſen vengeſſen, denn er lauſchte den
Worten Herrn Morrens. Was mochte nur dieſer
ſchweigſame Morren jetzt zu erzählen haben? Ulrich
beugte ſich ein wenig vor und fing einige Worte auf:
Hauptſache logiſch denken ſchnelle Entſchluß
kraft erſt dann richtiger Detektiv. Wahrhaftig,
en ſprach über Kriminaliſtik, und natürlich war

rank ganz
Doktor Haſſe hielt eine burze, von trockenem Humor

durchſetzte Rede. Er ſprach von ſeiner langfährigen
Freundſchaft zum Hauſe Hutter, wünſchte, daß die vor
bildliche Harmonie der Ehegatten niemals geſtört wer
den möge und brachte zum Schluß ein Hoch auf MargaHutter aus, in das alle begeiſtert einſtimmten. n

dieſem Augenblick ſchien es, als ob ſie wieder ihre
überlegene Ruhe zurückgefunden habe, doch als einer
nach dem andern ſich anſchickte, an ſie heranzutreten,
um ſie zu beglückwünſchen, überzog eine rätſelhafte
Angſt ihr Geſicht.

Nach dem Eſſen begab man ſich auf die Terraſſe,
wo die Bowle ſchon bereit ſtand. Der Mond war auf
gegangen und ergoß ſein bleiches Licht über den Raſen.
Zuweilen ſah man ein Aufblitzen und erkannte den

See. Ein leichter Wind ſtrich durch die Bäume. Der
warme Schein gedämpften Lampenlichts erhöhte die
Romantik dieſer Nacht.

Ulrich riß ſich gewaltſam von Frau Wahl los. Er
ſtammelte eine Entſchuldigung und lief davon. Er
ſuchte Kamilla. Jetzt wäre eine r Gelegen
heit, endlich einmal allein zu ſein. Dazu lud die Mond
nacht geradezu ein.

Er fand ſie immer noch in Geſellſchaft von Edward
Eiſenberg. Sie promenierten auf der Raſenfläche hin
und her, und Ulrich hörte, wie Eiſenberg über den
Zauber dieſer Nacht ſprach. Es hätte nicht viel ge
fehlt, und er wäre laut herausgeplatzt vor Lachen.
Eiſenberg und Romantik das war grotesk. Dieſer
Mann der Wirtſch hatte doch nur etwas für die
realen Genüſſe des Lebens übrig.

Mit einigen großen Schritten war Ulrich bei ihnen,
die ſtehen blieben, und pflanzte ſich ſo neben Kamilla
auf, als wollte er nie wieder fortgehen. Zuerſt hatte
es den Anſchein, als wolle Eiſenberg um ſeden Preis
ſeine Poſition verteidigen, dann aber lenkte er ein.

„Wollen Sie mich vertreten, Herr Rüdiger? Nett
von Jhnen. Jch muß ohnehin noch mit Dr. Haſſe
reden. Hoffentlich falle ich nicht Frau Wahl in die

ände.“
Und dröhnend auflachend ertfernte er ſich.
„Warum du dich e nen Eiſenberg ge

ſetzt haſt, verſtehe ich nicht“, ſagte Ulrich gereizt.d h du wieder eiferſüchtig wirſt, Ulrich, laſſe ich

dich ſofort ſtehen und gehe fort. Jch weiß gar nicht,
was du gegen Herrn Eiſenberg haſt.“

„Perſönlich habe ich nicht das geringſte gegen ihn,
aber er ſoll dich zufrieden laſſen.“

„Du dannſt unbeſorgt ſein, Ulrich. Eiſenberg hat
mir niemals Gelegenheit gegeben, ihm meinen Unwillen
zu zeigen. Genügt dir dieſe Erklärung?“

„Vollkommen, Kamilla. Du darfſt dich nicht wun
dern, wenn ich eiferſüchtig werde, denn ich liebe dich
ja

Und das Vorrecht aller Liebenden iſt es, eifer
füchtig zu ſein. Jch bin es ja auch.“

„Kamillal“

des Staatsdepartements abgereiſt, um für die Zeit von
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Sonnabend, den 14. April 1934

Eine Amſel ſchlägt
Abwartend kühl, als ſollte eine Hand
Den Schleier von verhaltner Keimkraft heben,
Beſinnt ſich erſt das braune Land
Noch träumeriſch,
Kaum daß in Vogelkrällchen Reifer beben.
Kaum daß ein Sonnenhuſch den Morgenflaum
Der Feldmark ſtreift, da glitzert ſchwarz Gefieder,
Da flötet von verſchlafnem Baum
Ein Stimmchen friſch.
Den Lenz herbei wohl lockt die Amſel wieder?

Fritz Fleiſchhaner.

Die Unterſuchung

Heitere Skizze von Friedrich Salmen.
Viele Eltern wollen nicht begreifen, d uljungenhier und da einen übergezogen n en und ſte

regen ſich künſtlich auf, wenn es einmal geſchieht. Das
e ehe eine Sache der Neuzeit, das iſt auch früher

on geſchehen.
Da war in Buchenhauſen Schulten Bennätzchen, dem

der Lehrer eine Ohrfeige verabfolgt hatte, heulend nach
uſe gekommen und hatte ſich bei ſeinem Erzeuger

itter beklagt, nie ginge er wieder in die Schule. Der
Herr Schulte fühlte ſich auch beleidigt, daß ſein Junge
gehauen worden war, regte ſich mächtig auf, ſprach von
„Dienſt koſten“ und beſchwerte ſich beim Amtmann über
den Lehrer. Der Amtmann nahm die Beſchwerde an
und gab dem Schulten zu verſtehen, die Angelegenheit
werde ſchon geregelt werden. Er ſchrieb an den Paſtor
als den Ortsſchulinſpektor und bat ihn, die Sache ein

mal eDer Paſtor kannte aber das Bennätzchen gang gut
und war der Anſicht, es ſei ſchade um jeden Schlag, der
bei dem vorbeiging. Er ließ den Vater mit dem Sohn
zu fo kommen. Der Schulte frohlockte ſchon: „Nun geht
es dem Magiſter an den Kraägen!“

„Es kommt nun zunächſt darauf an“, meinte der
rn nach dem üblichen Guten Tag!“ und Auch ſol
n en wie kräftig die Ohrfeige des Lehrers aus
gefallen iſt.“

„Ganz richtig, Herr Paſtor“, war der Schulte ein
verſtanden, „ich kann aber ſagen, ſie iſt ganz ſtark ge
weſen; acht Tage hat das Kind gejammert.“

„Dann komm mal her, Bernhard“, ſagte der Paſtor,
„komm mal hierher zu mir! Sag mal, war der lag
e ſo?“ und gab dem Jungen einen ſanften Backen

eich.

„Nein, Herr Paſtor, der lag war viel feſter“,eiferte Bennätzchen. n feß
„War er denn wohl ſo ſtark?“ Und es gab einen

aus dem halben Handgelenk.
„Ja, ja rieb ſich Bennätzchen die Backe, ja

nein, er war noch feſter!“
„So, noch ſtärker War er denn wohl ſo kräftig?“

Und dann kam eine ſogenannte Geklebte mit Zähne
rappeln.

Bennätzchen ging hoch: „Nein, nein! So feſte war
er nicht, ſo lange nicht und zog ſich zurück.

„Nun, dann wäre ich ja mit dem Unterſuchen wohl
fertig. Die Sache iſt klar. Jch kann dem Amtmann
ſchreiben. Der muß dann auch noch mal unterſuchen,
und der Landrat, dann der Regierüngsrat, dann der
Oberpräſident, dann

Dem Bennätzchen wurde ganz anders: „Herr Paſtor,
machen die das Unterſuchen alle ſo wie Sie?“

„Genau ſo, mein Junge.“
„Ach, Vater, nein, dann will ich lieber morgen wieder
in die Schule gehen.“ Und das hoffnungsvolle Söhnchen
ſcheuerte noch immer an der Backe herum.

„Das kannſt du tun“, meinte der Paſtor, „aber dann
muß ich dem Amtmann ſchreiben, die Sache ſei erledigt
und die Klage zurückgenommen.“

Vater Schulte nickte und zog mit ſeinem Sprößling
wie ein begoſſener Pudel ab.

Der ewige Deutſch ſpricht:

Zwei Triebfedern ſind es, die meine Handlungen be
ftimmen: die eine iſt das Ehrgefühl und die andere das
Wohl des Staates, den der Himmel mir zum Regieren
gegeben hat. Dieſe ſchreiben mir zwei Gebote vor, ein
mal, nie etwas zu tun, worüber ich zu erröten hätte,
wenn ich meinem Volke Rede ſtehen müßte; und ſodann,
für meines Vaterlandes Heil und Ruhm den letzten
Tropfen meines Blutes hinzugeben.

Friedrich der Große.

Das Vermögen, jedes Sinnliche zu veredeln und auch
den toteſten Stoff durch Vermählung mit der Jdee zu
beleben, iſt die ſchönſte Bürgſchaft unſeres überſinnlichen

Urſprungs. Goethe.
Ich muß Maria ſein und Gott aus mir gebären,
Soll er mir ewiglich der Seligkeit gewähren.

Angelus Sileſius.

Das Edelſte, was am Menſchen iſt, iſt das Blut
wenn es recht will. Aber auch das Argſte, was am
Menſchen iſt, iſt das Blut wenn es übel will.

Meiſter Eckehardt.

v Nur der Deutſche vermag im Zwecke für ſeine Nation
n Zweck der ganzen Menſchheit zu erfaſſen. Fichte.

Humor im Alltag.
v Humor im Alltag. wenn nur recht viele Menſchen
e wollten, welche köſtliche Waffe ihnen damit in
di Hand gegeben wurde! Spielend kann man mit ſeiner
er e Streitigkeiten, Bosheiten und

aus dem Wege gehen, die ſi läufiberg dert en e e ie ſich zwangsläufig
auſ hilftiss, wenn wir bei jeder Kleinigkeit auf

ſen oder gar ſchelten? Iſt es wirklich ſo ſchlimm,
un irgend etwas nicht nach Wunſch verläuft, wenn

Der Wunſchtag
Kleine Geſchichte aus dem Leben.

„Du könnteſt mir einen Gefallen tun, Fritz, und ein
bißchen aus dem Hauſe gehen“, ſagte die junge Frau
Trude mit leichter Ungeduld in der Stimme. Denn ſie
war im großen Hausputz und machte wieder einmal die
Beobachtung, wie überflüſſig Männer im Grunde ſind.
Und nimm doch den Kleinen mit. Er hat heute ohnehies Wunſchtag, was Peterle?“

Vater und Sohn ſahen einander prüfend in die
Augen. „Wunſchtag“ heißt, daß ſich die liebenden Eltern

ölf Stunden lang bemühen, ihrem artigen und folg
amen Kind berechtigte Wünſche zu erfüllen. Was zu
leich eine Probe auf den Erfolg der Erziehung zur Beſheidenheit iſt. „Na ſchön“, ſagten beide Männer dann

t gleichzeitig. Und aufatmend ſah die kleine Frau
rude ihnen aus dem Fenſter nach ihrem dreißig

jährigen großen und dem vierjährigen kleinen Jungen.
Faſt hatte ſie die beiden im Eifer der Arbeit ver

geſſen, denn ſie kehrten erſt nach Ablauf zahlreicher
Stunden zurück. Peter, der Kleine, in einem Zuſtand,
der eine zweiſtündige Reinigung angebracht ſcheinen
ließ, Fritz, der Große, äußerſt heiter und beſchwingt.
„Großartig war's“, krompeteten ſie gleichzeitig.

Und indes der Kleine im Badezimmer verſchwand,
berichtete der Große: „Peter war muſterhaft. Erſt hat
er ſich gewünſcht, der Portierfrau die Zunge rauszu
ſtecken, dann durfte er ſich in den Rinnſtein ſetzen, wo
gerade die Straßenreinigungsmaſchine vorbeifuhr, dann
wollte er ſich im Sandkaſten vor dem Schutzmann ver
ſtecken und h ſechs Cremetörtchen eſſen. Dann
fiel ihm nichts mehr ein. Habe ich ihm alſo helfen
wollen und gefragt: in ſt du dir, daß der Pappi
jetzt ein kleines Helles trinkt? Hat er Ja geſagt. Und
wie wir in der Stillen Klauſe waren, hat er jedesmal,
wenn ich ihn fragte, ob ich noch eins trinken ſoll,
genickt

Den nächſten Wunſchtag organiſierte Frau Trude

wieder ſelbſt P. H.
Auekdoten von berühmten Münnern

Rembrandt.

Man berichtet, der große Maler habe eine ſehr
ſchwatzhafte Magd in ſeinen Dienſten gehabt. Jedesmal
ärgerte er ſich, wenn ſie aus dem Fenſter guckte und ſich
mit draußen Stehenden ſtundenlang unterhielt. Um ſich
einen Spaß zu machen und die Schwatzhafte zu beſchämen,
malte er ihr Porträt und ſtellte dasſelbe, als ſie fort
gegangen war, in den Fenſterrahmen. Nicht lange
dauerte es, ſo verſammelten ſich vor dem Fenſter ver
annu liebe Freudinnen der Magd und ſprachen
ringlichſt auf das Bild ein. Mit großer Genugtuüng

beobachtete Rembrandt die Szene. Endlich, als die
Magd kein Wort der Erwiderung ſagte, ſie, die immer
mit dem Mund vornweg war, wunderten ſich die
Außenſtehenden, ſahen jetzt näher hin und wurden ihres
Jrrtums gewahr Ob aber die Kur geholfen hat,
wird nicht gemeldet.

Mignard.
Von dieſem erzählt man ſich einen eigenartigen

„Urheberſtreit“, der die hinlänglich bekannte Eitelkeit
des Malers im wahrſten Licht erſcheinen ließ. Mignards
ſtärkſte Seite war es, andere Maler ſo täuſchend ähnlich
nachzuahmen, daß man Kopie und Original kaum zu
unterſcheiden fähig war. So hatte er eine Magdalene in
Guido Renis Manier gemalt und ſie, als eben friſch
aus Italien angekommen, an einen Liebhaber um die
Summe von 2000 Livres verkauft. Der argloſe Käufer
wurde von anderer Seite auf den Betrug aufmerkſam
gemacht und wandte ſich an Mignard um Aufklärung
Dieſer ſtritt die Fälſchung ab und regte an, Le Brun,
den damals in dieſen Fragen kompetenten erſten könig
lichen Maler, als Schiedsrichter anzurufen. Le Brun
erkannte dann das Stück als von der Hand des Jtalieners.
Kaum war dieſes Urteil geſprochen, als Mignard ge
ſtand, er wäre der Maler der Magdalene.

etwas im Haushalt nicht klappt, wenn die Kinder ein
Loch im Kleid oder in die Höschen geriſſen haben oder
das Perſonal etwas falſch gemacht hat? Alle dieſe Dinge
kann man ohne große Mühe abändern.

Was nutzt es, zu dem brummenden Gatten brummig
oder böſe zu ſein? Sie glauben doch nicht im Ernſt, daß
die Situation dadurch beſſer wird, als wenn wir ihm
ein lachendes Geſicht und eine humorvolle Antwort zu
kommen laſſen?

Und wenn es einmal ernſt im Leben und der Humor
uns bitter ſchwer fällt, weil das Herz weint? Was
dann? Nun, dann erſt recht! Es gibt keine heilſamere
Medizin gegen Kummer. Spürt der Mann oder die
Frau, daß ein Menſch ſoviel Verſtändnis und Selbſt
beherrſchung aufbringt, ihm ſtatt der Leichenbittermiene
des eigenen Unglücks die kräftige Koſt eines urwüchſigen
Humors entgegenzubringen, finden ſie die Brücke zu
einander ſehr vaſch.

Gewiß kann ein verbittertes Geſchöpf nicht von heute
auf morgen zu einem Sonnenmenſchen werden, aber
mit dem feſten Willen und ein wenig Güte kann jeder
ſich eine innerlich heitere Welt ſchaffen, in der das Frohe
und Lebensbejahende überwiegen.

Wer Augen hat zu ſehen und Ohren zu hören, dem
wird es gewiß nicht ſchwer fallen, das Schöne und
Wertvolle zu finden und Kraft daraus zu ſchöpfen.

Je aufgeſchloſſener wir für die großen und kleinen
Freuden werden, um ſo ſtärker werden wir ſie zu ſchätzen
wiſſen und um ſo ſieghafter wird der Humor in uns
zum Durchbruch kommen: uns ſelbſt und der Umwelt

zur Beglückung. R.
Wiſſen Sie

daß es in der Peterskirche in Rom für jede europäiſche
Sprache beſondere Beichtſtühle gibt,

daß die Regentropfen keine Kugelform haben, ſondern
meiſtens flach, nach unten zugeſpitzt ſind,

daß der Froſch in China ein Sinnbild des ehelichen
Glückes iſt,

daß junge Krokodile ſchon im Ei ſchreien,
daß es insgeſamt 60 347 Kinos gibt, wovon 41 822 Ton

kinos ſind,

Zum Be

weiſe ſagte er, daß unter den Haaren der Magdalene
ein Kardinalshut zu ſehen wäre. Er holte das Nötige
herbei, wiſchte die Haare fort, und ſtehe da: der Kar
dinalshut kam zum Vorſchein. Dem betrogenen Käufer
gab er ſeine 2000 Livres wieder und war nicht wenig
ſtolz darauf, wie großartig er den berühmten Le Brun
hereingelegt hatte.

t

Bei einer Revue, die Friedrich der Große bei
Magdeburg hielt, wurden, wie gewöhnlich, verſchiedene
militäriſche Bewegungen ausgeführt, unter anderem zog
ſich das ganze Korps in einer Linie zurück —retirierte
alſo. Ein Offizier von Rang in der Umgebung des
Königs, der dem General von Knobelsdorff nicht be
ſonders wohlgeſinnt war, machte den König darauf auf
merkſam, daß das Regiment dieſes Generals ſeinen
Rückzug nicht aufs beſte bewerkſtellige. „Das hat das
Regiment ſo in ſeiner Art“, ſagte Friedrich, „es hat nie
retirieren können.“

Dr. Abernethy, ein berühmter Londoner Wund
arzt, war mit jenen Perſonen, welche ſich einbildeten,
leidend zu ſein und ihn konſultierten, äußerſt kurz an
gebunden. Eine Dame, welche glaubte, ein Magenleiden
zu haben, drang unabläſſig mit Fragen in ihn, was ſie
eſſen dürfe, dabei alle angeblichen Leiden aufzählend.
Eine geraume Zeit hörte Abernethy geduldig zu, dann
erwiderte er auf die wiederholte Frage, ob ſie Auſtern
eſſen dürfe, ungeduldig: „Jch will Jhnen was ſagen,
Madame: Sie dürfen alles eſſen, nur keine Schüreiſen
und keinen Blaſebalg denn das erſte iſt zu hart zu
verdauen, und das letzte macht zu viel Wind.“

„Der Soldate
Ein Major, der faſt ſeine ganze Dienſtzeit im

Generalſtab Zugebracht hatte, beſtellte eines Tages die
Kompanieführer auf die Regimentskanzlei und hielt
ihnen folgende Rede: Meine Herren! Jch habe Jhre
Kompanien geſehen. Aber es iſt mir aufgefallen, daß
die Leute nicht reden können. Das kommt davon, daß
die Leute nicht ſo reden dürfen, wie ihnen der Schnabel
ewachſen iſt, ſie müſſen immer nur auf ganz beſtimmtewagen antworten. Jch werde mir jetzt einen Mann

hereinkommen laſſen Und werde den Herren zeigen, wie
man den Mann zu einem vernünftigen Reden bringt.“

Der Major öffnete ein Fenſter und rief einem auf
dem Kaſernenhof die Aufſicht führenden Rekrutenleutnant
zu, er ſolle ihm doch einmal einen Mann hereinſchicken.

Der Mann erſchien, ſtellte ſich ſtramm vor den Major
hin und meldete mit etwas zitternder Stimme
„Musketier Petruſchky zur Stelle!“

Der Major ſagte freundlich: „Schon gut, mein Sohn.
Jetzt red' einmal mit mir ganz ungezwungen, ſo, als ob
du dich mit einem Kameraden unterhielteſt.“

„Zu Befehl, Herr Major!“ antwortete der Soldat.
„Na ja, iſt ſchon gut, fang' nur an“, ſagte der Major

noch freundlicher, während die Hauptleute anfingen zu
ſchmunzeln.

„Zu Befehl, Herr Major!“ antwortete der Mann
wieder.

„Mein Sohn, ſo ſag' doch mal etwas anderes“, er
munterte ihn der Major.

Da kam es aus des Soldaten gepreßter Bruſt: „Jch
bitte gehorſamſt, wieder abtreten zu dürfen!“

„Raus!“ ſchrie der Major ärgerlich, und zu den
Hauptleuten ſagte er: „Jch danke Jhnen, meine Herren.“

Falſch verbunden

Ein ſchlechter Rat.
Müllers Frau iſt krank geworden und er ruft ſofort

den Hausarzt an. Der Arzt meldet ſich, und es ent

daß Präſident Rooſevelt zu ſeinem 52. Geburtstag über
300 000 Telegramm bekommen hat, darunter eines
aus Alabama, das von 40 000 Perſonen unter
zeichnet iſt,

daß von dem angelſächſiſchen König Ethelſtan aus dem
10. Jahrhundert ein Siegel erhalten iſt, das den
Abdruck der Zähne des Herrſchers zeigt,

daß Lachſe in der Sekunde eine Strecke von neun bis
zehn Meter durchſchwimmen können,

daß vor der ruſſiſchen Revolution jährlich 200 000 Pilger
nach Kiew, der Stadt der Kirchen und Klöſter,
kamen,

daß das Petroleumfeld von Wyeming mit Chikago durch
eine 1400 engliſche Meilen lange Rohrleitung ver
bunden iſt,

daß bei dem Bau des PanamaKanals 360 Millionen
Tonnen Steine und Erde fortgeſchafft wurden?

Praktiſche Winke für die Hausfrau.
Gegen Kaffeeflecke hilft ſtarkes Salzwaſſer. Wenn

es der Stoff verträgt, auch n Fleckwaſſer: 1 Liter
Waſſer, 50 Gramm Kochſalz, 2 Gramm Schwefelſäure.

Friſche Kakaoflecke entfernt man, indem man das
Wäſcheſtück über einen tiefen Teller ſpannt und langſam
kaltes Waſſer auf den Fleck gießt. Während man gießt,
reibt man mit dem Finger vorſichtig nach.

Tintenflecke aus Weißzeug und Leinwand entfernt
man durch Auswaſchen mit Chlorwaſſer oder Abreiben
mit Weinſteinſäure oder mit verdünntem Waſſerſtoff
ſuperoxyd; gut auswaſchen.

Fenſterſcheiben laſſen ſich vorzüglich mit Metallputz
mitteln reinigen. Vor allem kleine Scheiben, Auto
fenſter, Windſchutzſcheiben u. dgl. reinigt man, indem
man die Scheibe leicht mit einem Läppchen, das man in
ein Putzmittel getaucht hat, einreibt und mit Zeitungs
papier blank poliert.

Man iſt dahintergekommen, daß man Teppiche mit
einer kalten Seifenlauge reinigen und auffriſchen kann.
Der Teppich wird mit einer in Seifenſchaum getauchten
Bürſte ſtrichweiſe gereinigt, wobei er gekroſt feucht, doch
nicht zu naß werden darf

Die wenigſten Leute wiſſen, daß man Kakteen mög
lichſt wenig und mit warmem Waſſer gießen ſoll. Kaltes
Waſſer erfriſcht nicht, ſondern erſchreckt die Pflanzen,

wickelt ſich folgendes Geſpräch: „Hier iſt Müller, meine

Frau iſt plötzlich krank geworden und hat furchtbare
Schmerzen. Herr Doktor, was ſoll ich tun?“

In dieſem Augenblick trennt aber das Fernamt irr
tümlich das Geſpräch und Herr Müller wird mit einem
Maſchinenfabrikanten verbunden, der einem ſeiner
Kunden, deſſen Maſchine defekt geworden iſt, einen Rat
erteilt:

nehmen Sie ruhig die alte Schraube,
ſchlagen Sie ihr auf den Kopf, dann reißen Sie ihr die
Zähne heraus, ölen und fetten die einzelnen Teile gut
ein, klopfen Sie dieſe noch einmal tüchtig durch, und
Sie werden ſehen, daß ſie ſchnell wieder in Gang

kommt R.Haſt du Töne
Verlegenheit.

Königin Maxig von Rumänien wurde ſeinerzert
während ihrer Rundreiſe durch Amerika auch in die
MetropolitanOper geführt. Sie ließ ſich einen Bariton,
deſſen Stimme einen ganz beſonderen Eindruck auf ſie
gemacht hatte, in der Pauſe vorſtellen.

Sie reichte ihm liebenswürdig die Hand und ſagte:
„Sie haben eine ſehr ſchöne Stimme!“
„Ja“, gab der Sänger verlegen zur Antwort, das

ſchon.“

Er zögerte einen Augenblick und fügte dann hinzu:
„Aber Majeſtät haben auch eine ganz ſchöne Stellung!“

Tolle Wirkung.
„Jch habe ein Wiegenlied komponiert, kann ich

Jhnen ſagen, das iſt das Tollſte in der ganzen bis
herigen Muſikgeſchichte.“

„Na, na.“
„Doch, wenn ich Jhnen ſage! Es wurde neulich vom

Gewandhaus Orcheſter geſpielt, und die Wirkung war
ſo eklatant, daß plötzlich mittendrin das Orcheſter zu
ſpielen aufhörte.“

„Was ſoll denn das heißen?
„Das ganze Orcheſter iſt dabei eingeſchlafen

Lebensrettung.

„Meine Kunſt“, ſagte der Sänger, „hat ſchon mal
einem beſſeren Menſchen das Leben gerettet.“

„Ach nee. Wem denn?“
„Mir ſelber. Jch wohnte in der Schweiz in einem

Hotel und ſang in meinem Zimmer. Da klopfte mein
Nachbar an die Wand und ſchrie, wenn ich nicht ſofort
gufhörte, würde er rüberkommen und mich über den
Haufen ſchießen. Jch hörte auf und kam mit dem
Leben davon

Operette.
Frau Pempel, ſeit fünf Jahren im Berliner Weſten

wohnend, macht in Bildung
Neulich ſagte ſie ernſtlich böſe:
„Alſo, daß ſogar bedeutende Theater ihre Pforten

der Operette widmen, das iſt einfach unerhört! Stellen
Sie ſich vor: Jn einem Theater, wo bisher immer nur
klaſſiſche Stücke geſpielt worden ſind, hat man ſich jetzt
auch dem Zeitgeſchmack angepaßt. Man verherrlicht einen
Operettenfritzen! Schon der Titel von dem Stück iſt
maßlos übertrieben.“

„Wie heißt denn eigentlich das Stück, von dem Sie
reden fragte man neugierig Frau Pempel.

„König Lehar und der Komponiſt heißt Sackſpeer.“

Zuviel des Guken? Kramer geht zum Heiratsver
mittler, und dieſer legt ihm die Lichtbilder verſchiedener
heiratsluſtiger Damen vor. und dieſe hier ver
fügt über 50 000 Mark. Sie hat allerdings bereits
einige Fältchen im Geſicht.“ „Das nennen Sie
Fältchen?“ ruft Kramer empört aus, „das iſt ja das
reinſte Pliſſee!“

Ein Reiſender, der zu Friedrichs des Großen
Zeiten das Schloß in Potsdam und in Sansſouci be
ſah, fragte den Führer: „Wo iſt die Garderobe Jhres
Königs?“

„Auf ſeinem Leibe!“ war die Antwort.

während lauwarmes Waſſer, zumindeſt in Zimmer
temperatur, das Wachstum fördert.

Neue Strümpfe ſoll man, bevor man ſie trägt, einige
Minuten durch kaltes Waſſer ziehen. durch werden
die Maſchen gefeſtigt, und die feinen Strümpfe gewinnen
an Dauerhaftigkeit.

Helle Filzhüte kann man en in Seifenflocken
ſchaum oder beſſer noch in kaltem Seifenſchaum waſchen.
Natürlich darf man einen Hut weder reiben noch drücken,
ſondern man greift mit der linken Hand von unten in
den Hutkopf und fährt mit den geſchloſſenen Fingern
der rechten Hand wie eine Bürſte über den Filz. Vöſt
man im letzten Spülbad noch etwas Seife auf, ſo bleibt
der Hut weich und geſchmeidig. Zum Trocknen ſtülpt
man ihn, nachdem man das Waſſer vorſichtig durch
Gegeneinanderdrücken mit einem Tuch aufgeſaugt, über
eine Flaſche oder einen Topf.

Der blanke Herdrand wird blitzend erhalten, wenn
man einen Brieflöſcher ſtatt mit Löſchpapier mit
Schmirgelpapier bezieht und bei größter Schonung derHände durch wenige Striche täglich Hochglang et

Schnüre, die viel Gewicht und Bewegung aushalten
müſſen Gardinenſchnüre, Rouleauſchnüre halten
doppelt ſo lange und tun willigeren Dienſt, wenn man
ſie ſowie die Stangen, über die die Ringe laufen ſollen,
mit Wachs einreibt.

Wie ſtellt man Möbel um? Jeden Tag kann die
Notwendigkeit eintreten, daß ein Möbelſtück von ſeinem
s Platz abgerückt und durch das Zimmer oder
durch die ganze Wohnung bewegt werden muß. Nicht
immer hat man die geeigneten Hilfskräfte bei der Hand
Da hilft man ſich mit einigen praktiſchen Kniffen. Auf
gebohnertem Boden oder auf glattem Parkett läßt ſich
ein Möbelſtück leicht und ohne den Boden zu beſchädigen
fortſchaffen, wenn man vor dem Rücken oder Schieben
ein wollenes Tuch unter die Füße des Möbels legt,
und zwar auf der Seite, die man beim Schieben nicht
anhebt. Bei gebohnertem Fußboden feuchtet man das
Duch etwas an, das erleichtert das Schieben. Eine
praktiſche Hilfe ſind auch Flaſchen, beſonders Rotwein
flaſchen auf denen man das Möbelſtück fortrollt.
Natürlich müſſen in dieſem Fall die Möbelfüße kleiner
ſein als en ee dick ſind. Eine ſelbſtverſtändliche
Forderung dürfte ſein, die Kommode, den Schrank und
andere Möbel vorher auszuräumen, damit geht nicht
nur das Hinaufſchieben auf die „Walzen“ leichter vor
ſich, ſondern es wird auch die Gefahr vermieden, daß
der Boden eingedrückt wird.
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Der Aprif ist Sce- Monat
und Pflanzmonat für die laubabwerfenden Holzgewächſe.

Arbeiten im Garten.
Vom Amtopfen,

Düngen und Verſchneiden.
DHraußen weckt die Frühlingsſonne friſches, grünenDes Leben. Traurig iſt im Vergleich n das Schick

fal unſerer Zimmerpflanzen, wenn wir es nicht ver
ſtehen, auch ihnen einen Frühling zu verſchaffen.

Alle immerpflanzen, mit Ausnahme der über
empfindlichen, wie der Kamelien oder Kakteen, be
dürfen eines

gründlichen Reinigungsbades.
Braucht die Pflanze nicht umgetopft zu werden, ſo

mitſamt dem Topf, der mit Sand und Burſte
von mutz und grünem Schleim befreit wurde, in
ein aus Waſſer geſetzt. Jn derBadewanne oder im Abwaſchtiſch kann die Pflanze
nun richtig abgeſpritzt oder bei Palmen und Blatt
pflanzen mit einem Wattebauſch beiderſeitig ab
gerieben werden. Man ſtellt die Pflanzen dann mög
lichſt noch feucht an ihren Stammplatz zurück, denn
die abtropfende Feuchtigkeit teilt ſich mit der Luft und
chafft die Umgebung, die die meiſten Pflangen

dringend brauchen.

Blaktläuſe werden bekämpft,
indem wir dem Waſchwaſſer einen Schuß Tabaklauge
hinzufügen. Die gefürchteten Schmierläuſe an Klivien
und Kamelien ſehen nur aus wie ein Schaumſpritzer.
Schmierläuſe an Kakteen werden zuerſt mit einem
Hölzchen, deſſen Kopf mit Watte bewickelt iſt, abgeſucht,
die Wundſtellen werden ſodann mit Spiritus ein

pinſelt. Anſchließend daran müſſen die Pflanzen vorſarter Sonne geſchützt werden. Blattläuſe an weniger

empfindlichen Pflanzen, wie Myrthen, entfernt man,
indem man vor dem Abreiben die befallenen Aſte voll
kommen in die Schale mit Lauge tunkt.

Dann das Umpflanzen!
Altere, große Topfgewächſe brauchen nur alle drei

ſSis vier Jahre umgetopft zu werden. Kein falſches
Mitleid, keine übergroßen Töpfe. Es iſt eine alte gärt
neriſche Erfahrung, daß die meiſten Pflanzen in kleinen
Töpfen ſtärker zur Wurzelbildung angeregt werden.
Aber auch dieſe älteren Töpfe bedürfen einer äußeren
Reinigung zudem ſoll vorſichtig die obere Erdſchicht
abgetragen und durch neue Erde erſetzt werden. Ein
Hakaphosguß (ein Gramm auf ein Liter Waſſer) oder
eine Düngung mit Hornſpänen verleiht den Pflanzen
neue Kraft. Nur völlig durchwurzelte Pflanzen müſſen
nach dem Verſchneiden der Wurzeln in neue, größere
Töpfe mit neuer Erde geſetzt werden.

Auch an das Verſchneiden muß man denken!
Die überlangen, kraftloſen Wintertriebe der Zimmer

linde werden rückſichtslos gekürzt, Abſchnitte mit vier
bis fünf Blättern können als Stecklinge eingeſetzt
werden, feucht und ſchattig aufgeſtellt. Auch Geranien
und Fuchſien müſſen auf ihre Triebe hin geprüft und
gegebenenfalls verſchnitten werden.

Große Topfpflanzen,
Lorbeeren, Oleander, Myrthen, bekommen mit zu
nehmendem Alter oft ein gar ruppiges Ausſehen.
Der ſich jetzt an ihrem Fuß noch ſchüchterne, junge

viebe, ſo iſt das ein ſicheres Zeichen, daß die Pflanze
noch über genügend Kräfte verfügt, eine neue Krone
u bilden, wenn ſie nicht durch die alten, trockenenToetge belaſtet iſt.

Alſo herunker damit!
Man ſchneidet das Trockenholz fort, eventuell bis nahe
an die neuen Triebe, und hat dann die Möglichkeit,
aus dem friſchen Grün eine neue Krone heranzuziehen
und zu ſchneiden. Auch hier ein wenig mit Dünger
nachhelfen!

Ein Grundſatz Blumenfenſter, Winkergärten, Treppen
häuſer, in denen Pflanzen aufgeſtellt ſind, ſollen ein

wenig feucht gehalten werden.

Jm Treppenhaus läßt ſich zwar nicht gut „be
rieſeln“, wie das an den Fenſterſcheiben der Winter

Der April als typiſcher Säe Monat hat ſowohl für
den ſeinen beſonderen Reiz, der aus mehr wirtſchaft
licher Grundeinſtellung heraus ſeine Freude am Dis
ponieren für die Zukunft hat, als auch für den nach
denklich weltanſchaulich Gerichteten, der ſich ein
geſpannt fühlt in den Lebensrhythmus der immer
wieder ſich erneuernden Natur und aus ihrem jetzigen
en und Sproſſen das Auferſtehungswunder mit
er

Wir ſollten als W Kleingäriner von beiden
etwas ſein; e mit kühl rechnendem Ver
e Saakzeik, „menge und weite ſo bemeſfen,

wir von der e die höchſten rernken, und wir ſollken hierbei zunächſt ſelbſt d
einfache Sprache der Nakur zu verſtehen verſuchen,
nächſt dem uns des Sprachſchlüſſels bedienen, den
uns die neuzeitliche Nakurkunde bietet.

Dann werden wir davor bewahrt bleiben, bei den
Ausſaaten auf ſolche myſtiſchen Rezepte hereinzufallen,
wie e die Theoſophie in ihrer biologiſch-dynamiſchen
Wirtſchaftsweiſe nach Mondphaſen, Sternbildern und
anderen Konſtruktionen aufweiſt. Wir wollen froh
ſein, daß wir endlich den Aberglauben beim Bauern
überwunden haben und er gelernt hat, einzig nach dem
Wetter, den Boden und den Anſprüchen der
Kulturpflanze Saatzeit und eweiſe einzurichten.

Auch für den Garten gilt, wie für das Feld, daß
keinesfalls der Samen „einzuſchmieren“ ſei; der
Boden muß, wenn er durch Bearbeitung ſaatfertig
gemacht wird, bereits etwas abgetrocknet ſein, nicht
mehr an den Geräten oder Stiefelſohlen ankleben;
er ſoll ſich ferner bereits auf einige Grad über Null
erwärmt haben.

Die Keimungsfakkoren,
Waſſer, Luft und Wärme, müſſen im rechten Verhält
nis im Boden da ſein, wenn raſche Keimung erfolgen
ſoll; und die muß erfolgen, wenn nicht der Samen
oder der Keimling den im Boden z ihn lauernden
tieriſchen und pilzlichen Feinden zum Opfer fallen ſoll.

Hieraus folgt, daß wir uns hierorts mit den erſten
Gemüſe Blumen, auch den Raſenausſaaten nicht zu
beeilen brauchen, wie etwa im Sandboden des Nieder
landes, wo leicht bei verſpäteter Saat der Boden zu
warm und trocken für gewiſſe Schwerkeimer Peter
ſilie, Karotten, Zwiebeln wird. Die Zeit und die
Wetterlage muß den verſchiedenen Arten beſonders
angepaßt ſein; bei Erbſen weichen ſogar die Sorten
darin voneinander ab: Pahl (Kneifel-) Erbſen ſind
recht früh, Zuckerſchoten ſpäter zu ſäen, Saubohnen
früh, Buſch und Sktangenbohnen nicht vor Mitte Mai.

Aber für alle Ausſaaten gilt eins:
Man ſäe nicht breitwürfig, ſondern in Reihen!

Nur hierbei iſt die rechte Saatweite und Saattiefe
innezuhalten, ganz abgeſehen von den Vorteilen des
Reihenſtandes gegenüber dem Streuſand bei der
ſpäteren Pflege. Gewiß iſt Reihenſaat beim Fehlen
einer Säemaſchine mühſamer und zeitraubender; aber
allein ſchon die Samenerſparnis der Samen war
hoffentlich teuer, weil gut macht die Mühe wett.

Und wie wichlig iſt doch die Saaktiefe!
Nur bei einer je nach Kornſtärke ganz beſtimmten
Erddecke vermag der Same zu keimen und der Keim
ling ſich gut entwickeln. Gewiſſe ganz Feinſamige,
von denen einige tauſend Korn aufs Gramm gehen,

gärten und Blumenfenſter möglich iſt, doch ſoll auch
hier immer eine Schale mit Waſſer zum Verdunſten
unſichtbar aufgeſtellt werden.

Und noch eins: alte kümmerliche Pflanzen ſollen
nicht von Jahr zu Jahr mitgeſchleppt werden und

Unſer Garten
Es ſind Leute aus allen Ständen, welche die Garten

c bevölkern. Und eines haben alle gemeinſam:
ie Liebe zum Garten.

Die Sehnſucht nach einem Fleckchen Erde zog ſie
aus düſteren Behauſungen an den Rand der Stadt,
wo ſich um freundliche Häuschen blühende Paradieſe
breiten. Wenn die Gärten nicht wären, wieviele
arbeitsloſe Männer wüßten nicht, der Langeweile Herr
zu werden. Nun graben, pflänzeln und baſteln ſie
und ſinnen den unzähligen Rätſeln nach, die ſich ihnen
täglich in vielfältiger Form aufdrängen.

Der Garten wird ihr beſter Freund.Immer hat er Zeit für ſie. Immer beſchenkt er ſie.
Er hilft der ſorgenden Hausfrau den Tiſch decken,
teht ihr tapfer bei durch alle Monate des langen

res. Kaum daß der Boden froſtfrei wird, beglückt
er mit Schnittlauch und Feldſalat die grünhungrige
Familie.

Ein Nachbar hat bereits Salatpflangzen, im Früh
beet gezogen, und reicht eine Handvoll über den Zaun.
Blumenſamen und Dahlienknollen lohnen es ihm.

Wie ho fnungsfroh ſtimmen die erſten Schnee
ghernen und Veilchen Bald bereiten Himmelsſchlüſſel,

darziſſen, Tulpen und Hyazinthen im Bund mit Ver
r r Goldlack, Päonien und Flieder demartenbeſitzer das Frühlingsfeſt. Pfirſich und Mandel
bäume weben der bräutlichen Erde den Schleier

Jeden Abend ſchläft man voll froher Erwartung
ein. Was wird der liebe Freund, der Garten, am
Morgen Schönes für uns bereit haben? Wird der
Mohn aufglühen? Bekommen wir zum Geburtstag
der lieben Frau die erſten Roſen?

Jeder Tag bringt Uberraſchungen.
„Du glaubſt nicht, Kind, was ich gefunden habe!Die erſte rote Erdbeere!“ „Und hl Ach, o

Vater! Iſt das eine Raupe, iſt ſie tot?“ „Rein,
Kind, ſie lebt, es iſt die Puppe des Liguſterſchwärmers.
Siehſt du, von den Liguſterblättern nährte ſich im
vorigen Sommer die Raupe, bis ſie ſich verpuppte.
Während ſie über Winter im Boden lag, wuchſen ihr
ſchöne braune Flügel mit roſafarbenen Bändern.
Eines Tages liegt dort die leere Hülle. Wenn wir
Glück haben, ſehen wir den Falter einmal abends
über unſeren Beeten ſchwärmen Doch komm' in
die Birkenlaube! Mutter hat dort für uns den Früh
ſtückstiſch gedeckt.“ Die grünen Fahnen des Pfirſich
baumes flattern luſtig im Morgenwind. „Iſt heute
ein Feſt?“ fragt der kleine Junge. „Freilich! Der
liebe Garten hat uns zu ſich in ſeine luftige, duftige
Wohnung geladen. Nicht nur für heute, nein, für
den ganzen Frühling und Sommer.“

Da fliegt ein Rotſchwänzchen zur alten Gies
kanne huſch huſch und wieder fort. „Jch be
obachte es ſchon lange“, ſagt die Mutter. „Sollte es
darin niſten?“ „Hier über unſerem Kopf in der
Laube?“ „Vater, heb mich mal hoch, ich gucke
hinein.“ Da flitzt ein zweites Vögelchen an ſeinem
Kopf vorbei ins Freie. Er guckt hinein und ruft:
„Es iſt wirklich ein kleines Neſt darin, mit drei nied
lichen Eiern. Daß es keine Angſt vor uns hatte das
Vögelchen, und ſolange ſitzen blieb!“ „Es weiß,
daß wir den Garten lieb haben. Wer den Garten
ſchätzt, muß auch den Singvögeln gut ſein. Helfen ſie
uns doch ihn pflegen, wenn ſie das Ungeziefer aus
den e eßt Ritzen picken.“

Wer faßt alles, was der Garten ſonſt noch ſchenkt!
Danken wir's ihm nicht, wenn der Mann friſcher als
andere ins Büro tritt, der Knabe froh zur Schule
eilt und die Mutter mit einem Lied auf den Lippen
ihre Arbeit verrichtet! Jmmer ſpendet er Frohmut und
Kraft, der liebe Freund.

e

Es iſt ein trauriger Brief gekommen; er bedrückt
der Frau das Herz. Sie läßt einen Augenblick die
Arbeit ruhen und trägt ihren Kummer durch den
Garten. Von allen Seiten ſtreckt er ihr ſeine bunten
Hände entgegen.

An einem Moospolſter, davor ſie hinkniet, richtet
ſich ihre Seele auf. Die weißen Blüten ſind klein
wie Stecknadelknöpfe und doch in ſich gegliedert. Aus
dieſem Wunderwerk erblühen der Frau tröſtliche Ge
danken. Verſonnen ſieht ſie ſich um. Dann bricht ſie
von den Blumen ihres Gartens, ordnet ſie in paſſende
Vaſen und trägt ſie in die Stuben. Die bekommen ein
frohes Geſicht, weil auch ſie ein Stück des Paradieſes
ſchauen dürfen, davon ſo oft, oft geredet wurde.

Und der Sommer rauſcht auf in ſatten Farben.
Der flammende Herbſt folgt ihm auf dem Fuße. Man
kommt nicht zur Beſinnung vor lauter Feſten. Heute
iſt es die blaue Stunde des Ritterſporns, morgen
das Feſt der Sehnſucht, das von den weißen Madonnen
lilien eingeläutet wird. Dann wieder ſchreiten wir wie
berauſcht durch den Reigen der Roſen und Nelken.
Auch die Küche feiert. Gaben ohne Ende ſtrömen ins
Haus, bis die Kinder ums Kartoffelfeuer tanzen und
eines morgens die Dahlienblätter erfroren ſind.

Trauerkleidern gleich, ſchwarz und tot hängen ſie
um müd geneigte Blütenköpfe. Der Gartenfreund wird
traurig. Es gilt Abſchied zu nehmen von ſeinem beſten
Gönner. Mik wehmütigen Händen bricht er die letzten
Aſtern und trägt ſie auf ein liebes Grab.

Im Garten aber, der weiß verſchneit und fromm
geworden iſt, beginnt ein Raunen: Meine Blumen
welkten, die Farbenglut erſtarb; doch in Zwiebeln,
Knollen und Wurzeln ſchläft ewige Kraft, die demütig

wie z. B. Majoran, werden beſſer in Samenſchalen,
die mit fein geſiebter Erde gefüllt ſind, ausgeſät und
als Pflänzling, wie alle Kohle, der Salat,
Sellerie, Porree, die Tomaten und viele Blumenarten,
ins Land gebracht. Deren Anzucht überlaſſe man aber
dem Berufsgärtner; die wenigen Pflanzen für
den Hausgarten kommen bei Eigenan teurer zu
ſtehen, wenigſtens in gleicher Güte, die man ſich beim
Ankauf nur garantieren laſſen ſollte. Aber mit dem
Pflanzen alles Krautigen hat es n Zeit bis
früheſtens Ende dieſes, beſſer Anfang nächſten Monats
bei uns.

e

Wohl aber iſt der April
der e für die laubabwerfenden Holz
gewächſe.

Mit wenigen Ausnahmen von einigen ganz früh aus
treibenden Sträuchern, wie Geisblatt, Stachelbeere
und Holunder, iſt jetzt die günſtigſte Zeit für die
Pflanzung jedes Obſt- und Wildgehölzes,
ja für viele die einzige. Wie ſo manchen Verluſt
könnte man ſich erſparen, wenn man begreifen möchte,
daß bei uns in den allermeiſten Fällen die Herbſt
pflanzung eine Störung zur Unzeit bedeutet, daß das
vermeintliche Anwachſen im Herbſt ein Irrtum iſt.
Aber im Frühjahr richtig gepflangzt, gewährt ein
hundertprozentiges Anwächſen.

Was heißt „richtig gepflanzt?“
Kurz ausgedrückt: „Die Wurzeln wieder ſo innig in
Erde gebektet, wie ſie vordem waren.“ Dazu gilt es,
einige Denk und Gewohnheitsfehler zu vermeiden:
Verwende nie Dung zur Pflanzung, weder natürlichen
noch künſtlichen; pflanze nicht bei noch zu naſſem

den; bei zu trockenem ſchlämme die Wurzeln ein,
doch nicht ſo ſtark, daß ſie an Luftma leiden,
ſchütze lieber den Wurzelkörper vor Austrocknen durch
Bedecken der Baumſcheibe mit Torfmull, Kompoſt
oder Waldſtreu; drückke die Erde etwas, aber nicht
zu feſt an; gib Stammbäumen durch einen Pfahl bis
zum Feſtwurzeln einen Halt, aber erwürge ihn nicht
mit dem Baumband.

Wächſt auch ein Baum, den der Gärkner ohne
ſeine Faſerwurzeln gelieferk hat?

Beachte den Unterſchied in der Wurzel bei Laub
abwerfenden und Jmmergrünenden! Wie jene im
Herbſt das Laub abſterben laſſen, ſo auch die letzten
feinen Veräſtelungen der Wurzel. Wenn nur bei ihnen
die ſtärkeren, bereits verholzten Wurzeln intakt, nicht
verletzt, erfroren oder vertrocknet ſind, wächſt der
Baum ſicher an; unter Umſtänden iſt die Wurzel bis
an den ſaftigen geſunden Teil heran zur kürzen. Erd
ballen iſt für ein laubabwerfendes Gehölz überflüſſig;
aber für alle Jmmergrünen, alſo auch die Nadelhölzer,
iſt der Erdballen die Vorbedingung ſicheren Wachfens.
Zugleich erlaubt es, noch viel ſpäter, bis weit in den
Mai hinein, dieſe zu verpflanzen, während für alle
Sommergrünen mit dem Austrieb Ende April die
Möglichkeit des Verpflanzens vorbei iſt. J.

RNichtlinien
für das Setzen der Kohlpflanzen.

Es kommen nur geſunde, ſtarke Pflanzen von ge
drungenem Wuchs mit gutem Wurzelballen zur Ver
wendung. Allein ſolche Setzlinge verbürgen den Erfolg.

durch ihr trübſeliges Ausſehen die frohe Stimmung
der Blumenfenſter beeinträchtigen! Nichts ſchrecklicher,
als dieſe trockenen, alten Beſen in Treppenhäuſern und
Bodenkammern oder Kellern! Auch Pflanzen können
nicht ewig leben, man muß ſich von ihnen trennen

können. Dr. B.
den Frühling erwartet. Lerne Geduld, mein Freund.
Ich weiß, wieviel Opfer du mir gebracht, mit wieviel
Hingabe du mir gedient haſt. Jch bin nur ein winzig
Teilchen deines großen Vaterlandes. Jn der Sorge
um eure Gärten waret ihr Brüder. Streckt die Hände
helfend und weiſend weit hinaus über die Gartenzäune.
Wachſt hinein in warme, wahre Volkgemeinſchaft!

G.

Fragen für Kleingärtner und Siedler
Obſtbäume treiben nicht aus.

Frage Kleingärtner E. S. in E. Im vorigen
Herbſt habe ich einige Obſt bäume vorſchriftsmäßig
gepflanzt. Leider muß ich jedoch jetzt feſtſtellen daß
verſchiedene dieſer Bäume nicht auskreiben
wollen. Welche Maßnahmen muß ich ergreifen, um
dieſe Bäumchen zu rekten?

Antwort: Daß Jhre jungen Obſtbäume nicht
austreiben wollen, kann ſeinen Grund entweder in
Waſſermangel oder auch in einem nicht zuſagenden,
das heißt zu naſſen und ſchlecht durchlüfteten Boden
haben. Es iſt außerdem nicht ausgeſchloſſen, daß die
Wurzeln an den Schnittflächen vertrocknet ſind und ſo
mit in ihrer Tätigkeit unterbunden ſind. Zunächſt
müſſen Sie feſtſtellen, ob die Rinde dieſer Bäumchen
noch grün iſt. Haben Sie ſich durch Anſchneiden hier
von überzeugt, ſo nehmen Sie die Bäume ſorgfältig aus
der Erde und ſtellen ſie nachdem die Wurzeln wieder
angeſchnitten ſind einen Tag ins Waſſer.
Außerdem iſt es empfehlenswert, die Wurzeln in einen
Lehmbrei einzutauchen, bevor ſie wieder in den Boden
kommen, und die Rinde, um dem Vertrocknen vorzu
beugen, ebenfalls mit Lehmbrei zu beſtreichen. Nach
dem Pflanzen ſind die Bäumchen mindeſtens wöchentlich
einmal hinreichend zu gießen. Alsdann deckt man die
Baumſcheiben vorteilhaft mit kurzem Dünger ab.

Näude der Kaninchen.
Frage: K. H. in P. Ich beſitze einen Wurf Kaninchen, welcher ſich nicht recht enwickeln win kHe

bemerke ich nun, daß verſchiedene von dieſen 3 Monate
alten Tieren kahle Stellen am Kopf und zum
Teil auch an den Pfoten haben und außerdem ſtark
mit Schuppen bedeckt ſind. Ich befürchte deshalb,
daß durch einen fremden Rammler die gefürchteten
Mälben in meinen Kaninchenſtall eingeſchleppt worden
ſind. Wie kann ich dieſe Krankheit bekämpfen? Muß ich
die erkrankten Kaninchen von den noch geſunden Tieren
trennen?

Antwort: Nach den von Jhnen leider ſehr lücken
haft beſchriebenen Krankheitserſcheinungen ſind Jhre

Ohne langes Zögern werden die Setzlinge in das
gut vorbereitete Beet längs der Gartenſchnur gepflanzt.

weit als zu eng. Nur dann laſſen ſich vollkommen
ausgebildete Köpfe erzielen.

Beim Pflanzen ſelbſt wird ſehr ſorgfältig verfahren.
Eine um mindeſtens acht Tage frühere Ernte iſt die
Folge. Keinen Tag lang dürſen die jungen Pflanzen
trauern. Die Setzlöcher werden mit dem Setzholz ge
macht und voll Waſſer gegoſſen. Jn den ſich bildenden
Brei ſetzt man die Pflanzen unter möglichſter Scho
nung des Wurzelballens.

Es iſt von beſonderer Wichtigkeit, daß die Setz
linge raſch anwachſen und freudig weitergedeihen. Die
Wurzeln müſſen dazu gut in der Erde gebettet ſein
und dürfen nicht hohl liegen. Man drückt ſie deshalb
mit dem Setzholz und den Händen von oben gut an.

Die weitere Pflege vereinfacht ſich weſentlich, wenn
für hinreichende Beſchattung geſorgt wird. Zu dieſem
Zwecke ſind die Pflanzen mit beblätterten Zweigen
von Buchen, Syringen oder Fichten in Pyramiden
form zu umſtellen. Dieſe bilden auch einen Schutz
gegen Erdflöhe. Jn dem Schatten wachſen ſelbſt etwa
verwelkte Pflanzen ſchnell an. Der Boden verkruſtet
nicht. Außerdem wird dem Erdreich um die Wurzeln
die Feuchtigkeit erhalten. Nach etwa 14 Tagen kann
man das Laubwerk vorſichtig entfernen.

Praktiſche Natſchläge.
Bekämpft den Borkenkäfer?

Der ungleiche Borkenkäfer beſchädigt oft die Obſt
pflanzen in verheerender Weiſe. Man beobachtet dann
an den Bäumen Bohrlöcher, die mit weißem friſchem
Mehl gefüllt ſind. Bald zeigt ſich ein ſchwarzer, glänzen
der Käfer, der aber bald wieder im Gang verſchwindet.
Nimmt man eine Nadel zur Hand und macht ſich ſo
länge an dem Bohrloch zu ſchaffen, bis der Käfer lang
ſam rückwärts kriechend erſcheint, ſo kann man ihn mit
der Nadel aufſpießen und herausziehen. Es iſt ein
kleines, vorn und hinten kurz abgeſtumpftes ſchwaches
Käferchen, das kaum 4 Millimeter lang iſt. Die Bohr
änge gehen nicht wie beim Borkenkäfer nur in die
inde, ſondern die Windungen gehen weiter in den

Stamm durch die ſaftleitenden Holzzellen. Darum
welken die Blätter und verdorren Aſt, Zweige und
Stamm, wenn der Baum von dieſem Schädling be
fallen iſt. Der ungleiche Borkenkäfer tritt beſonders
in waldigen Gegenden ſehr ſtark auf, und zwar befällt
er mit Vorliebe die Eichen. Er iſt aber nicht wähleriſch
und nimmt auch mit Buchen und Tannen ſowie mit
alten und jungen, kranken und geſunden Obſtbäumen
fürlieb. Man hat übrigens die Beobachtung gemacht,
daß wüchſige und ſaftige Bäume von ihm nicht ſo leicht
befallen werden. Vorbeugend wirkt ſtarke Düngung.
Den Anflug der Käfer leitet man von den Obſtbäumen
ab, wenn man Schutzpfähle aus Eichenholz zwiſchen
die Obſtbäume einſchlägt. Um den Anflug überhaupt

lineumanſtrich (2 Teile Karbolineum, 1 Teil Waſſer),
den man mit Blut und Lehm zu einem Brei vermiſcht,
an. Bei ſtarkem Befall muß der Baum entfernt
werden.
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Proſpekte
Operammergauer Paſſionsſpiele

Vayreuther Sefpiele

Lloydreiſe und Verkehrsbüro Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Fernſprecher 3230.
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Kaninchen allem Anſchein nach an der Räude, und zwar
nach dem kliniſchen Bilde, ſoweit es aus Jhren An
gaben möglich iſt, zu urteilen, an der SarcoptesRäude,
erkrankt. Die SarcoptesRäude wird durch ſehr kleine,
weißliche Milben von gedrungener Geſtalt, die ſich in die
Oberhaut (Epiderinis), das heißt, die gefäßloſe äußere
Schicht der Haut, einbohren, hervorgerufen und beginnt
beim Kaninchen am Kopf, und zwar an der Naſe und
Lippe und an das Baſis der Krallen. Zunächſt entſtehen
an der Naſe Hautveränderungen, in deren weiterem
Verlauf Abſchuppung und die Bildung von grauen,
trockenen, oft ſehr ſtarken Kruſten beobachtet werden.

Von der Naſe aus greift die Krankheit alsdann gegen
die Augen und die Stirne weiter um ſich, ſo daß die
normalen Hautfunktionen unterbunden werden und
Störungen des Allgemeinbefindens eintreten, die nicht
ſelten zum Tod der Patienten führen. Die Sarcoptes
Räude der Kaninchen iſt ſehr anſteckend. Die Notoedres
Räude, die häufigſte Räudenart der Katze, unter der
auch die Kaninchen ebenfalls leiden und die an ähn
lichen Stellen wie die SarcoptesRäude auftritt, iſt da
gegen weniger anſteckend. Deshalb ſind die räude
kranken Kaninchen von den geſunden zu trennen.
Auch iſt eine gründliche Desinfektion des
Stalles uſw. vorzunehmen. Die Behandlung der
Räude ſelbſt geſchieht in der Weiſe, daß man zunächſt
die vorhandenen Kruſten auf der Haut durch Auftragen
von Schmierſeife, Sodawaſſer und Ol erweicht und als
dann das antiparaſitäre Mittel, wie z. B. eine zehn
prozentige CoeleſtorSalbe, zwei bis fünfprozentige
Kreolinſalben, ferner Styrax und Leinöl (zu gleichen
Teilen) uſw. anwendet. Wir können Jhnen in dem
Anfragenteil unſerer Beilage „Kleingärtner und Sied
ler“ ſelbſtverſtändlich nur allgemeine Richtlinien für die
Räudebekämpfung Jhrer Kaninchen angeben.

Düngung mit Teichſchlamm.
Frage: Hermann G. in S. Ich kann mehrere

Fuhren Teichſchlamm bekommen. Wie muß ich den
Schlamm behandeln, damit er einen brauchbaren Dünger
abgibt?

Antwort: Wenn Sie Teichſchlamm bekommen
können, ſo greifen Sie ja zu. Denn der Schlamm ent
hält wertvolle n ne Je fe undgibt einen ganz vorzüglichen Kompoſt. Jn den Zu
ſtande darf der Schlamm jedoch nicht verwendet werden,
da er infolge ſeiner ſauren Beſchaffenheit in dieſem
Falle ſchädlich wirkt. Am beſten iſt es deshalb, wenn
Sie den verfügbaren Schlamm auf Haufen bringen und
ihm zur Entſäuerung! reichlich Kalk zuſetzen.
Dieſe Schlammhaufen werden dann wiederholt um
geſetzt und ergeben, nach längerer Lagerung, einen rechtwertvollen Kompoſt. 5 r

Man wahrt den nötigen Abſtand und pflanzt lieber

zu verhindern, bringt man einen Obſtbaum-Karbo
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Kirchliche Nachrichten

den 15. AprilSonntag
(Miſericordias Domini)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für bedrängte Glaubens
genoſſen in den öſtl. Abtretungs

gebieten.

Es predigen
Dom. Vom. 10 Uhr: P. Ziehen.

Amtswoche: Derſelbe
Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Skadk. Vorm. 10 Uhr: Goldene
Konfirmation (Paſtor von
Probſt)

Alienburg. Vormittags 10 Uhr.
Goldene Konfirmation. Paſtor

Uhr:
(Pfar

mahls

Elltenburg. Mittwoch

Jugendverein: Sonntag, abends
8 Uhr, An der Geiſel 5; Diens
tag abends 8 Uhr, An der
Geiſel 5: Bibelſtunde. Ev.
Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch abends 8 Uhr, An
der Geiſel 5: Verſammlung
Paſtor Riem); Donnerstag,
abends 8 Uhr, in der Turn
halle des Oberlyzeums.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi:
Dienstag, nachm. A4 Uhr, Breite
Straße 18: Arbeitsbeſprechung;
Donnerstag, abends 8 Uhr, im
großen Saal des „Kaſino“:
Monatsverſammlun (Licht
bildervortrag d. Paſtors Delius
Bethel „Einheitlichkeit und
Vielſeitigkeit der Jnneren Miſ
ſton, beſonders der Bethel
Arbeit.“
hre Schonmendenn der gingen

r: Zuſammenkunft nMädchen in der Herberge Fur

Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes

Lehmann.
Gnadenkirche. 8 Uhr: Eröffnungs

gottesdienſt zum Konfirmanden
unterricht, die Eltern ſind be
ſonders dazu eingeladen.
9.15 Uhr:

chöhlitz r: GottesdienſtPaſtor Lange. ß
Menſchen Vorm. 9 Uhr:

Günther. 10 Uhr: Kinder

e eLö M 8 Uhr: Gottesdienſt. Dr.
o

Zſcherben. 8 Uhr. Gottesdienſt
Kößſchen. 10

Uhr. Kindergottesdienſt.

Leung Röſſen
dienſt. Paſtor Lange. 10.45
Uhr: Kindergottesdienſt. Vikar

Kindergottesdienſt.

Kandidat

Uhr: Gottesdienſt

Kriegſtkedt,
Großkayng, 10

Leung. 7

Hürrenberg. 10 Uhr:
gottesdienſt Pfarrer Krüger).

5 Uhr: Kindergottes
Kleinkorbeiha, 8.30

Veſt

Kollekte Für b
genoſſen in d

Schloßkirche.

Sonntag

Biſchdorf. 8

Atzendorf. 8 Uhr.
Geufa. 9 Uhr:
Kleinkayng.

dienſt.

Cracau. 8.15
dienſt.

Gottesdienſt.

dienſt

Miſſion). 11
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden,
Uhr: Frühmeſſe.

re Hochamt. UhrA

Kirchliche Nachrichten
Bad Vurreneerr

Sonntag, den 15. April
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen

S 111
dienſt (Pfarrer Krüger).

dienſt Pfarrer Schlechtweg)a n rer Schlechtweg)
Pfarrer Schlechtweg).

Katholiſche Gemeinde.

Bad 5H 10.15 UhrHochamt. 18 Uhr. Andacht.
ürrenberg.

Kirchliche NachrichtWeißenfels

Evangeliſche Germeinden.

edrängte Glaubens
en öſtl. Abtretungs
gebieten,

s predigen
den 14. April
Pfarrer Glaſewald)

tag, den(Miſericordias Domini)

dienſt (Pfarrer Noagck)

Zum Volkskage
Kaphengſth.

i Uhr: Paſtor Röſiger.Bündorf. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Predigtgottesdienſt.

8.30 Uhr. Gottes

Uhr. Leſegottes

10 Uhr: Paſtor Röſiger.
Uhr: Gottesdienſt

11 Uhr: Kindergottesdienſt.

arg 8 Uhr:iederbeung. 10 Uhr: Feſtgottes
(Volkstag für Innere

Uhr. Kinder

Gottesdienſt.

Jugend

Uhr: Gottes

.30 Uhr: Gottesdienſt

Sonnabend
VWochenendfeier

15. April

10 Uhr: rer
wneren Miſſion farrer

Uhr

Katholiſche

Kaphengſt).
Hoſpikalkirche St. Laurentii, 10

Miſſions Feſtgottesdienſt

rer Glaſewald). 11Uhr: Feier d. heiligen Abend-
(Pfarrer Glaſewald).

11.15 Uhr: Miſſionskinder
gottesdienſt (Pf. Glaſewald).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, den 15. April
(Miſericordias Domini).

Evangeliſche Gemeinden.
Volkskag der Jnneren Miſſion.

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

n
(Paſtor Lindner).

Gemeinden
Kalholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt

e nAndacht e

KPlarrer

großer Heizkeſſel

Einfam.
Haus

5 Zi., Küche, Bad
und Nebenräume,

eizkörper
gr. Poſten, e erhalten, ſowie ein

dampf oder Warmwaſſer billig zu
für Niederdruck

verkaufen. Meuſchau 69.200 K W z.
verkaufen.

Zu verkaufen: Verkaufe wegen Paul Schneider,
Platzmangel

Ktterüge
Preis 475 RM.
Gotthardſtr. 39 I.

Klavier
neuwertig, a. Pri
vathand billig zu
verkaufen. Off, u.
336 a. d. Gſt. d. Bl.

500-can Rat
Sport, gut erhalt.
Beſicht. Sonntag,

Ammendorf

Motorrad

Gebrauchtes
guterhaltenes
llädchenrad

preiswert zu ver
kaufen. Zuerfrag.
Geuſger Straße 8.

t Hlatratze
2,901,85, z. ver
kauf. Domſtr. 11.

Scheibe. Vorm. 112 Uhr. (Sup. Moeringy. 11 Uhr; in ſehr gut. Zuſt.Sidergottesdierſt P. Schetbe. Skerge t tecb et (domret ger 2000 RM erſord.

en 5 er e en Merenſky). Es Zum 1. Mai beoldene Konfirmation, w. St. Okhmär. 9.30 Uhr: Gottes e unt.eſang). Dr. Soc. 11.15 dienſt. Anſchließend Feier des e c l
hr. Kindergottesdienſt. Dr. heiligen Abendmahls ioeroch Ehmann) 11.15 Uhr Kin- 1-2 Fdergottesdienſt Pf. Ehmann). Sam.,

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr St. Wenzels Kirche. 9.380 Uhr. Haus
Bibelſtunde in der Herberge Predigt (Oberpfarrer Plach).
„Zur Heimat St. -WenzelsChor: Motette von kaufen geſucht.

Skadt. Sonntag 4 Uhr Klein: „Der Herr iſt mein Angeb. m. Preis
die im gro de De v hen We u. 344 a. d. G. d. Bl.des „Kaſtno“ reitag, ei u iliges Al Fiufeikaen eabends 8 Uhr, An der Geiſel 5: mahl (derſelbe). Abends Einfamilien
rchenchor. Ev. Männer u. 6 ühr. Predigt (P. Lindner) H(us

in Merſeburg od.
AUmgeg. z. 1.6. od.

ſpäter zu pachten
geſucht. Off. unt.
338 a. d. Gſt. d. Bl.

Saatbartoffeln

Ackerſegen (gelbfleiſchi dw 103Ztr.

à 3,50 RM. wied.
103tr. à 3,25 RM.

April ab zum B

Forſtamt Halle a. S.
Nutzholzverkauf

Freitag, den 27. April 1934, 8 Uhr
vorm., im Reſtaurant Marsla-Tour,

Halle a. S., Große Ulrichſtr. 10, aus
den. Jörſtereien Schkeuditz Maßlau,
Burgliebenau, Petersberg
Nähere Auskunft erteilen die Herren
Lokalforſtbeamten.
kommen nach Beſtellun

erſand.

Aufmaßliſten
g. vom 19.

Gutsverwaltung
Ruſchesfelde.
Faſt neue

Schreibmaſch.
„Mignon“ u. ein
Bandonion

104 tön., Okt. ver
kauft billig

Franke
Oebles Nr. 6

Speiſeeis

Sonnige Wohnung
3—-4.-3. Wohnung v. ält. Beamt. für
Juli od. ſpät. geſ. Oder wer tauſcht
3-4-3.-Wohng. geg. 5-3.-Wohng. 2
Angeb. u. 339 a. d. Geſchſt. d. Bl.

geräte
2 Eiswagen

Eismaſchine
6 Speiſeeisbehült.
I Standſchirm
3 Halskübel
2 Eimer

Die geſamte 1. Etage
mit GlasVeranda und Garten am
Neumarkttor 2 (bisher 15 Jahre von
Arzt bewohnt) per 1. Okt. 34 zu ver
mieten. Beſonders geeignet für Arzt

oder ſonſtige Jnſtitute.
S Kurt Schmidt. Am Neumarkttor 2

4 Kellnerjacken
7 Glockend.
1 Stand
1 Waſſertonne
meiſtbietend z. ver
kaufen.
Sixtiſtraße 11.

Saub. Schlaſſtelle
frei. Zu erfr. i.
d. Geſchſt. d. Bl.
ül. möbl. Immer

an 2 Herr. o. Ehep.
zu verm. Kochgel.
vorh. Zu erfr. i. d.
Geſchſt. d. Bl.

Stube h. H.
und Zubehör (in

mieten
Wallendorf Nr. 9

3 Zimmer
mit Küche ab 1.5.
zu vermieten

Freienfelde
Baſedowſtraße 27

3-Amm.-Mohn.

ab 15. 5. zu verm.
Kriegsdorf 13 a

4-3i.-Wohng.
mit Bad und

23i.Wohng.
beide mit Jnnen
kloſett, z. 1. 7. 34,
evtl. früh. od. ſpät.
geſucht. Preisang.
u. 323 a. d. G. d. Bl.

5Zimm-
Wohnung
m. reichl. Zubeh.,
Preis 55 M., 1.6.
od. früh. zu ver
mieten. Off. unt.
347 a. d. Gſt. d. Bl.

llöhl immer
(mgl. Nähe Bahn

e gr.ucht. Ang. m.u sada di d. v

1 oder 2
möbl. Zimmer
von Lehrerin ge
ſucht. Angeb. unt.
343 a. d. Gſt. d. Bl.

Neubau) zu ver

Schöne große

Beamter (2 Per
ſonen) ſucht

Off. u. 341 a. d
Geſchſt. d. Bl.

3-4-l Wohn.
Püroräume

2, 3 od. 4 Zimm.,
zu vermieten

Teichmann

Große

Ferent l
OGelgrube 1

zur Annahme von
tandsdarlehen

i

sch

Ganz Healle sfaunet
über den billigen Preis
des gut

c
Siebenhufenſtr. 10 m

1000 Stück
Dachziegel

gebrauchte, zu ver
kauf. Lauchſtädter
Str. 23 (H. Peege).

bebraucht. Her

oder Kochofen

ſofort geſucht. Off.
u. 342 a. d. Geſch.

Geſunde, kräftige

II
6--7 Wochen alt

verkauft

I Köpſen Nr. 60.
Otto Dick,

Gut

Sergisches

chge h Koerng
Alles Kennzeichen der Fütterung mit

9 ejenkör
Kraitfutterwerk G. m. b. H.

neſtuſer
Dusseldort Hafen

kl. Beſten
an alle, Teilz. Katal. fr. Risenmöbelfabrik Suhl, Th.

Sohlafzim., Stahlfeder-
und Auflegematratzen

Hindenburgſtr. 9. Gegründet 1880

Band aeen on ſernauenscache

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt- Senk Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen.
Herren Damenbedienung.

I. Ehert Nacht. Arthur Folter

Merſeburg, Entenplan 13.
Ruf 2754.

Abvafrtervel

Foxterrier od.
Schäferhündin
(8— 12 Woch. alt)
zu kauf. geſ. Ang.
u. L. 794 a. d. Gſt.
Kaufe junge, neu
melkende Ziege
Verkaufe mittler.

Burgliebenau 14

gibt
ab

Reipiſch 28.

scht Eiche mit Nußbaum
Kommen Sie sofort und
überzeugen Sie sich

Sie sparen wie Geld
Möhel-

Halle S. Kl. DIrichstr. 14, Gr. Klausstr.
Nr.9. Annahme v.

gearbeiteten

Z

Phlipp
Ehestandsdarleh.

Vertreter
Wir ſuchen
einen tüchtig.,
gut eingeflühr
ten Vertreter
zum Verkauf
unſerer Fabri
kate bei der
Landwirtſch.
Futterkalk

weerk„Vollkraft“
Leipzig N. 25

Flotte Wäſche

ausbefſerin
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

wurde zuerſt

r

ihren 8900 Dank

Hilbert's Jmasches ufer erbei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei
Adernverkältung, Aſthma, Blutrenigung, Gallenbeſchwerden, Gicht
Herzbeſchwerden, Hämorrhatden, Hautausſchlag, rheumat.
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

z Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's ndiseches Kräuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſtnd pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

ur in den Apotheken erhältlich.
schreiben üher Hilbert's Indisches Kräuter

Kopf

hilfe G. m. b. H.,
Eiſenach, Abt. R.
Suche für ſofort
ein ordentl., ehrl.
Hauswädchen,

erbet deausarbeit. perf.
iſt. Außerdem
Ktütte An en n oaush. geſucht.

Blaue
Brauhausſtr. 17.

Angeb. unt. L. 795
a. d. Geſchſt. d. Bl.
Weiß. Angorag
Kater entlauf
Geg. Belohnung
abzug. Bismarck
ſtraße 49, part. l.

Kl. Kinder
Lackſchuh

Sie können [gitere Wwe. ſucht
am Schreibtiſch ſhei Dame od. Hu. geg.e a GSereen Sie ſo ausgeſucht
mon. verd. Angeb. Wirtſchafterin vel Ja. d. Wirtſchafts geg. Koſt u Logis. ſchöne Küche

finden, wie bei mir, doch
bitte, beſuchen Sie meine
Geſchäftsräume und Sie
werden ſich ſelbſt von der
Wahrheit meiner Worte
überzeugen können.
Bedarfsdeckungsſcheine
werden angenommen.

Möbel Resſvsgost

r n stzendorf verlor
Abzugeb. Leunag,

Hindenburgſtr. 2615

am Gotthardteih
wo jeder gut kauft!

Lernende
für Textilwaren
geſchäft, nicht unt.
15 Jahr., geſucht.
Schriftl. Bew. m.
Lebensl. unt. 2047
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Witwer mit Kind,
36J., ſucht Wirt
ſchafterin oder
Fräul. im Alter v.
25—30 J., welche
gew. iſt, aufs Land
zu ziehen, zwecks
ſpäter. Heirat.
Off. unter 349 an
die Geſchſt. d. Bl.

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Drück

ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:

Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau
grund 20,

Bley, Altgroch
litz 5b.

iegezu verkaufen
Luiſenſtraße 14.

Ferkel
zu verkaufen

ſchen

Sendung.

nen
e

Chr. Kaergel.

Bunin.

AWeine od. g.

leeres immer

für ält. Jrau ge
ſucht. Off. unter
348 a. d. Gſt. d. Bl.

Eiſenb. Witwe
ſucht zum 1. Mai
kl. Wohnung

mit Zubehör Off.
m. Preisang. unt.

mus.
ſendung: Köln:
Keder der

19.35: Dr. Grundnann: Huttr 2000: Nacht.

Wartiſch. 2
hre 345 a. d. Gſt. d. Bl.

9.152 Chorkonzert.
cordia 10.0011.15;

Klartnekte und S18.25: Geſamtbericht über den Refchs Berufs
19 herkegeert. St Bann en Sollſt.00 Zitherkonzert. g. Pau Sollſt

SonderSportfunk.
Stimme der Heimat Sörfolge von H.

eipziger Sinfonteorch.
Lt. H. Weber. 22.00: Nachr., Sport.
22.30: Dresden Tanzmuſik der Kapelle Kilian.

Kollhmaneck

9.35

etterProf. Dr. S

Das Sinfonteorch

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender? Dresden 3822

Leipzig Sonntag, 15. April
6.35. Hambürg: Hafenkonzert. 8.15- Land

wirtſchaftsrat Jäger:? Aufzuchtsfragen der Ge
flügelhaltung. 68.30: Evangl. Morgenfeter

Männergeſangveretn Con
Das ewige Reich der Deut

Einführung in die folgende
Reichsſendung:

Bachkantate: Erwünſchtes Freudenlicht.
12,90: Platzmuſtk. Muſikkorvs des Batl. 11

(Sächſ.) Jnf Rat. Ltg.? Obermuſtkm. Bier.
13.00: Sinfonteorch. Ltg. Weber. Aus Opern
von Rich. Wagner. 14.00: Wetter, Zeit.
14.05 Programm der W
des deutſchen Bauern. Funkorcheſter. Leipziger
Soliſtenchor. Ltg. H. W
bubengeſchichten. 15.45: Ludw. Tügel: Dichter
leſen aus eigenen Werken.

16.10: Funkorcheſter.
Prof. Dr. Branden
als Staatsmann 30.mungsbericht vom Anrudern. 2. Eilenrteder Ren

(A Mozart:

11.30:

erlé.

Lrg.? E.
1

18.00
Viola,

18.30
20.30:

Leipzig. Montag, 16. April

11.00: Werbenachr. m. Schallpl.S en a W.00 en Funko er.13.152 Nachr.,

Stunde der

eſt:

2.00; Nachr.,

oche. 14.35: Muſik

Luh. 17.10:burg? Friedrich der Große
Zeitfunk. I. Stim

änner machen die o r

„Ham
Amadeus e ter ſpielt

20.15:
21.152 R g. W. ſtk.

Saar. 21.152 Ruſſiſche Muſik.
er. Ltg. Generalmuſitkdirektor

Sport. 22.202Anſage. Anſchl. Münchencher un t hinte

Leipzig

15.25 Laus

Trio fürEsDur.

in der
Hakle:

rt

tsnachr.

Volks

De

d De Sonntag, 15. April-152 Berlin Gymnaſtik. 6.30: Ta esſpru.352 Hamburger Hafenkonzert. S n 9
Großen Michel.
3,90: Stunde der Sch
Morgenfeier.

102 Sperrzeit. 11

e

Leſt den „MK.“

Rundfunk- Programm
utſchlandſender

Wel. e 1571

olle.
10.05

Heſt eigene Gedichte. 11.15
11.30: Reichsſendung: (Leipzig):
wünſchtes Freudenlicht.

12.00; Glückwunſch
SA.Standarte.
er. Dazw.Kinderliederſingen
zeſſin, die nicht
15. 15 Viertelſtunde Schach.
ker (munter) tau, Muſikanten,
im Dorfkrug.

16.00: Königsberg Kl. Funkorcheſter. Ltg.Wilcken. 1800: Buch orcheſter. Ltg.t E.
geſpräch.

19.35
20.00

portnachr.

teurboren.
23.00: Hamburg

Berhinderung und Verbeſſerun

Schuljugend 11.15
Lieder von Schubert u.

6.00. München:

Zyklus. Arien von B
138.35

Skunde

19.002 Julius Tomſen mit ſeinem Orcheſter.
Nachr. 20.15.Köln? Stunde der Nakton: Volkslieder d. Saar,

Z1.10. Wunſchkonzert auf Schallvlatten.
Tages und Sporknachrichten

Dr. Hops: Die Neugeſtaltung des deut
ſchen Wie 22.45: Seewetterbericht.

ilhelm Kempff ſpielt Klavierwerke

20.00: Kernſpruch;

22.00: Wetter,
22.25

23.00
Bach und

Hamburg. Rei
München Zauber d
unkerpreß. 2200:

22.30:

S 12.55:
Sperrzeit. 13.453

Ltg. Ober T
(12.55) Zeitze

18.15
Das deutſche Anrudern 1934. (Aufnahme.)

chswehrkonzert. 21.00:
er Stimme.

re drbericht von den
Schlußrunden der Europameiſterſchaften im Ama-

45: Seewetterbericht.
Tanzweiſen.

l. Glückw

ein.

Veſperkonzert.

Die

etter.

anuſchl.

e eoſiantſcher Sbgeſans
95

Berlin Wetter.
00: Herbert Böhme

e. S 12.05: Muſikzug der 18.
ruppführer Wip
ichen. 14.0014.30: Von der Prin

ſchlafen konnte. Märchenſpiel.

z e e wieautermann meint.18.452 Am Buſen d, Ratur. 3

und Fachſchulfunk:
77 240 S. Fr. Blunck: Aus; Volke

16.10. Fl
Schäfer u. Dr. Hoske:

g. körperlicher Schä

Für re ST Fie Frau von heute u.ihr n 40. Werkſtunde für die Zu
gend: Anſere Box, ein er arg magapnarat.

ü Ltg.17.00: Bücherſtunde: Der Kam
chen. 17.20: Tiere u d iWundern zu Hauſe und in fremden

Fahne der Verfolgten.
Bach, Händel, Stradella.

n a h e GeDenkſportaufgaben. 18.55:dicht anſchl. s Wett

Schkopau 13.

Deutſche Bühne
(Cheater Verein Merſeburg).

Mittwoch 18. April, 20 Uhr. „Bob redet ſich
geſund.“

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 14. April, 1938 Uhr „Lohengrin

Sonntag, 15. April, 15 Uhr. „Die Fledermaus“;
193 Uhr. „Der verlorene Wälzer.“ Montag, 16. April,
20 Uhr „Clivia.“ Dienstag, 17. April, 20 Uhr
„Ulrich von Hutten“ (Uraufführung!). Mittwoch,
18. April, 20 Uhr: „Der verlorene Walzer.“ Don
werstag, 18. April, 20 Uhr. „Die Heimkehr des
Matthias Bruck.“ Freitag, 20. April, 1938 Uhr:
„Lohengrin.“ Sonnabend, 21. April, 16 Uhr: „Heim
kehr des Matthias Bruck“; 20 Uhr „Clivia.“ Sonn
tag, 22. April, 1424 Uhr 11. Fremdenvorſtellung
„Lohengrin“; 2034 Uhr: „Der verlorene Walger

Thalia Theater. e
Sonntag, 15. April, 20 Uhr. „Bob redet ſich ge

und. e zNeues Theater.
„Die Walküte.“Sonntag 15. April, 18 Uhr

Montag, 16. April, 20 Uhr: „Das Liebesverbot.“
Dienstag, 17. April, 20 Uhr: „Die Bohéme.“ Mitt
woch, 18. April, 200 Uhr: „Der Poſtillion von Lon
jumeau.“ Donnerstag, 19. April 20 Uhr. „Der
Vogelhändler.“ Freikäg, 20. April, 18 Uhr Die
Meiſterſinger von Nürnberg.“ Sonnabend, 21. April,
20 Uhr: „Der Vogelhändler Sonntag, 22. April,
1858 Uhr: „Die Walküre.“ r e

Altes Theater. t
Sonntag, 15. April, 20 Uhr: Prinzeſſin Turan

dot.“ Montag, 16. April 20 Uhr Walkenſteins
Lager“; „Die Pieelomini.“ Dienstag, 17. April,
20 Uhr. „Prinzeſſin Turandot.“ Mittwoch, 18. April,
20 Uhr. Prinzeſſin Turandot. Donnerstag
19. April, 20 Uhr: „Wallenſteins Tod.“ Freitag,
20. April, 20 Uhr: „Alle gegen einen, einer für alle
Sonnabend, 21. April, 20 Uhr: „Wallenſteins Lager“;
„Die Piccolomini.“ Sonnkag, 22. April, 20 Uhr
„Prinzeſſin Turandot.“ e e

Berlin

Seewetterbericht.
Bachkantate. Er

15.30: Nu ſnik
ſpeelt up! Tanz

luſtige Szenen.

Gr. muſikal.
Tages, und

Frau.
Das Geſetz

Ugzeug

Seewetter

2.102

richten

E. Kloß.
der Deut

halbe

l

Gegen Einsendu
Werner
Sie kostenlos und
aeuen geoßen

Den Schuh kann man nicht in die Spar
büchse sfecken. Verwenden Sie zur Schuh-
pflege Erdal! Dann sparen Sie Schuhe und

legen Geld in die Sper-
büchse, denn hre Schuhe
halten länger durch Pflege

Mertz A. G.
ng dieses Inserafes als Drucksache an die

Abt. Serienbilder, Moinz, erhalten
ortofrei s Serien S 48 Silder) ver

Waltkrigge 2ugesanat 2



Nr. 87. Merjeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Sonnabend, den 14. April 1934. Nr. 87.

Alfons Adolph einen letzten Gruß.

Der Vater der Ansfehtskarte
Kleine poſtaliſche Erinnerungen

In Paſſau iſt der Erfinder der Anſichtskarte,
Hofphokograph Alfons Adolph, im Alter von 80
Jahren geſtorben. Sein Tod gibt Veranlaſſung, ſich ein
wenig mik der nunmehr verwaiſten, allgemein beliebten
und in der ganzen Welt bekannken Karte zu beſchäftigen,
auf deren Vorderſeite immergrüne Wälder und un
wahrſcheinlich bläue Seen, natur und ſtädtkebauliche
Wunder und Merkwürdigkeiten das Herz des Daheimgebliebenen mit unſtillbarer Keyeſchnſaght erfüllen.

Die Anſichtskarte hat uns ſchon ſoviel Ar ger und
ſoviel Freuden gebracht, ſie iſt ſo ſehr in das All
tags Und Reiſeleben übergegangen, daß wirklich erſt
ihr eigentlicher Vater, der greiſe Hofphotograph Alfons
Adolph, ſterben mußte, um uns die Frage nahezu
legen: mußte ſie den tatſächlich erfunden werden?
Exiſtiert ſie nicht ſchon ſeit eh und je?

O wir ſchnellvergeßlichen Erdenbürger! Müſſen
wir wirklich im Lexikon herumſtöbern, um uns die
Geſchichte der Anſichts- und der Poſtkarte über
haupt ins Gedächtnis zu rufen? Schauen wir ein
wenig in das vorige Jahrhundert zurück. Wie ſah es
damals um die poſtaliſchen Verhältniſſe aus?

Auf der Poſtkonferenz zu Karlsruhe am 30. No
vember 1865 verteilte der nachmalige Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes, Stephan, an die Konferenz
mitglieder außeramtlich eine kleine Denkſchrift über die
Einführung eines neuen, „Poſtblatt“ genannten Formu
lars, das man zu offenen Mitteilungen verwenden
ſollte. Aus dieſem Poſtblatt wurde mit dem Umweg
über die „Korreſpondenzkarte“ die heutige, aus dem
Geſchäftsleben nicht mehr wegzudenkende Poſtkarte.
Damals ſollte ihre Beförderung einen Silbergroſchen
koſten. Sollte, denn es kam nicht zur praktiſchen Aus
führung des Stephanſchen Vorſchlages.

Daß der Gedanke, auf offenem Formular mit
minderem als Briefporto Mitteilungen zu verſenden,
nicht nur in Deutſchland diskutiert wurde, beweiſt Pro
feſſor Hermanns Vorſchlag in der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ vom 26. Januar 1869, daß Karten, die
er damals ſchon Poſtkarten nannte, „offen mit einer
ZweiKreuzer Marke durch die Poſt verſendet werden
dürfen, wenn ſie mit Einſchluß der Adreſſe und Unter
ſchrift nicht mehr als 20 Wörter enthalten“.
Als Stephan am 6. Juni 1870 endlich Generalpoſt
direktor wurde, führte er natürlich ſofort die ihm vor
Jahr und Tag abgelehnte SilbergroſchenKorreſpondeng
karte ein, die ſich ſehr raſch durchſetzte und bald all
gemeiner Beliebtheit erfreute

Damit aber nicht genug. Man war nun einmal
mitten in den poſtaliſchen Erneuerungsver-ſuchen. Warum ſollte man die ſchmuckloſe Hoſtkarte
nicht verſchönen? Um 1870 herum wurde ſie auch in
allen übrigen europäiſchen Ländern eingeführt, im
deirtſchfrangöſiſchen Krieg wurden allein im erſten
Kriegsjahr über 10 Millionen Feldpoſtkarten zwiſchen
der Armee und der Heimat ausgetauſcht. Mit den Ver

Die Neſtaurierung des Heiligen Grabes.
Bereits vor längerer Zeit wurde von en liſcherSeite darauf hingewieſen, daß die Kirche des enden

Grabes in Jeru ſalem Verfallserſcheinungen aufweiſt,
die eine Reſtaurierung dringend nötig machen. Die
Beſitzer des Gotteshauſes, die drei chriſtlichen Ge
meinden der Lateiner, der Griechen und der Armenier,
erklärten ſich aber nicht damit einverſtanden. Trotzdem
veranlaßte die britiſche Mandatsregierung, daß einige
engliſche Sachverſtändige ſich von dem Zuſtand des
Mauerwerkes überzeugten. Sie ſtellten feſt, daß der
Kirche Einſturzgef r droht, und rieten zum ſofortigen
Beginn der Reſta rierungsarbeiten. Die Beſitzer der
Grabeskirche ließen jedoch eine zweite Unterſuchung
durch eigene Sachverſtändige vornehmen Zwei Uni
verſttätsprofeſſoren aus Athen, die mit der Prüfung
der Gründmauern betraut worden waren, erklärten
daß keine unmittelbare Gefahr beſtände, und daß die
von den Engländern geplanten umfaſſenden Arbeiten
durchaus nicht notwendig wären, zum mindeſten nicht
in dem vorgeſehenen Umfange. Der Streit um die
Kirche des Heiligen Grabes iſt noch zu keiner Ent
ſcheidung gekommen. Man erwartet geſpannt die
Unterſuchu zsergebniſſe des Baumeiſters Marangoni,
den die Beſitzer der Grabeskirche nach Jeruſalem be
rufen haben. Marangoni leitet ſeit 80 Jahren die
Arbeiten an der St. Markus Kirche in Venedig. Sein
Urteil wird entſcheiden ob der Zuſtand des Gottes
hauſes Reſtaurierungsarbeiten erfordert oder nicht.

Das Dorf der Methuſalems.
In einem kleinen, abgeſchiedenen Dorf in der Nähe

von Teheran befindet ſich das Paradies der re
jährigen. Die Bewohner dieſes Fleckens ſcheinen das
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an ihre Geburt vor 55 Jahren.
ſchönerungsverſuchen allerdings ging es anfangs ziem
lich ſchief. Der Lithograph Miesler in Berlin und
der Oldenburger Landsmann Schwartz gaben ſich
um 1870 die redlichſte Mühe. 1872 trat ein Nürnberger
Kupferſtecher auf den Plan, aber auch ihm gelang die
Geſchichte noch nicht recht, obwohl er, der für die
Schweiz arbeitete, ſchon beachtliche Erfolge aufzuweiſen
hatte.

Der Hofphotograph Alfons Adolphaber erreichte das Jiel. Has, was ihm im Jahre
1879 gelang, wurde die eigenkliche, populäre
Anſichtskarke, wie wir ſie heute noch kennen, und,
wie man ſieht, ein Welterfolg.

Ganze Anſichtskarteninduſtrien, deren Hauptſitz Deutſch
land war, blühten auf. Die neun Jahre ältere Poſt
karte wurde immer mehr in das reine Geſchäftsleben
zurückgedrängt, die Anſichtskarte war ihr ſtärkſter Kon
kurrent. Jm Jahre 19006 ſtellte ſich aus Anlaß einer
amtlichen Zählung heragus, daß im Reichspoſtgebiet an
ſieben Tagen unker 20 Millionen aufgelieferter Poſt
karten 10 Millionen Anſichtskarten befördert werden mußten.

Wir Menſchen von heute, die ſich gar nicht vor
ſtellen können, wie die Welt ohne Anſichtskarte aus
ſah, ſtaunen, wenn wir hören, daß ſie wirklich erſt
55 Jahre alt iſt. Natürlich ſtimmt es, daß ſie ſchon
manche Verärgerung geſchaffen hat. Boshafte Naturen
und ſolche, die es nicht beſſer verſtehen, benutzen ſie
vorzüglich, um ihre Mitmenſchen, mißgünſtige Nach
barn oder neidiſche Freunde mit einem Anſichtskarten
gruß aus Venedig, „vom e Platz der Welt“,
oder aus Kaliformien, wo das Meer ſilberner iſt als
jede Anſicht zeigen könnte, zum Zerſpringen“ zu bringen.
Doch ſchmähen wir die Anſichtskarte nicht. So manche,
längſt vergeſſene Freundſchaft iſt aufs neue erblüht,
wenn ein Anſichtskartengruß aus freundlichen Gefilden
dem Zurückgebliebenen ein kurzes Gedenken bewies.

Es iſt klar, daß mit der Erfindung des Hofphoto
graphen Alfons Adolph natürlich auch eine Menge
Unfug getrieben worden iſt. Vor Jahr und Tag
bereits mußte von der Poſtbehörde aus mitgeteilt
werden, daß Poſtkarten, deren Inhalt gegen die Ge
ſetze, das öffentliche Wohl oder die Sittlichkeit verſtößt,
nicht befördert werden. Mit der Anſichtskarte aber
trieb man es noch ſchlimmer. Kitſch, Jux und ähn
liche unerfreuliche Dinge tobten ſich auf ihr aus. Jetzt
iſt auch ihre Leidenszeit vorbei. Juxkarten, die das
Anſehen des deutſchen Menſchen herabwürdigen, ſind
verboten worden, und auch der Kitſch ſtirbt lang
ſam aber ſicher reſtlos aus.

Der Erfinder der Anſichtskarke aber hat, ehe er ſich
zur letzten Ruhe begab, ihre Rengiſſance noch
mikerlebk. Skill und unguffällig, wie er gelebt hak, iſt
er auch in jenes Dunkel hinübergegangen, in dem ihn
keine noch ſo gut gemeinke Anſichtskarte mehr erreicht.

ſeit Menſchengedenken begehrte Geheimnis des bangen
Lebens entdeckt zu haben. Selbſtverſtändlich inter
eſſteren ſich die Wiſſenſchaftler in hohem Maße für
dieſes Dorf der Methuſalems. Man muß berückſichtigen,
daß die Bewohner der orientaliſchen Länder ihr Lebens
alter oft übertreiben, bei genauerer Nachprüfung ſtellt
ſich meiſt heraus, daß ſie ſich um ein paar Jahrzehnte
nach oben verrechnet haben. Aber mehrere franzöſiſche
Arzte, die das Dorf beſuchten, ſtellten einwandfrei feſt,
daß eine Anzahl ſeiner Bewohner das 110. oder ſogar
das 120. Lebensjahr überſchritten hat. Jetzt intereſſiert
e auch der berühmte „Verjüngungsdoktor“ Woronoff
für dieſen Fall. Er iſt dieſer Tage nach Teheran ab

gereiſt, um das Geheimnis der Hundertjährigen zu er
gründen und wertvolle Hinweiſe für ſeine Arbeit zu
erhalten.

Die anklagende Glatze.
Niemand wird behaupten, daß ſich die hohe Steuer

behörde bei denen, die ſie zu „betreuen“ hat, über
trieben großer Beliebtheit erfreut. Auch in Marokko
ſeufzen Und ſtöhnen die Anſiedler unter der Steuerlaſt.
Es iſt keine Seltenheit, daß unzufriedene Steuerzahler
beim franzöſiſchen Generalreſidenten in Marokko vor
ſtellig werden, um eine geharniſchte Beſchwerde anzu
bringen. Der hohe Beamte iſt dergleichen Kummer
gewohnt. Vor kurzem geſchah es, daß eine Abordnung
ländlicher Anſiedler, die Steuerermäßigung beantragte,
ihren Willen durchſetzte, und daß die zuſtändigen
Stellen ſich liebenswürdig mit ihrer Angelegenheit be
ſchäftigten. Dieſen Erfolg hatten die Skeuerzahler
einem beſonderen Umſtand zu verdanken: Einer aus
ihrer Mitte hatte angeregt, daß man die Steuerbehörde,
die erfahrungsgemäß auch die dringendſten Einwände

Laubfröſche e
und Laubfroſchgläſer
Wellenſittiche in ver
ſchiedenen Farben.
Kanarienvögel, Gold

S und Warmwaſſerſiſche

t Carl Zeldier Nachf.

Abgu zu V
daß es auch für Sie vorfeilhaft
ist, auf Teilzahlung zu kaufen.
Eine Küche oder ein Schiaf-
zimmer bezahlt sich leichter,

wenn es in kleinen Teil-
beträgen geschehen kann.

e
s Tage nach Empfang.

verhilft zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 10 und
20. Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner Leung, Jnduſtrietor1 verſand.

Straß Sp Gessellsehatt beſ. preiswert z. Verkauf.
Kostümröcke Gustav Daniel Co.

Vieh und Pferdegeſchäft
1 id e ne Weißenfels Fernſprecher 2507

ahm zde Geſchäftsmann inſeriere!
J Karl Mj,J Angler Nbſatz-FerkelF Alfred Georg J O des berühmten weſtf.
d Lei Halle (Saaſe) c. e et id pziger Straße a ningang See T ſen per Kachn. ren e

6-8wöch. 9—11 M., 8-10wöch. 11--18 M.
ſo 15- 16 M.. 12-15

Ich ſende die Tiere unverbindlich e Tage zue
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch

Auf Wunſch weiß3 oder ſchwarzbunt. Streng reelle BedienungUnſere et J o e wird zugeſichert. Bitte laſſen Sie ſich nicht
irreführen durch marktſchreieriſche Reklame m.
große Verſprechungen die doch nicht gehalten
werden. Es kann Ihnen niemand etwas ſchenken.
Joſef Beckhoff, Landwirt u. Schweſne

Weſterwiehe 169 i. W.
Tel. Amt Neuenkirchen 489

eJiuſu Co
Halle Saale) eGr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Olrichstr. 36 z

T- Tr
eingetroffen

Ernſt Göring, Halle (6.), Ruf 24716

16 19 M

ger

ſucher, das Auge ermüdet, Jahrtauſende ſprechen ihn

zu widerlegen weiß, durch irgendein auffallendes Merk
mal, ein Symbol ſozuſagen, aufmerkſam machen müßte.
Dieſer Vorſchlag fand begeiſterte Zuſtimmung, und
man einigte ſich auch bald über die Wahl des Sym-
bols. Was lag näher, als den Steuerbeamten ein

dringlich klarzumachen, daß man erbarmungslos „ge
ſchoren“ wurde? Und ſämtliche Antragſteller ließen

ſich ihr Haupthaar ſcheren, und damit nicht genug, eine
Glatze raſieren. So wie der Schädel jeden Hagres ent
blößt wurde, ſo wurde dem armen en e auch
der letzte Pfennig aus der Taſche gezogen. ar das
nicht klar genug Jm Vollbewußtſein, ihr Recht zu
verfechten, gingen die Anſiedler mit leuchtenden Kahl
köpfen zum franzöſiſchen Generalreſidenten und trugen
ihm ihr Anliegen vor, wobei ſie nicht verfehlten, auf
die ſymboliſche Bedeutung der geſchorenen Häupter
aufmerkſam zu machen. Und ſie hatten Erfolg. Man
konnte ſich ihren Ausführungen nicht verſchließen und
ſicherte ihnen eine weitgehende Steuererleichterung zu.

Kongreß der Rieſen und Zwerge.
Die Ankündigung eines Weltkongreſſes der Zwerge,

der im kommenden Herbſt in Budapeſt ſtattfinden ſoll,
erregte bereits beträchtliches Aufſehen in der ganzen
Welt. Mehr als 350 „kleinſte Menſchen der Welt“,
die vorwiegend als Artiſten tätig ſind, haben ihr
Kommen bereits zugeſagt. Budapeſt wird aber auch
der Tagungsort eines zweiten, ebenſo ungewöhnlichen
Kongreſſes ſein: auch die Rieſen aus aller Welt werden
ſich hier verſammeln. Der geplante Weltkongreß der
Rieſen verſpricht ebenfalls eine Senſation zu werden.
Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange, in Kürze
wird auch der Kongreßtermin bekanntgegeben werden.
Zweifellos wird ſich die Hoffnung der ungariſchen
Hauptſtadt, daß dieſe beiden ſeltſamen Zuſammenkünfte
eine ungeheure Steigerung des Fremdenverkehrs mit
ſich bringen, voll erfüllen.

Rache an Don Juan.
„Der ſchöne Michael“ war in der Hauptſtadt Jugo

ſlawiens eine bekannte Perſönlichkeit. Wo er ſich ſehen
ließ, trafen ihn bewundernde Blicke aus den ſchönen
Augen der Damen und wütende Blitze aus den Augen
der ſich in ihrer Ehre verletzt fühlenden Männer. Der
ſchöne Michael war der Don Juan von Belgrad. Die
Angehörigen des ſchönen Geſchlechts ohne Ausnahme
fanden ihn unwiderſtehlich, ſelbſt die zurückhaltendſte

Frau geriet in Verſuchung, ihm hinter dem Rücken
ihres Gatten ein verſtecktes Lächeln zu ſchenken. Das
Unwiderſtehlichſte an Michaels ganzer Perſon war aber
der kleine ſchwarze Spitzbart, den er mit kokettem
Selbſtbewußtſein zu tragen verſtand. Auf dieſes Bärt
chen fiel mit Verlaub zu ſagen einfach jede Frau
herein. Kein Wunder, daß die Ehemänner und Bräu
tigame von Belgrad von Tag zu Tag wütender wurden
und endlich finſtere Rachepläne ſchmiedeten. Mehrere
junge, eiferſüchtige Ehemänner ſchloſſen ſich zu einer
Verſchwörung zuſammen und verabredeten ein Atten
tat auf Don Juans Bart. Eines Tages, als der
ſchöne Michael gerade aus einem eleganten Friſierſalon
trat er legte auf die Pflege ſeines unwiderſtehlichen
Bärtchens den allergrößten Wert wurde er von hin
ten gepackt und in ein geſchloſſenes Auto gezogen. Jn
raſender Fahrt ging es nach einem kleinen Dorf in
der Umgebung von Belgrad. Als der UÜberfallene ge
feſſelt und von vier Männern gehalten in der Stuve
eines einfachen Dorfbarbiers ſaß, ahnte er dumpf, was
ihm bevorſtand. Aber alles Sträuben half nichts. Eins,
zwei, drei war ſein ſchönes Bärtchen verſchwunden, und
hohnlachend fuhren die Attentäter davon. Zu Fuß
mußte Michael nach Belgrad zurückwandern. In den
Straßen der Stadt mußte er gleich die ſchmerzliche Ent
deckung machen, daß mit dem Barte auch ſeine geheim
nisvolle Wirkung auf Frauen verſchwunden war. Man
ſchenkte ihm nicht mehr Beachtung als jedem anderen
Spaziergänger, ein paar Bekannte, die er traf, erkann
ten ihn zunächſt gar nicht, um dann in ein beleidigendes
Gelächter auszubrechen. Der Don Juan von Belgrad
hat jetzt gegen die Attentäter, von denen er zwei per
ſönlich kannte, Klage wegen Körperverletzung und Frei
heitsberaubung eingereicht.

Auſtern als Mauſefallen.
Eine eigenartige Entdeckung machte ein Bürger aus

La Rochelle, der ſich ein paar Auſtern gekauft hatte und
ſte über e in ſeiner Speiſekammer aufbewahrte.
Am nächſten Morgen ſah er, daß zwei Mäuſe mit den
Köpfen in die harten Auſternſchalen eingeklemmt waren,
Die kleinen Diebe mußten ihre Naſchluſt mit dem
Tode büßen. Auſtern, die der Beſitzer daraufhin als
Mauſefallen in den Keller legte, erfüllten ebenfalls ihren
Zweck und klemmten drei Mäuſeköpfe ein. Der Entdecker
dieſer nützlichen Auſterntätigkeit will ſich jetzt eine
Auſternhandlung einrichten und die Tiere als Mauſe
fallen verkaufen.

Das achte Weltwuncder
Das Deutſche Muſeum, das Lebenswerk Oskar von Millers.

Der Schöpfer des Deutſchen Muſeums iſt kok.
Der gewaltige Monumenkalbau an der Jſar iſt ver
waiſt. Ein Mann ging hin, ein Werk blieb zurück.
Die Jfar rauſcht. Wir ſtehen auf dem großen Aus
ſichtskurm des modernen Gebäudes, wir ſehen über das
Land hin und hinunker in die Skadt; wieviel Kraft
und wieviel Aufbauwillen gehörken dazu, dieſes
Wunderwerk deutſcher Technik, dieſe Heimat
nakurwiſſenſchaftlicher Meiſterwerke zu ſchaffen, dieſes
ganze Deutſche Muſeum hinzuſtellen in eine Stadt der
Fröhlichkeit und des heiteren Kunſtgenuſſes.

Der Reiſende, der in München war, und zwar das
„Hofbräuhaus“, nicht aber das Deutſche Muſeum ge
ſehen hat, wird im Bekanntenkreiſe mitleidig belächelt.
Auch, wer gar nichts von Technik und Naturwiſſenſchaft
verſteht, der blutigſte Laie, der wirklich lieber an einem
Holztiſch ſitzt und ins Maßkrügel ſtiert, kommt nicht
darum herum, wenigſtens einen raſchen Gang durch
die Räume zu tun.

Denn dieſes Deutſche Muſeum gibt es wirklich nur
einmal auf der Welk; dieſes Hohelied der deuk
ſchen Arbeit und der deutſchen Leiſtung erlebt man
nur an der Jſar.

Aus dem flüchtigen Gang des Laien, der dieſen
Muſeumsbeſuch hinter ſich bringen wollte wie jeden
anderen, der vom Baedeker dringend empfohlen wird,
wird ein ſtunden- und ſtundenlanges Schauen und Be
wundern, Staunen und Fragen Längſt iſt die eigent
lich für dieſen Beſuch geplante Zeit vorbei. Der Laie
aber wird zum intereſſierten Fachmann und iſt aus
dem Untergeſchoß, in dem Geologie, Berg und Hütten
weſen, Metallbearbeitung, Brückenbau, Waſſerſtraßen
und Hafenbau zu ſtudieren iſt, einfach nicht wegzu
bringen. Der Führer ſagt ihm zwar, daß das erſte
Obergeſchoß auf ihn wartet, der nun einmol Enflammte
aber denkt gar nicht daran, ſich durch die Räume hetzen
zu laſſen; viel eher ſetzt er noch einen zweiten und
einen dritten Tag für die Beſichtigung ein.

Am nächſten Tage kommt er auch wirklich wieder.
Diesmal ausgeruht, nicht müdegelaufen von einem
Kunſtwerk Münchens zum anderen, ſondern auch inner
lich bereit, alles aufzunehmen an konzentrierter Wiſſen
ſchaft, was das Deutſche Muſeum bietet.

Und es bietet genug! Die Naturgeſchichte der Erde,
der Kreisſauf der Sterne überraſchen mit ihren ewigen
Geheimniſſen und Wundern. Daneben aber ſteht immer
wieder der Menſch als denkend bewegte Kraft, der
Menſch, der Himmel und Erde erforſcht und mit der
Technik die Luft erobert. Luftfahrt, Mathematik,
Phyſik, Muſikinſtrumente und Chemie ſind in Modellen
und Jnſtrumenten entwicklungsgeſchichtlicher Überſicht
im erſten Obergeſchoß angeordnet. Das zweite Ober
geſchoß erſchließt ein ganz anderes kulturgeſchichtlich
höchſt intereſſantes Bild: den Wohnungs und Städte
bau, die Waſſerverſorgung und die Abwäſſereien,
Heizung, Lüftung. Beleuchtung, Gas und Elektro
technik, und enthält außerdem einen Leſeraum mit
Bücherverkauf.

Nein, es iſt nicht zu faſſen, es erdrückt den Be
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an und mit Jahrtauſenden iſt nicht zu ſpaßen. Die
Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit hat das Wort.
Da ſchweigt der einzelne nur und ſieht und ſtaunt.

Zeitbeſtimmung und Zeitmeſſung, Raum, Gewichts
und Wellenlehre, Mathematik, Mechanik der feſten
Körper und Flüſſigkeiten, Wärme und Kälte, Energie
geſetze, Elektrizität, Telegraphie und Telephonie, Rund
funk, Optik, Akuſtik, Muſik der Erde auf tauſenderlei
Jnſtrumenten.

Oskar von Miller iſt tot. Sein Werk ſpricht für
ihn. Und wenn wir ſie ſo betrachten, dieſe Modelle
und Glaskäſten, dieſe Maſchinen und Nachbildungen der
wiſſenswerten Dinge auf der Erde, dann ſcheint es
uns, als ſei dieſes Werk faſt zu groß für einen ein
zelnen Menſchen. Das achte Weltwunder
nannte man es, 1925, als man es am Geburtstage
des Schöpfers einweihte und eröffnete. Das achte
Weltwunder. Es wuchs nicht einfach aus der Erde.
Es entſtand nicht von heute auf morgen. Dreißig
Jahre lang hat Oskar von Miller an ihm gearbeitet.
Aus Plänen wurde die Tat. Bau und Ausgeſtaltung
wurden den größten Schwierigkeiten zum Trotz durch
geführt. Krieg und Jnflation bedrohten das Lebens
werk Oskar von Millers. Und er ſchaffte es doch.

Den Mörder der eigenen Frau gedungen.
Der Mord an der Frau Kliſchatz, die, wie be

richtet, in der Nacht zum Sonntag in der Küche ihrer
Wohnung in Eſſen -Borbeck erſchoſſen aufgefunden
wurde, hat inzwiſchen ſeine volle Aufklärung gefunden.
Jhr Ehemann, der feſtgenommen wurde, hat in der
Nacht einem Arbeitskameraden, den 24fährigen Berg
mann Jslakar, die Schlüſſel zu ſeiner Wohnung
mit dem Auftrag gegeben, ſeine Frau zu erwürgen.
Sollte ihm dies nicht gelingen, dann ſollte er ſie er
ſchießen. Jslakar verſuchte, die Frau zu erwürgen.
Hierbei ſpielte ſich ein heftiger Kampf ab, in dem er
die Frau niederſchoß. Später trafen ſich Kliſchatz und
Jslakar. Piſtole und Taſche warfen ſie in einen
Schacht, wo ſie von der Mordkommiſſion gefunden
wurden. Jslakar hat geſtanden, während Kliſchatz
neuerdings angibt, er habe die Treue ſeiner Frau
prüfen wollen. Jn die Verſicherungsſumme von
3000 RM. wollten ſich beide teilen. Täter und Anſtifter
ſind in Haft.

Es bedarf keiner großen Worte, um feſtzuſtellen, daß dieMirag nicht a eine Rundfunkzeitſchrift von Ruf, ſondern
auch von Rang iſt. Man braucht nur das neueſte Heft ſprechen
z n Sein e e Unterhaltungsteil beſtätigt auch

s beſte Arteil über die Mirag. Neben dem glänzenden Leit
gartikel „Vom Adel der Arbeit erwähnen wir daraus vie
lebendig geſchriebenen und geſchmackvoll bebilderten Artikel „Hie
guet Wirttemberg allewegel“, eine Reiſe ins benlandz
Der Weimarer Muſenhof“, ein Beſuch der poetiſchen Tafel
runde der Herzogin Anng Amalia; Deutſche Baukunſt alsSpiegel deutſchen Weſens“, „Das Liebeswerk der Jnneren
Miſſion“. Jhrer Aktualität wegen dürften die Seiten „Flug in
den Weltenraum“ und Künſtliches Gold“, Jntereſſantes aus

Reich von Raumſchiff, Rakete und Atom-Zertrümmerung,
beſonderem Intereſſe begegnen. Und der Rundfunk? r
nennen nur zwei Namen: Manfred von Richthofen! Kreuzer
BreslauMidilli!

er M. F. Voigt
Merseburg, Adolf-Hitler-Straße 11

steht als sachkundiger Vermittler von Seereisen eller

Art nech Nord-, Mittel- und Südemerike, Kanedo,
Alfrike, Ostasien, Niederlsndisch-Incien, Australien
usw. sowie Erholungsreisen zur See zu Diensten.
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242



S87.

Rücken

Dasr aber
okettem

Bärt
e Frau
Bräu

wurden
Kehrere

t. Die
Wort.

int.
wichts

feſten

nergie
Rund
nderlei

ht für
Kodelle
en der
int es
n ein
nder
rtstage

achte
Erde.

ißigrbeitet.
altung
durch

ebens
h.

gen.
ie be

ihrer
funden
unden.
in der
Berg

hnung
ürgen.
ſie er

m

Nr. 87. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 14. April 1934. Kr. 87.

r

IIIIDDDDDDDDDDMMMMMMMMGGMMMMMMMMMMMMGCGE BI

Gemeſnsame
e Auffahrt

In Merseburg.
Morgen findet in ganz Deutschlancd der Tag des Wassersports statt.

1836 gründete eine Handvoll junger Leute in
amburg den erſten deutſchen Ruderklub. 1934ſehr an einem Frühlingsſonnkag 150 000 Ruderer

auf zum gemeinſamen Anrudern.
Jn 650 Heimen, die aus eigener Kraſt, durch die

Spargroſchen begeiſterter Sportleute geſchaffen wurden,
gehen morgens um die gleiche Skunde mit einem

ge die Flaggen der Nation und die der Vereine
och ein erſtes Zeichen der Einheit und der Ziel
etzung: Für Volk und Nation.“

Anrudern, das iſt keine ſportliche Tat. Anrudern
das iſt eine ſymboliſch zu nehmende Feier. Mit
der ſteigenden Sonne betonen die naturverbundenen
Sportler den Willen zur Natur und zur Betätigung
in ihr. Und jeder jung und alt, Mann und Frau
gelobt an dieſem Tage: „Jch reihe mich ein!“

Nicht daß ſie einem Ruder bzw. Waſſerſportverein
angehören, zeichnet die Waſſerſportler aus, ſondern daß
die Arbeit für des Volkes Geſundheit am eigenen Leibe
begonnen wird. Das macht den echten Ruderer!

1934 rudern die deutſchen Ruderer an in der großen
Gemeinſchaft des Waſſerſportverbandes, von der der
Deutſche Ruderverband ein Teil iſt; der Deutſche Ruder
verband, dem nunmehr alle deutſchen Rudervereine
angehören. Man denke deshalb in der neugewordenen
Volksgemeinſchaft an dieſem Tage daran, daß frühere
Schranken gefallen ſind und daß eine große und
wenn wir einig bleiben eine ſtarke Sportgemein
h da iſt, als Ruderergemeinſchaft die größte aller

nder.
Am 15. April, bei der Anruderfeier, werden die

Trainingsleute in Verpflichtung genommen. Damit
das iſt das zweite Zeichen für unſere Gemeinſchaft
verpflichten ſie ſich, auch ihren freiwilligen Dienſt

als Dienſt für Volk und Vaterland anzuſehen.
Am 15. April ſchließlich werden auch die Kame

raden, die außerhalb des Trainings ſich zum Pflichtrudern gemeldet haben, durch Handſchleg zu verpflichten

ſein. Das iſt das dritte Zeichen unſerer Gemeinſchafts
arbeit.

e

So wird dieſer FrühlingsSonntag nicht nur ein
Anrudern im üblichen Sinne ſehen, ſondern ein deut
ſches Anrudern, dem mit Recht der Name: „Tag
des Ruderſports“ gegeben worden iſt.

Wenn man nicht wüßte, daß am gleichen Tage in
anz Deutſchland die Ruderer ihren Sportbetrieb
eierlich beginnen, man würde es an Rundfunk in der
großen Gemeinſchaftsſendung des Abends erleben

Wie die Ruderer, Paddler, Segler und Motorſportler
am morgigen Sonntag ihren Sport feierlich beginnen,
ſo ſoll im Herbſt an einem Tage gemeinſchaft
lich die Sommerarbeit abgeſchloſſen werden.

Jn Merſeburg veranſtalten
die Merſeburger Rudergeſellſchaft zuſammen mit
dem Kanuklib Merſeburg und der Kanu-
abkeilung des Männer Turnvereins Merſeburg am
Sonnkag, dem 15. April,

gemeinſame Auffahrt auf der Saale
auf der Strecke Meuſchauer Schleuſe Waterloo
brücke-, Strandfſchlößchen Werderſchleuſe.

Nach Beendigung der Auffahrt veranſtaltet die
Merſebürger Ruder- Geſellſchaft die

Weihe eines neuen Gigdoppelvierers

Das MRG.-Bootshaus- Grundſtück mit
allen Einrichtungen iſt bis Einbruch der Dunkelheit
allen Volksgenoſſen zur Beſichtigung frei
gegeben. Der Zeit entſprechend ſoll allen Volks
genoſſen auch den wirtſchaftlich Schwachen zu

e

Olympia Hoffnung
aus der Hitler Jugend.

Wie aus Müllhe im (Baden) berichtet wird, be
ſindet ſich eine beſondere Olympiahoffnung für das
Kleinkaliberſchießen unter den Teilnehmern der Trai
ningsgruppen in Geſtalt des Mitgliedes der Hitler
Jugend Walter Gehmann von der Gefolgſchaft
1/142. Auf acht Scheiben ergielte Gehmann von 480
möglichen Ringen 471 Ringe. Er ſchoß 32 Zwöſfer,
7 Elfer und einen Zehner.

ermäßigten Beiträgen, jedoch mit vollen Mitglieds
rechten, der Ruderſport zugänglich gemacht werden.

Der Feſtakt der Bootstaufe wird durch das Er
ſcheinen der Merſeburger Führer der PO., SA. SS.
halten Spitzen der Behörden eine beſondere Weihe
erhalten.

Kanuſport iſt Volksſport
Der Kanuſport hat es dank ſeiner Breitenarbeit in

wenigen Jahren geſchafft, um heute Volksſport
zu ſein. Wer einmal im Faltboot einen freien Tag in
Gottes freier Natur verbrächt hat, iſt dem Zauber des
Waſſerwanderns unterlegen. Die kleinſten Ge
wäſſer ſind für die Paddler noch groß und tief genug,
um von ihren ſchnittigen Booten befahren zu wer
den. Geht man dann

auf große Fährt, ſei es die UAnſtrut oder Saale,
ſei es die Elbe oder die Donau, immer erlebt man
das große Walten der Nakur. Jeder Kanuſportler
enkpuppt ſich als ein Nakurfreund, dem alles, was
da fleucht und greuchk, heilig iſt.

Aber nicht nur dem Einzelgänger hat der Kanuſport
etwas zu bieten, auch auf geſchloſſener Klubfahrt
herrſcht der Geiſt, den man rundweg 100 Prozent
Kameradſchaft nennen känn. Jn Merſeburg
hat der Kanu- Klub im Jahre 1921 zum erſten
Male dem Paddelſport die Wege geebnet und hat durch
raſtloſe Arbeit ſeiner Mitglieder heute

in ſeinem Klubhaus eine Skätte der Erholung
ſich geſchaffen, um die man den Klub beneiden kann.

Alter Baumbeſtand beſchattet den Bootsplatz und
bringt auch den Nichtfahrer Erholung nach des Tages
Müh und Arbeit. Auch die Kanuabteilung des
MTV. Merſeburg arbeitet und wirbt für den
ſchönen Kanuſport. Das MTV.Bootshaus iſt eine
See der Erholung und Geſundung an Leib und

eele.

Am die Gaumeiſterſchaft
Merſeburg Halle.

Die Ausſcheidungskämpfe in unſerem Gau haben
nunmehr alle drei Bezirksmeiſter ermittelt. Es ſind
dies im

Bezirk 1: Halleſcher Schachklub,
Bezirk 2: Schachklub Merſeburg,
Bezirk 3: Schachklub Sangerhauſen

Dieſe drei Mannſchaften kämpfen nunmehr um die
Gaumeiſterſchaft. Jn der erſten Runde treffen morgen
in Halle die Merſeburger Spieler auf die ſtärkſte

vor e
halliſche Vertretung. Beide Mannſchaften ſtanden ſich
bisher in einem ernſten Wettſtreit nicht gegenüber. Es

läßt ſich ſomit der Ausgang dieſes Treffens nur ſchwer
beurteilen. Sicher iſt: der Halleſche klub hat in
der Stärke ſeiner Spieler und in der Auswahl der
ſelben gegenüber den Merſeburgern einen großen Vor
teil. Merſeburgs Spieler ſtehen alſo vor einer ſehr
ſchweren Aufgabe. Aber ein jeder der 10 Spieler iſt
ſich der Verantwortung bewußt, und mit der bisher z
übten Konſequenz wird jeder auch dieſem Kampf zu be
gegnen wiſſen. Die Mannſchaften werden vorausſichtlich
in folgender Aufſtellung ſpielen:

Schachklub Merſeburg. Wegner, Schröder, Schreier,
Utermöhle, Keſſel, Klemt, Glimm, Schulz, Bunke, Kiſt
macher

Halleſcher Schachklub: Hübener, Troſchier, Lamg,Trotha, Wien Koldewey, Schmeißer, Lilie, Remus,

Aßmann. v
Fünfke Partke

Dr. Aljechin-Bogoljubow in Villingen.
Am Freitag wurde die fünfte Partie im Kampf

um die Welmeiſterſchaft geſpielt. Dr. Aljechin als
Nachgiehender nahm das Damen-Gambit an. Es am
frühzeitig zum Damentauſch. Aljechin verſ ſich
gutes Endſpiel. Bogoljubow mußte bald a
geben. Jn der Abbruchsſtellung hatte Dr. Alfechin
einen Bauern mehr. Dafür hat aber Bogoljubocw
zwei Läufer und drei Bauern. Das Endſpiel iſt ſehr
ſchwer zu beurteilen. Man vermutet, daß es unent
ſchieden enden wird.

Lefehtathlettk

In Großkayna (auf dem Platze des SpV. 1922),
Amsdorf, Könnern, Schkeuditz Landsberg und
Zörbig

finden morgen die Wettkämpfe zur Ermittlung des
„unbekannten Langſtrecklers“ ſtatt. Jn Kayna gelangt
nur der 10KilometerLauf zur Durchführung. Uberall
dürfte die Beteiligung recht groß ſein.

eſdung
Aſfe Augen auf die Weſterentwieklung im Bezirk gerichtet G

Es ſtehen zur Debatte der Bezirksmeiſter und der zweite Abſtiegsverein. Wird die Meiſterfrage ſchon morgen entſchieden?
Wie ſtehen die Ausſichten für den

Merſeburg 14. April.
Näher und näher rückt nun auch in der Bezirks

klaſſe die Entſcheidung, die uns Merſeburger in dieſem
Jahre ſo außerordentlich eng berührt. Mit der Meiſter
frage haben wir bekanntlich nichts zu tun. Das iſt
eine reine halliſche Angelegenheit, die die Sportfreunde
und die Boruſſen unter ſich auszumachen haben.
Favoriſiert werden noch immer die Sportfreunde, ſie
genießen in Anbetracht ihres ſchußgewaltigen Sturmes
das größte Vertrauen für den Endkampf. Dieſer kann
ſchon morgen entſchieden werden, falls die „Veilchen“
gewinnen, die Boruſſen in Weißenfels aber unter
liegen ſollten. Jn dieſem Falle wären die Sport
freunde Bezirksmeiſter. Nicht ganz ſo unmittelbar vor
ihrem Abſchluß ſteht die uns viel mehr intereſſierende
Abſtiegsregelung. Jhren Brennpunkt bildet augen
blicklich unſer VſfL. nachdem ſich die Preußen durch
ihren glänzenden Sieg über TuR. Weißenfels aus dem
dichſten Gedränge herausgemacht haben. Jm Rennen
um die nächſten, wahrſcheinlich mitentſcheidenden
Punkte liegen nunmehr der VfL. und Wacker Nord
hauſen Kopf an Kopf. Das leiſeſte Stolpern kann
ausreichen, um dem Verhängnis freien Lauf zu geben.
Wie nahe die Merſeburger Mannſchaft im Augenblick
noch am Abgrund entlang wandelt, beleuchtet der letzt
ſonntägige Sieg der Nordhäuſer Mannſchaft gegen
Boruſſia Halle.

Erfreulicherweiſe läßt die Stimmung der VfL.manchen nichts zu wünſchen übrig. Sie iſt guken

Mukes. Man iſt ſich voll und ganz der gegen
wärtigen Gefahr bewußt und auch der Verank
workung, die der einzelne in dieſem Kampf zu
kragen hat. Das iſt ein Akkivpoſten. Je klarerder Blick für die Folgen e chen Verluſtes,

Hockev-Ortscderby!
Merſeburger Hockeyklub oder Sportverein 1899? Herren und auch Damenſpiel

der beiden Rivalen.
Im erſten Augenblick iſt man immer geneigt, dem
C. die weitaus beſſeren Siegesausſichten zu geben.

Wenn man aber genau alles Fur und Wider erwägt,
kommt man zum Schluß, daß auch die 9oer Mannſchaft,
wohl ſie kechniſch dem Gegner unterlegen iſt, nicht
ganz ohne Gewinnpunkte bleibt. Die 99er ſpielen wohl
das einfachere el und verlaſſen ſich in der Haupt
ſache auf ihre Schne igkeit, aber oft wären das gerade
e Momentte, die ihnen gute Erfolge gegen ſtarke
Gegner einbrachten. Hinzukommt die Ausgeglichenheit
der Mannſchaft Demgegenüber beſitzt MHE. unſtreitig
das beſſere techniſche Können, iſt ballſicher und im
Sturm auch dürchſchlagskräftiger geworden. In der
Läuferrreihe ſpiell MHE.s „Dirigent“, Mittelläufer

Sein Gegenüber Bauer (09) wird hier
ſchweren Stand haben Maßgebend wird ſein

e e e en t eneſitzt. Wird ſie diesmal den ſchnellene halten n i
Wir rechnen mit einem (hoffentlich dameradſchaftlichen) ſpannenden Kampf, den alte

ſchließlich doch wieder der MHCE. gewinnen ſollte. So
n e der Tradition, ſondern ſo wird

i em enwärti ä ältnisen gegenwärtigen Kräfteverhä

Damen Nivalentreffen:
M9C. Damen--99 Damen.

Hier ſetzt Rätſelraten ein Die 9erinnen haben
weit beſſer als ihre Herren gegen die MHCE. Damen
abgeſchnitten. Sie werden auch morgen ein ernſter
Gegner des MHC. ſein. Dieſer Kampf, der dem
Herrenſpiel folgt, ſoll aber aufs neue beweiſen, daß die
verjüngte MHC. Elf über große Spielſtärke verfügt.
Der Spielausgang erſcheint offen.

MHC. II. Herren kreuzen mit SchwarzWeiß-ATC.
Halle 1h die Schläger. Die Hallenſer nehmen Favo
ritenſtellung ein. Am Sonnabend weilt TuhC. Halle
mit ſeiner Knabenmannſchaft beim HC. in Merſeburg.

TuspV. Leung hat Pech! Mehrere Male hat die
dortige Hockeyabteilung Spielabſchlüſſe getätigt, am
letzten Sonntag gegen den TuHC. Halle und morgen
Naumburg 05. TuHC. mußte in letzter Stunde ab
geſagt werden. Dieſes Los trifft nun auch die Naum
burger, da die Leunger leider ohne Nachwuchs ſind
und eine einigermaßen ſtarke Elf nicht auf die Beine
bringen.

VfL., der gegen 96 in Halle ſpielt?

Wir wollen mit dieſer Feſtſtellung nichts anderes
als den VfL. warnen, nicht darauf zu vertrauen,
daß der Harzvertreter ſeine Reſtſpiele alle noch
verlieren wird. Die Rechnung könnte ſich als
falſch erweiſen. Freuen aber würde es uns, wenn
wir morgen einen Sieg der Merſeburger Farben
in Halle melden könnken. Vorgenommen haben
ſich unſere Blau-Weißen, dem Preußen-Erſolg
vom vergangenen Sonnkag morgen ein Pendant
zu geben.

Wenn die Mannſchaft im Bewußtſein des außer
ordentlichen Ernſtes der Lage die Zähne zuſammen
beißt und hergibt, was in ihm ſteckt, dann könnte der
große Wurf gelingen.

So ſiehl es heute aus
Preußen Merſeburg 19 7 1 11 38:42 15:23
V. Merſeburg 18 5 2 11 12:24Wacker Nordhauſen 18 3 6 9 34.51 12:24
BSC. Sangerhauſen 21 4 17 24.84 8.34

And morgen
Neumark ſollte in Sangerhauſen, wenn man ſich

nicht allzuſehr in Sicherheit wiegt, lediglich die Punkte
abzuholen haben. Es ſpielen:

Sporkfreunde- Naumburg 05,
96 Halle VfL. Merſeburg,
SchwarzGelb Weißenfels Boruſſia,

e

Er mung den 96 ern

sefn Sehfeksea! hängt caran,

Sangerhauſen Neumark.

des

abfa gene Penhee
um ſo feſter der Wille, dieſen Folgen aus
dem Wege zu gehen.

Und iſt denn, genau beſehen, die morgen zu löſende
Aufgabe gar ſo ſchwer? Durchaus nicht! Wird ſie
von vornherein richtig angefaßt, und werden alle, aber
auch alle Kräfte einzig und allein auf die Erzielung
von Toren konzentriert, ſo können die 96er geſchafft
werden, obwohl ſie durch die beſſere Platzkenntnis
etwas im Vorkeil ſind. Gewiß, die Hallenſer würden
ſehr gern die Niederlage aus der Herbſtſerie ſie
unterlagen in Merſeburg 0: 3 wettmachen, aber
für ſtärker als den VfL. halten wir ſie gegenwärtig
nicht. Trotzdem iſt nicht außer acht zu laſſen, daß
Neumark am vergangenen Sonntag einen Punkt an
Halle abtreten mußte. Nur eine ausgeſprochene Voll
leiſtung des len kann alſo Erfolg verſprechen

Däran ſollten die Merſeburger morgen denken, daß
90 Prozenk aller Vorlagen an die Flügel zu gehen
haben und ſich der Ball ſo wenig wie möglich beim
IJnnenkrio „feſtlaufen“ ſoll.

Wir ſagen es noch einmal Weg mit dem

Neumark fährt nach Sangerhauſen.
Breitenſp iel Dafür Skeilvorlagen und Körper
einſatz im Kampf um den Ball und vor allem im
feindlichen Strafraum. Nur der Starke ſetzt
ſich durch. Die Hintermannſchaft des VfL. ſteht wie
immer. Mittelläufer iſt Knoche, der hoffentlich genau
abſpielt. Am rechten Flügel erſcheint Stange, halb
rechts Kluge, dann folgen Fritzſche, Jeſſe, Apitzſch.

Von dieſen 5 Skürmern hängt in erſter Linie der
Erfolg ab. Laſſen ſie jede Eigennützigkeit bei
ſeike, dann kann es glücken! Wenn die Ver
teidigung ſtandhält.

Zwei Punkte für Neumark
müßzken in Sangerhauſen zu holen ſein

In Neumark ſiegte die Spielvereinigung gegen den
abſteigenden BSC. Sangerhauſen leicht mit 5: I. Auch
auf eigenem Boden ſollte dieſem kein Erfolg blühen,
wenn Neumark auch nur einigermaßen „auf Draht“
iſt. Diesmal kämpft folgende Mannſchaft Galander;
Gromboall, Hennig Bittner II, Steigemann, E. Türke.
Jakobi, Gabbert, Wolf, Bittner I, Reinsberger. Spielt
ſie nicht nur, ſondern kämpft auch, dann dürfte nur
die Höhe des Ergebniſſes intereſſieren.

Um die DFVB. Meiſterſchaft
Die Spiele der Meiſter. Wacker Halle in Dresden.

Die erſte Etappe haben die Gaumeiſter hinter ſich.
Es gab eine Reihe von überraſchungen. Starke
Mannſchaften ſcheiterten an den von vornherein als
ſchwach eingeſchätzten Gegnern. Jm zweiten Waffen
gäng finden folgende Paarungen ſtatt:

Dresdner C. Wacker Halle in Dresden,
Boruſſig Fulda I. FC. Nürnberg in Fulda,
Schalke 04 Eimsbüktel in Dorkmund,
Werder Bremen--VfL. Benrath in Bremen,
Vickorig Berlin vVickoria Stolp in Berlin,
Preußen Danzig--Beukhen 09 in Danzig,
SypBV. Waldhof-Anion Böckingen in Skuttgart.
Mülheimer Sporiv. Offenbacher Kickers in Köln.
Das Dresdner Spiel iſt für uns von beſonderem

Jntereſſe. Man iſt in Dresden auf ſtarken Wider
ſtand der Hallenſer „eingerichtet“ Schon einmal müßte
der DSC. gegen Wacker den Kürzeren ziehen. Spielt
und kämpft Wacker ſo gut wie gegen den „Club“, dann
ſollte unſer Gaumeiſter auch genau ſo ehrenvoll ab

eiden können. Jm übrigen erwarten wir den
„Elub“, Schalke 04, VfL. Benrath, Victoria Berlin,
Beuthen 09, ferner Waldhof und Offenbach als Sieger,
wenn diesmal größere Überraſchungen aus
bleiben.

Gegen ciie Gefahr cies Abstfegs
Zwei gute Chancen in der 1. Kreisklaſſe für Leung und Mücheln

Mehrfach ſchon iſt an dieſer Stelle darauf hinewieſen worden, itg aus dem ſüdlichen Bezirk

ücheln und Leunag bedenklich in Abſtiegsnöten
ſchweben. Die Gefahr iſt eine gkute geworden, denn
Lettin s Elf, auf die man in Abſtiegsrichtung „ge
rechnet“ hatte, ſich am letzten Spieltag durch den
Sieg über die Sportbrüder etwas „weiter vom Schuß“
gemacht. Sie liegt mit 11 21 Punkten vor Mücheln
ünd Leung e 9 25) und Paſſendorf (8 26). Selbſt
verſtändlich kann ſich an Reihenfolge und Punktverhält-
nis zueinander noch manches ändern ſoll es nach
den jeweiligen Wünſchen ja ſchließlich auch aber,
dieſe Wünſche müſſen nun zur Tat werden! un
eigenen Plätzen en ſowohl Leung als auch Mücheln

morgen zwei unwiderbringliche Chancen das Programm
verzeichnet nämlich

Leung-Paſſendorf,
Mücheln-Reideburg,
Beuna-Favorit,
Ammendorf-Sportbrüder.

Es liegt zunächſt an Leun a s Elf, die ja in Kaynaletztens Proben e Könnens zeigte, Paſſendorf nun

mehr durch Abnahme der Punkte am Tabellenende un
löslich e womit zunächſt neben Leung ſelbſt
auch Mücheln gedient wäre. Der dortige Sportring
muß die Möglichkeit, gegen Reideburg zu profitteren,
unbedingt wahrnehmen, das Können dazu iſt vorhanden,
ſonſt „Vorſichtig“ iſt Lettins Elf, die ihr Spiel

e
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gen Kayna abſetzen ließ. Beuna hat nichts mehr
verlieren, wir glauben aber, daß die Mannſchaft den

lliſchen Rothoſen nicht ſchüchtern entgegentreten wird.
Und Ammendorf wird ſeinen Siegeslauf, zumal auf
eigenem Platz, ſicherlich auch von den halliſchen Sport
brüdern nicht unterbrechen laſſen. Der noch vor
geſehene Punktkampf Weiſe Schkeuditz wurde be

Dafür hat Kayna im RevancheFreundſchaftsſpiel
Kayna- Weiſe Halle als „Sonntagsbraten“.

Leunas letzte Chance?
Freya Paſſendorf muß geſchlagen werden!

S Wor hat Leunas Elf noch eine große Chance,
khre äußerſt vedrohliche Poſition zu verbeſſern Wohl
rechnet man nicht mit der Wiederholung des 8: 0Sieges
im Vorſpiel. Denn die re haben in letzter

eit ſehr J abgeſchnitten. Aber, wenn die geſamte
a aft ihr Letztes und Beſtes hergibtund weiß, um was es geht, dann müßte ein Sieg der

Lohn ſein. Vorher: II II.

BeungFavorit Halle. Die halliſchen Rothoſen ſind
intereſſante Gäſte, und in Beung freut man ſich all
gemein auf dieſes Spiel, zumal man berechtigte Hoff
nung auf erfolgreiches Abſchneiden hat.

ortring Mücheln VfR. Reideburg. Müchelns
Sporkring weiß, um was es geht. SOS.! Die Reide
burger Gäſte werden ſich daher auf allerlei Widerſtand
ſeitens der Platzbeſitzer gefaßt machen müſſen

Kaynas Rehabilitierung?
Im Freundſchaftsſpiel hat SpvV. Kayna

Weiſe Halle als Gegner.
Jm Punktſpiel unterlagen vor einiger Zeit die

Kaynaer gegen die Hallenſer mit 22 4. Das war da
mals eine kleine Senſation, denn dieſer Punktverluſt
wird evtl. dem Kaynger Verein die Meiſterſchaft koſten.
In einem Geſellſchaftsſpiel will ſich morgen Kayna
gegen Weiſe rehabilitieren, trotzdem nun ohne Tor
wart Reuſcher und auch ohne Kolb geſpielt werden
muß. Man denkt aber, daß das Mitwirken Webers
der Läuferreihe wieder die alte Stabilität verleihen
wird. Allerdings wird Kayna gegen die wirklich guten

allenſer beſſere Leiſtungen als im letzten Spiel gegen
eung zeigen müſſen. Vorher: I-II; Knaben

fahren nach Weißenfels zu Fortung.

Vorentſcheidung der 2. Kreisklaſſe
Wird's Meuſchau in Zöſchen ſchaffen?

Gegebenenfalls kann der morgige Spielſonnta
etwas Klärung bringen, falls es den Meuſchauern
lingt, Zöſchen auf eigener Flur zu ſchlagen, was für
ſie nicht leicht ſein wird. Eine Niederlage Meuſchaus
würde die Spitze in der Tabelle koſten. Zu einem
leichteren Siege dürfte Eliſe Mücheln gegen Altran
ſtädt gelangen. Freienfelde empfängt Dürrenberg und
dürfte ſeinen Gäſten den Punktſieg ſchwer machen.
Schottere müßte es in Großlehna zu einem knappen
Siege ſchaffen. Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtehen

im Spiel Schladebach Wegwitz gegenüber. Der
usgang iſt vollſtändig offen. Die Paarungen:

S e anſtadt,
Schladebach Wegwitz,
Fretenfelde Dürrenberg
Großlehna-Schotterey,
Braunsdorf Reichsbahn,
1910—-Poſt,
Querfurt Wansleben

e

Zwei Spitzenmannſchaften!
Zöſchen I Meuſchau I.

Im erſten Treffen ſtegten die Meuſchauer ſicher.
Diesmal wollen ſich die Zöſchener revanchieren, was,
wenn ſie eine ſtärkere Mannſchaft als in den letzten
Spielen zur Stelle haben, nicht völlig ausgeſchloſſen
iſt u rechnen mit einem knappen Ergebnis.

Freienfelde empfängt SpV. Dürrenberg, der Revanche
abſichken hat.

Jm Vorſpiel gelang es Freienfelde, die Dürren
berger überraſchend zu ſchlagen, ſo daß ſich die Gäſte
morgen beſtimmt die Revanche vorgenommen haben.
Es iſt ein ſpannender und harter Kampf zu erwarten,
deſſen Ausgang als offen bezeichnet werden muß, da
beide Mannſchaften in letzter Zeit gute und ſchwache
Spiele gezeigt haben. Vorher: II--II; Freienfelde
Knaben Preußen II. Knaben.

Braunsdorf J Reichsbahn Halle J. Die Tabelle
führen Halle 1910 und Zörbig an, dichtauf folgen
punktgleich Reichsbahn, Braunsdorf und Schirpzig. Es
iſt alſo vorläufig noch völlig ungeklärt, wer den Meiſter
ſtellt. Gewinnen die Braunsdorfer, dann behalten ſie
Anſchluß an die Spitzengruppe.

Es iſt zu hoffen, daß die Geiſeltaler wieder einmal
aus ſich heraus gehen die Meiſterſchaft iſt ja immer
noch nicht entſchieden! II II.

t

Preußens Referve hat Gelegenheit, gegen die
halliſche 98er Reſerve die derbe Niederlage aus dem
Punktkampf der 1. Serie wiedergutzumachen. III
egen Röſſen III (in Röſſen); II. Knaben Freien
elde Knaben (in Freienfelde).

BfL. Reſerve gegen 96. Es wird einen harten
Kampf geben, den der VfL., falls er ſeine alte Form
wieder erreicht, gewinnen kann.

Spielv. Keumark Referve ſpielt in Merſeburg
gegen die Reſerve des Sporkvereins 1899. Man weiß
nicht, in welcher Aufſtellung dieſer Gegner antritt.
Neumark will auf alle Fälle erſt geſchlagen ſein!!

3

Der DSC. hak's geſchafft!? Der Spielplan für die
Gaugruppen Kämpfe um die Deutſche Fußballmeiſter
w wurde inſofern geändert, als die am 29 April
ür Dresden vorgeſehene Begegnung DSE. Boruſſia

nach Leipzig dafür aber das urſprüngliche
eipziger Spiel DSE.--I. FE. Nürnberg am 13. Mai

nach Dresden verlegt wurde. Es iſt ſonderbar,
daß der DFB. damals dem Wunſche Wackers in Halle
nicht entſprach und vor dem mächtigen DSE. ſofort
„den Hut zogl!“

Saale-Elſter Kreis Brief:
Tabellenzweiter in Weißenfels
Beſkeht Boruſſig auch gegen Schwarz-Gelb.

Zu zwei Punktſpielen in der Bezirksklaſſe
haben unſere Mannſchaften morgen die beiden Tabellen
erſten zum Gegner! Schwarz- Gelb Weißenfels empfängt
den Tabellenzweiten Boruſſig Halle, der zu kämpfen
haben wird, wenn er ſeine Meiſterſchaftshoffnungen
nicht begraben will! Beim Tabellenführer Sport
freünde Halle weilt Naumburg 05, die um eine Nieder
lage kaum herumkommen werden am Sonnabend
wird das 29. Stiftungsfeſt gefeiert!

Jn der Kreisklaſſfe wird es ebenfalls nur zwei
Punkttreffen geben. Das wichtigſte ſteigt bei Blau
Gelbh Weißenſeils, die den Naumburger Ballſpiel-Club

empfangen, der bei dem Verluſt dieſer Punkte aus der
1. Kreisklaſſe abſteigen muß, was ihn zu größter Hin
gabe anſpornen wird! Beim Spiel Heitzer Ballſpiel
Elub gegen Sporkfreunde Naundorf handelt es ſich nur
um einen Platzkampf, deſſen Ausgang völlig offen iſt!

Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es folgende
Reſultate: Teutonia Langendorf gegen Eintracht Lützen
3 1, Reichsbahn Weißenfels gegen VfL. Roßba
1:6 (1h). Morgen finden folgende Spiele ſtatt:
VfB. Köſen gegen Teutonia e und Eintracht
Lützen gegen Sportvereinigung Leißling.

ch (Rahlſtedt)

Die deutſchen Hockeyſpielerinnen, die
am 22. April in Hannover den Länderkampf gegen
Holland beſtreiten, ſind nunmehr ebenfalls namhaft
gemacht worden. Es ſpielen: Wagner (GrünRot
Magdeburg) im Tor; Diercks und Lautz (beide Har
veſtehude) in der Verteidigung; Wolfel (Grün- Rot
Magdeburg), Voß (Berliner HC.) und Oldenburg

in der Läuferreihe, ſowie M. Trede,
J. Trede (beide Flottbeck), Hargus (Lübeck), Haff
e und Göfſecke (Floktbeck) in der Stürmer
reihe.

Encikampf um die Spitzel
Hancdbaſ-Großkampf n Weißenfels
Neptun oder Friesen?

Nur drei Spiele der Bezirksklaſſe, keines davon in Merſeburg. Wer wird in
Weißenfels ſiegreich bleiben?

Merſeburg 14. April.
Der Endkampf um die endgültige Führung und

damit um die Meiſterſchaft der Vegzirksklaſſe ſetzt
ein und beginnt bereits morgen mit dem Weißen
felſer Treffen Neptun- Frieſen. Beide Mann
ſchaften haben die gleichen Ausſichten auf den Sieg

Bei einem evtl. U ſchieden iſt allerdings die
e nach dem Meiſter weiterhin ungeklärt, da dann
ogar unſere Vertreter PSV. und Leuna noch ein ge

wichtiges Wort mitreden können. Morgen tritt
lediglich TuSpV. Leung in Aktion. Die Mannſcha
ſpielt in Zeitz gegen den dortigen VfR., der bekanntlich
ernſte Abſtiegsſorgen hat und alles daran ſetzen wird,
um dieſer ledig zu werden. Wir glauben aber, daß
auch die nicht allzu ſtark re LeunaElf morgen die
Punkte heimbringen wird. Der Spielplan iſt folgender:

Neptun Weißenfels Frieſen,

VfR. e Leunag,TuéSpK. Zeitz TugR. Weißenfels.

Setzt Leung den Siegeszug fort?
In Zeitz kämpft VfR. gegen den Abſtieg!

Jm Wiederholungsſpiel tritt morgen Leung in Zeitz
gen den dorkigen VſR. an, alſo gegen die Mann

chaft, die mit allen Kräften ſich gegen den Abſtieg
träubt. Wenn mor Leunas Mannſchaft gewinnt,
ürfte das ickſal der Zeitzer beſiegelt und der ATV.

Merſeburg völlig beruhigt ſein. Leider tritt Leung r
nicht in ſtärkſter Beſetzung an, zum letztenmal wohl wi

die e Elf kämpfen. Aber bei ihren letzten
Erfolgen ſollte ſie in der Lage ſein, den in letzter Zeit
ervungenen ſchönen Erfolgen einen weiteren hinzuzu

Entſcheidung in der Kreisklaſſe?
e wer ſege kämpft gegen den Abſſtke g. el

e

Neptun gegen Frieſen
Die beiden Spitzenreiter im Kampf.

Dieſes in Weißenfels ſtattfindende Treffen bedeutet
bis zum Letzten. Zuviel ſteht auf dem Spiel

evtl. ſogar der Meiſtertitel und Aufrücken in die
Gauliga! Schwarz-Weiß gegen RotWeiß! Jn Weißen
fels tippt man auf einen Sportlerſieg. Wenn er ge
lingt, dann hat Neptun Ausſichten auf den Titel, denn
egen VfR. Zrs Tu R. Weißenfels und PSV. Merſe

g dürfte die Elf ſiegreich beſtehen und das wären
die letzten entſcheidenden Treffen. Aber abwarten:
auch Frieſen iſt morgen zu einem Siege fähig!

Jntereſſantes Geſellſchaftsſpiel!
ATV. ſpielt gegen KötzſchenBeung,

Morgen empfängt der ATV. den TV. Kötzſchen
Beuna zum Freundſchaftsſpiel. Beide Mannſchaften
haben ſich wohl in jedem Jahr im Freundſchaftsſpiel
gemeſſen und immer recht ſpannende Kämpfe gezeigt.
Auch diesmal ſcheint es inkereſſant zu werden, denn
den ſpielſtarken Gäſten blieb nur durch beſonderes Miß
e die erſte Stelle in der Tabelle e Da der

TV. zu dieſem Spiel nicht ſeine Mannſchaft wie in
den letzten Spielen beiſamimen hat, wird er voll aus
ſich herausgehen müſſen, um nicht etwa ein Fiasko zu
erleben, denn die Gäſte haben vor allem einen ſchuß
freudigen Sturm. Schiedsrichter iſt Woigk (MTV.).

Vorher: ATV. komb. Kötzſchen II.

Großkavna ocer
Siegk Kayna, dann iſt der

Das morgen in Großkayna ſteigende Treffen iſt
ausſchlaggebend für die Kreismeiſterſchaft,
denn beide Mannſchaften (Großkayna 1922 und MTV.
Merſeburg) liegen beieinander in Führung. Morgen
ſoll die Entſcheidung fallen. D. h. wenn der
Sportverein Kayna gewinnt, im anderen Falle wäre
das Rennen offener als je. Jm Vorſpiel in Merſe
burg behielt ſeinerzeit der Kaynger Vertreter mit 6: 5
die Oberhand.

Man muß zugeſtehen, daß
Kayng bisher die beſtändigeren Leiſtungen ge
zeigk hat, der MTVB. hatte kurze Schwächeperioden.
Dem ſteht allerdings das eine gegenüber, daß die
Männerkurner aus Merſeburg immer dann zu
größten Leiſtungen aufliefen, wenn es galt, Großes
zu erreichen.

Kayna ſollte ja nicht annehmen, ſo ohne weiteres und
im Handgalopp zu gewinnen. Die Mannſchaft: Haaſe;
Rath, Dütſch; Scheller, Spindler, Stiller; Schübert,
Ludwig, Richter, Roſche, Becker wird ein großes Spiel
zeigen müſſen, um gegen MTV.s Kampfmannſchaft die
Oberhand zu behälten. Bei Kayna iſt übrigens
Spindler wieder dabei, das bedeutet Rückhalt für
die Mannſchaft.

Wir erwarten ein kampfreiches und ſpannen
des Spiel, in dem auch der MTV. nicht gang ohne

SSG9Äo a e terzum „Tag des unbekannten Sportsmannes-

Die Beſten der Langſtreckler werden geſucht.
Am kommenden Sonntag finden in ganz Deutſchland
bekannte Sportalente zu entdecken. Der Gedanke hat
Jugend gefunden; ſchon bisher haben ſich mehr als 30
Langſtreckenläufer iſt ebenfalls ſehr groß. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß in dieſer Rieſenſchar von
jungen Kämpfern Könner gefunden werden, die Deutſchland einſt auf der Olympiade würdig vertreten

MTV. Merzeburg?
Sporkverein 1922 Meiſter!

Siegesausſichten iſt, wenn er bis zur letzten Minute
dem etwas beſſeren Zuſammenſpiel Kaynas das
Kampfmoment entgegenſetzt. Kaynas Handball
knaben ſpielen in Weißenfels gegen den PVfL.

t

VfL. hat Dürrenberg als Gaſt.
Die Dürrenberger ſind gegenwärtig ſehr ſpielſtark.
Die VfL.er werden daher morgen einen ſehr

ſchweren Stand haben, zumal ihre Mannſchaft ſchon

Der „Große Eröffnungspreis“
Morgen eröffnet die halliſche Radrennbahn ihre

Pforten zur Premiere 1934. Gleich mit einer
Bombenbeſetzung der Dauerrennen. Das ſollte
der treuen Gefolgſchaft der hart um ihre Exiſtenz
kämpfenden Veranſtalter Veranlaſſung ſein, für ſtärkſten
Beſuch zu ſorgen. Es ſtarten im „Großen Er
öffnungspreis“

Schindler Rauſch, Dederichs, Horn und Reuſtedk.
Wer macht das Rennen? Die Frage iſt offen, zumal

Sportbämpfe ſtatt, die dazu dienen ſollen, bisher un
einen außerordentlichen Widerhall in der deutſchen
000 Radfahrer gemeldet und die Zahl der Geher und

wieder geſchwächt wurde, weil Geißler zum Arbeits
dienſt gegangen iſt. Die letzten Spiele beider Gegner
endeten Unentſchieden bzw. mit einem Dürrenberger
Siege. Vorher III.

„Turneriſche“ erwartet Prittitz.
Die Gäſte dürfen nicht unkerſchätzt werden.

Der MTV. Prittitz ſpielt im Saale-Elſter Kreis
eine ſehr beachtliche Rolle und die Turneriſche Ver
einigung Merſeburg tut gut, ihn ſehr ernſt zu nehmen.
Beſonders die Hintermannſchaſt ſollte auf der Hut ſein,
um den wurfgewaltigen Sturm der Gäſte in dieſem
Freundſchaftstreffen nicht zur vollen Auswirkung
kommen zu laſſen.

In Frankleben:
Frieſen Frankleben Preußen Merſeburg.

Auch ein Kampf gegen Abſtiegsnöte iſt es, der
morgen ſicherlich einen intereſſanten Verlauf ſchaffen
wird für die Preußen nämlich, die mit dem Merſe
burger VfL. punktgleich zur Zeit den Tabellenſchwanz
beſetzt halten. Die Schwarz Weißen haben die Abſicht,
es ihrer I. Fußballmannſchaft gleichzutun Daß
die Elf etwas zu leiſten vermag, zeigte ja mehrfach
ſchon. Es wird, das iſt ſelbſtverſtändlich, für morgen
alles davon abhängen, ob es der Preußendeckung ge
lingt, den wurfkräſtigen Sturm Franklebens, der vor

en erſt Dürrenberg mattſetzte und in deſſen
Mittelpunkt die „Kanone“ Hoffmann beſonderer
Aufmerkſamkeit bedarf, ſoweit in ſeiner Bewegungs
freiheit und Entwicklungsfähigkeit einzuengen, daß dem
eigenen Angriff die Gelegenheit zur Entfaltung bleibt.
Dieſer möge dann nur von dem eigenen Wurſvermögen
(Lichtenfeld, Seyferth), Bachorl) größtmöglichſten Ge
brauch machen, dann (n ur dann) kann Merſeburg
tatſächlich Punktgewinner werden.

BfB. Lauchſtädt wird gegen den BsC. Reipiſch
einen ſchweren Stand haben, da ſich der Gegner außer
ordentlich herausgemacht hat.

Sporkiring Mücheln Germanig Kayng. Jm Vor
ſpiel ſiegten die Müchelner mit 8: 5. Inzwiſchen iſt
Kayna ſpielſtärker geworden. Daher erſcheint der
Kampf offen.

ATV. Spergau--ATV. Kötzſchau. Jm Freund
ſchaftsſpiel treffen ſich obige Mannſchaften. Jm letzten

iel blieb Spergau mit 8: 5 Sieger. Da beide Mann
ſchaften längere Zeit nicht gegeneinander ſpielten, iſt
eine Vorausſage des Siegers nicht zu treffen.
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Handball in Halle: Boruſſia Poſtſportv., Giebichen
ſtein-—Diemitz, Polizei TV. Blau- Weiß.

DDAC. und Schwerkriegsbeſchädigte.
Die große Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt, die der

Deutſche Automobil-CElub in all ſeinenGauen im ganzen Deutſchen Reich am 1. Mat durch
führt und die ein Freudentag für dieſe Kriegsopfer
werden ſoll, ſteht vor der Türe.

Zahlreiche Kriegsbeſchädigte ſind aber auch ge
zwungen, ſich ſelbſt eines Kraftfahrzeuges bedienen zu
müſſen. Damit auch dieſe alle Vorteile genießen können,
die der DDAC., nunmehr der einzige deutſche Motor
rad und AutomobilClub, ſeinen Mitgliedern gewährt,
hat ſich der Präſident desſelben, Freiherr von Egloff
ſtein, entſchloſſen, von jetzt ab den Jahresbeitrag für
die ſchwerkriegsbeſchädigten Kraftfahrzeugbeſitzer auf
die Hälfte zu ermäßigen.

Durch dieſes Enkgegenkommen des DDAC. iſt nun
mehr auch den Schwerkriegsbeſchädigten die Möglichkeit
gegeben, Mitglieder des DDAC. zu werden.

Racsport-Premiere in Male
auf der Nadrennbahn Halle.
auch Halles Matadoren Neuſtedt und Horn bereits in
guter Form ſind. Die meiſten Ausſichten aber beſitzt
wohl Halles Spezialiſt Schindler. Die Beſetzung
der Fliegerrennen iſt hervorragend. Es ſtarten
u. a. auch die Fahrer, die erſt am letzten Sonntag ſich
die Einreihung in die deutſche Nationale
mannſchaft erworben haben.

Die Eröffnungsveranſtaltung wird beſonders weihe
voll durchgeführt. Als Auftakt findet ein Fahnen
aufmarſch ſtatt.

Die deutſ chterin Helene Mahyer gewanndie a a Was en fe hime ter
ſchaft. Sie beſiegte Dorothy Locke (Neuyork), die
Siegerin der beiden vorhergehenden Jahre.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Ryf.

T Spiel e: Sonntag, 10 Uhr: Schüler; 11 Uhr
Jugend; 13.30 Uhr: II. (alle im Stadion);

3861 17 Uhr I. (Meiſterſpiel in Großkayna), Ab
fahrt mit Auto 15.45 Uhr (Linde); für „Schlachten
bummler“. Fahrtpreis 50 Pf. Montag Schießen!

Turn und Syorkverein Leung. Fußhball
am Sonntag im Stadion. 15.30 Uhr:

I. 13.45 Uhr: II--Paſſen
o I.

e c 7 a e e aufunſerer Sportplatzanlage. Erſcheinen eines
Preubes jeden Sportkameraden iſt Pflicht.

Der Vereinsführer.
ATV. Spiele: T. 15.30 Uhr; II. 14.30 Uhr.

1872
Merfeburger Schachklub. Beginn des Mei terſchaftskampfes in Halle um 15.30 Uhr im We en Hall.

Schachklub, Mühlweg (ehem. Loge).

J. e Handballſpiele am Sonntag, den 15. 4. 1934.I. Mannſchaft gegen Prittitz T. II. gegen
3882 Prittitz II. 1430 bzw. 15.30 Uhr.

Hilfsfonds für den Deutſchen Spork!
Werbeverſammlung im Geiſeltal.

Da es nicht allen Werbewarten des Geiſeltals möglich war,
die Sitzung in Halle im i zu beſuchen, wo der Stell
vertreter des Gaubeauftragten, e Schmidt, ſprach,ſo hat er mir die Ermächtigung gegeben, rbeverſammlungen
auf dem Lande abzuhalten. So ſoll am kommenden Montag,
den 16. April, im Gaſthaus gätzſch, am Bahnhof Niederbeung,
eine ſolche Verſammlung der Werbewarte, die nicht zur Sitzund
in lle erſcheinen konnten, ſtattfinden.

gesordnung Bericht über die Sitzung der Werbewarte
des Hilfsfonds für den deutſchen Sport am 12. April.
Beginn 19.30 Uhr.

Walter SchaffernichtWerbewart des Hilſsfond den deutſchen Sport
im T. Friſchauf KöBeunga.

es



Hohe Anforderungen an den Nachwuchs:

Geschault
2

unef fachſich cdurch gebildet
Aus der Tätigkeit der Industrier und Handelskammer zu Halle im März 1934.
Die Ausbildung des jugendlichen Nachwuchses in

der Wirtschaft ist eine Kardinalfrage, die unbedingt
gelöst werden muß. Der Nationalsozialismus hat
auch hier neue Wege gewiesen. Er hat durch den
Keichsberufswettkampf, auf den auch die
Kammer ihre Bezirksfirmen besonders aufmerksam
gemacht hat, eine Aktion in die Wege geleitet, die
geeignet ist, das Leistungsprinzip in voller Klarheit
herauszustellen. Die Anstrengungen Deutsehlauds,
wirtschaftlich wieder hochzukommen, sind ohne
einen geschulten und fachlich durehgebildeten Nach-
wuchs unchenkhbar.

Wenn die Industrie- und Handelskammer zu
Halle im vergangenen Monat die

Einrichtung von Kaufmaännsgehilfen-
prüfungen

in die Wege leitete, so tat sie dies in demselben
Bewußtsein von der unbedingten Not wendigkeit
einer hochqualifizierten Lehrlingsausbildung. Durehdiese Prüfüngen, die vorerst noch rei sind,
soll das FPundament zu einem Kaufmannsstang ge
legt werden, in dessen Reihen sogenannte Aueh-
Kaufleute Keinen Platz mebr haben sollen Die
Gesetzgebung der letzten Zeit gibt schon gewisse
Richtlinien, wohin der Weg einmal gehen soll Wenn
2. B. zur Eröffnung eines Binzelhandelsgeschäftes
unbedingte Fach- und Sachkunde sowie einwand-
freie Laufmännische Vorbildung und Zuverlässigkeit
gefordert wird, so ist es ein Anfang zur Gesundung
eines ganzen Berufsstandes, in den sich leider in
den letzten Jahren viele Hlemente hineingedrängt
haben, die von kaufmännischer Kalkulation, von an
ständigem Wettbewerb und gediegener Fachkunde
nur sehr wenig wußten,

Die Kaufmannsgehilfenpräfungen wollen diesem
pel an die Wurzel gehen. Sie wollen zu ihrem
Teil dazu beitragen, daß sich derjenige nur als voll-
wertiger Gehilke und damit als zukünftiger Kauf-
mannsanwärter bezeichnen kann, der nachweisen
Kann, daß er in der Lehbrzeit, Fahigkeiten und Kennt-
nisse erworben hat, die ihn dazu befähigen, den
seiner harrenden Aufgaben voll und ganz gevrecht
zu werden. Daneben sind diese Prüfungen aber
gleichzeitig ein Ansporn für den Lehbrherrn, die
Ausbildung seines Lehrlings immer mehr zu ver
vollkommnen.

Sollten sich im Laufe der Prüfungen Mängel inder Ausbildung herausstellen, u zu
wünsehen, daß in besonders ſrassen Fällen in
Zukunft solchen Lehrherren das Re h t zur

Aaltung on Lehrlingen aber kannt werden
könnte.

Daß diese Prükungen im epgeten Zusammen
mit der Deutschen rhelstrone ung der ren
durchgeführt werden, versteht sich von selbst. Aus
diesem Zusammenhang zwischen Kammer, Arbeits-
kront und Schule ergeben sich wertvolle An
rogungen und Brgänzungen, die immer
wieder der Kaufmännischen Berufsausbildung Zugute
Kommen

Die in der Gesamtsitzung der Kammer dem
Minister für Wirtschaft und Arbeit vorgeschlagene
Errichtung einer Einzelhandelsvertretung
ist für den Kaufmännisehben Einzelhandel des
Kammerbezirks von entscheidender Bedeutung. Zum
grstenmal werden auch alle diejenigen Handels
betriebe Zu sammengefaßt, die weder im
Handelsregister noch in der Handwerksrolle ein
getragen sind. Damit sind wir im organisatorischen
Neuaufbau des Einzelhandels im Kammerbezirk
e Vorangekommen, da es nunmehr die mit
echt s0 gefürchteten Aubenseiter in Zukunft nieht
mehr geben wird. Die Verantwortung die
dies Kammer der Allgemeinheit gegenüber aut sich
nimmt, ist außerordentlich groß, zumal an der Säube-
rung dieses Berufsstandes noch sehr viel zu tun ist.
Dabei darf nicht etwa die irrige Meinung aufkommen
daß die neue Einzelhandelsvertretung eine neue Intor
Wssonvertretung von Berufs oder Fachgruppen ist.

Sie hat Vielmehr das Gesamt wohl des
ganzen Berufsstandes im Auge und betrachtet
cdiesen wiecherum nur als ein Glied der Volks-
Zesamtheit. Der Einzelhandel hat seine Berech-
tigung darin, daß er ein Glied dieses Volks-
ganzen ist und ihm allein dienen will.

g. i Gesamtsitzung brachte auen die auf Grund
er Novelle vom 28. Dezember 1983 Vorgeschlagene

Reichsbanſeciskont 4 Prozent.

Auflösung der Kammer
in ihrer jetzigen Zusammensetzung, um in An-
gleichung an das nationalsozialistische Führerprinzip
hierzu vollkommen überzugehen. Das bedeutet, daß
der Präsident der Kammer nicht mehr wie bisher
von einer Mitgliederversammlung, die es in Zukunft
nicht mehr gibt, gewählt, sondern vom Minister
ernannt wird. Durch diesen Beschluß auf Auf-
lösung der Kammer in ihrer jetzigen Zusammen-
ſetzung ist jedenfalls der Weg frei gemacht, um un-
beschwert von allen parlamentarischen Gepflogen-
heiten an die Arbeit 2u gehen. Die Kammer Wird
dann die ihr zugedachten lebens wichtigen Vunk-
tionen im Rahmen des Gesetzes zur Vorbereitung
des organischen Aufbaues“ der deutschen Wirtschaft
um so besser ausüben Können

Bekanntlich führte Reichswirtsohaftsminister Dr.
Sekmiätt vor Kurzem aus, daß die Industrie- und
Handelskammern in Zukunft nicht nur bestehen
bleiben, sondern ganz besondere Aufgaben
zu erfüllen haben, Sie sollen wie bisher das örtliche
Zusammen wirken der Handels- und Industrieunter-
nehmungen fördern und dem Interessenausgleich
dienen. Auch mit der fachlichen Organisation der
Wirtsehaft wird eine lebendige Verbindung ge-
schaffen werden.

Damit sind den Industrie- und Handelskammern
im kommenden Neuaufbau der Wirtschaft wieh-
tig regionale Funktionen zugewiesen; die
Kammern werden damit zu Brennpunkten
der neuen Wirtschaftsordnung innerhalb ihres
Bezirks.

Dank der jahr zehntelangen Prkahrung und ihrer Be
triebsnähe bringen sie die nötigen Voraussetzungen
zu dieser ihnen gestellten Aufgabe mit, Pie Kkürz-
lohe Tagung des Beirats der Aubenhandelsstelle für
Mitteldeutschlanck et diese Betriegbsnähe der
Kammer zu ihren Mitgliedsfirmen besonders deutlich
werden, da hierbei wichtige Ausführungen über den
mitteldeutschen Außenbandel gemacht wurden.

Im Betriebsmonat hat infolge der aktiven deut-
schen Handelspolitik der letzten Monate sich eine
ümfangreiehe Auskunftstätigkeift ent-
faltet. Insbesondere hatten die deutsch-polnischen,
die deutsch-ungarischen und die deutsch-nnischen
Vertragsabschlüsse großes Interesse erweckt. Vor
allem wurde dem deutsch-polnischen Abkommen von
der Exportwirtschaft das größte Interesse entgegen
gebracht, woraus die Bedeutung des polnischen

Marktes als Absatzgebiet- Deutschlands erhbellt. Dem
Kufe, die deutsche Ausfuhr zu steigern, kommt die
mitteldeutsche Exportwirtschaft unter Kinsatz aller
Kräfte nach, und die Außenbandelsstelle Iäßt es an
Unterstützung nicht fehlen.

Für die im Gange befindliche

Arbeitsschlacht
wurden von der Kammer auch im Berichtsmonat
wichtige Vntersuehungen durchgeführt und
bei 2000 Firmen der verschiedensten Wirtschafts-
gruppen des Kammerbezirks Erhebungen über die
bisherigen Leistungen und die künftigen NMöglich-
keiten im Kampf gegen die Arpeitslosigkeit an-
gestellt. Nach dem Stande vom 1. Februar 1934 er-
geben sich an aufgebrachten Mitteln für bereits
durchgeführte indirekte Arbeitsbeschaffung 40,5 Mil-
lionen Reichsmark, für geplante oder teilweise be-
gonnene Arbeitsbeschaffung 59,5 Mill. RM., die von
der Privatwirtschaft im Kammerbezirk investiert
wurden bzw. noch werden.

Aus diesen Summen im Zusammenhang mit den
direkten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, d. h, der
Zahl der neueingestellten Arbeitnehmer, ergibt sich,
daß in unserem Bezirk mit allem Nachdruck dem
Willen der Reichsregierung gefolgt
worden ist; der Erfolg darf aber weitere Anstren-
gungen nicht ausschlieben, damit die Arbeitsschlacht
auch im mitteldeutschen Raum endgültig gewonnen
wird.

Die Land Plektrizitäts-G. m. b. H., Halle, erzielte
seit 1930 zum ersten Male wieder eine Umsatzsteige-
rung, unch zwar von 105 auf 109 Millionen Kilowatt.
Trotzdem ging die Stromeinnahme leicht 2zurück,
da sich eretwalig die vorgenommene Strompreis-
senkung voll auswWirkte. Der Reingewinn ginschl.
86 000 RM. Gewinnvortrag beträgt 405 446 R. aus
dem die Stammeinlagen wieder mit 8 Prozent

tragen

Zeichnen,

gegen am hiesſgen Batz überhaupt nicht.

szette r

t Forzinst werden sollen, 68400 R. werden vorge-
Die Aussichten des neuen Geschäftejahres

seien günstig.
Concordia Maschinenbau-AG., in Liqu, in Halle
a. d. S. Im Jahre 1933 erhöhte sich der Verlust
auf 282822 (273 403) M., dem 134 940 NM, Reserven
aus dem Buehgewinn bei der Kapitalherabsetzung
auf 350 000 (500 000) M. gegentiberstehen. Verbind-
lichkeiten betragen 15 762 (20 201) M Forderungen
3946 (4516) M., Bestände 70 163 (77 617) M., Kasse
und Wechsel 338 (308) M. Das Grundstück steht
zum Einheitswert mit 185 000 M. (unv.) zu Buche,
Maschinen usw. mit 9008 (113851) M.

Europäische Stickstofftkonvention um ein wei-
teres Jahr verlängert, Auf der in Paris apgehal-
tenen Tagung der Vertreter der euopaischen Stick-
stoffindustrie gelang es, die Schwierigkeiten, die im
Laufe der Verhandlungen aufgetaucht waren, zu
überbrücken. Der Vorschlag des Präsidenten, Ge-
heimrats Schmitz (I. G. Parbenindustrie), den
durch die Verträge seit dem I. Juli 1932 geéschaf-
fenen Zustand ün verändert in Geltung zu
lassen, fand sinstimmige Annahme

Der deutsch-dänische Handelsvertrag
vom Folkething ratifiziert.

Im Polkething wurde am Donnerstag der deutsch-
dänische Handelsvertrag vom 1. März d. J. mit
großer Mehrheit angenommen.

es e 2Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. April.

Tendenz: Bei geringen Umsätzen behauptet
Die Wochenendbörse war wieder sehr rubig. Von

Publikumsseite lagen nur wenig Aufträge vor. Trotz
des geringen Angebots war eine freundliche Grund-
stimmung unverkennbar Die Verlängerung des euro-
päischen Stickstoffpaktes brachte Parbenaktien
Prozent Gewinn. Braunkohlenwerte lagen fest, wäh-
rend am Kaliaktienmarkt Kinbußen um 1 Prozent
herum festzustellen waren. Am Elektromarkt traten
nur geringe Veränderungen ein, lediglich Siemens
überragten mit 224 Prozent Gewinn. Benten lagen
leicht abgeschwächt. Der Geldmarkt zeigte keine
Veränderungen (Tagesgeld 4 bis 454 Prozent

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr In Keichsmark,) Ohne Gewähbr

13. 4. 12. 4., 13. 4. 12. 4.
Buenos 1 Peso 0.63 9.632 Jugos!, 100 0 8.664 684Japan 1 Jen 9.764 0,761 Kopenb. 100 Kl 57.69 57. 59
Konst. e. Ptd. 2.9031 issab. 100 Eec. 21.75 11.75
Lond. 9 Pfd. St. 12,950 12, 905 Oslo 100 K. 84,84 44. 84
Neuvork Doll. 2.503 2,592 Paris 100 Fru, 16,50 16.60
Rio Milr. 9.214 9.214 Prag 100 K. 10,39 10,38Amsterd. 100 G. 169.38 165. 23 Schweiz 100 Frl 90 80.95
Ath. 100 Drohm 2378 2,278 Sofig 100 Lewe 3,047 3.047
Brüss. 100 Belg 59.64 56. 54 Span, 100 Fes 332,22 33.22
Danz. 100 Guld 31.57] 31.60 Stockh, 100 Kr. 66,58 66.53
Hels. 100 f. M. 5.699 5,698 Budapest 100 P
ltalien 100 Lirel 21,42 21.34 Wiesd 100 Schiſ 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 13. 4. (Für 100 kg 13, 4

Weizen märk. i. Speisgerbseo 30.00 35. 00Koggen, märk. Futtererbsen 19.00-—22. 00
Braugerste 163 167 Peluschlceo 16.00 18.50lndustrie- ad Ackerbohnes 16.50 18. 00Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Wipterg. Blaue Lupinges 11.06 12.00Hafer märk 140 146 Gelbe Lupinen 14.50 15. 50
Mais lok Berl. Serradella alteFür 100 kg) Serradella 16.00 16.00
Weizenmehl S RapskachenKoggenmehl Leinkucheo 12.00Weizenkleie 41,80--44,75 Trochenschnitz. 9,00- 9.10
Roggenkleie 10.70 11,00 Soja-Schrot S
Raps. 1000 kg S Tortmelasse SLeinsaat, 1000 i Kartoffelfſockeo 13,90 14.00
Viktoriaerbsen 40,00--44, 00 I Röben

Weizen märk. 76/77 Rg je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag koggen märk. 72173 je b

Berliner Getreidegrobmarkt vom 13. April.
Am Markt ist Keine Anderung er Lage zu vVer-

Im Weizen und Woggen blieb das
Angebot Klein, Nachfrage der Miühblen bestand da-

In der
Provinz Konnte vereinzelt Roggen umgesetzt wer
chen. Der De port stockt nach wie vor, die nied-
rige Bewertüng der Austauschscheine Verhbindert
jede Kuskuhr. Das Aehlgesehaft ist im all
gemeinen 2zufriedenstellend. Das Angebot der Mühlen

Pleibt in Weizenmehl und. Roggenmehl sehr Kklein,
dis Kommisgihnäre befriedigen den laufenden Be
darf der Bäcker aus ihren Béständen, die immer
mehr zum mensehrümpfen. Fatfer lag am Platz
rühiger, allerdings war die Tandwirtscbaft Unter

geboten nicht. zugängig. Von Gerste Kamen in
Futter und Industriegerste einige Umsätze zustange,
dagegen lagen Ausstichqualitäten so gut. wie ge-
schäftslos.

Nachgebende Butterpeise,
Das Geschaäft am Buttermarkt ist zur Zeit sehr

ruhig. Die Anlieferungen waren ziemlich umfang-
reich, die Nachfrage jedoch nicht sehr lebhaft, da
allgemein nur der dringendste Bedarf Sedeckt wird.
Die Kleinhandelsgeschäfte klagen 2. T. zur Zeit
über den Absatz Auslandware wird. verhältnis-
mäßig billig offeriert. Die Berliner Notterungskom-
mission setzte die Notiz analog den herabgesetzten
Richtpreisen um ſe 5 RM. für den Zentner zurück.
Im Verkehr zwischen Erzeuger und Grobverteſler
stellen sich die Preise wie folgt: Deutsehe Marken
butter 125 RM., deutsche feine Molkereibutter 122
Reichsmark, deutsche MNMolkereibutter 120 RII.
Deutsche Landbutter gelangt nach den Beschlüssen
der Berliner Notierungskommission am. hiesigen
Platz nicht mehr zur Notiz. (Richtpreis 105 R.)

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 13. April. Rohzuoker viehs

notiert. Tendenz: Ruhig. ePreis für Weibzuceker (einschl Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,10,
bei Lieferung April 32,00, 32,10. Tenctenz: Ruhig

Amtlich tfestgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 14. April.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg Neue Erate

Weizen (76 kg/ hl 169 Viktoriaerbses 36—40Koggen (70 Kg/hl) 159 Futtererbsen
Braugerste 171--175 RapsWintergerste WeizenkleieFüuttergerste 154——156 (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 161 164 Boggenkleie 11.00--11. 50Mais Malzkeime STrockenschnitgeteh 9.50-10. 06

Tendenz: Un veränderte Geschäftstage.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. April.
Auftrieb: 3094 Rinder (davon 705 Kehsen, 897

Bullen, 1492 Kühe, Färsen und PFresser), direkt zu-
geführt 34, vom Ausland 28, 2324 Lälben, 63 Aüs-
landkälber; 5787 Sehafe, 81 direkt zugetührt; 15 934
Schweine,

Heute J Heute Heute
Ochseo i 33 Kühe 315--19 Schate 3 38-39
do z do. 410-15 do. 4do 339-32 Faärsen 131- 32 do. 5 35-37do. 42729 do 2 28-30 do 6 27— 36do. 524-26 do 325--27 Schweine 1 50do 6 Fresser 1722 do 237Bullep 129-30 Kälber u do. 3 34—37do 2127-26 do. 255 do 4 3234äo 324—26 o 542 do. 31do 421-24 do. 4 30--40 do. 6 dKähe 125--27 Schafe 1 40-42 do 734—37do 2 20—24 do. e

Verlauf des Marktes: Rinder, Kälber und Schate
mwittelmäßig, Schweine ziemlich glatt.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 23 12.
Elektrolytkupter wire bars 48,50 48.50Originalhüttenrohziok ſtr. V.) eRemelted-Plattenzink SOrig -Höttenalumin. 98—-99 160.00 160.00do i. Walz u Drahtbarr 99 2 164.90 164.00
Keinnickel 98—99 305.00 305,00Antimon-Reguluse 39.90--41.00 39. 00-41. 00.
Silbe i, Barr ca 900 fein 1 kg) 36.75-41.75 39.00 42 0

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhamme r.
Stellvertreter Franz Gomm.,

Verantwortlich. Kurt Goldhammer für Politit, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom'm filr den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal-
Otto Geéorgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Tertteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 3/4934: 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die a eng nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſertpt
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).
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Jrmgard
ſind uns ſo viele herzliche Beweiſe der
Anteilnahme zugegangen, das es uns un
möglich iſt, jeden einzelnen dafür zu danken.
Wir ſagen deshalb auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlten Dank.

Richard Vohle u. Fran

Bruchbänder u. Vandagen, Platt u.
S GSenkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Süäuglingspflege- Artikel.

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft

Gumml-Crahnels
Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

Merſeburg, den 13. April 1934.

Schwer war ihr Leiden,
kurz war ihr Lauf,
wir zogen ſie
für Gott nur auf!

Erich Vorsdorff

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Polſtermſtr.
SchmalesStr.6

e

Aerzincher

Fenntagedtenn Beerdigungs-
ür Privatpraxisund alle Fran anstalt

kaſſen Vereinigtercuch Tischlermeister e
Friedtichſtraße 21Moerseburg a. S, Preußerstraße 88

Tel. 2119 Ruf 2494Dr. Igehnert

Halle, Rob. Fr. Ring

Rau 21115. Für
S Schüler u. Schüle-

rinnen VI-OI aller
Schularten, Abend- Gymnasium.
Halbjahrsklassen, Prospekt, Vm-
schulung Dir H. Hentschei

Dr. Harangs
Höh. Lehrängtalt

1

ch

Das Einrichtungshaus Martick
Halle Saale nach dem Umbau!

Ihnen nach

Einkrikt frei

S

ſeinen über 100 wohnferkig und vorbildlich einge
richkeken Himmmern aller Nrt und in allen Preislagen
die Möglichkeit, ſich einen umſaſſenden Überblick zu

verſchaſſen über die Wohnung unſerer Seik und
damit eine beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit?

Zu beſichtigen werktägl. 10-18 Uhr

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 14. April 1934. Nr. 82.

e e e Lejbhinden Spez. n. Sanitätsrat e eAnlthntg des Hinſchetdens unſerer lieben e Das ſchöne Einrichtungshaus Marlick in alle bietetnläßlich des Hinſcheidens unſerer lieben S jefrii unübertroff. ns ne Einriunvergeßlichen Gllmmistrümpfe Qualität
ſeinem jetzt vollendekem Umbau mit

Inhaber Kich. Siemer
Palle- Saale Rm Nlken Markt

Max Froschermeier
Poſtſtraße 5

Tel. 2129

Sonntagsdienſt
der Apotheken

15. April 1934.
TeichApotheke

Nachtdienſt:
14.-—-20. 4. 1934.

Helmatmuseum

Kloſter 9

GeöffnetSonntags von 11
bis IUhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3-6 Uhr

len
n
fr.MtHetror

Lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Sleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31, x

Zeitungsbotin. Se

Preuß. Südd. Lotterie
Vorzügliche Gewinnausſichten

in 5 Klaſſen
342000 Gewinne u. 760 Tagespräm.

auf 800000 Loſe.
Hsehſt in auf 1 Doppellos

Millionen Reichsmark
Schon mit Los (3.2) in 1. Klaſſe

bare 10000 zu gewinnen.
Ziehung 1. Klaſſe 20. u. 21. April
Staatl Lott. Einnahme Wilhelmſtr.2

aller KlaſſenAuto kahren lernen Sie zu

günſtigen Bedingungen bei

Walter Glanert
AutsReparatur, Merſeburg,
Hindenburgſtraße 13, Tel. 2808

Einen laonqwellenbereich

von 800 bis 2000 m, einen

ZWischenfrequenz- Schutz

kreis und die neue Sperr-
schaltung. Mit Kurzwelſen-

teil för Mechselstrom

RM240, einschl. Röhren)

Phofo nur vom Fachmann

Herbert Flscher
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Llieferant aller Krankenkassen

Margarete Conrad
Damenſchneidermſtr., Gr. Ritterſtr. 27

mit versteiftem Kragen Morkstett tar
Die neuens A. -Koppel m. P nDornsechnalle u. Schulter Anfertigung von Kleidern, Mänteln,

SA. Blusen
in bekannt gut. Ausführg.

T 27 nim Wenrösten der Rundfunksender. Aber der Jeleſonken-

super 2Nauen in Edelholze behält trotz allem die super-
scharfe Wellentrennung und den vollen Wert. Das neue
Modellin edlem Noßboumhotviele wichfigeNeverungen:

ein Meier
jetzt zum Geburts
Wald meiſter

Kunze drt

Graue Haare
verschwind. un-
auffällig durch

Orfa Haar farhe-
Wiederhersteller
Flasche RM. 1,80
extra stark 2,50

Ritter Drog.
Mabitfeldt

e

Quittungs-
Wordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Puchär. IN. höhner

M erſeburg,Koſtümen uſw. ſpeziell für ſtarke Fie m huren, tadelloſer Sitz, ſolide Preiſe.

Sonnenſchein

ins Heim
durch gute

Möbel
Meinen Beruf faſſe ich als
Treuhänder meiner geſchätzten

Kunden auf. Jhnen das
Beſte in jeder Preislage

zu bieten, iſt mein unabläſſiges
Bemühen! Verſuchen auch Sie
es einmal mit meiner Jirma!

Sie werden wie Abertau
ſende mit meiner Beratung

unbedingt zufrieden ſein.
Auf Wunſch gewähre ich

gern günſtigſte Zahlungsweiſe.

Gchütze
J h. A. Gseßeber

Merſeburg, Entenplan 9.

Kleine Ritterſtr. 3

ANZSCHOLE
Dlenstag, 17. 4., abds. 8 Uhr, beginnt im

V L ein neuer
Anfängerkurs

Honorar: Herren 10.-, Damen 6.-, Lehrlinge u.

freiwille Feuerwehr

Merseburg
Sonntag, den 15. April,

r 815 Uh
J SchanUehung

am neuen Rathaus (An
treten der aktiven Mit

Studierende 8. Mk. Gelehrt werden sämtliche
deuts hen u. mod. Tänze

DDDE
her fie

in Krovigh)

jeden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von
12 Uhr in Merseburg, Breite Str. 138, Eingang

Ven Andfe

Kreuzstraße. bläschehen Fräühurin mitbringen.

kdelweiß, die Königin der Alpen!
kdelweiß, das gute Fahrrad

zu niedrigem Preis, das Sie voll
2 auf befriedigen wird. Der auf

M er n n e eahrzehntelang, das AuBere vonS Wunderbarerschönheit. WennsSie
lieses hubsche Edelweißrad se-

V hen, werden Sie seinen niedrigenPreis kaum fürmöglich halten.
Katalog auch über Nähmaschinen und alſes Fahrrad

zubehör senden an jeden gratis und franko Bisher über
Million Edelweisräder schon geliefert. Das konnten

Wir wohl oimmermeht, wenn unser Edeſweſsrad nicht
gut und billig wär. In Fahrradhandlungen nicht erhält
ſich sondern nur von uns oder Von unseren Vertretern
kdelweih-Decker, Deufsch-Wartenberg

IEDEEII

preiswert und gut
im ältesten
Fachgescheäft

Cehrüder Becker
Lederhandlung, Breite Straße 4.

rn

Sn gen nern len es Alngt

Strumpf-Burda
hillige Strümpfe
bringt.

Srimpt dir
Enfenplan 5

Allgemeine Bekanntmachungen

Angeſtelltenjugend, herhören!
Morgen, Sonntag, den 15. April 1934, vormittags
8.45 Uhr Sammeln in der Berufsſchule zum

Reichsberufswettkampf
Bleiſtift, Jeder und Federhalter ſind mitzubringen.

Papier nicht.

Freyburg
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Martha Stollberg
PanlHinkel
Straße 32.

„Lohengrin“

Geſchäfts Uebernahme

glieder 14.30 Uhr am Feuerwehr
gerätehaus. Anzug grau, Helm).

Montag, den 16 April, 20 Uhr
Jahreshauptverſammlung

im Neuen Schützenhaus (Anzug blau,
Mütze).

Die paſſiven Mitglieder ſowie
ſonſtige Freunde und Gönner der

Das Kommando.

KASINO
Sonntag
Tanzabend

Schützenhaus
Sonntag nachmittag Konzert.
Abends d. beliebte Tanzabend

am Sonntag, den 22. April:

Romant. Oper v. Richard Wagner.
Anf. 14 Uhr, Ende nach 19 Uhr,
zu den übl. ermäßigten Preiſen.

Der geehrten Einwohnerſchaft von
Le ung u. Umg. zur Kenntnis,
daß wir die

Gaſt und Speiſewirtſchaft

„LeunaTeich“
wieder übernommen haben und
bitten wie früher uns unterſtützen

zu wollen. Für Küche und
Keller iſt beſtens geſorgt.
ff Biere. Guter Mittagstiſch.

Gute Möhel,
biige Prelgel

H. Schmiede
Markt 12 lisehlermeister

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Hrtsjugendleitg. gez. Jllmann.

HitlerJugend, Unterbann Merſeburg. gez. Baumann.

V RA
Annahme von Ehestandsdarlehen

Beſichtigung d orzellanfabrißk unter achkundigerWehr werden hierdurch zu beiden Jahn n f
Veranſtaltungen herzlich eingeladen. un Gelegenheit zur Stadtbeſichtigung u. Kaffeetafel.

tigun und Führung. Rückkunft gegen 20 Uhr.
Teilnehmer von Lauchſtädt und Umgeb. Fahrtbeginn
13.30 Uhr am Markt. Fahrkartenverkauf in Merſe
burg Wächters Reiſebüro, Adolf-Hitler- Straße 19,
Tel. 3243; Lauchſtädt Hotel Schwarzer Adler, Markt
Tel. 256. Am Wagen kein Kartenverkauf.

C
n n n Meßplatz am Frankfurter Tor.S k Beluſti Freiballon-Aufſtiege.und letzte Muneg indem n Freitag leſen eerke S

Fremdenvorſtellung Betriebe täglich bis 24 Uhr geöffnet.

im Stadttheater Halle e

Geschaäfts- Eröffnung

Photo-
Spezlal-Cegchüft

Hermann Emanuel
Gotthard-Drogerte o Photo-Spezfal-Gegchütft

Wer inſeriert, verkauft!

Täglich 5.50 810 Sonmag T550 8.10 r

der MarineGroßfilm
Volldampf voraus
Sonntag, 2 Uhr. Jugendvorſtellung

Mit Wüchters Anto
buſſen am Mittwoch
d. 18. April, 14 Uhr,

ab Bahnhof Merſeburg

nach Lettin!

e

ührung. Anſchließend bis 19.30 Uhr Aufenthalt in

ahrpreis hin und zurück RM. 2. einſchl. Beſich-
Für

8.- 29 April 1954

Breite Straße

Zu der am Sonnabend dem 14. d. M.
stattfindenden

r

meiner renovierten und behaglich ein-
gerichteten Gasträume ladet freund-

lichst ein Ernst Schneider

befindet sich jetzt in meinem
neuhergerichteten Grundstück

Ketthur

C
Stühle v. 2.- an
Küchen v.35.-,
Schrke. v. 20.-,
Beiten v. 10.-,
Sofas v. 15.-,
Chaiſel. v. 15.-
Federb. v. 28.
Auszht. v. 20.-
A.Schr. v. 42.-
neue Möbh. in gr.
Ausw. z. bill. Pr.
evtl. Teilzahlg.
Bitzmann,

Halle a. S.,
Mauerſtraße 3.
Amtl. zugelaſſ. f.
Ehe VDarl.Sch.

Gebrauchte
a

in

W
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Nr. 15 1934 Den 14. April



Heerführer Generaloberſt von Einem

iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben.

Vorbereitungen für die großen Feiern am 1. Mai.
Oben: Das Material für den Aufbau der Tribünen wird herangeſchafft.

Unten: Die Gerüſte für die Fahnenſtangen werden aufgebaut.
Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin wird bereits jetzt mit den Bauarbeiten für
die Tribünen zum „Tag der Nationalen Arbeit“ begonnen. Eine bis ins kleinſte
vorbereitete Organiſation iſt nötig, um den reibungsloſen Verlauf der Maſſenfeier
zu ſichern, an der, wie im Vorjahr, über 1 d Volksgenoſſen teilnehmen

werden.

Eine Führerinnenſchule.
Oben links: Die Schülerinnen beim gemeinſamen Ausmarſch.
Daneben: Fröhliches Spiel in der Freizeit. Unten links:
Blick auf den Eingang der neuen Schule. Daneben: Auf

Ordnung und Sauberkeit wird peinlich geachtet.
In Karwe am Ruppiner See wurde vom Obergau Berlin
eine Führerinnenſchüle eingeweiht, deren Anlage als vor
bildlich für die ſpeziellen n e bezeichnet werden

rf.

Unten: Kampf dem Kornkäfer!
Unterſuchung im Laboratorium.

Der Kornkäfer, ein winzig kleines Tierchen, fügt der deut
ſchen Volkswirtſchaft jährlich einen Schaden von mehr als
100 Millionen Reichsmark zu. Auf der Konferenz der
Geſellſchaft für Vorratſchutz iſt jetzt ein großer Aufklärungs

feldzug geplant worden.



Rechts
Bernſtein, das Gold der Oſtſee,

kommt wieder zu Ehren
Oben links: Eine hübſche Kleinpläaſtik,

ein u a e e We ſaſtEine dhaFigur wird nachgefräſt.
Oben rechts: Bernſteinfiſcher am Strand
von Palmnicken. Unten rechts: Die
„Blaue Erde“, die ſtark bernſteinhaltig

iſt, wird ausgebaggert.
An der ſamländiſchen Küſte, in Palm-
nicken (Oſtpreußen), werden jährlich
rund 100 000 Kilogramm Bernſtein ge
wonnen. Dieſes Geſtein, das „Gold der
Oſtſee“ genannt, findet zu vielerlei reiz
vollen Schmuckſtücken Verwendung und
wird jetzt wieder ſehr bevorzugt. Durch
dieſe erfreuliche Belebung des Bernſtein
abſatzes wird die Arbeitsbeſchaffung in
dem ſchönen Grenzland im Nordoſten

außerordentlich gefördert.

Links:
Reichsführer Hampe

wurde mit der kommiſſariſchen Lertung
der Techniſchen Nothilfe beauftragt

Unten:
Mülkker und Kinder werben für „Mukter und Kind.

Oben: Mütter mit ihren Kindern in einem der Werbeumzüge in der Reichs
hauptſtadt. Unten: Start zum RollerWettkampf.

Für das neue große Hilfswerk Mutter und Kind“ das das Winterhilfswerk
ablöſt, wurden in Berlin große Umzüge und Veranſtaltungen durchgeführt, bei
denen Mutter und Kind im Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden. Dieſe groß
ängelegte Aktion dient der Werbung für einen wichtigen Teil der bevölkerüngs

politiſchen Ziele des neuen Reiches.

Uniformen des Reichsheeres.
Reichswehrſoldaten mit neuen Uniformen, und zwar
links: mit dem Ausgehanzug, der das Hoheitsabzeichen
an Bruſt und Mütze aufweiſt; in der Mitte: mit der
neuen Feldmütze; rechts: mit der Felduniform mit

Stahlhelm und aufklappbarem Kragen.
In jüngſter Zeit ſind mehrere Neuerungen an den
Uniformen der Reichswehr vorgenommen worden. Das
Hoheitsabzeichen der NSDAP. wurde an Mütze und
Helm und auch an der rechten Bruſtſeite angebracht,
weiterhin iſt eine Se en ohne Schirm eingeführt

worden.



Cag der Merſeburger S.
EERMBAnABBD,GCGthciCCD Du

Die SA.Führung ſchreitet die Front ab

Links: Jn Erw

e Rechts:e eh Vorbeimarſch bere

Jm Vordergrunſfinz

der SA.



Links: Die Zuſchauermenge auf dem 99 er Platz

er Schragmüller.

unſſinz an der Spitze



e

In der Reichshauptſtadt wurde der Grundſtein
zu einer neuen katholiſchen Kirche gelegt.

Die Feier in Anweſenheit des Biſchofs Bares (Mitte).
In Berlin wurde jetzt der Grundſtein für eine neue
katholiſche Kirche gelegt, deren Einweihung der Ber

res vornahm. Dieſer neue
Kirchenbau iſt ein Zeichen für die religiöſe Geſundung
unſeres Volkes, beſonders weil es ſich um ein Arbeiter
viertel der früher oft als „gottlos“ bezeichneten

Reichshauptſtadt handelt.

liner Biſchof Dr.

Rechts oben:
Das Vieh wird wieder auf die Alpenweiden gekrieben.

In den Alpendörfern wird das Vieh jetzt wieder auf die hochgelegenen Sommerplätze
gebracht. Während des ganzen Sommers halten ſich

auf und werden dann im Winter wohlgenährt in ihre Ställe zurückkehren.

e „Oberburg“ bei Kranichfeld dur euer vernichtet.Blick auf die Bee

Ein Rieſenbrand vernichtete das aus dem 12. Jahrhundert ſtammende Schloß Ober
burg bei Kranichfeld (Thüringen). Die Burg im war eine der ſchönſten
Burgen Thüringens und barg außerordentlich wertvolle Kunſtſchätze, die bei demBrande ebenfalls zum größten Teil zerſtört e

die Tiere in der freien Natur

Unten:
So ſah ein Webſtuhl in der Skeinzeit aus.

Dieſer germaniſche Webſtuhl,
der in der Ausſtellung „Raſſe und Volkstum“ in der
Reichshauptstadt gezeigt wird, iſt einem Webſtuhl aus
der Steinzeit nachgebildet. Er wurde von Schülern
des Landführerſchulungslagers für dieſe Ausſtellung
die der Raſſenkunde und en dient, her

geſtellt.



Brücken
im Vorfrühling

Rechts: Am hinteren Gotthardteich

Unten: An der Faſanerie

Unten:

Unker der goldenen Myrte.

Der Gärtner und Sbſter Guſtav
Ringel in Kleinkorbetha (früher
Merſeburg) und ſeine Ehefrau Minna
geb. Trätner feierten das Feſt der
goldenen Hochzeit im Alter von 74

bzw. 73 Jahren.

W 2 v

w

Links:
Die wackere MsA. Hündapp“

mannſchaft aus Merſeburg
on links nach rechts: Lowizzſch,
Schneider, G. Kleindienſt), die bei der
Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt“

über 300 Kilometer beſonders erfolg
reich abſchnitt, u. a, auch 2 goldene

Medaillen erhielt.



Machdenkliches und Heiteres
INNNNEAAMCCMMRWGMMMMMMMBBBMBBBGBBBXMBME:2NABBBBBBBGGBXBBM.MBB,MBMGBBXBBBXEEBEHEEBUMNMM

Magiſche Figur.

Die Wörter der 4 magiſchen HOuadrate be
deuten: Oberes QOuadrat: Graupe aus Palmen
mark, Heilpflanze, Sportmädchen in England,europäiſche Hauptſtadt Linkes QOuadrat: Einzel

vortrag, Atem, Weinernte, Vorzeichen. Rechtes
Quädrät: Ubliche Anrede der Kellner, Rüben

art, Staatshaushalt, Abſchlagszahlung. UnteresQuadrat: e e eUberbleibſel.
Silbenratfel.

Aus den Silbenal ber S ber e bergh de dra
drai dſchun e e e ein ein
fen fuhr in in ke kreisla lan lin lind litz lüt merne no red ſche ſchle feyd
ſel ſi ſpruch ſter ſul kakank kun wen zenz zow

ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unken ge
leſen, einen Vers aus Schillers Gedicht „Das
Mädchen von Orleans“ ergeben (ch iſt ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Geſamt
verbrauch ausländiſcher Waren, 2. altrömiſcherDiktator, 3. berühmter gmgtkäniſher Flieger,
4. geographiſcher Begriff, 5. Baum, 6. euro
päiſche Hauptſtadt, 7. Held e Kreugfahrer,
8. chineſtiſches Waſſerfahrzeug, 9. Papſtname,
10. Schlinggewächs, 11. gedachte Himmelslinie,
12. Rechtsmittel gegen Entſcheidungen der Be
hörden, 13. Freikorpsführer der Freiheitskriege,
14. moos und flechtenbedeckte Landſchaft,
15. kleiner Schienenwagen, 16. Nebenfluß der
Elbe, 17. Reitergeneral Friedrichs des Großen,18. Schwarzdorn, 19. großer Eroberer

Auflöſungen aus Nr. 14.
Kreuzworträtſel.

Schlüſſelrätſel. 2 7 Ei
9, 5, 8, 10, 2 Bande.
14, 11, 12, 1, 2, 13, 4 Schwert.
6, 2, 3, 10 Geld.
Der Vers lautet:

Chriſt iſt erſtanden!“

Silbenrätſel.
1. Dumping, 2. Utah, 3. Rakete, 4. Choral,

5. Dünkel, 6. Eintagsſliege, 7. Namur, 8. Hotel,
9. Aargau, 10. Jltis, 11. Notariat, 12. Eisberg,
13. Rotbuche, 14. Krokus, 15 Leilha, 16. Auto
ſtraßen, 17. Nehrung.

heller Luſtgeſang.
Der Vers lautet:

„Welt lag in Banden,

Durch den Hain erklang

Richtige Löſungſandten ein: Karl Hofſommer, Charlotte Dietz,

Wally Hillebrand, Friedel Müller, Jrmgard
Wiemann.

Humor v
Einſeilig.

„Papa, ſind rote Backen ein Zeichen von
Geſundheit

„Ja, mein Kind, gewiß.“„Papa, dann habe ich aber her eine Dome

geſehen, deren eine Backe war viel geſünder
als die anderel“

e

Doch.A. „Herr Kollege, ich finde es begreiflich, daß

Sie während der ganzen Sitzung nicht ein ein
öige Mal den Mund geöffnet haben.

B.: „Doch. Jch habe gegähnt, als Sie eine
Rede hielten.“

gindliche Auffaſſung

„Nicht wahr, Mutti, der Mond ſcheint, damit
man in der Nacht ſehen kann?“
„Gewiß, mein Engel.“

„Aber wozu ſcheint denn die Sonne? AmTage kann man doch ſowieſo ſehen?“ A. J.

Geographie.
Der Papa, beſorgt um Fritzchens Schulgemur,

paukte mit ſeinem Sohn Geographie.
„Was iſt das?“

Finger auf AuſtralienFritzchen blickte lange nachdenklich hin. Dann
ſagte er: „Ein dreckiger e v

Das geſtörte tagen

fragte er und legte den

om Tage
Sparſam„Aber, Minna, nun e ich Jhnen ſooft

geſagt, Sie ſollen nicht verſchwenden, und jetzt

brennen Sie hier zwei Kerzen ſtatt einer!“
„Nein, gnädige Frau, das iſt eine Kerze.habe ſie in der Mitte durchgeſchnitten

Ein gutes Geſchäft.

ch ken e nicht e meine Kund
ſchaft wächſt von Tag zu TagBei dieſen Zeiten Was haben Sie denn
für ein Geſchäft

„Ein et

r W U

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th Rößner Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 87
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 15
	[Seite 9]

	Mitteldeutsche Illustrierte Zeitung, Nr. 15
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







